
Vorlage-Bericht 
des 

Vorstandes des Statistischen Departements im k. k. Hanclelsministerium 
an 

Seine Excellenz den Herrn k. k. Halldeisminister. 

EueI'e Excellenz! 

Die vorliegende Darstellung bildet den zwe;iten J aMgang der 
vom Stcdistischen Departement auf Grund der neu geregelten Berichter­
stattung der Behörden zu bearbeitenden Statistik der A1'beitseinstellungen 
und Aussperrungen im Gewerbebetriebe. 

Vm'!Jlichen mit eier Publication im vorige~z J aMe weist sie eine 
wesentliche Ve1~qrössel'u1Jg des Uinfa1Jges nu/. Diese ist nber nur zum 
l'heile dem Umstande zuzuschreiben, dnss die Anznhl der im Jahre 18.95 

v01'!Jeko1nmenen Fälle von in de)' St.ntistik zu behnndelnden Con:fl/icten 
zwischm1 Arbei~!Jebern und Arbeitne7unm'n gegen 18.94 zugenommen hnt, 
zum grösseren l'heile 7vingegen beruht sie nuf d01' Ausgestnltung der 
Statistik, nuf der Bereiche)'ung, welche i7!1' Inhalt eli((hnn hat. 

Eine alJgenehme Pflicht ist es, an dieser Stelle zu constatieren, 
dass die dem Statistischen Departement zur Vernrbeitung iibertragenen, 
von den Behörden unter intensiver jVIitwirkulJg der OC'!Jane des Gewerbe­
inspectionsdienstes gelieferten N achwe:isu1Jgen in erfreulicher IVeise 
Zeug1tis von dem Einleben der Statistik ablegmz und dUTCh die Aus­
stattung neit ßahlTeichen JJetnils vielfach AnregulJg und Gelegenheit zu 
jener erweiterten Behandlung des Stoffes geboten hnben. 

Mit der Ve1~lJrÖSSerung des Zeitraumes, iibm' welchen sich die 
Erhebu1Jgen erstTecken, und de,,' hiemit hervorgerz'fenen Zunahme des der 
Beobachtung zugejUhrteu lvIateriales wächst aber auch dns Bedü1jnis 

nach ei1wr ßt,sammenfassemden Darstellung, wrlßhe. ~en Ueberblick über 

die Result(äe der Erheb1lngen erleiCht~rt. V YRAZ,c;"~1 . 
r. } T~iG!~~.T·(:7'~;;i;ffii~ ~ 0 

:i-':":'F- (j;r:,~ I 

LS~ii'; ,. '(J~l.1JiJ 
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Deshalb hatte es das Statistische Departement nicht blos als seine 
Aujgaue anzusehen, die Einzeldarstellung der vorgekommenen Conjlicte 
mit Hilfe des ihm selbst zugewandten nicheren ivIateriales möglichst 
zu vervollständigen, sondern insbesondere auch die recapituUere1Ulen 
und combinatorischen Uebersichten zu erweitern und die Ergebnisse 
von 1895 mit .jenen des ersten Jahres der neu geordneten Statistik 
zu vergleichen. 

Wenn die Einleitung des Werkes unternimmt, die Haupter­
gebnisse die.~er Uebersichten und dieser Vergleichung hervorßuheben, so 
musste sie sich hiebei .von allen Generalisierungen frei halten, weil das 
für die Beobachtung zur Veljügung stehende l1Iatm'ial nicht grass genug 
erscheint, um allgemeine Schlüsse mit Beruhigung zu gestatten, Hinweise 
aber ohne uncmfechtbare ßahlenmässige Basis leicht den Schein mangelnder 
Objectivität hätten erwecken können, die nach jeder Richtung hin ßU 
wal"'en ein Haupterfordernis einer Darstellung wie dm" vorliegenden ist. 

Alle weiteren Bemerkungen über die Anlage des Werkes sincl 
in diesem selbst enthalten, so dass es mir nwr noch erübrigt, EueTe 
Excellenz um eine wohlwollende Beurtheilung desselben· und die Ent­
gegennahme der Versicherung ßU bitten, dass die Vervollstiindigung und 
Vervolikonwnnu,'1J auch dieses Zweiges del" im Statistischen DepaTtement 
zu bearbeitenden N achweisU}'1Jen stets den Gegenstand pfUchtgemässer 
eifriger Bestrebungen bilden wird. 

Wien, 30. November 1896. 

Dr. Victor Mataja, 
lc. 1c. jJ:[int8te1·ialrath. 



Einleitung. 

I. Inhalt und Anlage der Tabellen. 

Die dermalige Statistik der Arbeitseinstellnngen und Aussperrungen 
im Gewerbebetrieb wird auf Grund der durch den Erlass des k. k. Handels­
ministeriums vom 7. December 1893, Z. 37.892, neu geregelten Bericht­
erstattung der Behörden über die einschlägigen Vorkommnisse bearbeitet. 

Dieser Erlass selbst, sowie die zn demselben mit Erlass des 
k. k. Handelsministeriums vom 12. März 1895, Z. 14.277, hinausgegebenen 
Erläuterungen haben bereits in der vorjährigen Publication 1) Aufnahme 
gefunden; desgleichen erscheinen bereits dort nähere Mittheilungen über 
den Vorgang bei Erhebung und Bearbeitung des Materials gemacht. Um 
Wiederholungen zu vermeiden, seien daher hier nur Bemerkungen vorge­
bracht, die sich auf Punkte beziehen, in denen gegen früher eine Aende­
rung zu verzeichnen ist. 

Hiebei ist znnächst hervorzuheben, dass das eingelangte Material 
wesentlich an Inhalt und Umfang zugenommen hat und es deshalb mög­
lich war, die in Tabelle I enthaltenen Angaben in mehreren Beziehungen 
vollständiger oder detaillierter zu gestalten; es betrifft dies namentlich 
die J\lIittheilungen über die an Strikes betheiligten Arbeiterkategorien, die 
Löhne und die in der Anmerkungsrubrik enthaltenen Daten. Die im An­
hang enthaltene Sammlung von Belegen erscheint gegen früher gleichfalls 
bereichert. 

Was den Inhalt des sonstigen Tabellenwerkes anbetrifft, so kann 
daranf verwiesen werden, dass unter den Tabellen jene über die Ver­
gleichung der Ergebnisse von 1895 mit 1894 und die Aussperrungen neu 

1) Dieselbe erschien als Beilage zur Statistischen - l'lfonatschrift, Jahrgang XXI 
(Wien 1895), sowie in Separatausgabe unter dem Titel: "Die Arbeitseinstellungen im Gewerbe­
betriebe in Oesterreich während des Jahres 1894, herausgegeben vom Statistischen Departement 
im k. k. Handelsministerium. " (Wien, Alfred Rölder, 1896.) Die vor der Neuregelung der 
Erhebungen verfassten statistischen Uebersichten betrafen die Jahre 1891, 1892 und 1893; 
jene für die Jahre 1891 und 1892 wurden durch die k. k. Hof- und Staatsdruckerei her­
gestellt und erschienen nicht im Buchhandel; die Uebersicht für 1893 bildete eine Beilage 
der Statistischen Monatschrift, Jahrgang 1894. 
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hinzugekommen sind, während die anderen YDm vorigen Jahre her über­
nommenen Tabellen durcbwegs einc wesentliche Bereicherung erfahren 
haben; sie bezieht sich namentlich auf die Vermehrnng der Strikesarten, 
die gesondert in der Darstellung erscheinen, und die detailliertere Nach­
weisung der von den Strikenden erhobenen Forderungen. Endlich hat 
auch in der die Hauptergebnisse resumierenden Einleitung ein8 wesent­
liche Vermehrung der nicht schon in dem späteren Tabellenwerk vorfind­
lichen Nachweisungen und Berechnungen stattgefunden. 

Im Zusammenhange mit der vielfach erweiterten Darstellung steht 
es, dass an die Stelle der in der vorjährigen Publication reproducierten 
Zählkarte ein neues Formular getreten ist, das sich auf S. 8 und 9 abge­
druckt vorfindet. 

Endlich kann nicht übergangen werden zu bemerken, dass sich 
bei der erweiterten Wiedergabe des Stoffes einzelne Schwierigkeiten aus 
der dermaligen Fassung des Zählblattes herausgestellt haben; die Frage 
aber, ob u,nd in welcher Richtung die Erhebungen selbst mit Rücksicht 
auf die aus der Praxis geschöpften Erfahrnngen anszugestalten wären, 
wurde in diesem Jahre noch nicht in Behandlung genommen, weil es jeden­
falls zweckmässig erschien, zu häufigen Aenderullgen vorzubeugen und 
demnach abzuwarten, his dass ein etwas längerer Zeitraum abgelaufen 
sei, aus welchem Beobachtungen vorliegen. 

Was die Anlage des Tabellenwerkes im Einzelnen hetrifft, so 
können hierl1ber - zum Theil unter Vviederholung des bereits im vorigen 
Jahre Gesagten -- zur Erleichterung des Gebrauchs des Werkes nach­
stehende Bemerkungen gemacht werden, womit gleichzeitig Gelegenheit 
gegeben wird, auf einige in der vorliegenden Publication gemachte und 
ini Vorstehenden nur gestreifte Neuerungen näher einzugehen. 

Die Darstellung der Arbeitseinstellungen erfolgt 111 fünf 
Hauptl1bersichten: 

I. Beschreibende Darstellung, gesondert nach den einzelnen Fällen. 
II. Darstellung nach territorialen Gesichtspunkten, das ist nach Ländern, 

Ländergebieten und Grosstädten. 
UI. Darstellung nach Gewerbszweigen, 
IV. Die Arbeitseinstellungen im Allgemeinen. 
V. Die Arbeitseinstellungen 1894 nnd 1895 in vergleichender Darstellung. 

Als Einheit) also unter einer Postnummer wurde nur dann eine 
Mehrheit von Betrieben zusammengefasst, wenn diese durch eine und die­
selbe Strikebewegung ergriffen erschienen, also namentlich dann, wenn ein 
gemeinsames Vorgehen der in den verschiedenen Betrieben beschäftigten 
Arbeiter constatiert werden konnte. 

In der Anmerkungsrubrik der Tabelle I findet sich eine Verwei­
sung auf die Postnummer anderer Strikefälle dann vor, wenn ein Zu­
sammenhang mit diesen vorhanden war, aber nicht als eng genug ange-
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sehen wurde, um die Arbeitseinstellung in all en Etablissements als eine 
Zählungseinheit erscheinen zu lassen. 

Es mag dabei hier erwähnt werden, dass die Entscheidung, ob 
ein Fall oder eine Mehrheit VOll Fällen anzunehmen sei, nicht immer ein­
fach zu treffen ist, und demnach auch, je nachdem der Zusammenhang der 
Arbeitseinstellung in mehreren Betrieben mehr oder weniger ausgeprägt 
ist oder auch nur mehr oder minder zutage tritt, Verschiedenheiten in 
der Auffassung über die Art der Zählung entstehen können. Es ist daher 
auch nicht ausgeschlossen, dass je nach dem Standpunkte des Beurtheilers 
die Zahl der Arbeitseinstellungen gegen die in den nachfolgenden Tabellen 
enthaltene etwas. erhöht oder vermindert werden könnte, und dies umso­
mehr, als schon über die Aufnahme einzelner Arbeitsconfiicte in die stati­
stisch zu behandelnden Arbeitseinstellungen Zweifel entstehen können. 
Bei Bearbeitung des eingelangten Materiales wurde diesbezüglich wie im 
Vorjahre daran festgehalten, dass nur jene Fälle aufzunehmen wären, in 
denen nnzweideutig eine collective, von bestimmten Absichten geleitete Ein­
stellung der Arbeit erfolgt war i während, wie auch schon die Belehrung 
auf dem Zä.hlblatte sagt, geringfügige Arbeitsstreitigkeiten , bei denen 
keine Verabredung und kein bestimmtes Ziel vorlag und eine nur momen­
tane Betriebsstärung eintrat, von der Nachweisung ausgeschlossen wurden. 

Zum Verständnis der Tabelle I wäre noch zu bemerken, dass in 
Fällen, wo weibliche Arbeiter beschäftigt oder an dem Ausstand 
betheiligt waren, in den Colonnen 3 und 4 stets die Anzahl derselben 
angegeben erscheint, und in den Fällen, wo alle Arbeiter einer gewissen 
Kategorie strikten, dies ausdrücklich erwähnt wird. Aueh sonst werden 
nach Möglichkeit nähere JlEttheilungenzur Charakterisierung der in Frage 
kommenden Arbeiterschaft (durch die Angabe der Berufszweige oder dar­
über, ob ausserhalb der Werkstätte des Unternehmers beschäftigt) ge­
macht; die diesbezügliche Aufklärung ist zum Theil auch aus Colonne 5 
zu schöpfen, woselbst die Löhne der strikenden Arbeiterkategorien und 
somit diese selbst angeführt sind. Die Zahl der unter der Gesammtzahl 
der Strikenden zu den u n gel e r TI te n gerechneten Arbeiter ist, wenn sie 
nicht schon aus dem Texte erhellt, in der vorliegenden Publication in 

Klammern beigesetzt. 
Bezüglich der Löhne, Colonne 5, wurden, soweit wie möglich. die 

Angaben nach den einzelnen Kategorien der strikenden Arbeiter speciali­
siert und in allen Fällen, wo dies im Zählblatte vermerkt war, auch die 
Angabe, dass der Lohn dem Stück- oder Accordlohnsystem angehörig sei, 
beigefügt. Allerdings wird auch in manehen anderen Fällen, wo die aus­
drückliche Angabe fehlt, ein Stiicklolmverdienst anzunehmen sein. Manch­
mal waren nur Tagesverdienste zur Nachweisung gelangt; in diesen Fällen 
wurde als Wochenlohn der sechsfache Tagesverdienst angenommen. Die 
Angabe über die Arbeitsstunden (Colonne 6) bezieht sich aufeffective 
Arbeitszeit. Colonne 7 enthält das Datum des Beginnes und jenes der 
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Be e n di gun g der Arbeitseinstellung, wobei letzteres den ersten Tag der 
IViederaufnahme der Arbeit (sei es durch die früheren Arbeiter, sei es 
bei Lösung des Arbeitsverhältnisses mit diesen durch neu anfgenommene) 
oder in Ermanglung dieser Kriterien den sonst geeignet erscheinend-en 
Zeitpunkt anzeigt. 

Colonne 13 gibt die Anzahl der gezwungen feiernden Ar­
bei t e r ~ das ist jener Personen an, welche sich zwar nicht selbst an der 
Arbeitseinstellung betheiligten, deren Arbeit aber durch dieselbe oder an­
lässlich derselben unterbrochen wurde. Erreicht diese Zahl die Ziffer der 
nicht selbst am Ausstand theilnehmenden Arbeiter, so wird nunmehr auf 
diesen Umstand ausdrücklich verwiesen, da beim Eintreten desselben trotz 
der Unvollständigkeit des Strikes die Arbeit der gesammten Arbeiterschaft 
und somit der Betrieb selbst unterbrochen erscheint. 

In der Anmerkungscolonne wird ferner in der diesjährigen Publi­
cation ausdrücklich bei den eine Mehrheit gleichartiger Betriebe umfassen­
den Strikes erwähnt, ob diese die Gesammtbeit derartiger Unternehmungen 
im Bezirke darstellen, um ersichtlich zu machen, ob ein wirklich all­
gemeiner Branchenstrike vorlag oder nicht. Endlich sind daselbst zumeist 
aus der Arbeiterpresse geschöpfte Mittheil ungen über Versuche der Arbeiter­
schaft, Behiebe zu boycottieren, aufgenommen. 

Die Tabellen II (Darstellung' der Ausstände nach territorialen Ge­
sichtspunkten, das ist nach Ländern, Ländergebieten und Grosstädten) 
und III (Darstellung nach Gewerbszweigen) sind nach demselben Systeme 
angelegt; letztere erscheint lediglich um die Nachweisung F reicher. Bei 
der Eintheilung der Betriebe in Gewerbszweige wurde das "Systematische 
Verzeichnis der Gewerbe" 1) benützt, dessen Classification im Wesentlichen, 
das ist nur mit Vornahme einiger weniger i durch die Natur der vor­
liegenden Publication bedingter Aenderungen angenommen erscheint. 

Gegen das Vorjahr erscheinen die beiden Tabellen in . vielfacher 
Beziehung bereichert, insbesondere durch besondere Nachweisungen über 
eine erhöhte Anzahl von Strikesarten (je nach dem Geschlecht odel' der 
fachlichen Stellung des überwiegelllien Theiles der strikenden Arbeiter­
schaft, der Anzahl und Art der betroffenen Unternehmungen, der Anzahl 
der strikenden Arbeiter etc.). 

Als Gruppeustrikes gelten in den Nacbweisullgell jene, die 
eine Mehrzahl von Betrieben betrafen, aber gleichwohl im Sinne der früher 
gegebeneil Erläuterung als eine Einheit zu zählen waren, während Einzel­
s tri k e s solche sind, die Dur eine einzelne Unternehmung berührten. Die 
Strikes werden zu voll s t ä n d i gen, wenn alle vor dem Strike beschäf­
tigten Arbeiter, zu u n voll s t ä n d i g e 11) wenn nur ein -Theil derselben 
mAusstand getreten ist. 

1) Systematische~ Verzeichnis der Gewerbe für statistische Zwecke der Randels- und 
Gewerbekammern in den im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern. Laut Erlass des 
k. k. Handelsministeriums vom 8.llIärz 1896, Z. 1002. Wien, k. k. Hof- und Staat:;druckerei, 1896. 
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Zu den Strikesmit überwiegend männlichen, weib­
lichen, gelernten oder ungelernten Arbeitern zäblen auch 
jene, an denen n ur männliche, weibliche ete. betheiligt waren, indem 
eine weitergebende Zerlegung der Strikes im Tabellenwerk bei der nicht 
grossen Gesammtzahl nicht nöthig erschien und für die Zusammen· 
fassung in der bezeichneten ·Weise auch der Umstand spricht, dass beispiels­
weise ein Strike von zahlreichen männlichen gelernten Arbei tem auch durch 
den Anschluss von einigen weiblichen oder ungelernten Arbeitern seinen 
Charakter kaum ändert und, insoweit überhaupt von Verschiedenheiten 
bei der Inscenirung oder Durchfllhrung von Arbeitseinstellungen bei den 
verschiedenen Arbeitergattungen die Rede sein kann, es praktisch genommen 
zumeist keinen erheblichen Unterschied begrllnden dllrfte, ob eine bestimmte 
Arbeiterkategorie unter den Strikenden allein vertreten ist oder blas 
dominiert. Was femel' die Ausstände mit überwiegend gelernten oder un­
gelernten Arbeitern anbetrifft 1 so ist auch zu erwähnen: dass die Ein~ 
theilung der Arbeiter eines Betriebes in gelernte und ungelernte nicht 
immer hinsichtlich Aller mit voller Zuverlässigkeit gemacht werden kann, 
weshalb in .manchen Fällen ohnehin nur mit Bestimmtheit gesagt zu 
werden vermag, dass jedenfalls die gelernten oder ungelernten llberwogen, 
während es fraglich bleibt, ob llberhaupt anzunehmen sei, dass die andere 
Kategorie unter den Strikenden vertreten wäre oder nicht. In einer wich­
tigen Beziehung werden indessen, trotz dieser Bedenken, im Interesse einer 
thunlichst vollständigen Nachweisung die Strikes auch einer gesonderten 
Betrachtung unterzogen, je nachdem die bezeichneten Arbeiterkategorien 
gemäss der in der Haupttabelle ausgewiesenen Eintheilung unter den 
Strikenden allein vertreten waren oder sich nur in der Mehrheit be­
fanden (S. 35). 

Beruhen die eben besprochenen Strikesarten auf zahlenmässigen 
und wenigstens zum Theile ganz präeisen Unterscheidungen, so ist die 
weitere Eintheilung der Strikes in solche mit oder 0 h n eIn tel' v e n t ion 
von Arbeitervereinigungen wesentlich anderer Beschaffenheit. Die 
Betheiligung einer Arbeitervereinigung (Gewerkschaft, Gehilfenversamm­
lung etc.) an der Insceniernng oder Leitung eines Ausstandes lässt viel­
fache Abstufungen zu, und es ist begreiflich, dass der wabre Sachverhalt 
nicht nur nicht immer klar zutage treten, sondern häufig llberhaupt dem sub­
jectiven Ermessen, ob eine solche Intervention anzunehmen sei oder nicht, 
ein weiter Spielraum übrig bleiben wird. Immerhin schien aber die Prage, 
ob und in welcber Art sich ein Einfluss von Arbeitervereinigungen geltend 
gemacht habe, zu wichtig, als dass ihr nicht im Tabellenwerk eine Berück­
sichtigung hätte zutheil werden sollen. Da jedoch, wie gesagt, die Classi­
ficierung der einzelnen Fälle nicht auf einer klaren unzweideutigen Basis 
beruht, so wird in der resumierenden Besprechung zum Tabellenwerk 
darauf verzichtet, in eine Beleuchtung der Ergebnisse in dieser Hinsicht 
einzugehen. 
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Die recapitulierende Darstellnng des Ergebnisses der Strikes, wie 
diese den Gegenstand des zweiten Theiles der Tabellen II D nnd III D 
bildet, begegnet nicht unwesent.lichen Schwierigkeiten, wenn daraus ein 
wirklich deutliches Bild der Erfolge nnd Misserfolge der Strikenden ge­
wonnen werden soll. Die Classificierung der beiden extremen Gruppen, 
nämlich jener Fälle, in denen alle Forderungen der Strikenden gänzlich 
durchgesetzt oder gänzlich abgelehnt erscheinen, fällt freilich leicht; 
schwieriger ist es hingegen, ein deutliches Bild von der mittleren Gruppe 
zu gehen, welche jene Fälle umfasst, in denen die Strikenden ihre Forde­
rungen theilweise durchsetzten, sei es! indem nur einzelne Punkte ihrer 
Wünsche oder auch ihre Wünsche nicht ihrem vollen Ausmaßse nach zur 
Befriedigung gelangten. Die Zusammenstellung aller dieser Fälle als 
Strikes "mit theilweisem Erfolg" klärt offenbar die Sachlage nicht 
genügend auf, da es sich dabei sowohl um Arbeitseinstellungen handeln 
kann, bei denen die Strikenden die Hauptpunkte ihrer Forderungen durch­
setzten und nur Nebenpunkte fallen liessen, als auch um solche, bei denen 
sie nur ganz geringfügige Concessionen erhielten. Um nun nicht durch 
eine zu weit gehende Casuistik die Uebersichtlichkeit zu beeinträchtigen, 
sowie auch um der Beschaffenheit des der Bearbeitung zugeführten Mate­
riales Rechnung zu tragen, welches nicht überall deutlich erkenncn liess, 
welche Forderungen von den Strikenden als die wichtigsten angesehen 
wurden oder in welchem ziffermässigen Ausmass die einzehlen Forde~ 

rnngen hinsichtlich aes Lohnes etc. bewilligt erscheinen, wnrden zur 
näheren Charakterisierung der Strikes mit theilweisem Erfolge nur wich­
tige objective Kriterien benützt. Es wird nämlich hinsichtlich der Fälle 
mit theilweisem Erfolg angegeben, wie viele Strikes darunter einen Erfolg 
in Beziehung auf die Lohnhöhe oder auf die Arbeitszeit aufzuweisen haben 
(ohne weitere Unterscheidung, ob dieser Erfolg vollkommen den aufge­
stellten Forderungen entspricht oder nicht) und damit die Rückwirkung 
auch der in Rede stehenden Strikesgruppe auf die wichtigsten, am meisten 
zu Conflicten Anlass gebenden Seiten des Arbeitsverhältnisses dargelegt. 

Eine besondere Ausgestaltung hat die Nachweisung über die 
Forderungen der Strikenden in den Tabellen IIE und lIIE, IV D 
und V Derfahren, indem nicht nur eine grössere Anzahl von Forde­
rungen - insbesondere auch unter Berilcksichtigung der verschiedenen 
Formen, in denen die Erhöhung der Löhne oder die Verringerung der 
Arbeitszeit begehrt wurde - separat zur Darstellung gelangte, sondern 
auch im Interesse der Uebersichtlichkeit Forderungsgruppen gebildet und 
einer zusammenfassenden Nachweisung unterzogen wurden. 

Zu Tabelle lIIF und V B ist noch insbesondere zu hemerken, dass 
als versäumte Arbeitstage nur die Werktage, an denen ge strikt 
wurde, nicht aber die Sonn- und Feiertage, sowie die Landesfeiertage an­
gesehen wurden; die Berechnung erfolgte unter thunlichst genauer Be­
rücksichtigung des etwa stattfindenden Wechsels in der Anzahl der an 
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der Arbeitseinstellung betheiligten Arbeiter in den einzelnen Strike­
phasen und ohne Einbeziehung der Arbeitsunterbrechung der nicht selbst 
strikenden, sondern zum Feiern genöthigten Arbeiter. 

Tabelle IV A bezweckt namentlich, ein Bild über Geschlecht und 
Arbeitsstellung der für die Strikestatistik in Betracht kommenden Arbeiter­
gruppen zu gewähren. Hiebei muss allerdings im Anschlusse an das 
früher Bemerkte erwähnt werden, dass die Unterscheidnng der Arbeiter 
in gelernte nnd ungelernte wegen der Unsicherheit der Einreihung 
in vielen Fällen und der sich hiebei geltend machenden Einflüsse der sub­
jectiven Auffassung wohl nur auf eine heiläufige Genauigkeit Anspruch 
machen kann. 

Tabelle V, welche der vergleichenden Darstellung der Ansstände 
1894 und 1895 gewidmet ist, bezweckt nicht, alle wichtigeren Punkte in 
erschöpfender Weise zur Vergleichung zu bringen; sie beschränkt sich auf 
einige Daten von besonderer Bedeutung, sowie solche, die in der. vor­
jährigen Publication nicht oder wenigstens nicht in der gleichen Art wie 
in der diesmaligen behandelt erscheinen. 

Das in der Tabelle VE enthaltene Verzeichnis der hetheiligten 
Be tri e b e hätte nach der ursprünglichen Absicht eine Ergänzung finden 
sollen durch eine detaillierte Nachweisung der an den Ausständen be­
theiligten Arbeiterkategorien nacb Arbeitszweigen. Das vorhandene Mate­
rial gestattete aber nicht, diesen Plan allseitig in befriedigender Weise 
ohne Verzögerung im Erscheinen der Publication durchzuführen; seine 
Realisierung bleibt daher einer späteren Zeit vorhehalten_ 

Die Tabelle über die Aussperrungen erscheint zum ersten 
Male; sie bedarf keiner besonderen Erläuterung. 

Im Anhange zu den Tabellen sind unter getreuer Beibehaltung 
der Ausdrucksweise Auszüge aus Druckwerken, Documente etc. abge­
druckt, die zur näheren Charakterisierung der Ausstandsbewegung, sowie 
des Verlaufes einzelner Strikes und Aussperrungen dienen können. Diesem 
Theile der Publication wurde ein grosses Augenmerk zugewendet und ist 
er wesentlich stärker als im vergangenen Jahre ausgefallen. Selbstver­
ständlich ist es, dass mit der Einreihung in die Sammlung keine Gewähr 
für die Richtigkeit der in den einzelnen Schriftstücken enthaltenen Aus­
führungen oder Behauptungen übernommen wird. 
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2. Hauptergebnisse. 

1. Umfang der Ausstandsbewegung. 

In den im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern 
fanden im Jahre 189" auf dem in die vorliegende Darstellung einbe­
zogenen Gebiete, welches alle Unternebmungen in sich schliesst, insoweit 
dieselben nicht der Aufsicht des k. k. Ackerbauministeriums unterstehen, 
im Ganzen 205 Arbeitseinstellungen ' ) statt gegen 159 im Jahre 1894, 
172 im Jahre 1893, 101 im Jahre 1892 uud 104 im Jahre 1891; hiebei 
wird jedocb an das bereits in der Einleitung Gesagte (S. 7) erinnernd 
bemerkt, dass je nach der angewendeten Zählmethode sich diese Zahlen 
einigermassen modificierell können. Die vergleichsweise Ausdehnung der 
Ausstandsbewegung in den .Jahren 1891-1895 erhellt aus der folgenden 
U ebersicht ; es wurden gezählt: 

Anzahl der das ist P€l'C€ut€ 
von Arboits- der in den be-
eillstellun- theiligten Unter-
gen betl'of- llehmullg,'ll ülJer-

Arbeits- fcnr.n Unter- St.rikende ha.upt Beschaf- Vorsäumte 
einstellungen nehmungen Arbeiter tigt.en Arbeitstage 
~ -~ ~ ~ ~~ 

1891 . .104 1.917 14.025 1W64 247.086 
1892. .101 1.519 14.123 57-36 150.992 
1893 . . 172 1.207 28.120 61"75 518.511 
1894. .159 2.468 4.4.075 72'58 566.463 
1895 . .205 869') 28.026 60'S8 297.845 

Hiebei muss aber im Anscblusse an die vorjährige Publication, 
S.13, darauf aufmerksam gemacht werden, dass die Vollständigkeit bei 
Erfassung der Strikes im Laufe der Jahre gewiss zugenommen hat, anderer­
seits aber auch, dass erst seit 1894 bei Berechnung der versäumten Arbeits­
tage die Sonn- und Feiertage consequellt ausgeschieden wurden. 

Der Antheil der einzelnen Länder (Verwaltungs­
ge b i e t e) ergibt sich aus folgender Zusammenstellung: 

1) Hierunter erscheint 1 Arbeitseinstellung (Post-NI'. 116 der Tabelle I) mitgezählt, die 
bereits 1894 begann, aber in der Sirikestatistik fÜT 1894 nicht enthalten war und erst im 
Jänner 1895 zur höchsten Ausdehnung und Austragung gelangte. 

2) Nicht mitgezählt sind die bei den Post-NI'. 15 und 83 der Tabelle I aufgeführten 
Unternehmungen, weil sich die betreffenden Arbeitseinstellungen nicht gegen die Inhaber der­
selben richteten, sondern umgekehrt die Unternehmer selbst als strikend anzuseben sind. Als 
Arbeitgeber, gegen welche gestrikt wurde, könnten nur die bei der Beschreibun~ dieser Arbeits­
einstellungen genannten betheiligten Exporteure gelten, deren Zahl indessen nicht feststeht uud 
die überdies keineswegs blos mit den strikenden :M:eistern in Verbindung stehen. Dieselbe Aus­
lassung wird rüeksichtlich diesel· Fälle auch bei den späteren Zusammenstellungen durchgeflihrt. 



Verwaltungsgebiet 
11 ,ArbeitseinstellUngen, I 
11891· , 1892 I 1893 1894 11895 

:11 3~ I 
i 

7~ I Nieder-Oesterrcich . 28 I 92 94 
Ober-Oest.erreich " 11 - 4 
Salzbnrg . 

: 1

1 - 1j 1 1: 1 
Steiermark " 2 3 5 7' 8 
Kärnt.en . , 2 - - 1 ! 1 
Krain . i 2 2 - 1 -
KÜ8teniand 1 3 - 1 3 
Tirol und Vorarlbel'g " 4 1 6 2 4 
Böhmen 27 1 35 35 40 57 
Mähren 24 I 24 26 23 18 
Schlesien 'Ii -1 

JI 
4 3 i 3 

Galizien . .I[ 3 I ~I ~I 11 
Bukowina ·1 ~I , 1 
Dalmatien .j -! -I -

netheiligte Unternehmungen 

1891 I 1892 I 1893 I 18D4. I 

1.33~ 1 2.1~1 22 419 
3 -

- -~I 
18 

tl 2 45 
2 -

2 2' -
1 9 i - 1 

68 1 i 62 15 
599 127

1 

255 142 
26 24 283 26 
- 1 25 3 

~~I ~11 1~01 118 
-
-

1895 

310 
7 

11 
169 
18 

-
12 
16 

176 
18 
21 

110 
1 

-
" ZU<amm,n. . . 11104 i 101 1 17~ I 159 I 205 1 1.917 1 1.019 1 1.207 i 2.468 1 869 

1
1 

-

, 
1 

I 

I 
I 

Niedm'-Oesterreich 'lb.1ll 7.285115.00342.253118.500 5.87512.520, 8.530!33.46212.534 
Ober-Oesterreicb. 60 4 - 1821 801 59 4· - j 145 54 
Salzburg .. .. - 19 38 166[ 62 - 1 19 38'j' 55 291 
Steiermark ...' 476 18 2.144 98

2
, 06., 2.4

8
3
7
5 474 16 2.128, 1871 1.2031 

Kärnten . 80 - - 36 - -' 131 871 
Krain . 641 410 - 401: - 124 260 - 20' - I 
Küsten!and 800 1.270 - 25 155 30 1.270 - 24' 141 
Tiro! und Vorar!berg 440 46 373 53 829 275 44 238 531 786 
Böhmen. . . . '116.§5210.749 11.916 1O.559!12.~83 5.023 8.004 6.323 6.8201 7.227 
l1abren ..... 4.137 4.640 8.786 4.593, 5.120 1.892 1.855 4.532 2.0521' 2.191 
Scblesien . .. I - 66 303 5841 597 - 22 219 288 370 

~~~l~~~ : I ~~I ~8 6~611~571 3~5~ ~i6 ~091 6~2 ~5613~9~ 
Zusammen. . 1f40,486124.621145.539160.718j46.036114.025114.123128.120144.075128.026 

Hienach hat, was das Jahr 1895 anbelangt, nur in Krain und in 
Dalmatien keine Arbeitseinstellung stattgefunden und stellt sich der An­
theil der übrigen Verwaltungsgebiete an der Anzahl der Ausstände bei 

Nieder-Oestel'reich 
Böhmen. " 
Mähren" " . 
Galizien 
Steiermark " 
Ober-Oesterreich . 
Tirol und. Vorarlbcrg 
Küstenland 
Schlesien 
Salzburg 
Kärnten" 
Bukowina 

Zusammen" 

" auf 45"85 Pel'cent 
" 27"81 " " 8'78 
" 5'37 
" 3'90 
" 1·93 
" 1'95 
" 1'46 

1'46 
:, 0·49 
" 0"49 

0'49 

" 
" 

" 
:) 

" 
" 

" 100·00 Pel'cent 

Für das ganze Staatsgebiet ist nach den voranstehenden Uebersichten 
demnach bei einel' Vergleichung des Jahres 1895 mit 1894 nur. in der Anzahl 
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der Arbeitseinstellungen eine Steigerung wahrzunehmen, während die 
Zahlen für die betheiligten Unternehmungen und strikenden Arbeiter einen 
bedeutenden Rückgang aufweisen. Dieser Rückgang erscheint insbesondere 
für NiedercOesterreich gross, obzwar dieses Land auch 1895 die erste Stelle 
einnimmt, wobei insbesondere wieder der Antheil \llliens in Betracht kämmt, 
indem von den 1894 aufNieder-Oesterreich entfallenden Ansständen 72Wien ') 
betreffen. Zieht man den Antheil von Nieder-Oesterreich ab, so ergibt sich 
für das gesammte übrige Staatsgebiet eine Zunahme der Arbeitseinstellungen 
1894 auf 1895 von 87 auf 101, der Unternehmungen von 320 auf 559, 
der strikenden Arbeiter von 10.613 auf 15492, somit eine wesentliche 
Steigerung der Ausstandsbewegung in allen Hinsichten. 

Unter den Ländern, die rücksichtlich der strikenden Arbeiter 1895 
mit grösseren Ziffern als 1894 vertreten erscheinen, sind, was die Steigerung 
anhetrifft, besonders Steiermark, Galizien, sowie Tirol und Vorarlberg be­
merkenswerth. Untcr den Städten, die in Tabelle Ir separat ansgewiesen 
werden, nimmt - abgesehen von Wien - Brünn wie im V Oljahre die 
erste Stelle ein. 

Durcbschnittlich betraf 1895 eine Arbeitseinstellung 136 (1894: 277) 
strikende Arbeiter und stellt sich das Verhältnis der Arbeitseinstellungen 
zu der Anzahl der betroffenen Unternehmungen wie 1: 4'24 (1894 wie 
1 : 15'52). Die durchschnittliche Ausdehnung wal' somit 1894 wesentlich 
grässer. Von den Arbeitseinstellungen betrafen 1895 35, das ist 17'07 Per­
cent aller Strikes mehrere Betriebe, zählen also als sogenflnnte Gruppen· 
strikes; 1894 wal' dies bei 27 Arbeitseinstellungen, das ist 16'98 Percent 
aller 1894 vorgefallenen Strikes der Fall; 1895 entfallen 15.514, das ist 
55'36 Percent aller strikenden Arbeiter, 189429.648, das ist 67'27 Percent 
auf die Gruppenstrikes. 1895 zählte man 170 (1894: 132) Einzelstrikes, 
das ist 82'93 Percent (1894: 83'02 Percent) aller Ausstände; an ihnen 
waren 12.512 (1894: 14.427) strikende Arbeiter, das ist 44'64 Percent 
(1894: 32'73 Percent) betheiligt. 

2. Die betheiligten Unternehmungen und Arbeiter. 

Von den 1895 durch Arbeitseinstellungen betroffenen 869 U n t e r­
ne h m u n gen sind 198 als fabriksmässige zu bezeichnen. Welche Gewerbs­
zweige am stärksten in den vergangenen zwei J amen an den Ausständen 
betheiligt waren, zeig-t nachstehende Zusammenstelhmg. Es kamen (vgl. 
Tab. IU F) auf die 

1) Strike Post-NT. 31, betreffend zahlreiche in Nieder-Oesterreich gelegene Ziegel­
werke) wird als Arbeitseinstellung Wien zugerechnet, Strike Post-NI'. 195, betreffend Ziegel­
werke in Lembel'g und Umgebung, Lemberg; in Tabelle II. erscheinen jedoch in die auf Wien, 
bezw. Lemberg bezüglichen Angaben übel' die an den Strikes betheiligten Unternehmungen 
und Arbeiter nur die in Wien, bezw. Lemberg selbst befindlichen Betriebe sammt ihren ar­
beitern einbezogen. 

, 



Industrie in Steinen, 
und Glas" 

Uetallverarbeitung 

Erden, Thon 

l)crccnt allcr 
st,-;kcndcn Arbeiter 
~~ 
1894 1895 

" _ " __ "14-55 
6-24 

35"48 
13-1S 

Jndustrie in Holz~, Sclmitzwaarell 
und Ka.utschuk " 22-21 8"34 

Textil-Industrie . J.4"33 14:58 
Baugewerbe" . 33"98 19-13 
Alle übrigen " . 8-G9 9-29 

l'crcent aHAr Vel"' 
s,'tUlntcll AI'beitstagc 

deI' Strikenden 

~-
1894 1895 

5"48 öDS 
G-G9 18-3'-; 

49-S5 18-24 
8-05 lUG 

23"14 9-58 
6-79 1t29 

------------------------
Imoo 10000 10000 100-00 
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Einen detaillierten Einblick in die Gewerbszugebörigkeit der be­
theiligten Unternehmungen gewährt Tabelle V Dj aus ihr ist zu entnehmcn, 
dass sich namentlich der Antheil derZiegelwerke, Tischlereien und Möhel­
fabriken, Spinnereien und -Webereien, Baubetriebe als ein bedeutender er­
weist. Aus der in Punkt 6 dieser Einleitung, S. 37, 38, enthaltenen Ueber­
sicht gebt ferner hervor, welche Grösse - gemessen an der Zahl der 
beschäftigten Arbeiter -- die Betriebe hatten. 

Was die an den Strikes betheiligten Ar bei tel' anbelangt, so 
sind sowohl hinsichtlich ihrer Anzahl, wie ihrer fachlichen Stellung in der 
Tabelle I in den Rubriken 4 und 5 so weit wie möglich erschöpfende 
Auskünfte gegeben. Die bezüglichen Daten finden sich resnmiert in der 
Tabelle IV A. Aus derselben erhellt, dass von den insgesammt in der An­
zahl von 28.026 festgestellten strikenden Arbeitern 78'47 Percent männ­
lichen, 21'53 Pel'cent weiblichen Geschlechtes waren. An den in Tabelle I 
ansgewiesenen 205 Arbeitseinstellungen haben 150mal nur männliche, 4mal 
nur weibliche Arbeiter und 51mal männliche und weibliche Arbeiter theil­
genommen, während sich unter den Beschäftigten bei 204 Posten männliche 
und bei 107 Posten weibliche Arbeiter verzeichnet vorfinden. Die Unter­
scheidung in gelernte und ungelernte Arbeiter ist, wie erwähnt (S. 13), 
manchen Unsicherheiten ausgesetzt, ist aber für die Beurtheilung der Strike­
bewegung zu wichtig, um dieser Schwierigkeit halber gänzlich vernach­
lässigt zu werden. Die Erhebung hat diesbezüglich ergeben, dass unter 
den männlichen strikenden Arbeitern die gelernten überwogen, unter den 
weiblichen die ungelernten j die männlichen Lehrlinge machten 1'5 Percent, 
die weiblichen 004 Percent aller strikenden Arbeiter aus. Die Arbeiter 
unter 16 Jahren bildeten 1'89 Percent, die über 16 Jahre 98'11 Percent der 
Strikenden. 

Stellt man die in den Nachweisungen enthaltenen Zahlen der be­
schäftigten und der strikenden Arbeiter gegenüber, so ergibt sich, wenn 
ausserdem das Jahr 1894 zur Vergleichung herangezogen wird,. folgendes 
Resultat. Es betheiligten sich an den Strikes von den in den Unternehmungen 
beschäftigten 

Arheit~ei))stenUJ1grl1" 2 



18 

1894 18% 

Percent 

gelernten männlichen Arbeitern . ,80'94 60'99 

" 
-weiblichen 

" 
,54'99 51'33 

gelernten Arbeitern überhaupt ,77'11 59'.27 

ungelernten männlichen Arbeitern . ,70'95 64'65 
, weiblichen , ,74'81 69'53 

ungelernten Arbeitern überhaupt ,72'24 65'92 

männlichen Lehrlingen ,37'95 23'76 
weiblichen , ,39'58 9'20 
Lehrlingen überhaupt ,37'95 23'08 

männlichen Arbeitern unter 16 Jahren. ,42'19 32'37 
weiblichen 

" " 16 " 
,43'69 22·25 

Arbeitern nnter 16 Jahren überhaupt ,42'43 30'02 

männlichen Arbeitern über 16 Jahre. ,76'28 61'86 
weiblichen 16 ,68'06 63'03 
Arbeitern über 16 Jahl'~ überha~pt ,74'54 62'11 

Arbeitern überhaupt. ,72'59 60'88 

Bei den gelernten Arbeitern war also die Betheiligung der männ­
lichen eine relativ stärkere; bei den uugelernten zeigt sich das Ver­
hältnis umgekehrt, 

In den Tabellen II A, III A, IV G und V A sind ferner die Strikes 
getrennt dargestellt, je nachdem bei ihnen die männlichen oder die weiblichen, 
beziehungsweise die gelernten oder ungelernten Arbeiter überwogen, Bei 
19 Strikes unter den überhaupt 1895 vorgefallenen 205 befanden sich die 
weiblichen, bei 46 die ungelernten Arbeiter in der Mehrheit, 

150 Strikes betrafen überhaupt nur männliche, 4 nur weibliche, 
109 nur gelernte, 31 nur ungelernte Arbeiter, Wie aus Tabelle V A er­
sichtlich, treten die Strikes mit überwiegend weiblichen Arbeitern ins­
besondere bei den Gruppenstrikes zurück. In der Besprechung der Veran­
lassungen, Zwecke und Ergebnisse der Arbeitseinstellungen (S, 22, 26 und 35 
dieser Einleitung) wird noch auf diese sich aus dem Geschlecht und der fach, 
lichen Stellung der Arbeiter ergebenden Strikesal'ien zurückzukommen sein, 

In mehreren Fällen waren an den Strikes Heimarbeiter betheiligt; 
sie betreffen die Nummern 6, 15, 52, 83 nnd 141 der Tabelle I, 

Indirect betheiligt, das heisst genöthigt zur Unterbrechung der 
Arbeit infolge des Ausstandes anderer Arbeiter in denselben Betrieben 
waren 2005 Arbeiter (Tabelle IV A). 

3, Beginn und Dauer der Arbeitseinstellungen, 

Ihrem Beginne nach fielen 1895 in das Frühjahr (März bis 
Mai) 65 Arbeitseinstellungen mit 12,610 strikenden Arbeitern, in den 
Sommer (Juni bis August) 77 Arbeitseinstellungen mit 10,844 Arbeitern, 
in den Herbst (September bis November) 32 Arbeitseinstellungen mit 
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2,864 Arbeitern, in den Winter (Jänner, Februar, December) 31 Arbeits­
einstellungen mit 1.708 Arbeitern, 

Während im Jahre 1894 die massgebende Rolle dem Frühjahre 
zukam, steht dieses im Jahre 1895 nur, was die Zahl der strikenden Ar­
beiter anbetrifft, obenan; rücksichtlich der Arbeitseinstellungen selbst ist 
aber die höcbste Ziffer im Sommer zu verzeichnen nnd bleibt - entgegen 
der im Jahre 1894 gemachten Beobachtung - die auf die Sommerstrikes 
entfallende Arbeiteranzahl nur wenig hinter der des Frühjahrs zurück. 

Die Auftheilung auf die einzelnen lIfonate geht aus der 
Tabelle IV A hervor, 

Betrachtet man die Arbeitseinstellungen ihrer Da u er nach, so 
ergibt sicb die folgende Zusammenstellung: es dauerten unter den Arbeits­
einstellungen 

1894 1895 
1- 5 Tage 50-31 Percent 51-70 Percent 
6- 10 " 22'01 16'59 

11- 15 10'06 
" 8'78 

" 16- 20 
" 5'03 

" 4'88 
" 21- 25 1'89 " 1'46 

26- 30 1'26 
" 1'46 

" 31- 35 
" 1'26 

" 
3'90 

" 36- 40 
" 1'89 0'98 

" 41- 45 
" 1'95 

46- 50 1'25 " 0'49 
51- 60 1'89 2'44 
61- 70 

" 3'41 
71- 80 " " 0'49 
81- 90 0'63 " 0'98 
91-100 

" 
0'63 

" über 100 1'89 0'49 " 
100'00 Percent 100'00 Percent 

'Wäbrend also die Arbeitseinstellnngen in der kürzesten Dauer 
(1-5 Tage) in beiden Jahren mit der annäbernd gleichen Ziffer vertreten 
sind, ergibt sich in den folgenden Kategorien 1895 eine Verschiebnng zu 
Gnnsten der Strikes mit längerer Dauer, 1894 dauerten 40'25 Percent 
aller Ausstände 6-30 Tage, 1895 33'17 Percent , 1894 nur 9'44 Per­
cent über 30 Tage, 1895 15'13 POl'cent, Die durchschnittliche Dauer 
war 1894 11'68, 1895 13'10 Tage, 

Unter deu in Tabelle II C separat ausgewiesenen territorialen 
Gebieten ragt insbesondere Wien durch vergleichsweise längere Dauer der 
Strikes bervor, eine Erscheinung, die sich in ähnlicher 'Weise schon 1894 
gezeigt hatte, Während 1895 von allen Strikes exclusive die Wiener 
Arbeitseinstellungen nur 14'28 Percent über 20 Tage und nur 12'03 Per­
cent über 30 Tage gedauert hatten, ist dies rücksichtlich der Wien 
betreffenden Ausstände bei 25 Percent, bezw, 20'83 Percent der Fall. 
Relativ am meisten länger dauernde Strikes kamen unter den einzelnen 
Gewerbszweigen (Tabelle III C) bei der Metallverarbeitung , sowie der 
Industrie in Holz- und Schnitzwaaren vor, 

2* 
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Aus Tabelle VA ist endlich ersichtlich, dass sowohl 1894 WIe 
1895 die Einzelstrikcs im Allgemeinen von kürzerer Dauer waren als die 
Gruppenstrikes. Bei ihnen 1st insbesondere die Kategorie der kürzesten 
Dauer stark besetzt und währten überhaupt 1894 93'19, 1895 88'23 Per­
cent bis zu dreissig Tagen, während von den Gruppenstrikes 1894 77'90, 
1895 68'55 Percent dl'eissig oder weniger Tage dauerten. 

Der längste Strike (Post-Nr. 139) währte 1895 122 Tage. 
Ueber die Frage, welche Veranlassungen, hezw. Forderungen ver­

gleichsweise am meisten zu länger dauernden Arheitseinstellungen führten, 
ist es schwer, eine befriedigende Auskunft zu geben, weil häufig bei einer 
und derselben Arbeitseinstellung mehrere Umstände als Veranlassung, 
noch häufiger aber mehrere Forderungen aufgeführt erscheinen. Eine 
Darstellung indessen, welche die Dauer der Strikes nicht mit den ein­
zelnen Veranlassungen oder Forderungen isoliert, sondern mit den Veran­
lassungs- und Forderungsgruppen in Zusammenhang brächte, wie sie den 
thatsächlich vorgekommenen Combinationen entsprechen, würde bei der 
verhältnismässig geringen Anzahl von Fällen, um die es sich bei der Auf­
tbeilung auf eHe zahlreichen Veranlassnngs- und Forderungsgruppen handeln 
würde, wenig Werth besitzen. 

Immerhin seien folgende zwei kurze Zusammenstellungen vorge­
bracht, die wenigstens ZUm Theile solche Veranlassungen, hezw. Forde­
rungen behandeln, die nicht in Verbindung miteinander aufzutreten pflegen: 

V eTa lllassung en: 
Darunter Fiille, unter deren Veranlassungen vorkommt, 

Dauer der Al'bcits- Am:alll der 
~ ~_'::::'==::::C"'-. 

Reductioll der Ummfriedenheit Unzufriedenheit 
einstellungen FäHe 

--,'--::"'-~ -~ 
Löhne mit den Löhnen mit der Ärbeitsdauer 

1- 5 Tage 
6-30 

31-50 
übel' 50 

IBM 1895 

80 
64 
8 
7 

lOG 
68 
15 
16 

,.--"-.. r----" ,-'-. 
1894 1895 1894 1895 1894 1895 

6 
12 

1 

10 
(j 

2 
1 

27 
18 

2 
1 

41 
34 
5 
6 

7 
6 
2 
2 

14 
14 

3 

Forderungen: 
Darunter Fälle, bei denen die Forderung vorkommt 

~ -'-~~~~C~~="'-_ 
Aufreehthaltullg Erhöhung Aufrechtbaltung Verkürzung 

Dauer der Arbeits- Anzahl der der bestehenden der der bestehenden der taglichen 
einstellungen Fälle Lölme Löhne ArlJeitszeit Al'beitszeit 

---~--=-~ ,-"-....--'------ ,.--"-.. 
1- 5 Tage 
6-30 

31-50 
übel' 50 

1894 1895 1894 1895 1894 1895 1894 1895 18!l4 lSn.'i 

80 106 
64 68 
8 15 
7 16 

5 9 
12 9 

2 
1 1 

43 46 
31 42 
7 8 
6 7 

1 
3 

3 
1 

18 19 
15 24 
5 2 
5 5 

In manchen Beziehungen stimmen die m dieser Zusammenstellung 
zum Ausdruck gebrachten Ergebnisse der beiden Jahre miteinander über­
ein; beispielsweise kommt die Forderung "Aufrechthaltul1g der bestehen­
den Arbeitszeit" nur bei kürzer dauernden Strikes vor, während die 
Forderung "Verkürzung der täglichen Arbeitszeit" auch zu längeren 
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Strikes führte. Die Forderung "Aufrechthaltung (leI' bestehenden Löhne" 
ist 1894 im Verhältnis bei den höcbstens einen Monat dauernden 
Arbeitseinstellungen stärker vertreten als die Forderung der Erhöhung 
der Löhne; 1895 ist das Verhältnis ungefähr gleich, jedoch kommt auch 
in diesem Jahre letztere Forderung häufiger bei den Strikes der längsten 
Dauer, das ist von mehr als 50 Tagen vor. 

4. Veranlassungen der Arbeitseinstellungen. 

U eber die Veranlassungen geben detailliert die Tabellen II C un,l 
UI C Aufschluss; eine mehr summarische Verglcichung, jedoch getrennt 
nach Einzel- und Gruppenstrikes, mit dem J ahl'e 1894 ist in der Ta­
belle V B geboten. Alle diese Nachweisungen beruhen auf dem Principe, 
dass ersichtlich gemacht wird, wie oftmal ein bestimmtes Motiv in Wirk­
samkeit trat; Strikes) bei denen mehrere Veranlassungsursachen erhoben 
wurden, werden demnach bei jeder derselben gezählt. 

Wie im Vorjahre, so spielt auch 1895 die Unzufriedenbeit mit 
der Lohnhöhe die erste Rolle, indem sie bei nicht wenig'er als 86 Aus­
ständen als Motiv verzeichnet erscheint. Zunächst kommen ihr so dann die 
Unzufriedenheit mit der Arbeitsdauer (31 Fälle) und die Entlassung von 
Arbeitern (30 Fälle). 

Die einzelnen territorialen Abschnitte we-isell mancherlei charakte­
ristische Verschiedenheiten auf; so kamen unter den llberhaupt häufiger 
wiederkehrenden Motiven in Wien verhältnismässig oft in's Spiel Reduction 
der Löhne, Unzufriedenheit mit der Arbeitsdauer und Entlassung von 
Arbeitern) in Böhmen Unzufrieuenheit mit den Löhnen, in Galizien die­
selbe Veranlassung, sowie Unzufriedenheit mit der Arbeitsdauer etc. Aehn­
liehe Verschiedenheiten lassen sich auch bei den einzelnen Gewerbszweigen 
beobachten; so tritt im Vergleiche mit den fllr alle Strikes geltenden 
Ziffern verhältnismässig stark hervor bei den Baugewerben und der Indu­
strie in Steinen, Erden etc. die Unzufriedenheit mit den Löhnen, bei der 
Industrie in Holz- und Schnitzwaaren die Unzufriedenheit mit der Arbeits­
dauer, bei der Metallverarbeitung die Entlassung von Arbeitern, bei der 
Textilindustrie Unzufriedenheit mit Bestimmungen der Arbeitsordnung u. s. w. 
Bemerkenswerth ist auch die Versehiedenheit, die hinsichtlich der Einzel­
und Gruppenstrikes gilt; bei letzteren spielt die Unzufriedenheit mit den 
Löhnen oder der Arbeitsdauer eine ungleich grössere Rolle, während bei 
den Einzelstrikes begreiflicherweise solche lI{otive verhältnismässig stärker 
vertreten sind, die ihrer Natur nach mehr Beziehung auf die Verhältnisse 
und Vorkommnisse in einem bestimmten Betriebe besitzen, wie missliebige 
Vorgesetzte, Behandlung der Arbeiter, Entlassungen, Unzufriedenbeit mit 
Bestimmungen der Arbeitsordnung u. s. w. 

Auf die einzelnen Strikesarten bezogen, stellt sich das Vorkommen 
der versohiedenen wichtigstenY eranlassungsursachen folgendermassell dar: 
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1 8 9 4 
Unzu-

~ 

Unzu- frieden-
frieden- heit mit Miss- Ent-

Anzahl Rcductioll heit mit d" liebige lassung 
do, d" d'n Arbeits- Vor- von 

Fälle Löhne Löhnen dauer gesetzte Arbeitern ----- ----...- '----' ~ '---' 
Strikes, betreffend 

nur fabriksmässige Betriebe 103 11 26 8 7 29 
zum Theil fabriksrnässige Betriebe . 3 1 1 
nur nicht fabriksrnässige Betriebe. 53 8 22 8 2 4 

Stl'ikes mit überwiegend 
männlichen Arbeitern 151 17 46 17 9 33 
weiblichen Arbeitern 8 2 2 1 

gelernten Arbeitern 134 19 36 13 9 32 
ungelernten Arbeitern 25 12 4 2 

Strikes, betreffend 1 8 9 5 
nur fabriksmässige Betriebe 115 13 34 8 13 24 
zum Theil fabriksmässige Betriebe1) 7 5 1 1 
nur nicht fabriksmässige Betriebe2) 81 6 45 22 1 5 

Strikes mit überwiegend 
männlichen Arbeitern 186 14 80 31 12 27 
weiblichen .Arbeitern 19 5 6 2 3 

gelernten Arbeitern . 159 17 67 22 9 25 
ungelernten Arbeitern 46 2 19 9 5 5 

Vergleicht man die für die nur fabriksmässige Betriebe bel'i\hl'en­
,den Arbeitseinstellungen ausgewiesenen Ziffern mit jenen, die bei den TIUI' 

nicht fabriksmässige Unternehmungen betreffenden Ausständen gelten, so 
zeigt sich, dass bei den ersteren 1894 sowohl wie 1895 die "Unzufrieden­
heit mit den Löhnen" und die "Unzufriedenheit mit der Arbeitsdauel''' in 
verhältnismässig geringerem Ausmasse vertreten sind, während die Veran~ 
lassungen lJMissliebige Vorgesetzte" und ))Entlassung von Arbeitern" ver­
hältnismässig häufig verzeiclmet erscheinen. Das Verhältnis rücksichtlich 
"Reduction der Löhne" ist ein schwankendes. Bei den Strikes mit über­
wiegend weiblichen Arbeitern ist 1894 und 1895 verhältnismässig stark 
die Veranlassung "Reduction der Löhne" vertreten. Bei den Arbeitsein­
stellungen mit überwiegend gelernten Arbeitern kommen in beiden Jahren 
relativ häufig "Reduction der Lölme" und "Entlassung von Arbeitern" 
in's Spiel, während bei ihrem Gegenstück, den Strikes mit überwiegend 
ungelernten Arbeitern, diese zwei Veranlassungeu in beiden Jahren stark 
"urücktreten und "Unzufriedenheit mit der Arbeitsdauer" verhältnismässig 
häufig vorkommt. Die übrigen Veranlassungen weisen bei den beiden 
zuletzt erwähnten Strikesarten schwankende Verhältnisse oder unerheb­
liche Abweichungen auf. 

Bei eiuer grossen Anzahl von Arbeitseinstellungen wird nicht blos 
eIn Beweggrund als Veranlassung angeführt, sondern eine Mehrheit von 

1) Nicht mitgezählt Post-Nr. 83. 
2) Nicht mitgezählt Post-Nr. 15. 
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Jllotivon. Das Zusammeu\virken diesel' :l\lotive ansehanlich uarzLlstcllcn, 
ist nicht einfach, weil die Combinatiollon sebr vielseitige 8i11[1. Vor­
stehende Tabelle soll nun einen Versuch bilden, sowohl das isolierte, wie 
das combinierte Auftreten der im tabellarischen Theile des ''lerkes nur 
getrennt behandelten Veranlassungen zur Al1schauullg zu bringen' (siehe 
die Tabelle S. 23). 

Aus dieser 'l'abelle ist z. B. ersicht.lich, dass "Reduction <.leI' 
Löhne" in 14 Fällen die alleinige Veranlassung bildete, in 1 Falle ver­
~i:qt mit ,)~.fissliebigen Vorgesetzten~:, in 1 weiterem_ Falle vereint mit 
"Behandlung der Arbeiter" 1 in 2 Fällen vereint mit ),Entlassung von Ar­
beitern" u. s. w. in'8 Spiel kam. "Unzufriedenheit mit der ArbeitsGaner': 
tritt 19mal allein als Veranlassung auf, in 7 J<'ällen combiniert mit "Un­
zufriedenheit mit den Löhnen ", in 1 Falle vereint mit. "Unzufriedenheit 
mit den Löhnen", ),Beschwerden wegen Auszahlung der Lähne" nnd "Un­
zufriedenheit mit den Arbeitsräumeil (', in 1 weiterem Falle vereint mit 
1,Unzufriedenheit mit den Löhnen" und "Anderen Strikes" etc. 

5. Forderungen der Strikenden. 

In ähnlicher Weise wie hinsichtlich der Veranlassnngen der Ar­
beitseinstellungen ist auch über die Forclerungen der Strilcenden eine 
doppelte Betrachtung möglich, indem man entweder darnacb fragt, wie 
oftmal eine bestimmte Forderung überhaupt gestellt wurde (was die 
Tabellen IIE, IIIE und IIIF, IV D und V]) mit vielen Einzelheiten 
behandeln), oder indem man die Untersuchung auf das combinierte Auftreten 
der Forderungen in den concreten Fällen riehtet; in letzterer Hinsicht 
wird, wie schon in der Einleitung zur Statistik der Arbeitseinstellungen 
im Jahre 1894, S. 17, bemerkt werden konnte, das Bild noch vielgestal­
tiger als bei Betrachtung der Veranlassungen, weil die G eltendmachung 
verschiedener Forderungen, die' oft in keinem wahrnehmbaren Zusammen­
hang mit den Ursachen des Strikes stehen, Regel ist. 

In den Tabellen sind sämmtliche Forderungen in drei Gruppen 
gctheilt, je nachdem sie sicb nämlich auf die Lohnhöbe, die Arbeitszeit 
oder andere Gegenstände beziehen. Forderungen in Betreff der Lohnhöhe 
kamen 1895 -- gleichwie 1894 - am häufigsten vor, nämlich bei 
130 Arbeitseinstellungeu mit 22.518 strikenden Arbeitern; Forderungen 
1n Betreff der Arbeitszeit wurden bei 60 Strikes mit 16.750 Arbeitern 
gestellt. Unter den Fällen mit Lohnfol·derungen sind jene die bei weitem 
häufigeren gewesen, bei denen das Begehren auf Erhöhung 'der Löhne ge­
richtet war, sei es in Form der Erhöhung der Taglöhne oder Accord­
sätze; sei es - was zwar eine' geringere, aber trotzdem eine sehr belang­
reiche Rolle spielt - durch Bezahlung der Feiertage, böhere Bezahlung 
der Ueberstunden u. dgl.; viel seltener handelte es sich bei den Forde­
rungen lediglich um AufrechtLaltung der bestehenden Löhne, nämlich 
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~ Imal gegen 109 FäHe mit Forderungen einer Lohllel'höbung auf diese 
oder jene ~Weise. Achnlich ist es bei den Forderungen der Fall, die mit 
der Arbeitszeit zusammenhängen. Auch hier ist die Forderung der Auf­
rechthaltung der bestehenden Arbeitszeit nur in 4 Fällen zu verzeichnen. 
während die Verkürzung der täglichen Arbeitszeit in 50 Fällen gefordert 
wird und noch andere Forderungen, welche gleichfalls auf eine Verkürzung 
der Arbeitsdauer, wenn auch nicht an jedem Tage hinauslaufen, wie Ab­
schaffung oder Beschränkung von Ueberstnnden oder Sonn- und Feiertags­
arbeit etc.. wiederholt vorkommen. Beachtenswerth ist auch. wie Ta­
belle IV D ergibt, dass die Zabl der wegen Lohnerböhung oder Arbeits­
zeitverkiirzung Strikenden die Zahl der wegen Aufrechthaltung der Löhne 
oder Arbeitsdauer Strikenden bei weitem mehr übertrifft als die Zahl 
der Ausstände mit ersteren Forderungen jene der zweiten Art. Es handelten 
also durchschnittlich kleinere Strikes um Forderungen der Hintanhaltung 
einer Verschlimmerung des Arbeitsverhältnisses. 

Unter den sonstigen Forderungen erscheinen besonders häufig 
solche, welche Wiederaufnahme Entlassener oder Schutz der Strikenden 
gegen Entlassung' oder Fragen der Arbeitsordnung betreffen. 

Während die meisten häufiger vorkommenden Forderungen 1894 
und 1895 annähernd verbältnismässig gleich oft gestellt wurden, ist bei 
der :Fordernng der Freigabe des 1. Mai ein bedeutender Rückgang zu ver­
zeichnen, indem diese 1894 bei 159 Strikes 24mal, 1895 bei 205 Strikes 
13mal erhoben scheint. 

Aelmlich wie es bei den Veranlassungen der Fall ist, spielen bei 
den Gruppenstrikes die Fragen der Lohnhöhe und der Arbeitszeit auch in 
den Forderungen eine noch stärkere Rolle als bei den Einzelstrikes. 

Rücksichtlich der relativen Häufigkeit der einzelnen wichtigsten 
Forderungen bei den verschiedenen Strikesarten ergibt sich nachstehende 
Uebersicht: 

1 8 9 4 

Auf- Ver-
Auf- recht- kür- Ver-
recht- haltung zung besse- '\\-'iedcr-
hal- Er- der be- der täg- rungen allf-

An"ahl tung llölmllg stehenden lichen an der nahme 
drr de< dce Arbeits- Arbeits- Arheits- Ent-

Strikes Lühne Löhne zeit zeit ordnUIlg lassellcr 

Strikes betreffend 
~~ ~ ~ ~ ~ ~ 

nur fabriksmässige Betriebe 103 9 53 24 23 24 
zum Theil fabriksmässige Bötl'iebe 3 3 3 
nur nicht fabriksmässige Betriebe 53 9 31 4 16 7 4 

Strikes mit überwiegend 
männlichen Arbeitern J 5J 16 82 4 40 28 28 
weiblichen Arbeitern 8 2 5 3 2 

gelernten Arbeitern J34 18 68 3 35 26 2,1· 
ungelernten Arbeitern 25 J9 1 8 4 4 
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1 8 9 5 
~ 

Auf- Yel'-
Auf- recht- kür- Ver-
racht- haltung ~g besse- Vi'ieder-
hal- E,- der be- der täg- rungen auf-

Anzahl tung höhung stehenden lichen an der nahme 
doe doe doe Arbeits- Arbeits- Arbeits- Ent 

Strikes Löhne Löhne zeit zeit ordnung laSBener 
~ ~-~ ~ ~ ~- ~ Strikes betreffend 

nur fabriksmässige Betriebe 115 15 48 3 21 34 27 
zum Theil fabriksmässige Betriebe 1) 7 5 3 1 1 
nur nicht fabriksmässige Betriebe 2) 81 6 48 1 26 10 5 

Strikes mit überwiegend 
männlichen Arbeitern 186 19 94 4 44 38 29 
weiblichen Arbeitern 19 2 9 6 7 4 

gelernten Arbeitern 159 17 81 2 35 36 26 
ungelernten Arbeitern 46 4 22 2 15 9 7 

In Uebereinstimmuug mit dem S.22 über die relative Häufigkeit 
der einzelnen Veranlassungen Gesagten geht aus dieser Uebersicht hervor, 
dass bei den nicht fabriksmässige Unternehmmlgen betreffenden Ausständen 
1894 und 1895 vergleichsweise oft die Erhöhung der Löhne oder die Ver­
kürzung der Arbeitszeit gefordert wurde, während bei den Strikes in 
fabriksmässigen Betrieben relativ häufig Forderungen in Betreff der Ar­
beitsordnung oder Wiederaufnahme Entlassener gestellt erscheinen. Bei 
den Strikes mit überwiegend weiblichen Arbeitern sind im Vergleiche mit 
den überwiegend durch männliche Arbeiter geführten die Unterschiede 
zum Theile wenig ausgeprägt oder schwankend; bemerkenswerth ist bei 
ersteren das in beiden Jahren relativ häufige Vorkommen von Forderungen 
in Betreff der Verkürznng der täglichen Arbeitszeit und Fragen der Arbeits­
ordnung. Bei den Strikes mit überwiegend gelernten Arbeitern treten ver­
gleichsweise hervor die Fordernngen Aufrechthaltung der Löhne, Verbesse­
rungen an der Arbeitsordnung und Wiederaufnabme Entlassener, bei den 
Strikes mit überwiegend ungelernten Arbeitern die übrigen mit Ausnahme 
der Forderung der Lohnerhöhung , hinsichtlich welcher die beiden Ver­
gleichsjahre ein verschiedenes Verhältnis aufweisen. 

TI eber die Verbindung der einzelnen Forderungen in den concreten 
Fällen folgt im Nachstehenden (nach S. 26) eine Tabelle, die allerdings, weil, 
wie schon gesagt, die Combinationen bei den Forderungen äusserst vielgestal­
tige sind, es einigermassen an TI ebersicbtlichkeit fehlen lässt; doch wurde 
darauf verzichtet, dnrch weitergehende Zusammenziehungen das Bild ein­
facher zu gestalten, weil dann die unvermeidliche Folge davon gewesen 
wäre, dass der Leser eben keinen adäquaten Eindruck von der Mannigfaltig­
keit der thatsächlich vorkommenden Combinatiouen erhielte. 

Die Tabelle selbst ist nach denselben PrinClpien angelegt wie jene auf 
S. 23 hinsichtlich der Veranlassungen. So besagt sie beispielsweise, dass die 

1) Nicht mitgezählt Post-Nr. 83. 
2) Nicht mitgezählt Post·NI'.15. 
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Forderung "Aufrechthaltung der Löhne" im Ganzen 21mal vorkam, und 
zwar 12mal allein, einmal in Verbindung mit deu Forderungen betreffend 
"Beseitigung von Vorgesetzten" und "Schutz der Strikenden gegen Ent­
lassung", einmal vereint mit 'l ''-Tiederaufnahme entlassener Arbeiter", ein­
mal vereint mit "Wiederaufnahme Entlassener" und "Schutz der Strikenden 
gegen Entlassung" u. s. f. 

6. Erfolge der Strikenden. 

Was den Ausgang der Arbeitseinstellungen anbetrifft, so stellen 
sich die Ergebnisse der Erhebung für 1895 im Vergleiche mit jenen für 
1894 wie folgt dar: 

Es endeten für die Strikenden: 
1 8 (I 4 

mit 
strikenden 

a) mit vollem Erfolg. 
b) ohne Erfolg 
c) mit theilweisem Erfolg 

Unter den sub c) genannten mit Erfolg, 
der sich auf die Lohnhöhe oder Arbeits­
zeit (respective auf Lohnhöhe l1Ud As-

Fälle 

39 
77 
43 

159 

beitszeit) bezog . . . . . . . . 35 

In Verhältniszahlen ergibt dies: 
1 8 ~ 4 

mit. I'ercent 

.Arbeitern 

5.167 
29.724 
9.184 

44.075 

7.843 

1 8 9 5 

mit 
strikenden 

Fiille Arbeitern 

55 3.489 
99 7.227 
51 17.310 

205 28.026 

44 

1 8 (I 5 

mit PeJ'cent 
Percent aller a.ller st.rikenden l'ercent aller aller strikendcn 

Strikes Arbeiter StriJ;:es Arbeiter 

a) mit vollem Erfolg, 24·53 n·n 26'83 12·45 
b) ohne Erfolg 48·43 67·44 48·29 25·79 
c) mit theilweisem Erfolg, 27'04 20·84 24·88 61·76 

100·00 100·00 100·00 10000 
Unter den sub c) genannten 

mit Erfolg, der sich auf 
Lohnbähe oder Arbeit.szeit 
(respective auf Lohnhöhe 
und Arbeitszeit) bezog 22·01 17'70 21"46 57'8G 

1895 zeigt sich also wie schon ] 894 die beachtenswerthe Er­
scheinung, dass die Percentzahlen der gänzlich erfolgreichen Strikes jene 
der auf sie entfallenden strikenden Arbeiter merklich übertreffen, dass 
also diese Strikes durchschnittlich einen geringeren Umfang hatten. Während 
hingegen die erfolglosen Strikes 1894 eine relativ grosse Arbeiterzahl 
betrafen, ist dies - und zwar in besonders starkem Masse - 1895 bei 
den theilweise erfolgreichen Ausständen der Fall. 

Für die weitere Erscheinnng, dass sich die Ergebnisse der Strikes 
in dem Jahre 1895 günstiger für die Strikenden als im Vorjahre 
darstellen, ist insbesondere der Ausgang der Wien betreffenden Arbeits­
einstellungen von Einfluss. Von den 1894 gezählten hiehergehörigen 
59 Strikes mit 30.649 strikenden Arbeitern hatten nämlich nur 15 (mit 
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2.915 Arbeitern) vollen Erfolg, hingegen 30 (mit 25.260 Arbeitem) keinon 
Erfolg, während 1895 von den auf ·Wien entfallenden 72 Strikes mit 
6.249 Arbeitern 24 (mit 1.239 Arbeitern) mit vollem Erfolg und 33 (mit 
1.022 Arbeitern) ohne Erfolg endetBll. Rechnet man die Wien betreffenden 
Arbeitseinstellungen ab, so ergibt sich folgendes Bild. Es endeten: 

1 8 n 4 1 S ~ 5 

mit mit 
Fälle Arbeitel'n Fälle Arbeitern 

mit vollem Erfolg 24 2.252 31 2.250 
olme Erfolg. 47 4.464- 66 (i.205 
mit theilweisem Erfolg 29 G.710 36 13.322 

100 13.426 133 2L777 

tlas ist in Verhältniszahlen 

Percent aller 
Fälle 

1 8 9 4 

mit Percent. 
aller 

Strikenden 
Percent aller 

Fälle 

1 8 9 5 

mit l'orcent 
a,ller 

Strikenden 

mit vollem Erfolg 24'00 16'77 23'31 10'33 
ohne Erfolg . . . . . 47·00 33·25 49·62 2S·4H 
mit theH weisem .::E::.d:::o:::Jg,-_~2,:,H-;·O-;0~ __ ~:::4:;9,,·9c::8:-____ :,2~7...:·0,,7 ____ ...:6,,:·1'-0'1.8 

100·00 100·00 100·00 100·00 

Fi\r das i\brige Staatsgebiet als Ganzes genommen stellt sich BO­

hin der Ausgang der Strikes vom Stand punkte der Strikellden aus nicht 
als wesentlich gi\nstiger als im Jahre 1894 dar, indem allerdings Jer 
Percentsatz der erfolglos Strikenden abgenommen hat, dafür aber auch 
jener, welcher auf die Arbeiter entfällt, die ihre Forderungen vollständig 
durchgesetzt haben. 

Rücksichtlich der einzelnen Industriegruppen ergibt sich 
folgendes Bild über den Ausgang der Arbeitseinstellungen: 

_______________ 1~89_4 ______________ ___ 

Industrie in 
Indnstrie in Holz- und 

Steinen, Schnitz-
Erfl_on, Thon l\Ietall- waaten und 'l'extil- Bau-

und Glas verarbeitung Kautschuk Industrie gewerbe Uebrige 
~-- ---~ ~--

~~ ~--. ~--
mit mit mit mit mit mit 

Fälle Arb. :Fälle Arb. Fälle Arb. Fälle .Ar!). Fälle Arb. Fälle Arb. 

mit vollem Erfolg . 6 2.484 6 1.198 8 273 2 209 4 384 13 619 
mit theilweisem Erfolg 10 3.736 6 667 G 596 10 2.547 .2 581 9 1.057 
ohne Erfolg 6 195 II 887 9 8.924- 22 3.561 5 14.010 24- 2.J4.7 

22 6.415 23 2.752 23 9·793 34 6.317 11 14.975 46 3.823 

1 8 9 5 

Industrie in 
Industrie in Holz- und 

Steinen, Schnitz-
Erden, Thon lIietall- waaren und 'l'extil- Bau-

und Glas verarbeitung Kallt~chuk Industrie ~~ ~l~ 
~--

~._- ~-- ~~ 
mit mit mit mit mit mit 

Fälle Arb. Falle Arb. Fälle Arb. Fälle Arb. Fälle Arb. Fälle Ara. 

mit vollem Erfolg . 7 290 8 50S 7 565 6 40S 10 1.300 17 418 
mit theilweisem Erfolg 7 9.030 7 1.59ö 8 (iSO 13 1.797 6 3.041 10 1.166 
ohne Erfolg 1ß 623 22 1.590 23 1.091 10 1.880 8 1.020 21 1.023 

29 9.943 37 3.694 38 2.336 29 4.085 24 5.361 48 2.607 
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Von minder belangreicben Verschiebungen abgesehen ist es also 
insbesondere der veränderte Ausgang der Arbeitseinstellungen in der 
Industrie in Holz- und Schnitzwaaren ete.) sowie in den Baugewerbeu, 
welcher 1895 die Zahl der erfolglos Strikenden geringer macht, 

Eine besondere Beachtung verdient ferner bei der Betrachtung 
des Ausganges der Arbeitseinstellungen die Frage, ob und in welchem 
Umfang ein Zusammenhang zwischen dem Erfolg der Strikenden und dem 
Grade der Voll s t ä nd i g k e i t bei der Betheiligung wahrzunehmen ist, 
Scheidet man nun die Strikes zunächst in vollständige und unvollständige 
(S, 10) und, stellt die Ergebnisse von 1895 mit jenen von 1894 zusammen, 
so ergibt sich nachstehendes Resnltat: 

a) Nach der Anzahl der Fälle, 
'J'heilweiser 

Voller Erfolg Erfolg OhnB Erfolg ----------~ ~ 
~1=8~9':-__ ~1=8=9fi~~='8="~', __ '=8=95~ __ ='8="=' ____ ='8=:95 

in Pel'C(lllt 

Vollständige Gruppenstrikes 50 66'6G 50 1G'67 16'67 

" 
Einzelstrikes . li1'91 56'52 19'04 21'74 19'05 21'74 

Unvol1Rtändige Gruppenstrikes ,:1:76 24'14 61'91 44'82 33'33 31'04 

" 
Einzelstrikes . 19'82 21'09 20'72 21'77 59'46 57'14 

A He Strikes . 24'53 26'83 2704 24'88 48'43 48'2D 

b) Nach der Anzahl der strikenden Arbeiter, 

Vollständige Gruppellstrikes , 
" EinzelstI'ikes" 

Unvollständige Gruppenstrikes 
Einzelstrikes , 

Alle Strikes , 

Thflilweiscr 
Voller Erfolg Erfolg Ohne Erfolg 
~~~ 
~~'8=9=' ____ '~8="5~~='8~9~' ~ __ '_8_95 _____ '8_'_' ____ '_8_"5 __ 

in PereeIlt 

78'07 
83'28 
0'45 

12'02 

11'72 

33'15 
42'15 

8'64 
12'35 

21'93 
13'92 
16'09 
34'13 

20'84 

13'08 
51'33 
81'02 
39'32 

61'76 

2'80 
83'46 
53'85 

67'44 

53'77 
6'52 

10'34 
48'33 

Für alle Arbeitseinstellungen zusammengenommen stellen sich dic 
Verhältnisse wie folgt dar: 

Vollständige Strikes 
Unvollständige » 

a) Nach der Anzahl der Fälle, 

Mit vollem 
Erfolg 
~ 

1894 1895 

Mit thcilweisem 
Erfolg Ohne Erfolg 
~~ 

1894 1895 1894 1895 
i n Per -, -'-n-t-----------

59'26 58'62 25'93 20'69 14'81 20'69 
17'43 21'59 27'27 25'57 55'30 52'84 

b) Nach der Anzahl der strikenden Arbeiter, 

Vollständige Strikc8 
Unvollständige j' 

Mit vollem l\lit theHweisem 
Erfolg Erfolg Ohne Erfolg ----------~ ~ 1894 1895 18H4 1895 189>1 18% 

~==----==~~i=n~p~,,'C,=,=n~t--===----=:: 
81'50 39'85 16'65 4l'54 1'85 
3'80 10'20 21'31 63'42 74'89 

18'61 
26'38 
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Der Erfolg der Strikenden ist demnach bei den vollständigen 
Arbeitseinstellungen ein wesentlich grässerer. 

Tabelle IV C zeigt unter Anderem, wie sich 1895 der Erfolg bei 
den einzelnen Ausstandskategorien nacb der Betheiligung stellte. Was nun 
den vollen Erfolg anbetrifft, so stellt sich dieser bei den Strikes mit 
geringerer percentueller Betheiligung der Arbeiter, an der Zahl der Fälle 
gemessen, zumeist in geringerem Masse ein, als dem Durchschnitt ent­
spricht; die Percentzahlen für die betheiligten Arbeiter sind schwankend, 
aber gerade bei den Strikes mit einer Betheiligung unter 30 Percent hoch. 
Die in den letzten Rubriken der Tabelle enthaltenen, auf die erfolglosen 
Fälle bezughabenden Zahlen sind bei den Strikes mit einer Betheiligung 
bis 50 Percent der Arbeiterschaft durchwegs hoch. Die Strikes mit 
stärkerer Betheiligung weisen zumeist einen besseren Erfolg der Strikenden 
auf. Das blosse percentuelle Verhältnis der Anzahl der Strikenden zur 
Zahl der Beschäftigten ist indessen ein ziemlich unvollkommener Ausdruck 
für die Intensität einer Arbeitseinstellung und die Art ihrer Rückwirkung 
auf die Betriebsführung; derselbe lässt sich noch durch die nachfolgenden 
Ausführungen ergänzen. 

Unter den nnvollständigen Strikes verdienen nämlich jene eine 
besondere Hervorhebung , die sich ihrem Effect auf den Betrieb nach 
den vollständigen nähern. Es sind dies theils solche Ausstände, bei welchen 
die Einstellung der Arbeit durch die Strikenden sämmtliche übrigen 
Arbeiter der Unternehmung zum Feiern näthigte, theils solche, bei welchen 
wenigstens eine Arbeiterkategorie oder, wofern wie bei Gruppenstrikes 
mehrere Betriebe in Frage kommen, die Arbeiterschaft wenigstens in ein­
zelnen Betrieben vollständig an dem Ausstand theilnahm. 

Ersteres Verhältnis ist aus der Haupttabelle durch Vergleichnng 
der Zahlen der beschäftigten, strikenden und gezwungen feiernden Ar­
beiter zu entnehmen und wird immer ausdrücklich ersichtlich gemacht, 
wcnn in der That sämmtliche nicht selbst an dem Ausstand theil­
nehmenden Arbeiter znm Feiern genäthigt erschienen; lediglich bei 
den für diese Frage in Betracht kommenden, das ist mit der Unter­
brechung der Arbeit selbst nicht am Ansstand betheiligter Arbeiter ver­
bundenen Gruppenstrikes, in welchen nicht rücksichtlich aller Etablisse­
ments der gedachte Umstand eintritt (wie in Post-Nr. 152), ist aus den 
derzeit vorhandenen statistischen Nachweisungen nicht zu entnehmen, ob 
das erwähnte Verhältnis, nämlich die Unterbrechung der Arbeit aller 
nicht selbst strikenden Arbeiter, nicht wenigstens hinsichtlich einzelner 
Betriebe eintrat. Ebenso ist derzeit wenigstens nicht zu constatieren, ob 
nicht Fälle vorgekommen sind, in welchen zwar nicht die gesammte, selbst 
nicht am Ausstand theilnehmende Arbeiterschaft zum Feiern genäthigt 
wurde; Jene aber, die fortarbeiteten, nach Anzahl oder Stellung so wenig 
Bedeutung für das Unternehmen besassen, dass der Ausstand prakt.iscll 
gcnommen einer vollständigen Einstellung der Arbeit gleichkam. Trotz 
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dieser immerhin möglichen Einwendungen dürfte es sich aber als lohnend 
erweisen, die Ausstände auch nach den angedeuteten Gesichtspunkt,eu hlll 
einer Untersuchung zu unterziehen. Ihre Resultate sind in nachstehenden 
Tabellen enthalten: 

Unvollständige 
Strike8 

a) N ach der Anzahl der Fälle. 

Voller Erfolg 

1894 1895 
~-..,.---­

ab- Per- ab- Per-

Theilweiser Erfolg 

1894 1895 
~-...~-.. 

ab- Per- a·b- Per-

Ohne Erfolg 

1894 1895 
~,---~ 

ab- Per- ab- Pe\,-
solut cent solut cent solut cent solut cent solut cent solut cellt 

Gruppenstrikes, bei denen 
die Zahl dp.r gezwungen 
Feiernden gleich ist der 
Zahl der nicht strikenden 
Arbeiter ..... 

Ändere Gruppenstrikes . . 

Einzelstrikes, bei denen die 
Zahl d.gezwungen Feiern­
den gleich ist der Zahl der 
nicht strikenden Arbeiter 

Andere Einzelstrikes . . . 

Gruppen- und Einzelstrikes 
zusammen, bei denen die 
Zahl d. gezwungen Feiern­
den gleich ist der Zahl dp.r 
nicht strikenden Arbeiter 

Andere Gruppen- und Einzel­
strikes. . , , , . . , 

2 50·00 
1 6·25 5 20·00 

1 8·30 3 21"43 
21 21"21 28 21·05 

1 5·88 5 27·78 

22 19·13 33 20·89 

4 80·00 2 50·00 
9 56·25 11 44·00 

4 33·30 5 35·71 
19 19·19 27 20·30 

8 47·06 7 38·89 

28 24·35 38 24·05 

1 20·00 
6 37·50 9 36·00 

7 58·40 6 42·86 
59 59"60 78 58·G5 

8 47'06 6 33'33 

65 56',')2 87 5ö'OG 

b) Nach der Anzahl der Arbeiter. 

Unvollständige 

Strikes 

Gruppenstrikes, bei denen 
die Zahl der gezwungen 
Feiernden gleich ist der 
Zahl der nicht striken­
den Arbeiter . 

Andere Gruppenstl'ikes 

Voller Erfolg Theilweiser Erfolg' 

1894 1895 1894 1895 

~-p;;:--~p-;;:--- ~p;;::' ~Per=' 
solut cent solut cent solut cent solut eent 

Ohne Erfolg 

1894 
-~ a1,- }',lj'-

salut er.nt 

1895 
-~-. ab- Per-
solut cent 

- - 42321"71 2.86391·38 1.52578·29 270 8·62 -
1270·51 870 1;·68 1.660 13"6410.60581"4323.196 !12·85 1.548 11"89 

Einzclstrikes, bei denen 
dieZahl der gezwungen 
Feiernden gleich ist der 
Za·hl der nicht striken­
Jen Arbeiter. . . 75 4·08 9311"27 1.03856·41 37645·58 72739·51 3Gil 43·15 

1.30313·5,1.25712·44 .2.87529·873.922 38·S0 5.44856·594.928 48·7G Andere ;Einzelstrikes 

Gruppen- und Einzel­
strike:ol, bei denen die 
Zahl der gezwungen 
Feiernden gleich ist der 
Zahl der nicht striken-
den Arbeiter. . . . 75 1"51 51618·61 3.90178·44 1.90168·55 99720·05 35612·84 

Andere Gruppen- und 
EinzeMrikcs .... 127 0·382.127 9·20 4.53513·6214.527 62·80 28.644 86·00 6.476 28·00 
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,Vas nun die zweite oben erwäbnte Gruppe der sich elen voll­
i'3tä,ndigen nähernden unvollständigen Strikes, das ist jene anbelangt, bei 
rlenenwenigstens eine Arbeiterkategorie , beziehungsweise die Arbeiter­
schaft einzelner an dem Strike betheiligten Betriebe vollständig in Aus­
stand trat, so waren ihre Ergebnisse - auf Grund der in der vorjährigen 
Publication, beziehungsweise in Tabelle IV B enthaltenen Angaben be­
rechnet - in Vergleichung mit den sonstigen unvollständigen Strikes 
die folgenden: 

a) Nach der Anzahl der Fälle, 

Unvollständige Strikes 

Gruppenstrikes mit einer vollständig stl'ikenden 
Arbeiterkategorie oder mit vollständigem Aus­

Yoller Erfolg 
~ 

1894 18% 

stand in einzelnen Betrieben. 
Andere Gruppenstrikes . 

18'75 
"12'50 42'11 

Einzelsirikes mit einer vollständig 
Arbeitel'kategorie 

Andere EinzelstrilwB 

strikendcn 
. 2·4:56 25·32 
"14"82 26'37 

Einzel- und Gruppem:trikes zusammen mit voll­
ständig strikender Arbeiterkategorie, beziehungs­
weise auch mit vollständigem Ausstand in ein-
zelnen Betrieben . . 20'00 2~:~1 

Andere Einzel- und Gruppenstrikes . 13'11 29'09 

'/.'heilwciser 
Erfolg Ohne Erfolg 

~~ 

lsn4 v"'.:1::::8':5~_.:':::8':.:" __ '::8:::9~5 
in l'ercellt 

53'85 56"25 
7:3'00 26'32 

21'05 25'32 
20'37 18'68 

27"14 30'53 
27'87 20'00 

46'1" 25'00 
12'50 31"57 

54'39 4~J'36 
64:81 54'!)5 

52'8tl 45'26 
59"02 50'91 

b) Nach der Anzahl der strikenden Arbeiter, 

Unvollständige Stl'ike~ 

Gruppenstrikes mit eiller vollständig strikenuen 
Arbeiterkategorie oder mit vollständigem Aus­
stand in einzelnen Betrieben, 

Andere Gruppenstrikes . 

Ar-

Theilweiser 
Y oUer Erfolg ETfolg Ohne Erfolg 
,-'--. ,-"-. ,-"-. 

'8::'.:4_::'.:89::5~.,....~1.:89::4_'v.:'.:S'::O~_.:':::89:.:'_-,1::8::0.5 
in Percent 

7'51 
3'37 15'19 

4'69 90'59 
89"68 44'40 

95'31 1'90 
6'95 40'41 

Einzelstrikes mit einer vollständig strikenden 
beiterkategorie, 

Andere Einzelstrikes 
, 17"49 

7'92 
11"48 
23'14 

47'50 46'4,6 
24'11 32'29 

34'99 42'06 
67'97 44"57 

Einzel- und Gruppenstrikes zusammen mit voll­
ständig strikender Arbeiterkategorie, beziehungs­
weise auch mit vollständigem Ausstand in ein­
xelnen Betrieben. . 

Andere Einzel- und Gruppenstl'ikes 
2'94 9'08 
6'25 22'16 

11'88 73'lJ 
48'01 36'49 

85'18 17'81 
45'74 41"35 

Bezeichnet man nun der Kürze halber jene unvollständigen Ar­
beitseinstellungen als sich den vollstandigen nähernd, bei welchen sich 
auch nur einer der früher getrennt behandelten Umstände (Unterbrechung 
der Arbeit aller nicht selbst strikenden Arbeiter und vollstiindiger Aus-
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stand wenigstens einer Arbeiterkategorie oder in einzelnen Betrieben) 
verwirklicht, so ergeben sich folgende Gegenüberstellungen!): 

a) Nach der Anzahl der Fälle, 

Unvollständige Strikes: 

Gruppenstrikes, die sich den vollstandigen 
nähern 

Andere Gruppenstrikes . 

Einzelstrikes, die s;ch den vollständigen nähern 
Andere Eillzelstrikes 

Gruppen- und Einzelstrikes zusammen, die 
sich den vollständigen nähern _ 

Andere Gruppen- und Einzelstrikes . 

Voller Erfolg 
~~ 

1894 1805 

23'53 
14'29 25'00 

24'56 23'81 
14'82 17'46 

19-72 23'76 
13'33 18'67 

Theilweiser 
Erfolg Ohne Edolg 
~~ 

1804 1895 1894 1895 

in Peroent 

50'00 52'94 50'00 23'53 
85'71 33'33 41'67 

21'05 25'00 54'39 51'19 
20-37 17'46 64'Sl 65'08 

2G",'6 29'70 53'52 46'54 
28'33 ,20'00 58'34 61-33 

b) Nach der Anzahl der Arbeiter, 

Unvollständige Btrikes: 

Gruppenstrikes, die sich den vollständigen 
nähern 

Andere Gruppenstrike!'l . 

Einzelstrikes, die sich den vollständigen nähern 
Andere Eillzelstrikes . 

Gruppen- und Einzelstl'ikes zusammen, die 
sich den vollständigen nähern 

Andere Grllppen- und Einzelstrikes 

Voller Erfolg 
,--~ 

1894 1895 

7'59 
ß'62 12'1;, 

17'50 11"06 
7'92 15'61 

2'91 9'00 
6'42 13'77 

'l'heilweise,' 
Erfolg Ohne Erfolg 
~ ~ 

1894 1895 1894 1895 

in Pereeut 

4'64 90'51 95'36 1'90 
%38 49'45 38'4:1 

47'50 45'22 35'00 43'72 
24'11 24'39 67'97 60'00 

11"77 72'17 85'32 18'83 
-19'30 37'60 44'28 4S'6Ö 

Im Grossen und Ganzen stellt sich daher der Ausgang der sich 
'den vollständigen nähemden Strikes als günstiger für die Arbeiter dar 
als jener der übrigen unvollständigen Arbeitseinstellungen; 1895 ist dies 
entschieden der Fall, indem die einzige dem widersprechende Abweichung 
(der grössere Percentsatz der mit vollständigem Erfolge strikenden Ar­
beiter der anderen Strikes) mehr als aufgewogen wird durch die geringe 

1) Die bezüglichen absoluten Zahlen sind: 

Voller Erfolg 'fheilweiser Erfolg Obne Erfolg 

HII vo llstii,udi ge 1894 1895 18\14- 1895 1894 1895 

I'oitrikes: ~-~ --~. ,--~ ~'-~ 
~--, ~--

mit mit mit mit. 

Fiille Arb. }c'ü,lle Al.'}), Fülle Arb. Fällf' Al'b. Fälle Arb. Pälle Arb. 

Gruppenstrikes, die 
sich den vollstän-
digen nähern 4 874 7 1.142 9 10,420 7 23,466 4 219 

Andere Gruppenstr .. 1 127 3 419 G 3,381 4 1,710 5 1.329 

Einzelstrikes, die sich 
den vollständigen 
nähern 14 859 20 866 12 2,332 21 3.542 31 1.718 43 3,424 

Andcl'e Einzelstrikes 8 519 11 484 11 1.581 11 756 35 4.457 41 1.860 

Al'beitseinstel1ungen. 3 



Ziffer der erfolglos Strikenden; 1894 dagegen tritt diese Erscheinung nur 
in einem beschränkten Masse ein, indem die in der Zusammenstellung b) 
ausgewiesene Zahl der erfolglos Strikenden bei den sich deu vollständigen 
nähernden Arbeitseinstellungen namentlich durch zwei ungünstig ver­
laufende grosse Strikes (Tischlerstrike und Bauarbeiterstrike in 'Wien 
mit zusammen 22,296 Arbeitern) in die Höhe getrieben wird, Am 
günstigsten sind jedoch für die Arbeiter die eigentlich vollständigen 
Strikes verlaufen. wie folgende recapitulierende Uebersicht zeigt, 1894 
und 1895 zusammengenommen gab es: 

Vollständige Strikes . 
Unvollständige Stl'ikes 
U utel' letzteren solche mit yollständig 

strikender ÄJ'beiterkategorie oder voll­
ständigem Ausstand in einzelnen Be-
trieben . . . . . 

mit vollständig feiernder Arbeiterschaft 
sich den vollstämligen nähernd . 

andere, als die zuletzt genannten . 

Voller Erfolg 
~ 

Fill1e 

33 
61 

37 
6 

38 
23 

mit 
Arbeitern 

4,508 
4.148 

2,589 
591 

2,599 
1.549 

'rheilweiser Erfolg Ohne Erfolg 
~ ~ 

mit mit 
F;ille Arbeitern Fälle ArbeiteJ"ll 

13 1.6ilO 10 478 
81 24.864 lßG 36.473 

48 17,398 80 28,305 
15 5,802 14 1.353 
49 17.430 85 28.827 

3" 7.4·28 81 7.646 

In Verhältniszahlen, das ist in Percenten der auf jede Gruppe 
entfallenden Anzahl der Fälle, beziehungsweise der Arbeiter' ergibt dies: 

Vollständige Strikes. . 
Unvollständige Strikes . 
Unter letzteren solche mit vollständig 

strikender Arbeiterkategorie oder yoll-
ständigem Ausstand in einzelnen Be· 

trieben 
mit vollständig feiernder Arbeiterschaft 

sich den vollständigen nähernd 

andere, als die zuletzt genannten 

Voller Erfolg Theilweiser Erfolg Ohne Erfolg 
~~ 

mit mit mit 
Falle Arbeitern :Pälle Arbeitern Fälle Axbeitern 

in Percent 

22'43 5'36 29'09 36'03 
17'14 7'63 42'86 74'90 
22'09 5"32 28'49 35'68 
1(i'91 9'32 23'53 44'68 

48'48 
40'00 
49'42 
59·56 

7"22 
55"70 

58'61 
17"47 
59'00 
46'00 

Vvurde im Vorherg'chenden der Zusammenhang untersucht, der 
sich in dem 1894-J 895 gesammelten strikesstatistischen Materiale zwischen 
Vollständigkeit der Arbeitseinstellungen und Ausgang derselben äussert, 
und musste zu diesem Zwecke eine Reihe von Berechnungen vorgefiihrt 
werden l so kann die nachfolgende Darstellung einiger weiterer Rela.tionen 
sich im 'Wesentlichen bereits auf das Tabellenwerk selbst. stützeIl. 

V\Tie sich die Arbeitseinstellungen nach Da u e r und Erfolg grup­
pieren, ist aus der Tabelle IV B ersichtlich, Eine bestimmte Regelmässig-
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keit ist in den dort mitgetheilten Daten kaum zu cOl1statieren, so sind 
beispielsweise die Arbeitseinstellungen von der kürzesten Dauer, das ist 
von 1 ~5 Tagen, sowohl was vollen Erfolg als was gänzliche Erfolg­
losigkeit betrifft, mit überdurchsclmittlichen Ziffern vertreten, das gerade 
Gegentheil ist bei der nächsten Kategorie, das ist von 6~ 10 Tagen der 
Fall; die länger währenden Strikes weisen zumeist starke Ziffern in der 
Rubrik ))llfit theilweisem Erfolg" ans, und zwar sowohl was den percen­
tuellen Antheil der :B'älle als jenen der strikenden Arbeiter betrifft; die 
St.rikes in der Dauer von 41--50 Tagen stehen verbältnismä.ssig sehr 
günstig, jene in der Dauer von 51-100 Tagen sehr ungünstig da. Es 
ist dies zum Theil auch ein wesentlich anderes Bild, als die Statistik VOll 
1894 darbietet, bei welcher die Strikes von kurzer Dauer (1-10 Tage) 
als relativ erfolgreich erschienen, indem sie auch; was den Ausgang ohne 
jeden Erfolg betrifft, günstige oder zum mindesten'" nicht ungünstige Ver~ 
hältniszahlen aufwiesen. 

Rücksichtlich der sonstig'en in Tabelle IV C behandelten Strikes­
arten ist hier noch zu bemerken, dass die Arbeitseinstellungen mit über­
wiegend weiblichen Arbeitern sowohl bei den völlig erfolgreichen, wie den 
erfolglosen Fällen mit relativ niedrigen Ziffern vertreten sind. Scheidet 
man die Fälle aus,' in denen die strikende Arbeiterschaft theils männ­
lichen, theils weiblichen Geschlechts war, so ergibt sich, dass an 150 Ar­
beitseinstellungen lediglich männliche Arbeiter, und zwar in der Gesammt­
zahl von 8.892, betheiligt waren; hievon endeten 43 Arbeitseinstellungen 
mit 1.955 Arbeitern mit vollem Erfolg, 30 mit 3.817 Arbeitern mit theil­
weisem Erfolg und 77 mit 3.120 Arbeitern ohne Erfolg. Blos Frauen 
betheiligten sich an 4 Arbeitseinstellungen in der Zahl von 166; 2 von 
diesen Ausständen mit 34 Arbeiterinnen endeten mit vollem Erfolge, 
1 mit 12 Arbeiterinnen mit theilweisem Erfolge, 1 mit 120 Arbeiterinnen 
ohne Erfolg. 

Die Strikes mit iiberwiegend gelernten Arbeitern endeten relativ 
häufig mit vollem Erfolg; die Zahl der Fälle ohne Erfolg bleibt bei ihnen 
unter dem Durchschnitt, die .Zah1 der an diesen betheiligten Arbeiter ist 
jedoch grösser als durchschnittlich bei allen Strikes. Das Umgekehrte ist 
begreiflicherweise bei den Strikcs mit überwiegend gelernten Arbeitern 
der Fall. Sc.heidet man hier wiederum die Fälle aus, in denen sowohl 
gelernte wie ungelernte Arbeiter betheiligt erscheinen, so sind 109 Arbeits­
einstellungen mit 7.821 ausschliesslich gelernten Arbeitern zu zählen; 
hievon endeten 29 Ausstände mit 1.1)80 Arbeitern mit vollem Erfolg, 
26 mit 3.240 Arbeitern mit theilweisem Erfolg und 54 mit 3.[)01 Arbeitern 
ohne Erfolg. Letztere Zahl steht der Hälfte aller in Betracht kommenden 
Arbeiter sehr nahe, während 1895 im Dnrchschnitt bei allen Strikes nur 
25'79 Percent der Strikenden auf die Fälle ohne Erfolg kommeIl. Arbeits­
einstellungen, an denen blas ungelernte Arbeiter theilnahmen, fanden in 
der Anzahl von 31 statt, die Zahl der Strikenden ist hiebei 10.016. 

3* 
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8 Fälle mit 467 Arbeitern schlossen mit vollem Erfolg, 7 mit 8.953 Ar· 
beitern mit theilweisem Erfolg, 16 mit 596 Arbeitern ohne Erfolg. Während 
also hier die Auftheilung der Fälle ungefähr dem Durchschnitt entspricht, 
ist die Zahl der mit theilweisem Erfolg strikenden Arbeiter verhältnis­
mässig ungemein hoch~ die der mit vollständigem Erfolg oder ohne jeden 
Erfolg Strikenden sehr niedrig. Bei den in Betracht kommenden bedeu­
tenderen Strikes wurde übrigens regelmässig eine grosse Anzahl, und zwar 
zumeist belangreicher Forderungen gestellt, was bei der ·Würdigung des 
Ausga.nges ),mit theilweisem Erfolg l

: wohl zu beachten ist. Der Ausgang 
stellt sich hier somit günstig dar. 

Vvurde im Vorstehenden der Ausgang der Arbeitseinstellungen 
einer Betrachtung nach Strikesfällen unterzogen, so soll er im Folgenden 
auch noch in Beziehung auf die strikenden Arbeiter und [lie betheiligtcn 
Betriebe dargestellt werden. 

In Hinsicht auf die a UR s t Ii 11 d i g e 11 Ar bei t e r ergibt sich nael1-

stehendes Bild. Von den strikenrlen Arbeitern 

18!'\.1 lS9!; 

~ ----------l}er~f'llt Percent 
uller aller 

Strikeu- Htrikeu-
absolut dpTl ausolut df'1l 

r. nahmen die Arbeit wieder auf 

a) Dach voller Durchsetzung der beim Strike gestellten 

Forderungen 5.138 U·6G 3 .. 289 11"74 
b) nach theilweiser Durchsetzung der heim Strike 

gestellten Forderungen 8.78:2 19'9.2 1 U.G~3 5!Jo(j 
r) ohne Durchsetzung der beim Strike gestenten 

Forderungen 20.647 60·46 5.703 .2U·35 

H. wurden entlassen 2.521 5'72 1.624 5·S0 

IIJ. verliessen den Betrieb freiwillig 935 2·12 679 .2'42 

IV. Sonstiger Abgang 52 0·12 38 0·13 

Summe der Strikenden 44.075 100·00 28.026 100·00 

Diese Tabelle schliesst freilich eine kleine Ungenauigkeit in sich, 
indem Gruppenstrikes vorkommen (wie 18%, Post-Nr. 59), in denen die 
Arbeiterschaft in einigen Betrieben et\vas, in anderen gar nichts erreichte; 
weil es aber nicht bekannt ist, wie viele Arbeiter auf den ersteren Theil 
und \:<.,rie viele auf den letzteren kommen) so er.scheinen alle nnter die 
Gruppe b) eingereiht. '\Tenn a.ber auch genaue Daten über diese Fälle V01'­

lägen~ so könnte sich keineswegs das Endresultat der Berechnung wesent­
lich ändern. 

Leider ist es nieht möglieh 1 in dieser Darstellung die verschie­
Jenen Arbeiterkategorien getrennt zn behandeln ~ ,veil über die ent-
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lassenen und sonstwie ausgeschiedenen Arbeiter nur summarische Angaben 
vorliegen. 

Die Betrachtung des Ausganges der Arbeitseinstellungen nach 
don betheiligten Betrieben ergibt gleichfalls bemerkenswertbe 
Resultate; sie soll im N achfolgellden versucht werden, und zwar unter 
gesonderter Hervorhebung der sich hinsichtlich der betheiligten Betriebe 
ergebenden GrÖsscl1classen. 

Die Darstellung leidet bedauerlicherweise an "wei Unvollkommen­
heiten hinsichtlich der Gruppenstrikes. Die eine davon besteht darin, 
dass - wie dies eben in ähnlicher ·Weise bei der Darstellung des 
Ausganges der Arbeitseinstellungen hinsichtlich der Arbeiter bemerkt 
wurde - bei einzelnen Grnppenstrikes, die als Arbeitseinstellungen mit 
theilweisem Erfolge zu charakterisieren sind, die Erfolge der Arbeiter 
sich nur auf ein"elne Etablissements beziehen, deren Anzahl aber nicht 
feststeht, weshalb alle an diesen Strikes betheiligten Betriebe in der Colonne 
"Mit theilweisem Erfolge" eingestellt werden; diese Ungenauigkeit ist 
jedoch nicht von grässerem Belang. Stärender ist es, dass hinsichtlich 
einer grossen Anzahl von Etablissements: die an Grul)penstrikes betheiligt 
waren ~ die Eilltheüung in Gröss811elass811 nicht mehr vollständig dnreh­
gefübrt werden kann; es gilt dies namentlich rilcksicbtlieh mehrerer 8iue 
besonders grosse Anzahl von Betriebeu umfassender Strikes im Jahre 1894, 
weshalb hier ilberhaupt darauf verzichtet wird, die an Gruppenstrikes 
1894 betheiligten Etablissements einer nach Grässenclassen gesonderten 
Betrachtung munterziehen. Bezilglich des Jahres 1895 ergibt sich diese 
Schwierigkeit nur hinsichtlich der Strikes Post-NI'. 112, 147, 152. 157, 
169, 200, 201; die auf diese, zumeist die Baugewerbe betreffenden Arbeits­
einstellungen entfallenden Unternehmungen, die offenbar vorwiegend eine 
grässere A'n"ahl von Arbeitern beschäftigten, sind in den späteren Tabellen 
unter der Bezeichnung "Unbestimmbar(( ausgewiesen. 

Die Uebersichten - in absoluten Zahlen - ergeben nun folgen-. 
Jes Bild CE. = Ein"elstrikes, G. = Gruppenstrikes): 

Betriebe mit beschäftigten 
Arbdtsl'll in der Anzalll VOll 

1- 10 
11- 20 
21- 50 
51-300 

üher 300 

ZUi>ammell 

Anzahl übo;lrha,upt 
bei 
~ 

E. G. 

10 
15 
2G 
59 
22 

132 2.336 

1 8 9 4 
da,Oll bett"offen von Strikes 

mit thcilwciscm 
mit vollem Erfolg Erfolg ohne Erfolg 
~ ~ ~ 

E. G. E. G. E. G. 

3 7 
8 7 
8 4 14 

12 17 30 
4 6 12 

3" 73 27 319 70 1.944 
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]3etrieh~ mit lle~chäftigten 
-,,'"{"heLtern in der Ammhl yon 

l- W 
11- 20 
2l- 50 
51-3UU 

über 300 
nnbcsiimmbal' 

Zusrrmmen 1) 

Anzahl ülJel'haullt 
bei 
~ 

K G. 

10 487 
~4 40 
36 7 
39 G;[ 
35 

101 
] 70 ß9!J 

In Relativzahlen : 

Ecl1'ieb(~ mit J)Q~c1I,iftigte!l Arbeitcl"ll 

1 8 9 5 
davon betroffen ,on Strikes 

---------m~;~t.".theilw-c~is-()]-n-------­

mit ,ollem Erfolg 
~ 

E. G. 

t 8,j 
10 1;'i 
5 4 

18 1 
7 

35 

1;/ 139 

1 8 9 4 

Erfolg 
~ 

E. G. 

:2 13.2 
,I· 11 
7 2 

n 61 
11 

51 
:17 26~ 

olme Erfolg 
~.~ 

E. G. 

10 ~7 J 
10 11 
24 1 
28 
17 

15 
SB 298 

in der Ally.alJ! yon l','rccnt aller mit '>'011"111 

Erfolg 
mit HHlilw"isrn 

Erfolg 
-~ 

Betrielw 
-~ ---~ 

olme Erfolg 

~--o.--' E. G. U. G. };, G. 

1- 10 7'58 
11- 20 11',16 
21- ;'50 HJ'70 
G1-300 44'70 

üb", 00 "-0,---,--,--,--,---,--,---,,,1 ("-).::.6G~', 

BoLricbo mit bosch;iftigten 
Arbeitern in der AllZU.hI "'-Oll 

1- 10 
11- 20 
21- 50 
51-300 

übel' 300 

100'01.1 

Pet'cent. aller 
BetrielJo 
~ 

E, G, 

$J 41 69'67 
14"12 ;)'72 
21:18 1'00 
3,'70 g'U; 
20',)9 

,3000 
53'03 
30'77 
20'34 
1818 

li5'38 
2<':3-81 
27-27 

,20'46 liHiG 

70'00 
4f5'G7 
53'85 
50'85 
5-:1.':):) 

PerCCllt aller auf die Eimlel·, heziehungs'.Yf:i.'-:I; 
die Grnl)lJCllRirikes entfallcllden l1et.riehe, 

1 S 9 5 

J'erc,'nt der Bel,ril,he der brtl'cffendpn (-1rü~~('"ch~8l' 
wareu ]JetroifeH von SUikcs 

--------- ~--------
Hlit ,-ollem mit theilweisrm 

Erfolg Erfolg ohne Erfolg 
---~ ~~ -~ B, G, E, G, 

25'00 17'25 12"50 ,27"10 G.~'5(1 5:'i'G:) 
41'6, ;17'50 IG'(j(i 33'OU 41'G7 2."·ÖO 
13'ö9 5,"3-4 19'44 28'57 (j(j'(i7 14'29 
30'51 1'50 2·~·Oj 98'4-1 4H6 
20'00 31'J3 ·4:8'57 

14"45 ;]4'65 50'50 14'85 
1011'00 100'00 2.5'88 19"09 21'77' 37'-:18 

unbestimmhar 
~~~~~~~~--~~~~~----~~ 

Zusammen 5;2'35 42'G:-1 

Percellt aller auf die Einzel-, beziehungsweise 
die Gruppenstril,es entfallenden Betriebe, 

1894 waren also im Ganzen 108 Unternehmungen von vollstämlig 
erfolgreichen, 346 von theilweise erfolgreichen und 2_01~ von erfolglosen 
Strikes betroffen, 1895 183 von vollständig erfolgreichen, 299 von tb eil­
weise erfolgreichen und 387 von erfolglosen, 1894 stellt sich der Aus­
gang für die Strikenden insbesondere bei den Gruppenstrikes sehr un­
günstig dar, indem die Einstellung der Arbeit 111 nicht weniger als 83-21 

1) Post-Nr, 15 und 83 nicht miteinbezogen. 



PBrcent aller für die~e Ausstände in BctTacht kommenden Betriebe er~ 

folglos endete, 189iJ trit.t jedoch eine Ausgleichung ein, 
Bei den Einzelstrikes 1894 ergibt. sich absoluter Misoerfolg der 

Strikenden insbesondere bei den Betrieben mit geringer Arbeiteranzahl ; 
bei den übrigen Grössenclassen entspricht er ungefähr dem Durchschnit.t, 
Am günstigsten war der Ausgang flir die Strikenden bei Jen Betrieben 
mit 11-20 Arbeitern, 1895 ist der absolute lIfisserfolg bei den Betrieben 
mit wenig zahlreicher Arbeiterschaft gleichfalls häufig und stellt sich der 
Ausgang ebenso wie bei den Einzelstrikes des Jahres 1894 für die Stri­
kenden in den Betrieben mit 11-20 Arbeitern günst.ig, Speciell bei den 
Gruppenstrikes ist jedoch die nächstfolgende Grössenkategorie, welche 
die Betriebe mit. 21-00 Arbeitern in sich fasst, jene, in welcher die 
Strikenden vielen Erfolg zu verzeichnen haben, und auch die nächste 
Kategorie ragt durch den hohen Percentsatz für theilweisen Erfolg unter 
Abwesenheit jeglichen vollständigen liIisserfolges hervor, Die als "un­
bestimmbar" ausgewiesenen Etablissements, in denen sich der Erfolg der 
Strikenden relativ sein' giinstig stellt, wären überdies nach dem früher Ge­
sagten vornehmlich den Classen mit zahlreicher Arbeiterscha.ft zuzurechnen. 

'Was endlich den Erfolg anbelangt, welcher sich hinsichtlich der 
einzelnen Forderungell ergab, so weisen die in dellTabellen IlE und 
UIE gemachten Angaben - in Percentzahlen umgerechnet - nachstebendes 
Verhältnis aus, Die Gesammtzahl der Fälle, in denen eine bestimmte 
Forderung? beziehungsweise eine einer der drei Gruppen angehörige 
Forderung gestellt wurde, theilt sich wie folgt auf die Fälle auf, in denen 
die betreffende Forderung vollständig, theilweise oder nicht bewilligt wurde: 

Vollständig ~I'heilw(lise Nicht 

Forderungen 
~~ 

, bewilligt bewilligt bewilligt 

j 
überhaupt '" ' , ' , ' , , ' , 29'23 

W. Auf1'8chthaltung der bestehenden Löhne . . 47-62 
~ Erhöhung der 'l'aglöhne und Accordsätze . . 25"24: 
9 Bezahlung der Feiertage, höhere Bezahlung der 
gi Ueberstunden, Wartegelder . . . . . . 5"0'00 

~ Besondere Bezahlung der Albeitspausen 100"00 
o I Separate Bezahlung der \' orrichtarbeIt . 

~ Fur Wohnung im Fabriksgebaude " 
s.. Erhobung des Lohnes auf eine oder mehrere der 

vorgenanntell Arten." . 

r 
überhaupt - . . . . " . . . . . . 

Si Aufrechthaltung der bestehenden Arbeitszeit 
-" ~ >- Verkürzung der tä.glichen Arbeiü;zeit " . 

~ ci-1 Abschaffung und Bescl11'ankung von Ueberstullden . 
~o 

§;t Absehaifuug und Beschränkung von Sonn- und Feier­
~, 

S. tagsarbeit . " . . . . . _ . " _ . . _ 
<+ Verkürzung der Arbeittizeit an ::lamstagcll _ 

25"ti9 

41'67 
73'00 
46'00 

LI:";W 
(}6-67 

in Percent 

24'62 
9'32 

27'19 

27-52 

11'67 

6'00 

14':19 

46'15 
42'86 
47'57 

33'33 
100'00 

4679 

46'66 
23'00 
48'00 

100'00 

71-42 
,rn;) 
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Vollständig Theilweise Kicbt. 
bewilligt bewilligt bewilligt 

Forderungen 
~ in Percent 

überhaupt. 33'61 15'97 50'42 
Verbesserungen an der Arbeitsordnung' ,j.Q'OO 17'78 42'22 

,. V OTkehrungcn an den Arbeifsräumen und Arbeitel'-

" wohnungen 64'29 14'28 21'43 
'" 0 Beseitigung von Vorgesetzten 15'79 84'21 " 0 

." 

I 
Wiederaufnahme Entlassener 30'30 :3'03 66'67 

0 
34'38 65'62 " Schutz der Strikenden geg:en Entlassung ~ 

0 
Entlassung missliebiger Arbeiter 14'28 85'72 " J " " \ Freigabe des L Mai 23'08 7'69 69'23 '" 0 

I " Anerkennung und Schaffung von ATbeitel'V81'tretungell 16'67 83'33 
"" Abschaffung der Accordarbeit 8'33 91'67 0 
~ 

" 0 Schiedsgericht in Streitigkeiten 100'00 
~ 
" Krankcn- oder Unfallversicherung betreffend 50'00 50'00 
'" Beschränkte Haltung von Lehrlingen 40'00 60'00 

Vergütung für die Strikezeit 100'00 
t Anderes 27'78 72'22 

'Vie sich die Verhältnisse stellen, wenn man nicht die Zahl der 
Fälle, in denen eine bestimmte Forderung erhoben wurde, sondern die 
Zahl der Arbeiter in Betracht zieht, welche die Forderung geltend machten, 
ist aus Tabelle IV Dersichtlich, 

Vergleicht man die Ergebnisse von 1895 mit denen von 1894 
(zusammengestellt auf S, 20 der vorjährigen Statistik), so zeigen sich nicht 
unwesentliche Verschiedenheiten, Die Aufreehthaltung der bestehenden 
Löhne erscheint 1894 in 55'56 Percent der Fälle an 78'00 Percent der 
diese Forderung erhebenden Strikenden vollständig bewilligt; in 44'44 
Percent der Fälle mit 22'00 Percent der Strikenden wurde sie nieht 
bewilligt, Die Zahlen sind 1895 für die Strikenden viel ungünstiger: nur 
in 47'62 Pereent der Fälle, mit 15'40 Percent der Strikenden wurde der 
Forderung vollständig willfahrt, in 42'86 Percent der Fälle mit 74'97 
Percent der Strikenden ist sie hingegen gänzlich ohne Erfolg geblieben, 
'Während ferner im vorigen Jahre gesagt werden konnte, dass die Forde­
rung der Aufrechthaltung bestehender Löhne jedenfalls besseren Erfolg 
hatte als die der Lohnerhöhung, gilt dies für 1895 nicht" sobald wir die 
Vergleichung nicht auf die Fälle, sondern auf die betheiligten Arbeiter 
beziehen, indem von den wegen Lohnerhöhung in irgend einer Art striken­
den Arbeitern 11'34 Percent vollen, 60'37 Percent theilweisen lmd nur 
28'29 Percent keinen Erfolg hiebei zu verzeichnen hatten, Grosse Ver­
schiedenheiten weist auch das Schicksal der Forderung der Verkürzung 
der Arbeitszeit auf; während 1894 92'20 Percent der wegen dieses Motives 
strikenden Arbeiter hiebei keinen Erfolg erzielten, hatten 1895 umgekehrt 
77'75 Percent dabei vollen Erfolg, Ein relativ ungünstiges Ergebnis 
weisen jedoch 1895 - gleichwie 1804 - solche Forderul1gen auf, welche 
auf die innere Disciplin in den 'Verkstätten Bezug haben, wie die Be-
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seitigung von Vorgesetzten, Entlassung von missliebigen Arbeitern, Frei­
gabe des 1. l\iai, Wiederaufnahme Entlassener. 

Wie aus den Tabellen Ir E und III E hervorgeht, wurde die Er­
höhung der Taglöhne oder Accordsätze in 54 Fällen, die Verkürzung der 
täglichen Arbeitszeit in 26 Fällen mit vollständigem oder theilweisem 
Erfolge gefordert. Die bezügliche Loh n e r h ö h u n g betrng nun 

3-10 Percent in 1 Falle 
5 , ,,2 Fällen 
5' /,,, ,,1 Falle 

6 ~) " 1 " 
6-11 
7-25 

8 
8-10 

9 
10 

10-13 
10-15 

11 
12 
12'/2 

12'/,-25 
13 

14-25 
16 

16-19 
20-25 
20-30 
20-40 
20-50 

23 
25 

25-30 
25-40 

30 
43 

, 
, 
, 
, 

,. 
, 
, 

, 

" 

, 
, 
, 

, 

l) 1 
, 1 
, 1 
, 1 
, 1 

, 

, 3 Fällen 
, 1 Falle 

" 1 
11 1 
J) 1 
:J 1 

1 

JJ 1 
, 1 
, 1 
lJ 1 

)) 

, 2 Fällen 
1 Falle 

') 1 

" 1 
)) ] 

, 1 
1 

1) 1 
:J 1 
, 

, 
, 
, 

., 

uud ist in 20 Fällen percentuell unbestimmbar. Schon mit Rücksiebt auf 
die grosse Anzahl der zuletzt erwähnten Fälle, sowie auch in Anbetracht 
sonstiger Schwierjgkeiten in anderen Fällen muss darauf verzichtet werden, 
einen detaillierten Ausweis über die Anzahl der an den einzelnen Lobn­
erhöhungen participierenden Arbeiter zusammenzustellen. 
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Die illrulll . angeführten 26 Eälle11 erzielte Ve rk ü r z 11 n g d er 
täglichen A.rbeitszeit machte au" 

'I, Stunde in 1 :Falle ·mit 49 uC5chäftigtCll unu 44 st.rikenden Al'heii,em 

'I, " " 
7 Fä11en 

" 
1.98", 1.586 

1 
" " 10 262 184 

" 1-2 Stunden " 1 Falle 1) '1 147 J) " 
84 

1-6 1 
" " 1.532 

" " 
1.242 

1 'I, " 1 
" " 

19 
" 

In 
2 1 

" " 1.412 " 1.389 
" 2'1, " " 

1 " 435 
" " 

413 
" 3 

" 
1 

" " 
87 " " 

87 
4 " 2 Fällen 'l 8.428 

" n 7.552 
" 

zusammen 26 Fälle mit 14.355 beschäWgten und 12.600 strikenden Arbeitern 

Bei der Hälfte dieser Fälle handelte es sich um die Herabsetzung 
der täglichen Arbeitszeit auf 10 Stunden (darunter 7mal von 11 Stunden, 
3mal von 10'!2 Stunden, 3mal von einem längeren Arheitstag als 
11 Stunden auf 10 Stunden). Einmal betraf die Herabsetzung einen 
10stündigen Arbeitstag auf 9 Stunden inclusive Pausen, je einmal wurde 
eine Reduction von 8'/" beziehungsweise 10 Stunden auf 9 durchgesetzt, 
einmal die von 10'/2 auf 9 '/ 2 Stunden, 3mal die Herabsetzung VOn 11 
auf 10 '/2 Stunden, einmal die von 11 auf 103/, Stunden. Zweimal handelte 
es sich um die Reduetion der :A.rbeitszeit von 10-15, beziehungsweise 
12-17 Stunden auf 11. Die ilbrigen 3 Fälle betreffen eine Herabsetzung 
von 14 auf 12 '/" 15 auf 12, 17 auf 13 Stunden. - An der Reduction 
der Arbeitszeit in obigen 26 Fällen erscheinen 204 Betriebe betheiligt. 

7. Verluste der Unternehmer und Arbeiter aus Anlass der Arbeits­
einstellungen. 

Eine wichtige Frage, welche bei Betrachtung der Arbeitseinstel­
lungen auftaucht, hezieht sich auf die Verluste und Opfer, welche die 
Ausstände den Unternehmel'l1 und Arbeitern verursacht haben. Die vor­
liegende Statistik gibt auf diese Frage keine erschöpfende Antwort, sie 
gewährt jedoch hiezu einige Anhaltspunkte. 

Filr die Bemessung der dem Gewerbebetrieb zugefügten Beein­
trächtigung kommt in Betracht die Anzahl der Ausstände, der strikenden 
Arbeiter, der infolge der Arbeitseinstellung Anderer gezwungen feiernden 
Arbeiter in den von den Ausständen betroffenen Betrieben, der versäumten 
Arbeitstage. Die Berechnung für 1896, so genau wie möglich durch­
geführt, ergibt 28.02G strikende und 2.005 gezwungen feiernde Arbeiter, 
fiir erstere 297.845, für letztere 25.118 und somit insgesammt 322.963 

1) Po~t-Nl'. 191 j die Reductioll betraf nur 7 Betriebe unter 19 yQ:ll Stl'ike ergriffenen. 
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im Jahre 1895 versäumte Arbeitstage. 1894 stellten sich alle diese Ziffern 
wesentlich höher. 

Im Ganzen fielen 1895 29 (1894: 27) Ansstände vor, bei denen 
die g'esammte Arbeiterschaft der betreffenden Unternehmungen die Arheit 
einstellte, und 18 (1894: 17), bei denen die Arbeitseinstellung der Striken­
den die gesammte übrige Arbeiterschaft zum Feiern l1öthigte; insgesammt 
gab es also 1893 47 (l 894: 44) Fälle, in denen unzweideutig eine Betriehs­
unterbrechung aus den Nachweisungen erhellt, 

Nähere Angaben tiber die Rückwirkung der Ausstände auf den 
G-evverbebetrieb können nicht gemacht werden. 

Ungemein schwierig fällt auch) wie bereits in der vorjä.hrigen 
Pnblication bemerkt wurde, eine, wenngleich nur annähernd befriedigende) 
Veranschlagung des durch die Strikes verursaehtell Loh n a TI s fa 11 e s, 
selbst abgesehen VOn den l\iällgeln, die dem zur Bearbeitung zugeführten 
lülterial hillSjclülich der gen auen und erschöpfenden Da,rstellung der Lohn­
verhMt111sse anhaften. 

Diese Schwierigkeiten entspringen insbesondere dem Umstande, 
dass ein TIteil der st,rikenden A.Tbeiter (wegen Ent.lassung etc.) die Arbeit 
-in der Unternehmung nicht 'Nieder aufnimmt und hinsichtlich dieser Per­
sonen ehen dieses Sachverhaltes halber nur der Tag der Ullterhreehullg' 
der ..t~rbeit feststeht: nicht aber der Zeitpunkt: in welchem sie einen neuen 
Arbeitsplatz geflUlden haben. Lässt man nun diese die Arbeit bei ihrem 
früheren Arbeitgeber nicht wieder aufnelnue1ll1en Arbeiter ansser Ansatz 
so ist die berechnete Lohneinbnsse der 'Virklichkeit gegenüber zu gering. 
Bezieht man auch sie TII die Berechnung ein: so bleibt nichts anderes 
i\brig, als auch für sie den Lohnausfall bis zum Ende des Strikes in An­
schlag zu bringen. Die auf diese 'Veise gefundene Ziffer gibt aber da.nn 
nicht so sehr die finanziellen Opfer der Strikenden (die eben riicksichtlich 
des genannten Theiles der Arbeiterschaft völlig unberechenbar sind), sün­
dern ist nur geeignet, ungefähr den Verdienstentgang zu veranschau­
lichen, welcher die arbeitende Classe als Ganzes während der Strikedauer 
durch die Vacanz andernfalls verfügbarer Arbeitsplätze trifft) wobei es 
sich aann gleieh bleibt, ob diese durch den Ausstand vacallt gewordenen 
Arbeltsplätze in der Folge durch die ursprfuJglichen Inhaber oder durch 
andere Personen eingenommen werden. 

Vollständig entgehen der Veranschlagung' in bei den Fällen jene 
~lodificationen, welche der auf die gedachte ,V eise berechnete Lohnverlust 
durch gewisse andere J\fomente erfährt, wie z. B. durch die Gelegenheit 
zu einem etwaigen anderweitigen Verdiel1st der Strikenden während der 
Dauer der ).>.Theitseinstellung, durch erhöhten Verdienst infolge intensiveren 
Betriebes zur \Vettmachung des Productionsausfalles u. dergl. mehr. 

Unter aller somit gebotenen Reserve sei daher bemerkt, dass die 
Berechnung des durch Strikes verursachten IJohnausfalles - unter RUck-
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sichtnahme auf die Anzahl der betheiligten Arbeiter in den einzelnen 
Strikephasen bei Arbeitseinstellungen mit wechselnder Betheiligung -
für alle strikenden Arbeiter den Betrag von rund 341.000 Gulden ergibt, 
wovon circa, 26.000 Gulden auf die gänzlich erfolgreichen, 170.000 Gulden 
auf die theilweise erfolgreichen une1 146.000 Gulden auf die erfolglosen 
Stl'ikes entfallen. Auf die die Arbeit in der Unternehmung wieder auf­
nehmenden Arbeit,81' kommen im Ganzen vom genannten Betrag 300.000 
Gulden, und zwar circa 24.000 Gulden bei den vollständig erfolgreichen, 
160.000 Gulden bei den theilweise erfolgreichen und 116.000 Gulden bei 
den erfolglosen Ausständen. 

Bei 81 unter den 20ö vorgefallenen Arbeitseinstellungen werden 
Arbeiterentlassullgen verzeicbnet. Die Anzahl der Entlassenen beträgt 
1624 (1894: 2ö21), die der aus anderen Gründen ausgeschiedenen 717 
(1894: 987), der neu aufgenommenen 1061 (1894: 1(82). Der aus Anlass 
der Ausstände entstandene Arbeiterwechsel, der nicht blas als die Interessen 
der Strikenden schädigend gelten kann: sondern auch als eine dem In­
dustriebetrieb erwachsene Benachtheiligung in Betracht kommt, \val' dem­
uneh durchaus nicht unbedeutend. 

In 40 Fällen wird berichtet, dass Arbeiter infolgc der Arbeits­
einstellungen Anderer zum Feiern genöthigt waren. Ihre Gesammtzahl 
beträgt 2.005 (189J: 4.299), ihr Lohnverlust - unter Ausserachtlassullg 
jenes Arbeitsentganges, för welchen der Arbeitgeber freiwillig oder in­
folge gesetzlicher Bestimmung aufkam - beziffert sich nach den fallweise 
erstatteten lVIittheilungen auf rund 3h.aaO Gulden. 

S", Schlussbenlerkungen über die Arbeitseinstellungen. 

\Yas die Vermittlungsthätigkeit der staatlichen 01'­
ga 11 e bei den Arbeitseinstellungen anbelangt, so sei erwähnt, dass eine 
solche in zahlreichen Fällen verzeichnet werden konnte. Colonne 12 der 
Tabelle I gibt hierüber Aufschluss. In einigen Fällen intervenierten Orgftne 
der Gemeilldeverwaltung. 

Be s tr afung e n wegen in Zusammenhang mit Arbeitseinstellungen 
stehender Delicte werden bei 28 Fällen erwähnt; zumeist handelt es sich 
dabei um U ebertretungen nach dem Coalitionsgesetz. Die einschlägigen 
Nachweisungen , haben mit der Schwierigkeit zu kämpfen, dass die 
strikesstatistischen Berichte zu einer Zeit erstattet werden müssen, in 
welcher oft der definitive Ausgang von Strafamtshandlungen noch nicht 
feststeht. 

Schliesslich sei noch darauf venviesel1: dass im Laufe des Jahres 
1895 9 Unternehmungen t beziehungsweise Betriebsgruppen von einem 
wiederhol ten Strike betroffen wurden, und zwar 7 Unternehmungen 
zweimal und 2 dreimal. 



9. Die Aussperrungen. 

Aussperrungen kamen 1895 in 17 Betrieben vor und erscheinen 
von ihnen unter den 4521 Beschäftigten der beziiglichen Unternehmungen 
2317 Arbeiter betroffen. Das Verhältnis der einzelnen Arbeiterkategorien 
ist das folgende: 

männJiehc Arheiter . 

weibliche 
gelel'nt~ 

ungelernte 

das ist Percent 
dce 

BeschilJtigte Ausgesperrte Resehäftigtell 

.~-- ---..--- --
2.484 
2.037 
3.635 

886 

1.350 
967 

2.228 
89 

54'35 
47'47 
61·29 
11·17 

Die am häufigsten vorkommende Veranlas,sung hot, das Fernbleiben 
der Arbeiter von der Arbeit an bestimmten rragen, namentlich am 1. Mai. 
Es handelte sich daher zumeist nicht um Aussperrungen im eigentlichen 
Sinne l das lwisst um von den Betriebsinhabern zum Behufe der Durch~ 
setzung ihrer ·Wünsche gegenüber den Arbeitern verfligte Schliessungen 
der Werkstätten, da das einmal erfolgte Ausbleiben nicht wieder unge· 
schehen gemacht werden kann J sondern mehr um J\fassllahmen der Ver~ 
geltung für ein als unberechtigt angesehenes Vorgehen ulH1 zur Einwir­
kung auf den Arbeiterstand in Zukunft. 

Von den ausgesperrten Arbeitern nahmen 2183 die Arbeit wieder 
auf; entlassen wurden 134. 

--.~ 
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Tabelle I. 

~ 
§ 
~ 
t. 

1 

Anzahl, Be-
zeichnung, Stand-

ort und Kategorie 

d" 
Unternehmungen 

2 

1 
Fabrik für 

Fahrradbestand-

Anzahl der 

vor der an aer hheits- Arbeits-einstellung einstellung besebäf-
tigtcn betheiligten 

Arbeiter 

3 I , 

I 23, 
und zwar 

I alle Eisen-
dreher, 

Maschin-1 theile 33 

2 

3 

4 

I 

pol. Bez. Hietzing 
Umgebung 

(fabriksmässig) 

1 
Eisengiesserei 

und 
Maschlnenfabrik 
pol. Bez. Baden 
(fabriksmässig) 

1 
Jll[öbelfabrik 

Wien 
(fabriksmässig) 

1 
Eisengiesserei 

und 
Maschinenfabrik 

Wien 
(fabriksmässig) 

39 

20 

152 

schlosser 

I und 
Schleifer 

I 16, 
darunter 

alle 
. Giesser 
nndKern-

macher 
und 

3 unge-
lernte 

18, 
nnd zwar 
Tischler-
gehilfen 

78 
(61 unge-
lernte), 
darunter 

alle 
Former 

und Kern-
macher, 

sowie alle 
Putzer 

'l'iig-
Wochenlohn liebe 

d" M-
Strikenden beitl!-

dauer 

vor Ausbruch der 
Arbeitseinstellung 

Gulden I ,,""-,," 
5 I 6 

MaSChin'1 
schl?sser 
u. Elsen- i 

dreher i 10 
12-15, I 

Schleifer I 

10-12 
im ACCOl'd I 

Giesser 
12-16, 
Kern-

macher 
10 

im Accord. 10 
~-

Ungelernte, 
Arbeiter I 

8 I 

ca, 13-50 
10 im Accord 

Former 
15, 

Kern-
macher 
10-70 
durch- 10 

schnittlich 
im Accord. 
Ungelernte 

Arbeiter 
10 

Beginn und 

Beendigung der 
Arbeits-

einstellung 

7 

, , 
.~ ~ 
::::8 

.e~ " , 

.,;" 

~~ 
, 0 

A~ 

8 

Ver- I 
anlassung I 

d" 
.Arbeits~ , 

einstellung I 

Oesterreich 

Verlänge-

2. Jänner rung der 
2 Arbeits-

4. Jänner dauer um 
1 Stunde 

Die Ent- ! 
la.ssung 
eines 

Arbeiters 
durch 2. Jänner 

33 einen erst 
4. Februar 5 Wochen 

im Dienste 
stehenden 

Guss-
meister 

Unzu-
3. Jänner friedenheit 

2 mit der 
5. Jänner Arbeits-

dauer 

.~~§c5 
~ E-! .,. 'E 

!S ~ ~ 0 
.,... <0> P j::: 

~1l~-z 
~]~] 
e;,1=l,.d""-
rdQo~ 
~.§~ d 
~.; _-'2l 
:@:;;'2i 

9. Jänner ~§~~ 13 ~.<::o"O 22. Jänner _ 0).= § 
@~O)_gs 
§ ~ @.D 
.<:: j:I ~ & 
0)0)'<3&0 

~2·E %b 
~:~~ ~ O),.!;d ~ <!::: 
~ ~ '" :cd 
f..< ... ,..o ... 
o0'3,l:d 

r:~~~ 
;S;allj:I:l 



Ergebnis Ver- Zahl der 
Forderungen 

d" mit- gezwun-

der telnde gon Anmerknng 

I Strikenden 
Arbeits- n,- feiern-

d,n 
eillstellung hörden 

Arbeiter 

10 11 12 13 14 

unter der EnllS 

alle 

Ge- 10 5 Strikende nanmen die Arbeit 
A ufr-echt.llaltllng der be- werbe- nicht ; wieder auf, 18 -Verliessen den 

stehenden Arbeitszeit 
bewilligt he-' stri- Betrieb freiwillig, 20 Arbeiter 

I 

. hörde kenden , wurden neu aufgenollniien. 
Ar-

beiter . 

l. Entlassung des Guss-
meisters; 

2. Wiederaufnahme des 
entlassenen Arbeiters: Ge-

An der Orgariisation dieses 
3. keine Entlassung der am nicht werbe- Strikes betheiligte sich ein 
Strike betheiligten Arbeiter bewilligt inspec- - Fachvereio. 

vor 6 Monaten; Alle Strikeriden nahmen die Ar-
4. Bekanntgabe der Accord-

for beit wieder auf. 
sätze vor Beginn der Arbeit; 
5. wöchentliche statt vier- I· zehntägige Lohnauszahlung 

I Ge- ~lle St.rikeriden' nahmen die Ar-
, beit wiede'r auf. 

Neunstündige Arbeitszeit 
nicht "(:erbe-' 

- Der Arbei~geber führte am 
bewilligt inspec- , 25. Jänner eine neun- uud 

tor' einhalbstfrndige Arbeitszeit ein . 
. 

. 

I 

1. Aufrechthaltung der 

1 

I 
I bestehenden Arbeitszeit 

1 

durch Abstellung der Nach-
I arbeiten; Ge- I 

2. ,Wiederaufnahme der ent- werbe- 10 75 Strikende nahmen die Arheit 
I lassenen ersten Former- nicht u. zw. 
I partie, welche die bezeich-

r 
bewilligt inspec· 

Dreher 
wieder auf t 3 wurden entlassen. 

tor 
nete Arbeit verweigert , 

hatte i 
3. Schutz der Strikenden· 

gegen Entlassung 

, 1 , 
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Tabelle I (Fortsetzung). 

Anzahl der I Täg-
.~ ~. I WOOhenlOhnlliOh, 

Anzahl, Be- -vor der der Ar- .. 
Beginn und :::;8 Ver-

~ zeichnung, Stand- an der Strikenden beits- 0 Arbeits- AA ulllassung 
S Arbeits- dauer Beendigung der ~ 0 

S ort und Kategorie einstellung 
einstellung Arbeits- ."2 d" , 

d" beschäf-
betheiligten vor Ausbruch der ""~ 

Arbeits-

~ tigten Arbeitseinstellung einstellung ~ 5 einstellung 
0 Unternehmungen §;:i 
~ Arbeiter Gulden I Stun- • 0 

t den A~ 

1 2 S I 4 5 I 6 7 8 I , 
6-7 

im Accord 
.. y . 

d. i. 
Perlmutt-erknopf- per Gros: Unzu-

drechslerei 5 alle Nr.18 15. Jänner 8 friedenheitl 5 Wien Drechsler 5 27 kr., 10 mit den 
Nr.22 23. Jänner. 

(nicht Löhnen 
fa briksmässig) 31 kro, 

I 
Nr.26 

I I 1(1, Qual. 
40 kr. 

1 70, 
Unzu-Perlmutterknopf- und zwar alle 6-8 21. Jänner friedenheit 6 erzeugung alle Heim- 11 14 

Wien. (nicht arbeiter 70 im Accord 4, Februar mit den 

fabriksmässig) (Drechsler)1 Löhnen 

I I Im I I Zeitlohn 
34, Giesser 

und zwar 9'50-16, i 

1 
mit Aus~ Bank~ ! 

nahmevon arbeiter 
Redu,tion I Metallwaaren- 7 13, 23. Jänner 

7 fabrik 41 9'1, 3 der Löhne 
Wien 

Lehrlingen Former 26. Jänner um 6-8% alle 9-13 (fabriksmässig) Arbeiter -
(2 unge- im Accord 

lernte) 11-18; 

I I 
Taglöhner 

I .. 
I 8'50-9 

im accord 
männliche 

4'80 

90 
weibli~he 

1 2'40 

Ziegelwerk 341, (alle unge- nebst freier circa Unzu-
darunter lernt)) Wohnungu, 7') 24, Jänner friedenheit 8 pol. Bez Bruck 

150 darunter 
Beheizung 

bis 1 mit den a, L. 25. Jänner 
weibliche 51 Im 8 Löhnen (fabriksrnässig) Taglohne 

weibliche männliche 
-'SO 

weibliche 
-'40 

pr. 'l'a.!!: 

1 I 

I 
7-8 I 

Perlmutterknopf· 23, 20, "im Accord Unzu~ 

[9 

drechslerei darunter I und zwar d, i. 26. Jänner 14 friedenheit 
Wien 3 alle per Gros 11 

9. Februar mit den 
(nicht weibliche Drechsler Knöpfe Löhnen 

I 
fabriksmässig) 

I 28-38kr. I 

1) Die eigentliche Zif'..gelerzeugnng ist eine Campagnearbeit und geschieht nur im 
und Ziegelschläger), Im Winter ruht die eigentliche Erzeugung. Dafür wird das Lehmlager, 
Lehmscheibern und Ziegelschlägern verrichtet und werden diese Arbeiten Gstättenarbeiten ge­
brechendem 1\forgen und enden mit eintretender Dunkelheit. Die Entlohnung geschieht nach 
des letzteren. Taglöhne kommen Selten vor, 
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I 

I 
I 

Ver- Zahl der 

I 
Forderungen Ergebnis 

d" mit- gezwun-

d" telnde gell 
Anmerkung 

Strikenden Arbeits-- Be- feiern-

einstellung hörden den 
Arbeiter 

10 11 12 13 14 

I, 

I I 

I 
Lolmerhöhung, u. z. für 
Nr. 18 auf. 32 Kreuzer, An der Orgamsation dieses 

I d. 1. circa 19 Percentj Strikes betheiligte sich ein 
I Nr. 22 auf 36 Kreuzer, bewilligt - - Fachverein. c. i circa. 16 Percent ; Alle Strikenden nahmen die Ar-Nr_ 26 auf 47 Kreuzer, beit wieder auf. d. i. circa 18 Percentj I 

per Gros 

I I . 

I 

Erhöhung der Accordsätze vollständig Alle Arbeiter nahmen die Arbeit 

um circa 20-25 Percent bewilligt 
- - wieder auf, doch wurde den-

selben 14tägig gekündigt, 

1. Aufrechthaltung der be-
Alle Sirikenden nahmen die Ar-I stehenden Löhne; 

I beit wieder auf. 
I 2. 9stündigc Arbeitszeit j 

An der Organisation dieser Ar~ I 3. Verbesserungen der 
Schntzvorrichtungen; beitseinstellung betheiJigte sich 

Ge- ein Fachverein. 4. Anschaffung von Verband- werbe- *) Wegen Unterlassung eines stoffen; bewilligt -
5. Anschaffnng von Wasch- inspec- Lohnabzuges für die Unfallver-

vorrichtungen ; toe sicherung war die Meinung ent-

6. Spülung der Aborte i standen, dass eine solche gar I 
nicht stattfinde. Die Arbeiter 7. keine Entlassung inner-
wurden über diesen Punkt I 

I 
halb 6 Monate; 

I I 
aufgeklärt. 8. Unfallversicherung*) 

I 
I 

66 strikende Arbeiter nahmen I 
I 
I 
i 

I 

die Arbeitwieder auf, 24 wurden I 
15percentige Lohnerhöhung nicht entlassen. 

bewilligt - -
In dem Gegenstandsjahre fand 

ein zweiter Strike statt, I 
I 

Siehe Post·Nr 31. 

I 

I L Lohner- I I 

1. Erhöhung der Accord- höhung auf 
6 Arbeiter nahmen die Arbeit 

sätze; .15-48 Kr., d. i. - - wieder auf, 14 wurden .eut-
2. Beistellung von Licht ca. 25 Perc. per 

lassen. Gros Knöpfe i 
2. l)ewilligt 

Frühjabr, Sommer und Herbst. Hiebei arbeiten stets Mann und Weib gemeinsam (LehmscheibeI' 
die Gstätten, abgearbeitet und der Lehm zn Dämmen aufgeführt. Diese Arbeiten werden von 
nannt. Auch bier arbeiten Mann und Weib meist gemeinsam. Die Arbeiten beginnen mit an­
Cubikmeter gelieferten Materials,. der Distanz des Lehmlagers von dem. Damme und der. Höhe. 
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Tabelle I (Fortsetzung). 

Anzahl der Tag-
.~ ~ 

I 
VI"-ochenlohn liehe 

Anzahl, Be-
vor der I d" Ar- Beginn und .~~ Ver-

~ zeichnung, Stand- Arbeit.s_ an d" Strikenden baits- .e'5 (lllla·ssung ! ort und Kategorie einstellung Arlleits- dauer Beendigung der 
-< " de, I i s \ einstellung Arbeits- _ c 

Arbeits-, 
dce beschäf_ 

betheiligten vor Ausbruch der ~~ 

~ tigten Arbeitseinstellung einstellung " , einste1lung 

I Unternehmungen , o , 0 P:::: ~ 
Arbeiter Gulden I StUll' e 0 

"0 ,,~ 

I 1 I 2 3 I , 5 I 6 7 8 9 

I 
1 I 

Uebertbau- und 17, 7, Durch-
2.8.; Jänner 

Unzu- I 

10 
Web~aar~n-- darunter und zwar schnittlich 

11 16 friedenheit I 
erzeugung 6 alle 10 13_ Februar mit den I 

Wien ,weibliche 

I 
Drucker im Accord Löhnen I 

(fabriksmäss~g) 

I I , 
I '(-9 

im Accord, 
und zwar i 

1 per Gros 
Knöpf~ 

P_~rlmutterknopf- . Q,ualitä , 
Unzu- I 

11 drechslerei 18 alle Nr. I. 1I. 11- Februar frit'denheit 
Wien Drechsler 18 Kreuzer 11 

Februar 
7 

mit den I 18 " 22 18. (nicht 20 30 24 Löhnen 
fabriksmässig) 22 32 26 

I " - 28 
26 - " 28 - 36 
30 - 42 I 

7-9 I 
1 imAC'cord I d. i. 

P,erlmutterknopf. 17, 15, per Grns: Unzu-

12 drechslerei darunter darunter Qualität 11. Februar friedenheit 
_Wüm 1 alle NI'. r. Ir. 10 7 mit den 18 28 22 18. ,Febru.ar (nicht . weiblicher I Drechsler 20 30 - J;,öhnen 

-faQriksmässig) 22 32 26 
26 -- 31 
30 - 42 

j 

;Hm 
"::::<>=",2 , , ~f s:J ~1~ " 

I 14, darunter 8 
weibliche 

25. Februar 
2 uu- Maschinen-

8. April. 33, gelernte i meister Lichtdruckereien 
darunter unter den 14-17, 91

/ 2 Es strikten am 
13 Wien und 25./2.-9./,1. 6 42 

(nicht 9 Strikenden Ein-
10 9./3.-5./4. 14 

fabriksmässig) weibliche befanden legerinnen 
5./4.-8./4 .. 8 sich alle 5-6 

6 Arbeiter 

Maschinen-

mHt meister 

'HEj~g]!Ji 

~"''';""I i ~~jr::;~ 
I I ~~·~~!]-~i 



Forderungen 

d" 
Stdkeuden 

10 

1. Lohnerhöhung bei ein· 
zeInen Artikeln von 20 bis 

50 Percent ; 
2 10stündige Arbeitszeit; 
3. keine Entlassung der am 
SilUre betheiligten :Arbeiter 

vor 6 Monaten; 
4. Einsichtnahme in die 

Accordlohnlisten 

Lohnerhöhung um 3 bis 
12 Kreuzer per GrosKnöpfe 

je nach Grösse 
d. i. 14-29 Percent 

. 

Lohnerhöhung um 3 bis 
12 Kreuzer per Gros Knöpfe 

je nach Grösse, 
d, i. 14-29 Percent 

9stündige Arbeitszeit 

. 

Ergebnis Ver-

d" 
mit_ 

telnde 
Arbeits- Be-

einstellung hörden 

11 12 

Ge­
vollständig werbe­
bewilligt inspec~ 

tor 

2-8 Kreuzer 
Lohnerhöhung 

por Gros, 
d. i. 9 bis 
19 Percent 

nicht 
bewilligt 

nicht 
bewilligt 

. . 

Zahl der 
gezwun-

gen 
feiern-

den 
Arbeiter 

13 

Anmerkung 

14 

An der Organisation dieses 
Strikes betheiligte sich ein 
Fachverein. 

Alle Arbeiter nahmen -die Arbeit 
wieder auf. 

10 Strikende nahmen die Arbeit 
wieder auf, 8 verliessen 'den 
Betrieb freiwillig. 

Diese Arbeitseinstellung stand 
im Zusammenhang mit den 
Strike Post-Ni'. 12 . 

. 

, 
Alle Strikenden verliessen den I' 

Betrieb freiwillig) 3 Arbeiter 
wurden neu aufgenommen. I 

I 

An der Organisation d. Strikes I 

betheiligte sich einFachverein. 
In einem Betriebe strikten alle 

Arbeiter. 
10 Strikende nahmen die Arbeit 

wieder auf, 3 wurden entlassen 
u.1 verliess freiwillig d. Betrieb. 

Die Firmen wurden seitens der 
Arbeiterschaft boycottiert . 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

I 
Anzahl der Täg- ' " 

I 
Wochenlohn liebe .§ ~ 

Anzabl, Be- d" A~ 
.. 

'Vor der Beginn und ;;:;F-\ Yer-

~ zeichnung, Stand- hbeits- an der Strikenden beits- -B.g anJassung 

ort und Kategorie eillEtellung Arbeits- da·ner Beendigung der ..,. d" I E beschäf- einstellung 
vor .Ausbruch der 

Arbeits- _ ." Arbeits-
§ do, bethciligten "'~ 

" Unternehmungen 
tigtcn ! Arbeitseinstellung einstellung ä: § einsteH ung 

0 "" " Arbeiter Gulden I Stuu_ « 0 

,= ~. 

1 2 3 I 4 5 I 6 7 8 9 

I 

1 7-10 
Perlmutterknopf- 5, im Accord Unzu- I 

14 drechslerei 7 
und zwar oder 9 28. Februar 61 friedenheit 

Wien alle per Gros 30. April mit den 
(nicht Drechsler Knöpfe Löhnen 

fabriksmässig) 34 Kreuzer 

I 

10 Unzu-
Perlmutter- friedenheit I 

kragenknopf- 10 alle 1. März 
mit den 

15 drechslereien durchwegs 10 - - 31. März 30 Preisen, I 
Wien Meister welche die· 

(nicht Exporteure 
fabriksinässig) zahlten 

. ------ - 1. Redue-

Gelernte 
tion der 

1 29, 14, Arbeiter 
Löhne, 

Metallwaaren- darunter darunter 9-11, 11. März 2. Auf-
16 fabrik 19 8 ungelernte I 10 12. März 1 nahme 

Wien weibliche, eines 
( fabriksmässig) weibliche ungelernte weibliche 

7'20 
neuen 
Werk-
führers 

1 I Unzu-

Ueberthan-
10 Gulden friedenheit 

druckerei 2 alle 
im 11. März 

mit den 

17 Stücklohn 11 15 Löhnen 
Wien Drucker 2 pro Woche 26. März und der 

(nicht Maximum Arbeits-
fabriksmässig) dauer 



I 
I 

I 
I 

Forderungen 

d" 
Strikenden 

10 

Erhöhung des Lohnes, und 
zwar auf 40 Kreuzer per 

Gros, 
d. i. um ca. 18 Percent 

Erhöhung der Preise 

1. Aufrechthaltung der be­
stehenden Löhne; 

2. Entlassung des Werk-
. führers; 

3. keine Entlassung der am 
Strike betheiligten Arbeiter 

vor 6 Monaten 

Ergebnis 

d" 
Arbeits-

einstellung 

11 

nicht 
bewilligt 

bewilligt 
(siehe Anhang) 

nicht 
bewilligt 

1. 10 Gulden Wochenlohnj I 
2. lOstündige Arbeitszeit; 
3. Abschaffung der Stück­

arbeit 

vollständig 
bewilligt 

Ver-
mit-

telnde 
Be-

hörden 

12 

-

-

Ge­
werbe­
inspec­

tor 

Zahl der 
gezwun-

geu 
feiern-

den 
Arbeiter 

13 

-

80, 
d. i. 

sämmt-
liehe 

Drcchs-
lerge-
hilfen 

57 

Anmerkung 

" 

Die Strikenden wurden entlassen, 
worauf von Seiten der arbeiter-
schaft über die Firma der 
Boycott verhängt wurde. 

Nach Aufhebung desselben wur-
den 6 Arbeiter neu aufge-
nommen. 

An der Organisation dieses 
Strikes betheiligte sich ein 
Fachverein. 

Die Arbeitseinstellung richtete 
sich gegen die Exporteure, 
d. i. die Abnehmer der striken-
den Meister. 

Alle Strikenden nahmen die Ar-
beit wieder auf. 

4 Strikende nahmen die .Arbeit 
wieder auf, 10 wurden ent­
lassen. Neu aufgenommen wur­
den 2 Arbeiter. 

An der Organisation dieses 
Strikes betheiligte sich ein 
Fachverein. 

Der Betrieb wurde seitens der 
Arbeiterschaft boycottiert. 

Alle Strikenden nahmen die Ar­
beit wieder auf. 
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I 

Tabelle I (Fortsetzung). 

1 

. 

Anzahl der Täg-

Anzahl, Be- �-----~-----IW OC~~~IOhn It~e 
zeichnung, Sta.nd- l~~!~~- an der Strikenden heits-
ort und Kategorie einstellung Arbeits- 1----.12:d '=u='O"1 einstellung 

der beschäf- betheiligten vor Ausbruch der 
tigten Arbeitseinstellung 

Unternehmungen 1------',-------j,----,----"o;;;;CI 
Arbeiter Gulden I Stun_ 

2 

1 
Mechanische 
Baumwoll-

3 

~ den 

4 

Putzerei: 

Männer 

5"10-7"20, 
Weiber 

3'60-3'90, 

Carderie: 
im Accord 

Männer 
5'40-6'30, 

Weiber 

4'20-6'60, 
jugendl. 

3'30-3'90, 

Trüssle­
rinnen: 

I 6 

Beginn und 
Beendigung der 

hbeits­
einstellung 

7 

14. März 

20. Mai 

8 

18 spinnerei 
und Zwirnerei 

pol. Bez. 

219, 
darunter 

101 
weibliche 

194,*) 
(70 unge­

lernte) 
darunter 

99 
weibliche 

Weiber 
im Accord 
4'17-6, 

jugendl. 11 Es strikten vom 6"" 
14,/3,-21,/3, 194 ' 
21./3,~20,/5, 187 

Arbeiter 
Neunkirchen 

(fabriksmässig) 

3'30, 
Spinner: 

im Accord 

11"50-13, 
Andreher 

7"70-9, 

Aufstecker 
4'70-6'20, 

Hasple­
rinnen : 

3'10-6'50 

Afllretur: 
].:[änner 

5'40-5'70, 
Weiber 

4'20-4'50, 
Taglöhner 

5'70-6 

,nl~:~~llg I 
d" I Arbeits-

einstellung I 

Unzu-
friedenheit 

mit den 
Löhnen 

und Auf­
stellung 

von neuen 
Spinn­

maschinen 
(Selfactors) 
mit einer 
grösseren 
Spindel­

und einer 
höheren 

Tourenzahl 



I 
I 

I 

,Forderungen 

d" 
Strikellden 

10 

1. Erhöhte Löhne, und zwar: 
Taglöhner 1 Guld. 20 Kreuz. 

Lohn per Tag. 
Vorarbeiter 1 Guld. 35 Kreuz. 

Lohn per Tag. 
Trosslerinnen mindestens 

6 Gulden die Woche. 
Abnehmerin ist extra zu 

bezahlen. 
Schmierer 1 Guld. 10 Kreuz. 
per-Tag u. 2 Anzüge im Jahre. 

Posteneinlegel' 1 Gulden 
50 Kreuzer per:.Tag. 

Yorspinnerinnen: 
a) .1 Kreuzer m,ehr pe-r 

:Zeichen, 

Ergebnis 

d" 
Arbeits-

einstellung 

11 

b) Bezahlung der Wartezeit, I 
1 c) für das Hauptputzen 

I 
50 Kreuzer, theilweise 

bewilligt; ,(J) jede Spinnerin fordert 
eine eigene Aufsteckerin. 

Hasplerinnen : 
per lOOO Schneller 5 Percent 

Lohnerhöhung. 
Streckerinnen fordern nicht 

reducierten Lohn. 
Presser 10 Percent Lohn· 

erhöhung. 
Gasheizer 

I im Winter 9 Gulden, 
im Sommer 7 Gulden, 

l
ueberstunden separat bezahlt: 

Appreturarbeiterinnen 
i 50 Kreuzer per Tag mehr. 

I 
Kohlenführer 1 Gulden 

30 Kreuzer Lohn per Tag. 

I 
Licbtanzünder 15 KreuzeT 
Entlohnung per Stunde. 

I 2. l,?reie Wohnung in den 
Fahriksgebäuden. 

3. Abschaffungvon sanitären 
UebeIständen. 

4. Putzzeit Samstag von 
4-6 Uhr. 

5. Spinner verlangen bei den 
neuen Maschinen einen 
zweiten Andreher und 

zwei Spulenzieher. 

2. nicht 
bewilligt; 
3. behörd­
licherseits 
veranlasst; 
4. bewilligt i 
5. tbeilweise 

bewilligt 
(8. Anhang) 

Ver_ 
mit-

telnde 
B,-

hörden 

12 

Ge­
werbe· 
inspec· 

tor 

Zahl der 
gezwun-

g,n 
feiern-

d,n 
Arbeiter_ 

13 

18, 
darun­
ter 2 
weihl. 

1 

59 

Anmerku.ng 

14 

*) Unter den Strikenden befanden 
sich alle :M:a~C1linen- u. Kessel- I 
wärter, Spmner, Andreher t ' 

Al)preturarbeiter, Einleger , 
Presser und Taglöhner, sowie 
alle Carderiearbeiterinnen und 
Trosslerinneu. 

An' der Organisation dieses 
Strikes betheiligte sich ein 
Fachverein. 

Behufs Beilegung der Arbeits­
einstellung vermittelte auch I 
der Secretär der Gewerk­
schaftscommission. 

Alle Strikenden nahmen die Ar­
beit wieder auf. 

Das Etablissement wurde seitens 
der Arbeiterschaft boycottiert. 
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TbllI(Frtt a e e 0 se zung. 

i AWlabl der Täg- .§ ~ Wochenlohn liehe 
d" AI- w. Anzahl, Be- Beginn und ~8 VeT-vor der an der Strikenden beits- .e~ ~ zeichnung, Stand· .Arbeits- Beendigung der anlasGung 

Arbeits- dauer 
~~ d" ort und Kategorie einstellung einstellung Arbeits- Arbeits-a beschäf- vor Ausbruch der ~~ , 

d" betheiligten einstellung ~ § einstellung ~ tigten Arbeitseinstellung 
Unternehmungen , .= 0 

I Smn_ Ä-t '" Arbeiter Gulden 'on i 
1 2 3 T 4 5 I 6 7 8 9 

I 
Die 

I Maurer-

partie I 

I . bestand 
zum Thei! I 

aus I I Italienern,j 
welche I 

Taglöhne 
von l"SO 

bis 2-40 fr., 
und 

10 
Südtirolern 

1 uud 
Bau 18, 9'60 bei 18, 1rlärz Böhmen, 

19 Wien 252 und zwar bis Tag 1 welche 
(nicht Maurer 10'80 oder 19, Marz 

Taglöhne 

I fabriksmassig) Kaeht von 1'60 
bis 

1'80 H, I 
erhielten. 

Die 
letzteren 

waren 
daher 

mit den 
geringeren 

Löhnen 
unzu-

frieden 

I I 
I 

I 

. 

1 
Posamentier- 12, Unzu-

waarenerzeugung 14, und zwar 
18. März fricdenbeit 

(Zweig- und zwar alle 2-5 11 12 mit der 20 niederlassung) alle weiblich im Accord 30. März Arbeits-
Wien weiblich und dauer 

(nicht ungelernt 
fabriksmässig) 

. 

I 
, 



I Zahl der 

I Forderungen Ergebnis Ver-

d" mit- gezwun-

I 
d" telnde gell Anmerkung 

Strikenden Arbeits- B,- feiern-

I einstellung hörden den 
Am.eiter 

10 11 12 13 14 

I 

Lohnerhöhung nicht 
7 Strikende nahmen die Arbeit 

um 13-33 Percent bewilligt - - wieder auf, 11 verliessen den 
Betrieb freiwillig. 

I 
I 

I 

1. lOstündige Arbeitszeit; 1. lO1/11stün-
dige Arbeits- G_e-

zeit 
2. Schutz der Strikenden 

I 
werbe- Alle Strikenden nahmen die Ar-

gegen Entlassung; illspec-
-

beit wieder auf. 

3. bessere Behandlung der 
zugesagt tor 

Arbeiter 



(2 

TbllI(Ftt a e e or se zung . 
-, 'J.'üg- , , 

Anzahl der 
Wochenlohn liehe .~ ~ ! 

. d" A,- " " ! Anzahl, Be- Beginn und ;!: .... Yer-

I vor der an der Strikellden beits- .r.;.g anlassung ~ zeichnung, Stand- Arbeits- Arbeits- dauer Beendigung der <g dce ort un~ Kategorie einstellung 
e~nstenung Arbeits- Arbeits- i S beschäf- "Vor Ausbruch der "'" einstellllllg_j 

, 
d" betbeiligten , einstellung §~ 

, 
tigten Ar beitsei-nsteHullg ~ Unternehmungen I ~ I Smn· • 0 

Arbeiter Gulden d," ~. 

I 
I 9 1 2 3 I , 5 6 7 8 

I 
I 

I Die 

I Arbeiter 
I wünschten! 

statt der I 
14tägigen I 

187 
8tägige 

Spinner Au.s-(38 unge- 8'50-10'15, zahlung. 
lernte), 

Andreher Während . darunter der in 
102 5'50-6'60, 

diesem 
weibliche, Spulerin- Betriebe 
darunter nen be-

l 214, 
aUe 3'10-5'85, stehende I Baumwoll- . darunter Spinner, Flyerin-

i1 
19. März 

32 
Arbeiter-

21 spinnerei 
107 

Andreher, nen 20, April ausschuss i 
pol. Dez. Baden weibliche Spulerin· 4'10-6'44, noch I (falJriksmassig) nen, 

Trossle· zögerte, I 
Flyerin· 

rinnen diesbezüg* I 
nen, 

4'80-5'60, lich an ! 
Trossle· die 1 
rinnen Weiferin-

Direction 1 

nnd nen 
heranzu-

Weiferin- 2'50-6-80 
treten, 

nen im Accord 
wurden 

4 
Anstifter 
dieser Be-

wegung 
entlaRsen 

I 

I 
I 

mämiliche 
circa 5, 

weibliche 
122, circa 3 

1 157, darunter hh Accord 20. 1tlärz Unzu-
Ziegelwf'rk; darunter 52 oder 

r 8
1
/ 2 10 

friedenheit 
22 pol. Bez. Badeu 66 weibliche 80 Kreuze 30. lI.färz mif den 

( fabriksmässig) weibliche (alle 122 Taglohn Löhnen 
ungelernt) nebst 

Wohnung 
und 

Beheizung 

I I 



Forderungen 

d" 
Strikenden 

10 

1. Minimallöhne für alle 
Kategorien i 

2. Beendigung der Nacht.. 
arbeit 'am Sonntag früh um 

4 Uhr statt 6 Uhr; 
3. Wiederaufnahme der 4 

entlassenen Arbeiter; 

Ergebnis 

d" 
Arbeits­

einstellung 

11 

LEinzeine 
Lohn-

kategorien 
wurden 
erhöht; 
2. nicht 

bewilligt; 

3. bewi~ligt; 

4. keine Entlassurig wegen 1 
des Strikes vor 3 Monaten i

J 

l 
5. Entlassung der Strike-

brecher; "'-

nicht ' 
bewilligt; 

6. Freigabe des 1. Mai; 
7. wöchentliche Auszahlung 

der Löhne 

1. 50percentige Lohn-
erhöhung; 

2. Entlassung des Werk­
arztes und Wahl eines 
solchen dnrch die Arbeiter' 
3. Freigabe des 1. Mai:" 

4, Auszahlung der Löh~e 
am Samstag statt am 

Mittwoch; 
5, Einführung -von Accol'd­

listen 

6. bewilligt; 
7. nicht be­
willigt, doch 
werden ent­
sprechende 
Vorschüsse 

in der 
Zwischen­
woche ge­

währt 

nicht 
bewilligt 

Ver­
mit­

telnde 
Be-

hörden 

12 

Ge­
werbe-

be­
hörde 
und 
Ge-

werbe­
inspec­

tor 

Ge­
werbe-

be­
hörde 
und 
Ge-

werbe­
inspec­

tor 

Zahl der 
gezwun­

gen 
feiern­

d'n 
Arbeiter 

13 

24, 
darun­
ter 5 
weib­
liche 

alle 
35 

nicht 
stri­

kenden 
Ar­

beiter 

63 

. 

A"nmerkung 

14 

Alle Strikenden nahmen die Ar­
beit ,\;ieder auf. 

. 

All e Strikenden nahmen die Ar­
beit wieder auf. 

Dieser Strike stand in Zusammen­
hang mit der Arbeitseinstellung 
Post-Nr. 8. 

In dem Gegenstandsjahre fand 
ein-zweiter Strike statt. Siehe 
post-NI'. 31. 
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TbllI(Fttz a e e Of ·se ung. 

I Aru>.:ahl der Täg-

.~ ~ Wochenlohn liehe 
An"ahl, Be- d" Ju- Beginn und ;;:"" Ver-vor der an der ßtrikenden beits- o~ anlassung ~ zeichnung, Stand- Arbeits- Beendigung der ~q Arbeits- dauer 

'<2 d" S ort und Kategorie einstellung einstellung 
vor Ausbruch der 

Arbeits-
.,;~ Arbeits-

" d" beschäf- betheiligten einstellung " " einstellung ~ tigten Arbeitseinstellung 
~~ 0 Unternehmungen 

I ,~"- • 0 ~ Arbeiter Gulden 
'00 At5 

1 2 S I , 5 I 6 7 8 9 

I 

Die Ent-
lassung 

eines 
Arbeiters 

wegen 
29, Werk- Nichtaner-

1 66, und zwar führer 23. März kennung 
23 Möbelfabrik darunter 1 Werk- 25, 9 83 der 

Wien 1 fübTer Tischler 14, Juni behördlich 
(fabriksmässig) weiblicher und alle 12-18 genehmig-

Tischler . 
ten Ar ... 
beitsord-

I 
nnng 

(siehe 
Anhang) 

I I 

12 15 per I 
1 :Monat 

74, 12, nebst voll- Entlassung Wäscherei darunter und zwar ständiger 28. März 
4 eines 24 Wien Verpflegung- 10 

62 alle u. Weingeld 1. April Arbeiters I (nicht weibliche Wäscher von -·60 
I fabriksmässig) bis 1 H. an I Sonntagen 

Unzn- I 1 
Bahnoberbau 24 30. lIärz friedenheit I 

25 Waidhofen a. T. 35 4'20-5'70 10 1 mit dem· 
ungelernte 3LMärz Auszah-(nicht 

lungstag fabriksmässig) 

15 I 1.0, 
Reduction III 

Perlmutterknopf- 107, einer 2. A.pril der Löhne 
drechslereieu uud zwar 5-11 Unter- 37 um 1 kr. 26 Wien*) 108 alle im Accord neh- 9. Mai per Gros 

(nicht Drechsler mung Knöpfe 
fabriksmässig) 9 



Forderungcll 

d" 
Strikendell 

Ergebnis 

de< 

Arbeits­

einstellung 

Ver­
mit­

telnde 
Be-

hörden 

Zahl der 
gezwun­

g,n 
feiern­

d,n 
Arbeiter 

65 

Anmerkung 

1-----------1-----1-----1------------
~ 10 11 12 13 14-

Aenderung von einzelnen 
Punkten der Arbeitsordnung, 
und zwar: § 3 soll gegen 
Schluss lauten: "Sollte die 
Firma eine Verlängerung d. 
fest.gesetzten Arbeitszeit bis 
zu11 Stund., eventuell mit be­
hördl. Genehmigung darüber 
hinaus, für nothwendig hal­
ten, so hat dies im Einver­
nehmen mit; den Arbeitern. 
zu getlchehen und wird jede 
Ueberstunde dem Lohn- und 

! Accordal'beiter mit 5 Kreuzern 
i se}}arat entschädigt,lI 

§ 10, Abs. 3, soll gegen 
Schluss lauten: ~so ist der 

I Chef oder Werkführer unter 
: Zuziehnng eines von den i Arbeitern gewählten Ver-

trauensmannes berechtigt, 
das Geeignete zu veranlassen 
oder auf Kosten des betreff. 

Arbeiters beizl1stellell". 
Zu § 11, Abs. 3 soll lauten: 
~Dasselbe Re~ht steht. dem 
Chef 11. Werkführer mit Zu­
ziehung d. erwähnten Arbei-
ters auch dann zu, wenn ein 
Arbeiter auch ohne sein Ver-
schulden und insbesondere 
durch Krankheit länger als 
4 W oohen verhindert ist, 
weiter zu arbeiten. Eine 

I 
Ausnahme hievon greift nur 
danu Platz, wenn die Arbeit 

I dringend benäthigt wird." 
'lAbS. 4 soll geg. Sohluss laut.en: 

theilweise 
bewilligt 

alle 
37 

nicht 
stri­

kenden 
Ar­

beiter 

--~---~~-

Alle Strikenden nahmen die Ar­
beit wieder auf. 

An der Organisation dieser Ar­
beitseinstellung betheiligte sich 
ein Fachverein. 

Der Betrieb wmde seitens der 
Arbeiterschaft boycottiert. 

nsteht der Firma im Vereine 
mit d. erwähnten Vertrauens­

: männern sowohl die Aus· 
i wahl als auch die Fest­
. setzung der Entlobung der 
! beizustellendenHilfsarb. zu". 
'----------~,-----I---+--+--------------i , 11 Stl'ikende nahmen die Arbeit 
I Wiederaufnahme des ent.- wieder auf, 1 Arbeiter wurde 
i lassenell Arbeiters bewilligt - -- gerichtlich wegen Uebertretullg 

I
! des § 3 des Ooalitions-Gesetz.es 

abgestraft. 

1------------:------1---+----:-------------­
I 

! Lohnauszahlullg am Samstag 
I statt Montag 

Aufl'echthaltung der be­
stehenden Löhne 

Arbeitseinstell ungell. 

nicht 
bewilligt 

bei drei Unter­
nehmern mit 

20 strikenden 
Arbeitern 

wurden die 
alten J;ähne 

wieder bezahlt 

10 
Alle Strikenden wurden ent­

lassen und durch neue Arbeiter 
ersetzt. 

In 14. Untern. strikten alle Arbeiter. 
29 Strikende nahmen die Arbeit 

wieder auf, 76 wurden entlassen 
nnd 2 verliessen den Betrieb frei­
willig. 

Neu aufgenommen wurden 4 Arb. 
"') Dieser Strike umfasste nicht alle 

gleichartigenBetliebed.Bezirkes. 

5 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

, Anzahl der I 'l'iig- :: ~ 

I 
Anzahl, Be- WOChenlOhn1lie", -~ ~ 

vor der 
der Ar- Beginn llnd :::E- Ver-

" zeichnung, Stand- an der Strikenden beite-

I 

, 
ort und Kategorie 

Arbeits- Arbeits- .dauer Beendigung der .eS aulassung , einstellung einstellung <% dce 

g d" beschäf- betheiligten ,01' Au~bruch der Arbeits- -dt.: Arbeits- i 

~ Unternehl11ullgen 
tigt.en 

I Ar bei tseinstelluug einstellung ~; einstellung 
0 ~;:z 

l~ 
Arbeiter Gulden I Stm, 

; den :::- ;; 

I 
-

I 
- --- ,-

2 3 , , 6 7 8 " 

I 
I 

I 
Uaschinen.! 

I 
führer 

1 16 10, 

Cartonpapier- 20, (14 uuge- Spängler Niclltfrei-
I darunter lernte), 11, ~O. April 
127 fabrik 10'/, I gabe des 

I pol. Bez. Baden 12 darunter ungelernte 11, April 
weibliche I alle 

1. Uai 

i (fabriksmässig) männliche I 
weiblichen 10, 

i ! weibliche i 

I 5 !' 

i i 

I 

I 

~ • oe >=I • ·1 
, 

! ~$~$~2: 
~t1~'''L~~1 ~.~~.-e~~ 
9' ~ !l5<~.§ 
.afwC<la>.~i 
.... ~~::I~.b! 
:",;"'::1° <i!,W 

~g'@ > ~.si 
~ ... ~ S,!::[ 1'0;1 
ä>~,g:S'~2! 
;Z...,d;::l~'03 
~~~~;:r,.-ei 

;..-<1 ~ w<, 
~~ .... :=1"'; 
:::' . §):::<§ C\'-: 
Ä.c.c 0.0",,: 

;.. cD '" ~ p, 
,j< ~..J~ ~i 

<D en._A 0: 

Feilen-
-g;a $~:{j:::i 
.e,".," 'I 

hauer 
.2g'g;'Stltl 
:~oO'" _00.,.-

23, 8~15, ~'~sä §] 
1 52: darunter Schleifer h -~"-I +"'",,''''' P .... < 

28 
Feilenhauerei darunter alle 9-18, 10 

11, April 
14 

~ j:::':< <l> i::l 

Wien 3 }~eilen- llaschil1eu- ' -";;"°1 25. April i::l cD 0'd 

(fabriksmässig) weibliche : hauer und feilen-
t3~"gSp.·z 

Schleifer hauer U:;~,ll:1 
7-9 

'd i::l ~._ <1> • ..-
P <D'-<;Ö .... 00 

im Accord cq.~ ~~~ 2 
.S..o dt::q~.c 
;"(~~I=I0~ 

.Q SD<1> "' .... 1 00 oe . ~ 00· ... 
~!32~.g1 
§~] @';::-<! 
Bp~..o~~,; 
t~~·Z s'di 

.8§~~~~1 

~~~~]~! 
rJ.l~,!:li-< ~ : 
S "'~-< 0 131 
<D~"' .... >",I 

, '~'~l~j~1 >Ol p~a:; bl:1 
w'd)::: <D "'-I P .... '1; WJg;.s 
~1Pil @'"d;;, 

, 

I 



I 

Ergebnis Ver-
Zahl der 

Forderungtm 
d" mit-

gezwun-

d" telnde 
gen Anmerkung 

Strikenden 
Arbeits- Be-

feiern-

einstellung hörden 
den 

Arbeiter 

.-----

10 1l 12 13 14 

.. . -:-

) 
Ge-

l. Freigabe des 1. Mai; bewilligt werbe- Alle Strikenden nahmen die Ar-
2. lOstündige Arbeitszeit inspec-

- beit wieder auf. 
tor 

11 Strlkende nahmen die Arbeit 
wieder auf, 12 wurden, ent-
lassen; neu aufgenommen ,wur-

1 
1. Wiederaufnahme der ent- Ge- den 11 Arbeiter. 

lassenen Arbeiter; nicht werbe- An der Organisation dieses 

2. Entlassung der Strike- bewilligt be-
- Strikes betheiligte sich ein 

brecher hörde Fachv81'ein. 
Die Firma wmde seitens der 

Arbeiterschaft erfolglos boy-
cattiert . 

. . 



68 

Tabelle I (Fortsetzung). 

Anzahl der I T'g 
, C 

'Vochenlohn liehe .5 ~ 
Anzahl, Be- der h- ~. 

VO< d" I an d" 
Beginn und ;;:oE-; Ver-

~ zeichnung, Stand- Strikenden i beits- ~.g S hbelts- Arb 't idauer Beendigung der anlassung 
ort und Kategorie einstellung . eI s- ~ ~ d" E .Arbeit.s-

" d" b h"f einstellung 
vor Ausbruch der .,;" Arbeits-

C :t~e~ - I betheiligten Arbeitseinstellung einstellung .... !S einstellung 

" Unternehmungen §2 0 
~ 

Arbeiter Gulden I Emu_ 00 

deu A(t 

1 2 3 I 
, 5 I , 7 8 " I , 

I 
! 
, 

! 

i 
I 
! 
i 
! 

I 

Die An-
stellung 

, 
eines , 

I 
ueuen ! 

, Directors, 
von 

1 63, 

nO-1519'1" 

welchem 
Metallwaaren- und zwar 

12. April seitens 
29 fabrik 86 alle 20 der i Gross-Enzersdorf gelernten I 

2. :Mai Arbeiter 
(fabriksmässig) Arbeiter eine 

! Herab-

I 

setzung 
der 

! I Löhne 
! , 

befürchtet 

I 

wurde 

I 

i 
, 

I 

I , 
! 

I 

I 

, 

I 1 
Unzu-Zimmermeister-, 

gewerbe 50 10·80 16, April frieden-, 
,30 Wien 150 Zimmerer bis 9 17. April 1 hett 

12·60 mit den (nicht 
Löhnen fabriksmässig) 

I 

! 
1 



Ergebnis Ver- Za.hl der 
Forderungen 

de< mit- gezwnn-

dH telnde gon Anmerkung 
Strikenden 

Arbeits- Be- feiern-
d,n 

einstellung hörden 
Arbeiter 

10 11 12 13 14 

48 Strikende nahmen die Arbeit 
Der Director wieder auf, 15 wurden ent-

Entlassung des Directors trat freiwillig - - lassen. 
aus der Fabrik Seitens der Arbeiterschaft wurde 

, die Fabrik boycottiert, 
! , 

I 

i 
I 
I Taglohn von 2 Gulden I , 50 Kreuzer, nicht Alle Strikenden nahmen die Ar-

I 
d. i. 19--39 Percent bewilligt - - beit wieder auf. 

Lohnerhöhung 

I 
I 
I . 
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Ta'Lelle I (Fortsetzung), 

, 

31 

{ " 

Anzahl der I Tag-

1 
____ , _____ IWochenlohn liehe 

A.n.zahl, Be- 1 der 'I A,· 
h d vor der d 

zew Dung, Stau - ,Arbelts- ~~b' 'tr Strikenden balts-
d K . : .fi..l.' ,,] S dauer 

ort UD ategorle emstellung elnstellu~g 

Beginn und 
Beendigung der 

Arbeits­
einstellung 

.~ ~ 
~~ 
~~ 
~~ 
"'" ~ ; 

der beschaf- I betbelhgten vor Ausbruch der 
Unternehmungen tJgten Arbeitseinstellung 

I Stun_ ~;; 
Gllldüll ,...,-:;; 

--I------+'-'="="=I-------i~ 
Arbeiter 

41 
Ziegelwerke 

und 
1 

Thonwaaren-
fabrik 

Wien, poL Bez. 
Hietzing Um­

e-ebnng, Baden, 
Bruck a. L. *) 

(alle 
fabriksmässig) 

, . 

8357, 
darunter 

3021 
weibliche 

1 ' 

I d;;~;ier 
i 2802 

I 

weibliche, 
darunter 

t alle Ein­
scheiber, 
Setzer, 
Aus­

scheiber, 
I Lehm­

scheiber. 
Taglöhner, 

Lehm-
scheibe­
rinnen, 

ltiaschiIi­
arbeite­
rinnen 

und 
, Kalkstein­
I klaube­

rinnen 
(sämmt­

liehe 
Arbeiter 

lungelernt) 

5 ! 6 1 __ _ 

Accord **) 
Ein- " 

seheiber ] 
9'50·10'70, o!l 

Aus- .2 
scheiber ..;;: 
12-16, 0 

Setzer :§ 
13-16, ~ 
Brenner 
14-15, ! 
Lehm- 0 

seheiber :a 
(incl. 2 ~ 

Arbeiter) I ~ 
11-17",?O' I" Lader q:::: 

6-16", ~ 
Mas{)hin~" I ~ 
arbeiter !..e 

8·50·lO'40J~ 
Taglöhner I~ 
4"80-7"50, ::;,"t 
Kalkstein- :s ~ 
klauber 5 ;:: '"8 

__ <:.> o! 

Lehm- ~ ~ 
scheibe- ..c ~ 
rinnen I g 0 

4'20. .:E 
Lad~- :g 

rinnen 
5-5"30, 
Maschin-

arbei-

• 
" .z ,t1 
l~ 

I
;g terinnen ";:: 

4"60, Tag-
löhne- ,<:..> 

rinnen "~ 
2'40c4'60, .§ 
Kalkstein- .... 

klaube- J 
rinnen < 

l'SOc 3'60, 0 

;0" Sänimtl. 
Arbeiter 
haben 

ausserdem u5 
noch freie ,......, 
Wohnung ~ 

und ,......., 
Beheizung 

1 

16. April 
3. Jllai 

Es strikten am 
16./4.-21./4. 
7128 Arbeiter 
21./4.-23,/4. 
7455 Arbeiter 
23./4.-27./4. 
6041 Arbeiter 
27./4.-29./4. 
213 Arbeiter 
29,/4.-3./5. 
108 Arbeiter 

8 

I 
Ver- ! 

anI' ssung 'I 
der 

Arbeits­
einstellung I 

1) Siehe die Arbeitseinstellungen im Gewerbebetriebe in Oesterreich während des 



Fordertmgen 

du 

Strikenden 

1. Lohnerhöhung, und zwar 
per 1000 Ziegel: 

Lehmscheiher 50 Kreuzer 
unter 'iVegfall der Pramie. 
Setzer 8 Kreuzer und Zu­
lage von 10 Kreuzern für 

Falz- und Extraziegel. 
Ausscheiber 13 Kreuzer 

ne bst Ausputzen der Ring­
ufenkammern durch andere 
Arbeiter und Beistellung 

von Beleuchtungsmaterial 
Brenner 12 Kreuzer oder 
2 Gulden 50 Kreuzer 'liag_ 
lobn und unentgeltliches 
Zuführen des Brennmate-

riales. 
Einscheiber 15 Kreuzer, 
für Falzziegel: 15 Krenzer 

Extrazulage. 
Maschinhausarbeiter 

35 Kreuzer, 17 Kreuzer für 
Pflasterziegel. 

. Ziegelaufladerinuen 
6 Kreuzer. 

Taglöhner (Sommer) Tag­
lohn 1 Gulden 20 Kreuzer, 
(Winter) Taglohn 1 Gulden 

10 Kreuzer. 
Taglöhnerinnen (Sommer) 
70 Kreuzer, (Winter) 

60 Kreuzer. 

2. llstündige Arbeitszeit. 
3. Kein Vertrauensmann 
darf wegen des Strikes 

entlassen werden. 

1. Lohner- ~ d:. E 
höhung, u. zw. '§~$ 

per ~ ~~ 
1000 Ziegel: ~~~ 
Lehmscheiber 1:l~ ~ 

8 Percent ::l ~ Q) 

~"'" und Auf- ;~.S' 
hebung deH '+-<"g! ~ 
Prämilm- ~ p ~ 
systems, ~ ~....; 

Setzer ~ ~~ 
2 Kreuzer, ~ ~~ 

Ausscheiber ~<"~ 
6 Kreuzer, > ~ b~ 

Brenner '"'~~ 
2 Gulden ~ rb ~ 

50 Kreuzer ~ ~~ 
Taglohn für :d ~ ~ 
die 12stün- 2.§e 

dige Schicht, <!'j ~t! ~ 
Einscheibel' iDj~..3 
8 Kreuzer, Cl • 00 

~]c 
Ziegelauf- 1'.0 p.,s 
laderinnen ,:~ ~.~ ->'-<.... 679 2 Kreuzer, "g.!d ~ ~ 
Taglöhner 1D~~ 0 darun­

(Sommel) 'rag- ~~$~ tel' .152 
lohn 1 Gulden '. t C'3 weib-, '"'..., a>..g I' h 

(Winter) ~ ~ p: ~ IC e 
Taglohn "d ~ ~ * 

90 Kreuzer, § ~ ~ 
Tag- d0~0 

löhnerinueu ·~.sä ~ 
(Sommer) f:l::fl:~rd 
T 11 

I=l.::lrn 
~ ag 0 n :;:et: d 
ü5 Kreuzer, ....... ~ 

(Winter) § g.~ 
Taglohn ~.§ ~ 

45 Kreuzer; :g.~_ 
die Löhne ~~.g 

der übrigen ]A~ 
Arbeiter~ fp.@"g! 

kategorien ~r==::l 
sollen erst :!i § ~ 

nach Wieder· "g >-;:l 
aufnahme der P ~ i::« 

Arbeit regu- ~:; e 
liert werden ] aB 

\ 

,2@g. 
" "'~ ,.c:"/ll 

J 

bewilligt ~pg.~ 
~~$ 
'llrdO 

. 

71 

Anmerkung 

**) Die Verdienste bewegen sich 
bei den verschiedenen Werken 
innerhalb der angegebenen 
Grenzen. 

Es strikten in 9 Betrieben alle 
männlichen Arbeiter mit Aus­
nahme der Professionisten, in 
10 Betrieben alle weiblichen 
Arbeiter. 

An der Organisation dieser Ar· 
beitseinstellung betheiligte sich 
die Gewerkschaftscommission. 

Von den Strikendeu nahmen 
7400 dil3 Arbeit wieder auf, 
18 wurden entlassen. 

Bei dieser Arbeitseinstellung 
kam es zu wiederholten Störun­
gen der öffentlichen Ruhe und 
zu Zusammenstössen mit der 
Gendarmerie, ·wobei einArbeitel' 
tödtlich verwundet wurde. 

15 Arbeiter wurden wegen 
öffentlicher Gewaltthätigkeit 
und Uebertretung des Coali­
tionsgesetzes gerichtlich abge­
straft. 

Der Stl'ike führte auch zUt' 
Erörterung einer Reihe von 
sanitären Debelständen und 
war Gegenstand einer parIa 
mentarischen Verhandlung. 

(Siehe Anhang.) 

*) Dieser Strike umfasste nicht 
alle Ziegel werke Niederöster­
reichs. 

Jahres 1894. ----,- Alfred Rölder, Wien 1896, Seite 42, Post-NI'. 45. 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

Anzahl der Tfig- , , 
Wochenlohn liehe ' 0 

Anzahl, Be-
,or der i d" M-

.~ ~ 

" 
Beginn lmd ;~~ Ver-

S 
zekhnung, Stand- Arheits- 1 an d.cr Strikenden heits- Jj~ 
ort uud Kategorie einstellung; .Arbeits- dauer Beendigung der anlMsung 

9 ~g der 

! 
, der besch1if- ! elllstüllung vor Ausbruch der 

Arbeits- Arbeits-, tigten ! betheiligten "'. 
~ 1Jnterllehmungen Arbeitseinstellung einstellung " , einstelhmg 
0 2;§ 

" I StUll-

I 

Arbeiter Gulden 
o 0 

den p~ 

1 2 3 I , 5 I 6 7 8 9 

i 
! , 

1 
Bernstein-, i 

Ambl'oid- und I Unzu-

32 Jetwaaren- 3 
alle Accord 18. April fl'iedenheiti 

erzeugung 3 10-14 9 14 
2. Mai mit den 

Wien Löhnen 
(nicht 

faLriksmässig) 
, 

I 
I 

14"00 
in 7 

46, ArbeHs- 8 
1 518, und zwar 

tagen, 
I in 2 

Unzu-
Schleusen bau darunter Caisson-

weil Schith· 27. April friedenheit ! 

1
33 Wien 

(nicht 2 Arbeiter Sonntags wn a 
29. April 

2 mit den I , weibliche (alle unge-
auch I Löhnen 

! fabriksmässig) 
lernt) 

gearbeitet i
4 ~!nn- , 

wurde; : eil 

" per Stunde 'I 

I , 25 kr. i 
, 

! I , i 

! 
, Die 
! Fabriks-

1 I Direction 

Mechanische 220, 
, verfügte 

319, und zwal; ! 
Baumwoll-

I 

die Ab-

34 weberei 
darunter aUe Weber Accord 

11 
29. April !l-perrung 

pol. Bez" 
95 und 5"50-6 

I 

30. April 
1 eines von 

Wr.-Neustadt 
weibliche Webe- den 

(fauriksmässig) 
rinnen Arbeitern 

, 
benützten 
Fabriks-

thores 

i 

I 

1 270) 50, Metallwaaren-
Ein miss-

35 fa.brik 
darunter und zwar 11 10 

29- April Hebigel' 

Wien 3 alle 2, .Mai 
:l Fabriks-

(fabriksmässig) 
weibliche Giesser Direcror 



I 
. 

I Ergebnis Ve~ 
Zahl der 

, Forderungen gezwun-

I 
dce mit-

d" telnde gen Anmerkung 
Strikenden 

Arbeits- Be- feiern-
den 

i 
einstellung hörden Arbeiter 

i --- • 

! 10 11 12 13 14 

I 
-

! 

I Alle Strikenden wurden entlassen. I nicht 

I 

Lohnerhöhung bewilligt 
- - Der Betrieb wurde im Monate 

Juni vollständig aufgelassen. , 

I 
i 

I 
! 

I Alle Strikenden nahmen die A1'-

I 28 Kreuzer per Stunde, 
heit wieder auf. 

In demselben Betriebe fanden 

I 
d. i. 12 Percent Lohn- bewilligt - -

im Gegenstandsjahre noch 
erhöhung 2 Arbeitseinstellungen statt; i 

i siehe Post-Nr.46 und 50. i I 

I 

I 
Offenlassen des Fabriks- bewilligt - Alle Strikenden nahmen die Ar-I 

thores - beit wieder auf. I 

I I 

I 
I 
! , 

nicht 
Alle Strikenden nahmen die Ar-

Entlassung des Directol's bewilligt - - heit wieder auf, 9 Arbeiter 
wurden gerichtlich abgestraft. 



Tabelle I (b~ortsetzun g). 

i Anzahl der Wochenlohn liehe ~ ~ Th~ ~~, I 
Anzahl, Be- 1- t ,,~ Beginn UIJ -0; L 1 

I 

' ----,-----1 dh~ Ar- d ~ f'-< Ver-
vor der I an der Strikenden beits- d -e ~ anlassulIg; 

'" zeichnung, Stand- Arbeits_ 1

1 

Arbeits- dauer Beendigung er -<:\ S der I 
~ ort und Kategorie einsten-~mg einstellung I--;-:;--::-';:-;d= ArbeHs- -.i; ArJJcits- I 

,I ~ der beschäf_ betheiligten vor Ausbruch er einstellung ~ § einstellung 
tigten Arbeitseinstellung 

1:::~~_J!o __ ~c_'~n_~t_:,,_~"_~eh_2~m:_"~n:g:C:":tl:-=~:-~;~3-~:-A~~~-'~b~41~~it~~e~'~:-~~,=~:-=::rF:-~~G~~U~~J5~d~rn~~:-=~i'i~~s,~ru~:~~~-C-~F--~-~-~-~-~-:_~'::::::J~:88~~~1~ -~ -~ -0 -~O-::~-i 
! I 

, , 

1 
Steinnussknopf-

36 drechslerei 
Wien 

(fabriksmässig) 

39, 

, 
, 
, 

I 33, 

I und zwar 
darunter alle 

. 4. I Drechsler­
welblIche I gehilfen 

Accord 
6-12 10 

5. Uai 
5. Juni 31 

I 
I 

Wegen I 

schlechten I' 

Geschäfts- , 
ganges I 
wurden I 
10 meist 

ledige 
Arbeiter i 
entlassen , 

I 

--!-------t----+----I-----l--j-------t-'tD~e~r~L-O~h-n--i 

37 

1 
Kelllleisten­

erzeugung 
Wien 

(nicht 
fabriksmässig) 

14 

abzug für i 
10, den 1. Mai. I 

I 

und zwar 6. Mai 2 an i 
alle 9-----.:.18 10 8. :Mai welchem I I Maschin- die 

; arbeiter Arbeiter I, 

I feierten . I ,', ! ,-:1----+--,-,--4, --I---+-+--~~"I~! 

"
,1, I Unzu- I 

t 35, friedenheit, 
1 ,und zwar 6. Mai 52 mit der 

1

38 Möbelfabrik 37 alle 12-14 91
/ 2 27. Juni Arbeits-

Wien ,Tischler- dauer 
(.fabriksmässig) gehilfen 

i 

1 
. Holzdrechslerei 

Wien" 
(nicht 

fabriksmässig) 

8 

I da~t~ter Tischler 
Tischler und 

[ und Drechsler 
I Drechsler 12-13 

1

(1 Arbeiter 
ungelernt) 

10 8: Mai 
2. Juli 

Entlassung!1 
eines· 

55 Arbeiters I 
wegen "I 

Renitenz 



-

I Ergebnis Ver- Zahl der 
Forderungen 

dce mit- gezwun- i dce telnde 
g,n Anmerkung 

Striko:mden . Arbeits- B,- feiern-
den einstellung hördem Ar-beitel' 

I i 
. 

--- i 

I 

10 11 12 _l3 14 I 
! 

Wurde nicht 
! bewilligt, 

weil- die ! 

I 
Firma 'bei 

i demUmstande, 
ala Stücklohn 

! gez,'ahlt' wurde 

I und· eine Ver- . 
23 Strikende nahmen die Arbeit 

I Die Arbeiter forderten die minde-rung 
wieder auf, 10 wurden ent-

I Wiederaufnahme der Ent- der Production lassen. bei der Herab-lasseuen unter gleichzeitigem 
set-zung der - 1 Der Betrieb wurde seitens der 

I Anerbieten, blas 'Ja Tage zu Arbeitszeit Arbeiterschaft boycottiert lind 
arbeiten 

als nicht die Aufnahme von Arbeitern 

wahr-
dadurch einige Zeit erschwert. 

scheinlieh 

i 
galt, eine 

I Verminderung 
I der 
I Lohnzahlllll-

gen nicht 
erwartete 

. . 
. 

I 

! 

I 
Ausbezahlung des Lohnes bewilligt 

Alle Strikenden nahmen die Ar-
für den 1-. Mai 

- - beit _wieder auf. .. 

I 
i 
1 

4 Strikende nahmen die Arbeit 

gtj~stündige Arbeitszeit nicht wieder auf, 31 wurden ent-
bewilligte -' - -

lassen und durch neu aufge-
nomlUene Arbeiter ersetzt. 

, 
. 

, . . .... 
. . 

An der Organisation dieses 
Strikes betheiligte sich ·ein 
Fachvereiu. 

Wiederaufnahme des ent- nicht 3 Strikende nahmen die Arbeit I 
lassenen 4rbeiters bewilligt 

- -
wieder auf, 3 wurden ent-! 
lassen. 

Seitens der Arbeiterschaft wurde' 
der Betrieb boycot-tiel't. 

i 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

.Anzahl der Tag- ' I=l I 
, ____ , _____ �Wochenlohn liehe .S ~ . 

Anzahl, Be- r I der Ar- % <e 
.. vor der Beginn und ~ E-; Yer- I 
~ zeichnung, Stand- . I an der Strib.mden beits-
~ ort und Kategorie ei!:~~~;:~g I . Arbeits- dauer Beendigung der ~ ~ anl~!~Ung I 
g der beschäf I emst. eUnng vor Ausbruch der Arbeits- .,j '::IJ Arbeits-
.... Unternehmungen tigten - beth~iligten Arbeitseinstellung einstellung 2 a einstellung 

_;_6_1--------I----AI-b,,~it~,'~---I--G-U-ld~,~n~~I.-~~~~~-I--------II-~~:~:-I------I·I 
1 2 3 I '4 5 I 6 7 8 !l ! 

40 

41 

42 

1 
Fensterreini­
gungsanstalt 

Wien 
(nicht 

fabriksmässig) 

1 
Schuhwaaren­

fabrik 
Wien 

(fabriksmässig) 

1 
Feilen- und 

Werkzeugfabrik 
Waidhofen a.. Y. 
(fabriksmässig) 

20 

94, 
darunter 

28 
weibliche 

135, 
darunter 

8 
weibliche 

37, 
darunter 

33 
].[aschin­

und 
Hand­
feilen­
hauer 
und 

4 unge­
lernte 

_.' i 

stabile 
Arbeiter 

7-50, -
Aushelfer 
--'70--1 
Gulden 
pro Tag 

! 

I 
I, 

i 
I 

4---:"7 
u.z. 
6--7 
für die 

sia­
bil~D 
Arbsi­
terJ 4 
Stun­

den fiir 
diehs· 
helfer 

Hand- I 
feilen­
hauer I 

7-20--13, I 
Maschin- 10 

feilen-
hauer , 

im Accord 6-12 I 

I 

10. Mai 
11. Mai 

18. Mai 
9. Juli 

1 

52 

I 
i 

I 
5 Arbeiter ,I 

sollten 
entlassen 

werden 

• 

, 
Ein Ver-I 
trauens- I 

mann der 

organi- 'I sierten 
Arbeiter-

schaft I 
wurde 

entlassen 
, 
i 

I 
I 



I 

Forderungen 

der 
Strikendell 

10 

11. Erhöhung der Taglöhne 

I 

für die Ausbelfer ohne 
Rücksicht auf die Arbeits­

dauer auf 1 Gulden; 

Ergebnis 

d" 
Arbeits4 

einstellung 

11 

1. nicht 
bewilligt; 

2. bewilligt 

Ver­
mit­

telndü 
B,~ 

hörden 

12 

. 

Zahl der 
gezwun_ 

gen 
feiern­

den 
~-\.rbeiter 

13 

77 

Anmerkung 

H 

Alle Strikenden nahmen die Ar­
beit wieder auf. 

; 2. Nichtentlassung der 
<I' 5 Arbeiter . 

1
1 

I< 

11-----+---1-+--+------1 
I ""~., 0" V"_ 

I , 

bewilligt 

I 

, 

Alle Strikenden nahmen die Ar-I' 
beit wieder auf. 

I 

I 

[---+--I--l-----+----' 

I L Annahme de' Lohntarife, I 
einer anderen Fabrik nebst ' 

i 20 Percent Zuschlag; 
2. sonstige Bestimmungen 
über Vergebung und Ent­

lolmung von Arbeiten j 
I 3. Zusicherung, die 

Strikenden nicht zu ent­
lassen; 

4. Freigabe des 1. Mai; 
5. Anerkennung der Ver­
trauen.:~männerder Arbeiter; 
6. Anschlag des Lohntarifes ; 

7. Lohnauszahlung an 
Samstagen Mittag 

8. Vorkehrungen in den Ar-
beitsräumen. 

(Siehe Anhang.) 

riicht 
bewilligt 

Ge~ 

werbe­
inspec­

tor 

An der Organisation dieses I 
Strikes betheiligte sich ein I 
Fachverein. i 

6 Strikende nahmen die Arbeit I 
wieder auf) 31 wurden ent­
lassen und hiefür 44 Arbeiter 
neu aufgenommen. 

Diese Arbeitseinstellung stand 
im Zusammenhange mit dem 
Strike Post-Nr. 43. 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

I 0 

Anza.hl der 

Anzahl, Be-

Md" I zeichnung, Stand- Arbeits- an d,er 

I ~ ort und Kategorie einstellung Arbelts~ 

IE dce beschäf- einst~l~nDg 

I~ 
Unternehmungen 

tigten I betheihgten 

Arbeiter 

I 1 2 3 I 4 

I I 

I 28, 
I da~nter 1 

Gusstahl- 55, I weibliche, 

43 waarenfabrik darunter und zwar 
pol. Bez. 9 alle 
St. Pölten weibliche: Feilen· 

(fabriksmässig) hauerinnen 
(1 unge-

lernt) 

1 
Tischlerwerk- 11, 

44 stätte 18 und zwar 
Wien Tischler-
(nicht gehilfen 

fabrik:smässig) 
. 

, 

I 
I I I 

I 
I I , I 

I I 

i 

4 46, ·1tIetall- 61, 
45 schlägereien darunter 

darunter 

Wien *} 24 20 
(nicht weibliche 

weibliche, 

fabr.iksmässig) 
nngelernte 

i 'l'ag-

Woch'nl")" I ""h, 
der Ar-

Strikenden beits-
dauer 

vor Ausbruch der 
Arbeitseinstellung 

Gulden I StUll 
Mo 

5 I 6 

! 
Feilen- I , 
hauer: I 

männliche i 
6-16, I 

weibliche, 
5·50-7'501 10 
ungelernte: 
Arbeiter 
6-8'50 

im Accord 

9-11 8" " 

männliche 
Arbeiter 
9-12, 

weibliche 10 

5-6 und 

im 11 

Stück-
lohne 

Beginn und 

Beendigung der 
Axbeits-

einstellung 

7 

20. Mai 
9. Jul( 

25. Mai 

15. Juli 

1. Juni 

15. Juli 

Es strikten 
am Arbeiter 

1./5.-2.(6 . .. 38 
2.(6.-8.(6 . . . 36 
8.(6.-20·16. :44 
20';6.-15./7. 38 

.~ ! ." ;:::8 Ver-
$-5 a,nlassung <g dce 
-d~ Arbeits-

~ S einstellung ,-
.~ 
,,~ 

8 , 

.. Der Strike I 
00 P.-NI'. 4~ 

I 

Aufnahme 
eines 

51 miss-
liebigen 

Arbeiters 

! 
, 

Die allläss-! 
lieh eines: 
Strikes im i 
Jahre 1890: 
zugestan- ! 

denen 
Löhne 

44 wurden im' 
Verlanf I 
der Zeit I 

reduciert I 
und· ihre I 
Wieder- I 

einftiJlJ'ung 
verlangt i 

I 

! 
I 
I , , 



Forderungen 
de, 

I Strikenden 
I 
i , 
i 10 

i 
i 

I Dieselben Forderuugeu wie 
! bei der Arbeitseinstellung 

lmtcr Post-Nr. 42 

Ergebnis 

d" 
Arbeits-

einstellung 

11 

nicht 
bewilligt 

-

Ver-
mit-

telnde 
Be-

börden 

" 

Zahl der 
gezwun-

gen 
feiern-

den 
Arbeiter 

13 

79 

Anmerkung 

An der Organisation dieses 
Strikes betheiligte sich ein 
Fachverein. 

12 Strikende nahmen die Arbeit 
wieder auf, 16 wurden ent­
lassen. 

Diese Arbeitseinstellung stand 
im Zusammenhang mit dem 
Strike Post·NI'. 42. 

I i--'-------+---·+-+-+------,-----

I Entlassung des Arbeiters 

! 

1. Lohnerhöhung, und,Zw,al;: 
per Schlagform Nr. -1 (zu 
W50 Blatt) auf 65 Kreuzer, 
Einlegcrin auf 24 Kreuzer, 
per Schlagform NI'. 2 (zu 
800 Blatt) auf 45 Kreuzer, 
Einlegerin auf 16 Kreuzer, 
per Schlagform NI'. 21

/ 2 auf 
50 Kreuzer, Nr.3 auf55 Kreu­
zer" NI'. 4 auf 65 Kreuzer, 

NI'. 7 auf 90 Kreuzer, 
für Packelform schlagen 
(800 -Blatt) auf 15 .Kreuzer, ~ 

für Buchform schlagen 
(800 Blatt) auf 30 Kreuzer, 
Einlegerin auf 36 Kreuzer, 

für Schlagumwenden 
auf 2 Kreuzer, 

für Packeleinziehen 
auf 2 Kreuzer. 

Zurichter für 165' Blatt 
schla.gen auf 9 Kreuzer, ins­
gesammt eine circa 12per-

centige Lohnerböhung; 
2. 10stündige Arbeitszeit, 
wo dieselbe noch nicht 

eingeführt ist 

nicht 
bewilligt 

bewilligt 

Ge­
werbe­
inspec­

tor 

Alle Strikenden wurden entlassen 
und durch neue Arbeiter er­
setzt. 

*) Dieser Strike umfasste nicht 
alle gleichartigen Betriebe in 
Wien. 

45 strikende Arbeiter nahmen 
die .Arbeit wieder auf, 1 wurde 
entlassen. 

An der Organisation dieser M­
beitseinstflllung betheiligte sich 
ein Fach verein. 

In einem Betriebe st.rikten alle 
Arbeiter. 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

Anzahl der ! Täg-

I 
____ ,-____ Iwochenlohnlliehe 

Anzahl, Be- I der Ar-
.zeichnung, Stand- vor ~er I an der Strikendell! beits-

,Arbelts- 1 Arbeits- Id 
ort und Kategorie elnstdlung einstßllung 1 ____ --'='=u='='1 

der be.6cbäf- betheiligten vor A.usbruch der 
Unternehmungen tlgten A.rbeitseinstellung 

Arbeiter Gulden I s~~-

Beginn und 

Beendigung der 

Arbeits­
einstellung 

.~ ~ 
;~8 Ver-
~ .g anIa.ssung 
~ ~ der 
"d 1:!l Arbeit.s-
:;; ~ eillstellung 

~;; 
,,~ 

1 1 2 3 I 4 5 16 7 8 9 I 
!~~~~~~~.~~~~i ~~~~~~~~~~~~~~iF~~~~~' 

1_," Caisson- ,,11 

vorarbeiter 
, 17'92, 
! Caissonarb. 
I 15"68, I Schleusen~' 
i männer 
I 75, 
: Caisson- 16·S0 für 

I 
1 arbeiter 7 Tage, 8 

Schleusenbau und da auch 2m3l 
46 Wien 560 Schleu- Sonntags 4. Stnn-

1 

(nicht 1 senmänner gearbeitet den 
fabriksrnässig) wird. Per! täglich 

10_ Juni 
11. Juni 

Unzu­
friedenheiti 

1 mit den I 
Löhnen i 

(alle un- Stunde: I 

1

1 I gelernt) Caisson~ I 
I vorarbeiter 

1 

~k, 
I SChleusen-I 

I 

I ! arb.30kr·'1 
I ! Caissonarb. 
I I 28 kr. I 

1 1

1 

Drechsler 
I Erzeugung von 21 I' 

i
i Stöcken und . darun'ter 8-23 Unzu-

im 
Griffen aus alle 17. Juni 8 friedenheit I 

1147 Horn 26 Drechsler Stücklohn, 9 25. Juni mit den 
ungelernte I 

l
i_-+ ____ ~_nl_.:_:_t __ _t-------t-(-~-&-":-f-)e---I-Ar-l-~-~-ii-4~--_t----------~,-~-L-ö-h-ne-n __ 1 fabriksmässig) I 

I 
Schloss& I 1

1 

48 

49 

1 
Papierhülsen-

und 
Spulenfabrik 
Neunkirchen 

(fabriksmässig) 

1 
Emaillierwerk 

Wien 
(fabriksmässig) 

49, 
darunter 

24 
weibliche 

6-60-7-80,_ 
Hülsen- I 

44 arbeiter: Un~ I 
(40 unge- männliche sittliches I' 

lernt), 4.50-6.30, Vorgehen 
darunter weibliche 21. Juni eines I 

alle 2·70-3·30, 11 23. Juni 2 Buch- I 

I
weiblichen, Spulen- halters I 

und arbeiter: gegen 
1 alle männliche eine Ar-

_l

i Schlosser w~lbl~~he I beiterin 1

1 

3-30-3-80, 
i im ACCOl·a. 

I Aufnahme 
männliche 

85, I aUe eines den 
darunter 85 Arbeiter 24. Juni 2 Arbeitern 

11 (43 nnge- 9-13-80 10 26. Jnni miss-

I 

weibliche weibliche lernt) liebigen 
4·80 I Arbeiters 

I 
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! 
Ve~ 

Zahl der , Ergebnis 
i 

Forderungen mit_ g=-
dee 

telnde gell Anmerkung ! de< 
feiern" Arbeits- Be-

I 

Strikenden dell einstellung hörden Arbeiter 

I 
! 10 11 12 13 " 
I 
I 
I 

I I 
I Caisson vorarbeiter 40 bis 

45 Kreuzer, 

i d i. 25-41 Percent Lohn-

1 
Alle Strikenuen nahmen die Ar-

I 
erhöhungj beit wieder auf. Schleusenarbeitel' 

Im Gegenstandsjahre fanden in I 38 Kreuzer, 

J 
bewilligt - 16 diesem Betriebe noch andere I 

i d. i. 27 Percent Lohn-
Strikes statt, siehe Post-NI'. 33 

I erhöhung; und 50. Oaissonarbeiter 35 Kreuzer, 
d. i. 25 Percent Lohn-

erhöhung per Stunde 

An der Organisation dieses 
1. Erhöhung des Stücklohnes 

I Strikes betheiligte sich ein 
um 20, 25 und 30 Percent 

bewilligt Fachverein. 
je nach den verschiedenen Alle Strikenden nahmen die Ar-

Mustern; - - beit wieder auf. I 2. Zusage, die Strikenden I nicht In diesem Betriebe kam im Jabre 
nicht zu entlassen J bewilligt 1895 noch ein zweiter Strike 

vor, siehe Post-Nr. 76. , 

1. wurde ent-
lassen i 

1. Entlassung des Buch- 2.jenenArbeit., Ge-
halters i welche nur werbe· 2. IJohnerhöhung für unge+ einen 'faglohn be- An der Organisation dieses 

lernte Arbeite!': männlich von 90 Kreuzer hörde Strikes nahm ein Fachverein 
um 10 Kreuzer, weiblich hatten, wurde und - theil. 

um 5 Kreuzer per Tag; derselbe auf Ge- Alle Strikenden nahmen die Ar-
3. Herabsetzung der Arbeits- 95 Kreuzer werbe- beit wieder auf. zeit auf 10"/. Stunden erhöht, d. i. inspec-(durch späteren Beginn eine Lohn- tor der Arbeit) erhöhung um 

51
/ 2 Percent; 
~L bewilligt 

, 

Derselbe trat Alle Strikenden nahmen die Ar-
Entlassung des Arbeiters freiwillig aus 

- - beit wieder auf. 

Arbeitsehistellungen . 6 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

Anzahl der Tag- ' = I 

Anzahl, Be-
Wochenlohn liebe .~ ~ 

~ 
zeichnung, Stand- vor der d" M-

ATbeits- an der Strikenden beits-
BegInn und .~8 Ver-

8 
ort und Kategorie einstellung Arbeits- dauer Beendigung der .ß"5 anlassung 

d" beschäf- einstellung .. " d" 

~ tigten betheiligten vor Ausbruch der Arbeits- . " Arbeits-

Unternehmungen 
~~ 

0 
ArbeitseInstellung einstellung " " einstellung 

~:S 
'" Arbeiter Gulden I '<un- 00 

'on ,,~ 

1 2 3 I , 5 I 6 7 8 9 

I , 

Schleusen-
leute 
21'28, 

Caisson-
I arbeiter 

51, 19'60 
und zwar --

i 39 im 2 
Unzu-

Schleusenbau Caisson- Stunden- SGhicll- friedenheit 

50 Wien 502 arbeiter, lohn: ten zu 24. Juni mit den 

(nicht 12 Caisson- j'4 26. Juni 2 Löhnen 

fabriksmässig) 
Schleusen- arbeiter Sinn· und der 

leute 35 kr., den 
Arbeits-

(alle unge- Schleusen-
dauer 

lernt) arbeiter 
38 kr. 

Es wird 
auch 

Sonntags 
gearbeitet 

I I 
I 

1 I 120, 
Schrauben- und 719, darunter Dreher 

51 
Metallwaaren- darunter alle 12-13, 26. Juni 

Unzu-

fabrik 115 Abdreher Gewinde- 10 2 
friedenheit 

Neunkirchen wei bliche und schneider 28. Juni mit den 

(fabriksmässig) I Gewinde- 5-10 Löhnen 

I schneider 

I , 



Zahl der 
I 

Ergebnis Vor-
Forderungen 

d" 
mit- gezwun-

d" telnde 
g,n Anmerkung 

Arbeits- Be· feiern-
Strikenden den 

einstellung börden Arbeiter 

10 11 12 13 14 

1. Erhöhung der Löhne; Den Arbeitern 
wurde eine 
Prämie von 
1000 Gulden 
zugesprochen, 
welche nach 
Senkung der 

Caissons unter 
die Caisson-
arbeiter und 
Schleusen-
leute nach 
Massgabe 

ihrer Schich-
tenzahl zur Alle Strikenden nahmen die Ar-
Vertheilung beit wieder auf, ! 

gelangte. Die - 15 
Im Gegenstandsjahre fanden in 

mindeste diesem Betriebe noch andere 
Quote betrug Suikes statt, siehePost-Nr.33 
3 Gulden, die und 46. 

höchste 
16 Gulden, 
was einer 

Lohnerhöhung 
von circa 

16 Percent 
entsprach; 

2. Verkürzung der Arbeits- 2. nicht be-
, zeit durch Einrechnung der willigt 

I 

I je, 30 Minuten dauernden 
Em- und Ausschleusung 
in die 4stündige Schichten-

I 

zeit 

I 

I 

Alle Strikenden nahmen die Ar· I Ge-
Erhöhung der Löhne um Lohnel'höhung werbe- beit wieder auf. I 

20 Percent um inspec- - Die Verhandlungen wurden mit I 
10 Percent dem in der Fabrik bestehenden! tor Arbeiterausschuss geführt. 

, 

i 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

Anzahl der I" äg- .~ ~ 
, 

Anzahl, Be-
W ocbenlobn li eh, I 

! 7.eichnung, Stand- v," d" I der I AI 
• 0 

, 

Arbeits- an der Strikenden be its-
Beginn und ~~ Ver- I 

ort und Kategorie einstellung Arbeits- ~~ 
, 

, ida u"' Beendigung der anla·ssung I 
, 

d" 
bescbäf- einstellung Arbeits-

<g d" I 
~ Unternehmungen 

tigten I betheiligten 
vor Ausbruch der ,"" Arbeits-

0 

Arbeitseinstellung einstellung " , ein~tellung I 
~ 

g~ 
Arbeiter Gulden IS~~-

1 I 
~~ 

2 3 ·4 I 
I 

5 6 , 7 8 9 

385 
in d,r 

I 

(120 unge- Fabrik 

lernte), 10, 

darunter 
do,h I 

120 
nah-

I weibliche, men 

411, und zwar Schuh-
sich die 

1 darunter alle macher 
k Das Be-

Schuhwaaren- 123 Schuh- 8-17, 
heiter nehmen 

52 fabrik weibliche macher- weibliche 
Arbeit 1. Juli 

eines 

pol. Bez. Baden gehilfen, mit 31 lIfeisters 
und ungelernte h 1. August 

(fabriksmässig) 55 Heim-I darunter Arbeiter I nac 
gegen 

arbeiter aUe 6' 50-11 !lause, seine 
I 

Heim~ . A wo- Arbeiter 

arbeiter 
1m ccord selbd 

1 

und alle Bicnoch 

un- 2-5 
gelernten Stnu· 

weiblichen den 

Arbeiter arbci-
town I 

I 

1 
Vorent- I 

Wasserleitungs- 108, 

53 bau und zwar 
haltung I 

Wien 145 Erd~ 9 11 
6. Juli des Lohnes-

(nicht arbeiter 
8. Juli 2 seitens I 

fabriksmässig) (ungelernt) 
des Mei-

sters durch 
14 Tage 

10, 
doch 

mIrdon 
im Accord MgBn 

I 12-14 des 

1 oder per Ac~ürd-

54 
Ziegelwerk alle 1000 m- Unzu- I 

Wien 133 133 Ziegel hilt- 8. Juli 2 
friedenheit 

(fabriksmässig) (ungelernt) 2 '3D, bezw. nisse.. 10. Juli mit den 

2'60. sehr 
Löhnen 

(Siehe An- häufif' 
merkung.) Ueb~r~ 

stunden 

I " 

ge-
macht 

I 
I 



Forderungen 

d" 
Strikenden 

10 

1.15 PercentLohnerhöhung; 
I 2. doppelte Bezahlung der 
i Feiertagsarbeit ; 
I 3. Bezahlung der Ueber-

stunden; 
4. Abschaffung der Haus­

arbeit bei Fabriksarbeitern ; 
5. Entlassung des miss-

liebigen lIIeisters 

Pünktliche Lohnauszahlung 

1. 2 Gulden 80 Kreuzer 
Lohn pro 1000 Ziegel, 

d. i. eille Lohnerhöhung 
von 8 Percent ; 

2. Unterstellung unter den 
Werkleiter ; 

3. Unterstellung unter den 
Fabriksinspector der Unter­

nehmung, welchem die 
übrigen Ziegeleien derselben 

unterstehen 

Ergebnis 

dce 
Arbeits-

einsteIlung 

11 

L -nicht be-
willigt; 

2. Feiertags 
wird halb­
tägig ge-

arbeitet und 
ganztägig ge­

zahlt; 
3. bewilligt; 

4. kein 
Arbeiter 

erhält meIn 
Arbeit nach 

Hause, als ein 
Fabriks­

arbeiter in 
10 Stunden 

fertig bringt; 
5. nicht be­

willigt 

Der Lohn 
wurde ausbe­
zahlt und für 
die Zukunft 
rechtzeitige 
Auszahlung 

zugesagt 

1. nur einem 
Theil der 

Arbeiter, und 
zwar jenen, 
welche an 

vom Lehm­
lager ent­
fernteren 

Stellen ar­
heiten, be-

willigt; 
2. und 3. be­

willigt 

Ver-
mit-

telnde 
Be-

hörden 

12 

Ge­
werbe­
inspec­

tor, 
Bürger­
meister 

Zabl der 
gezwun-

g.n 
feiern-

don 
Arbeiter 

". 

85 

Anmerkung 

14 

367 Strikende nahmen die Arheit 
wieder auf, 3 wurden ent­
lassen, 15 verliessen den Be­
trieb freiwillig. traten aber 
später wieder in Arbeit. 

An der Organisation dieses 
Strikes betheiligte sich ein 
Fachverein. 

Alle Strikenden nahmen die Ar­
beit wieder auf. 

I , 

I 

I 

I 
I 

Das Ziegelwerk gehört einem 
mehrere Ziegeleien umfassen­
den Unternehmen und wurde 
an einen Vorarbeiter als Sub~ 
unternehmer übergeben, der, 
wie alle seine Arbeiter, Italiener 
war. Seine Arbeiter wollten. 
gleich jenen der übrigen Werke, 
dem Werkleiter und Fabriks­
inspector direct unterstellt 
werden und verlangten, bereits 
am 7. Juli eine Lohnerhöhung 
vom Subunternehmer. Derselbe 
gestand ihnen hierauf 2 fl. 60 kr. 
per 1000 Ziegel zu, was einer Zu- , 
lage von 30 kr. gleichkam, 
welche Zulage er ihnen für 
die ganze Zeit der Campagne 
nachzahlte. Dessenungeachtet 
brach am 8. Juli der Strike aus. 

Alle Strikenden nahmen die Ar­
beit wieder auf, der als Sub­
unternehmer geltende Vor­
arbeiter wurde entlassen. 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

Wochenlohn I ~:~~ .~ ~ 
Anzahl, Be- �----~---·-- der M- '" <Z 

Anzahl der 

vor der Beginn und ;::: ~ Ver-

a~ zeichnung, Stand_- rubeits- an der Strikenden baHs- Beendigung der .ß '5 anlasmng 
ort und Kategorie einstellung Arbeits- I---:--:--,:-da~u~e-rl <!l ~ der 

einstellung Arbeits-" A ~ der beschäf- betheiligten vor Ausbruch der .,j ~ rbeits-
... Unternehmungen tigten Arbeitseinstellung einstellung ~ § einstoollung 
? I---c--'-----I--::--:-c-,"';;;:-I ,~ 
~ j" Stun- 00 c 

-c_I·---c----I--c-A-'b,'-"-,-'---I--G-lli-d'-n-~d~'~ncl·---C-___ IA~~.I-----. 
1 2 3 I 4 {) 16 7 8 9 

55 

1 
Emaillierwerk 
pol. Bez. Baden 
( fabriksmässig) 

Ein früher 
als Werk-

35 führer in I 
Brenner der Fabrik 

(28 unge- circa 14, bedien-
lernt), • f 

I
, darunter .I:1-U träger steter Ar-I· 

49, 16 circa 11, beitel' 
darunter ungelernte 10. Juli 1 trat neuer-'j 

22 I weibliche, männliche 10 11. Juli dings in I 

weibliche Bre~ner Arbeiter den Be- !I 

und 8, I trieb ein, 

5 weibliche I worauf die 'I 

4-50 Arbeiter , I Auf träger die Arbeit I 

I 
I nieder-

i I legten i 

l-r----~-+I---I---~----~L--I 
Verbot dJ

I 56 

57 

1 
Metallwaaren­

fabrik 
Wien 

(fabriksmässig) 

1 
Cartonage­

waarenfabrik 
Wien 

(fabriksmässig) 

320, 
darunter 

46 
weibliche 

120, 
darunter 

84 
weibliche 

35, 
und zwar 

alle 
:hiessing­
walzer 

8, 
und zwar 

1 
Werk­
führer, 

7 
Buch­
binder 

9-12 10 

10-15 9'/, 

12. Juli 
14. Juli 

17,Juli 
21. Juli 

Genusses 
2 geistige I' 

Getränke' 
in der 
Fabrik 

4 

1. Unzu­
friedenheit 
des' Unter-
nehmers 
mit dem 
Werk- , 
führer, i 
für den ! 

die 7 Ar-I 
beiter 
Partei 

nahmen i I 

2. Reduc-
Hon der I 

Löhne 
I 

j-+---l---+---~I----I·-Stl-ho·-~-I-IOh5-n'I'---+-----+---j-u-n-zn-.-II Frauenkleider-
werkstätte 10 alle oder 27. Juli frie.uenheitl 

Wien Schneider 10 per Stück 11 3_ August 7 mit den 
(nicht Jacke Löhnen 

-~-~~ ~OO I' 

58 

I 



Forderungen 
do, 

Strikenden 

10 

Entlassung des neu einge­
t.retenen Arbeiters 

I Aufhebung dieses Verbotes 

1. Fachmänner als Werk­
führer; 

2. Aufrechthaltung der 
bestehenden Löhne 

Mehrforderung von 
20 Kreuzern pro Stück, 
d .. i. eine Lohnerhöhung 

von 13 Percent 

Ergebnis 
de< 

kbeits-
einstellung 

11 

nicht 
bewilligt 

bewilligt 

I nicht 
bewilligt 

bewilligt 

Ver. 
mit.-

telnde 
Be-

börden 

12 

Zahl der 
gezwnn-

gen 
feiern-

den 
A.rbeiter 

13 

10, 
u. zw. 
weib­
liche 

87 

Anmerkung 

14 

Von den Strikenden nahmen I 
12 die Arbeit wieder auf, 
23 wurden entlassen und durch 
die gleiche Anzahl neu auf­
genommener Arbeiter ersetzt. 

Alle Strikenden nahmen die Ar­
beit wieder auf. 

In demselben Betriebe fand im 
Jahre 1895 ein zweiter Strike 
statt; siehe Post-Nr. 82. 

Von den Strikenden nahmen 
4 die Arbeit wieder auf) 
4 wurden entlassen und durch 
neu aufgenommene Arbeiter 
ersetzt. 

7 Strikende nahmen die Arbeit 
wieder auf, 3 wurden entlas­
sen, 1 wurde gerichtlich ab­
gestraft. 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

Anzahl der Tag- ' " I 
\\~oebenlobn liehe .::: ~ 

I Anzahl, Be-

I 
dce h- * • vor der Beginn und ~E-< 

" zeichnung, Stand- an der Strikenden beits- v,~ I , Arbeits- ~~ anlassung 
ort und Kategorie . 1 I Acbei"- dauN Beendigung der "0 , elnste ltmg einstellung Arbeits-

<lg doe , doe beschäf- b tl il' t ""or Ausbruch der .,;~ .A.-rheits-, tigten e ,1e 19 en Arbeitseinstellung einstellung "' einstellung 
'§ Unternehmungen e , 

~ Arbeiter Gulden I Stun- ~~ 
I den A~ 

1 2 3 I 4 5 I 6 7 8 " 

29. Juli 
19. August 

Es strikten 

41 
am Arbeiter Dnzu- I 

212, Zimmer- 29./7 .. ,207 friedenheit 
Zimmermaler- darunter maler 9 30./7,-2./8. 209 mit den I 

59 
gewerbe 458 4 10'80-18'60, bis 2./8.-5./8. .212 21 Löhnen 
Wien~') un- ungelernte 10'1, 5./8, .206 und der 
(nicht gelernte Arbeiter 6./8, .170 Arbeits- I fabriksmässig) 9'60 7./8. .166 dauer 

8./8.-11.18. 131 
i 11./8.-13./8.124 

I 13./8.-19./8. m 
I 

I I 

Die Reduc-
tion der 

Löhne bei 
einem Ar-

tikel; 

12, 
I 

2 Arbeiter 
1 33, remonstrir-

Strohhutfabrik darunter und zwar 15-20 30. Juli ten da-
60 Wien 20 alle im Accord 10 31. Juli 1 nnd 

Hut-
gegen 

(fabriksmässig) weibliche wurden 
macher entlassen, I 

worauf die! 
übrigen I 

Hutmacher 
die Arbeit 
einstellten 

I 
I 
I 
I 

1 9, 
Aufnahme 

Weissgerberei und zwar l.Iaximnm 31. Juli 
eines miss-

61 pol. Bez. Tulln 12 Gerber- 12 9 14. August 14 liebigen 
(nicht gehilfen 

Vor-
fabriksmässig) arbeiters 

I 



ErgebniB Ver- Zahl der 
Forderungen mit- gezwnn-

d" telnde gen Anmerkung d" feiern-Arbeits- Be-Strikenden 
einstBllung hörden den 

Arbeiter 

10 11 12 13 " 
~') Von diesem Strike wurden 

nicht alle Zimmermalergewerbe 
in Wien betroffen. 

) ,. "'- In 4 Betrieben stellten aUe Ar-1. Erhöhung der Löhne i Betrieben beitel' die Arbeit ein. 
Ullter Aufstellung eines wurde der Von den Strikenden nahmen 

Lohntarifs i Lohn um 151 die Arbeit wieder auf, 
2. Erhöhte BezahlUllg der 10 bis 20 - 51 57 wurden entlassen und 4 ver-

Ueberstunden ete. i Kreuzer pro Iiessen den Betrieb freiwillig. 

I 
Tag erhöht; Neu aufgenommen wurden 55 

3. 9stündige Arbeitszeit i 

} Arbeiter. 
4. Abschaffung der Accord- nicht 

Seitens der Arbeiterschaft wurde 
arbeit bewilligt 

versucht, die Werkstätten der 
(siehe Anhang) nicht zustimmenden Arbeit.] 

geber zu boycottieren. 
I 
I 

I 

! 
1. Aufrechthaltung der be-

l Alle Strikenden nahmen die Ar-stehenden Löhne; bewilligt - - beit wieder auf. 2. Wiederaufnahme der ent-
lassenen Arbeiter 

I 
I 

I 

Von den Strikenden nahmen 7 
Entlassung des Vorarbeiters nicht - - die Arbeit wieder auf, 2 ver· 

bewilligt liessen den Betrieb freiwillig. 

I 

I 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

Anzahl der ' Tag- ' , 
I 

Anzahl, Be- W OCh'nlOhtioh' .~ ~ 

~~~,~:~ I ,n d" 
der Ar- .d 

~ 
zeichnung, Stand- Strikenden beits-

Beginn und ::;8 Ver-

ort und Kategorie einstellung ,Arbeits- dauer Beendigung der 2~ anlassung 

2 -'i' d" , d" besohäf- eInstellung vor Ausbruch der 
Arbeits- ,d 

Arbeits-

~ tigten I betheiligten "' .. 
d 

B"nternebmnngen Arbeitseinstellung einstellung ~ § einstellung 

'"' j Stall_ ~~ 
~ .. 

Arbeiter Gulden 
d" 

1 2 3 I 4 5 6 7 
I 

8 9 i , 
I I 

! 

I 

. I 
I 

I 

. 

Werk-
führer 

12, 
Professio-

nisten 
7'20-14, 

136 
Heizer 

(117 UU~ 9, 

1 gelernte), 
Papier-

Papier- und darunter 
maschinen- 10, 

Pappenfabrik 141, 
aUe 

führer im Missliebig-

62 (2 Werke) darunter 
weiblichen 

12-13, Schicll- 1. August keit eines 
47 61 

pol. Bez. und 
Papier- 'lYMh- 1. Octaber Werk-

N eunkirchen 
weibliche 

alle 
schneider se! führers 

(fabriksmässig) 19 
9~11, 12 

gelernten 
Holländer-

müller 
Arbeiter 9'50, 

un~ 

gelernte: 
männliche I 
6-60-8-10, 
weibUcbe 
3-60-4-20 

I I 



I 
! 

Zahl der I 
Forderungen Ergebnis Ver-

I mit-
gezwun-

i d" d" telnde 
g,n Anmerkung 

I Arbeits- feiern-

! Strikenden B,- d,n 
einstellung hörden .Arbeiter 

I 
10 11 12 13 14 I 

I! 

i 

i 

Wi, beriohtet wird. ,teht die" I 
Äl'beitseinstellungim Zusammen-
hangmit einer intensiv. Agitation 
unter der Arbeiterschaft des Be- I 

zirkes durch die sog.Localorgani-1 
sation Neunkirehens und das Ar-
beiterblatt rNeunkirchner Volks- I 
zeitung". Die Arbeiter sind, wie I 
in den meisten Papier', Pappen-

I 
fabriken und Bolzschleifereien, 
nur zum geringen Theile l€' i 
lernt, in der überwiegen en 
Mehrzahl sind sie zu einzelnen 
Arbeitsverrichtungen abgerich-
tete landwirthschaftl. Arbeiter 
und Holzknechte. Ein Theil der 

I 
Arbeiterschaft war der Loca]o rga-
nisation beigetreten und setzte in 
dieselbe sein volles Vertrauen. I 

I Durch Einigkeit hoffte er Alles 
i zu erreichen. Der Firma gelang es 
I jedoch, insbesondere durch Her· 

beiziehung v. Arbeitern ausihren 
oberösterr. Fa.briken, die noth· 
wendigsten Posten in d. Fabriken 
in kurzer Zeit, d. übrigen Arbeits-

1. 20pe:rcentige Lohn-

} 
Ge- plätze zum Thei! schon im Laufe 

nicht werbe- eines Monates neu zu besetzen. 
erhöhungj - Die Strikenden wurden hiedurch 

2. Entlassung des miss- bewilligt be- entbehrlich und verloren trotz 
hörde ihres Zusammf'nhaltens d. Strike liebigen Werkführers und ihre Arbeitsplätze. NUT ein 

Thei! meldete sich nach Monaten 
wieder an und wurde aufge-
nommen. Jeder Ausgleichsvel'-
fluch scheiterte anfangs an der 
Nichtbewilligung einer Lohnauf-
besserung , später an der Aus-
sperrung deI' Führer und der-
jenig-en Personen, welchen ex-
ceSSlves Benehmen vorgeworfen 
wurde. 

An der Organisation dieses Strikes 
betheiligte sich ein Fa.chverein. 

51 Strikende nahmen die Arbeit 
wieder auf, 85 wurden entlassen 
und durch neu aufgenommene 
Arbeiter ersetzt. 

1-1 Arbeiter wurden wegen Deber-
tretung des § 3 des Coalitions-

... Gesetzes, 2 wegen Uebertretun~ 
des § 315 des Straf Gesetzes un 
2 wegen Bettelns gerichtlich, 
1 polizeilich abgestraft. 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

I Anzahl der Tag- , , 
, 0 

Wochenlohn liehe 'g ~ 
I Anzahl, Be- d" Ju-

vor ~er I an der Beginn und ."!::8 Ver-
~ zeichnung, Stand- Strikenden beits- ~.g , ort und Kategorie 

.A.rbeIts- Arbeits- dauer Beendigung der anlassung , e)llstell~Ilg einstellung <~ d" , d" be~obaf- I betheiligten vor Ausbruch der 
Arbeits-

06~ Arbeits-

i Unternehmungen tlgten Arbeitseinstellung einstellung ,S einstellung 
§;5 

" Arbeiter Gulden I StUIl- , 0 

, den A" 

I 
1 2 3 I 4 5 I 6 7 8 9 

I I 
I 

3, 

1 
und zwar Unzu-

alle friedenheit 
! 63 Möbelfabrik 39 Maschin- 10-14 9'/, 

7. August 5 mit der 
I Wien arbeiter 

12. August Arbeits-

I 

(fabriksmässig) (sämmtlich dauer 
ungelernt) 

I , 

Die Ent-
lassung 
eines I 

63, Optiker Schleifers, I 
darunter 8-19, weil der- I 

1 alle selbe eine 
Fabrik optischer 71, ll:t:etall- Schleifer Accord-

darunter 10-16, 7. August 
64 Waaren 

1 
und ungelernte 9 26. August 19 arbeit, als 

Wien weiblicher 
Glas- Arbeiter 

zu gering 
(fabriksmässig) schleifer 5-15 bezahlt, 

(11 un- im Äccord 
ver-

gelernt) weigerte, 
sowie die 
Reduction I 

der Löhne 

i 

I 
I 

I Reduction 
I 1 

der Löhne 

Scblosserwaaren- 45, 4, um 

65 fabrik 
darunter und zwar Stücklohn 10 

12. August 4 1 Kreuzer 

Wien 2 Metall- 19-20 16. August pro Stück, 

(fabriksmässig) weibliche I schleifer d. i. circa 
20 Kreuzer 

I I pro Woche 

• 

I I 
I I 

I 

1 alle 
Stabzieher Unzu-

Stabzieherei 8 14-20, 12. August 
friedenheit 

66 Wien 8 (1 uu-
Haus- 9'/, 27. August 15 mit der 

(nicht knecht Arbeits-
fabriksmässig) 

gelernt) 8 dauer 

I 
I 



I 

Ergebnis Ver- Zahl der i 
Forderungen 

doe mit- gezwun- I 
doe telnde gen Anmerkung I Sb:ikendell 

Arbeits- Be-
feiern-

den einstellung hürden Arbeiter i 

I 
i 

10 11 12 13 14 
I 

I 

! 

i 

Alle Strikenden wurden entlas-I 
19stündige Arbeitszeit unter sen und durch 2 neu aufge-I 
gleichzeitiger Aufhebung nicht 
der 1/2stündigen Frühstücks- bewilligt - - nommene Arbeiter ersetzt. I 

Der Betrieb wurde seitens der i 
pause Arbeiterschaft boycottiert. I 

! 
. 

! 

I i 
I 

I 
I 
I 

Die Strikenden wurden ent-
lassen, doch fanden im Octoher 
28 wieder Aufnahme. 

Ge- Nen aufgenommen wurden 9 Ar-
A ufrechthaltuug der be- nicht werbe- 4 

beitel'. 
stehenden Löhne bewilligt inspec- An der Organisation dieser 11..1'-

tor beitseinstellung betheiligte sich I 
ein Fachverein. 1 

I 

Der Betrieb wurde seitens der 
Arbeiterschaft boycottiert. I 

I I 

I 

I Aufrechthaltung der be- nicht Alle Strikenden nahmen die Ar-

I 
stehenden Löhne bewilligt - - beit wieder auf. 

I 
i 

An der Organisation dieses 

nicht Strikes betheiligte sich ein 
83/ 4stündige Arbeitszeit bewilligt - - Fachverein. 

Alle Strikenden nahmen die Ar-
beit wieder auf. 

I 
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Tabelle 1 (Fortsetzung) 

I Ano;ahl der I 'l'äg- " i 

I 
Wochenl0hn

1

liChe .§ g, i 
Anzahl, Be-

vor der 
der Ar- Beginn und . .g ~ Ver- I ~ 

zeicJ:mnng, St.and- an der Strikenden I beits- ~.z 
I 

Arbeits- Arbeits- dauer Beendigung der a.nlassung . 
ort und Kategorie einstellung .. ' der ~ , einstellung Arbeits- . , 

B d" beschäf- betbeiligten vor Ausbruch der ""w Arbeits- I 
I tigten Arbeitseinstellung einstellung " ein~telll111g , 

Unternehmungen < , 
i ~ ,- i I ~ Gulden I Stun_ .~ 

i 
Arbeiter ,", 

,,. 
I 

! , 2 3 I , 5 I 6 7 8 9 
, 

I 8, I 
i und zwar 11, Die LOhn-I 
1 67 

1 14, alle reduction 
Damenhutfabrik darunter Hut- 18-22 oft- 18. August um 8-3 ' mals 4 

I Wien 6 macher im Accord 
auch 

22. August Percente I 
I (fabriksmässig) weibliche uud 

11 'I" 
bei einem 

Ap- Artikel 
I preteure I 

I Ein 

1 I 
58 Arbeiter 

Hilfs- wollte der 
68 Lederfärberei 65 arbeiter 12 11 

22. August 7 Gewerk-
Wien (alle Ull-

29. August schaft 
(fabriksmässig) 

gelernt) nicht bei-
treten 

I Wieder-
1 8 

aufnahme 

69 Maschinenfabrik 15 Maschin- 9-13 10 
26. August 1 eines 

Wien 27. August früher ent-I 
. (fabriksmässig) schlosser lassenen i 

Arbeiters 

1 15, 10, 
Unzu- I Weissgerberei nnd zwar theils im 26. August 

1
70 poL Bez. 20 alle Tag-, theils 10 1 friedenheit

l St. Pölten Gerber- im Accord- 27. August mit den 
! (fabriksmässig) gehilfen lohn Löhnen 

I I 
I I 

I 
1 Accord; 

I Steinmetz- 13, 14, Unzu-

1

71 betrieb und zwar d.i. 26 August friedenheit I 17 alle 8 9 9 Wien Steinmetz- per Cubik- 4. September mit den 
(Dicht Löh[]en 

I fabriksmässig) gehilfen meter 
Stein 

I I 
I 
I 

I 
1 25, Unzu-

1

72 
Turnge.räthe- darunter 5 Tischler 27. August friedenheit 

fabrik 1 Tischler 9-11 10 30. August 3 mit der 
Wien Arbeits-

(fabriksmässig) weiblicher dauer 
I I I 



I Ergebnis Ver· Zahl der 

I Forderungen 
d" mit- gezwun-

I 
d" telnde g'n Anmerkung 

Strikenden Arbeits- B,- feiern-
d,n einstellung hörden Arbeiter 

i 

10 11 12 13 14 

Aufrechthaltung der be- bewilligt 
Alle Strikenden nahmen die Ar-

stehenden Löhne - - beit wieder' auf. 

I 
alle 
7 28 Strikende nahmen die Arbeit 

nicht nicht wiedlilr auf, 30 wurden eut-Entlassung dieses Arbeiters 
bewilligt - stri- lassen, 16 Arbeiter wurden 

kenden 
Ar-

neu aufgenommen. 

heiter 

I 

Wiederentlassung des nicht Alle Strikendell wurden entlas-

Arbeiters bewilligt - - sen und durch neu aufge-
nommene Arbeiter ersetzt. 

10 Percent Erhöhung des nicht Alle Strikenden wurden entlas-

Wochen- und Accordlohnes bewilligt - - sen und durch neue Arbeiter 
ersetzt. 

10 Gulden' för 
Rustiken, für 

10 Gulden per Cubikmeter alle iibrigen- Ge-

Stein, d. i. eine Lohn~ Arbeit. 9 Guld. werbe- - Alle Strikenden nahmen die Al'-

erhöhung von 25 Percent perCubikmetJilr inspec- beit wieder auf. 
Stein, d. i. eine tor 
Lohnel'höhung 
von 121

/ 2 Pere. 

. 

nicht Alle Strikenden wurden entlas-
9stündige Arbeitszeit 

bewilligt - - sen und durch neu aufgenom-
mene Arbeiter ersetzt. 

, i 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

Anzahl der Tag- ~ ~ I 
Anzahl, Be-

v.,'ochelllohn liehe .~ rf 
d", f,,-

" zeichnung, Stand- vor der Beginn und .'!!8 Ver-
an der Strikenden beits- o~ 

S ort und Kategorie 
Arbeits- Arbeits- dauer Beendigung der ~g aillassung 

= einstdlnug einstellung ~= do, 

g d" besebäf- vor Ausbruch der Arbeits- ,,;~ Arbeits-
tigten 

betheiligten 
Arbeitseinstellung einstellung 1;;$ einstellung 

~ Unternehmungen I 0 g;; .. Arbeiter Gulden 1''''"-den A~ 

1 1 2 3 I , 5 I 6 7 8 9 

I 
I 1 

Cassetteu. und 14, 4, Die Kün-I 
73 Blechwaaren- darunter darunter 12 1O 28. August 2 

digung an, 
fabrik 8 alle 30. August 

- , 

eInen I 
Wien weibliche Spängier Arbeiter 

(fabriksmässig) 

I 

I 
I 
I 

18 
(3 un-

gelernt), 
darunter 

3 
1 weibliche, 

männliche I Taschner- 20, und zwar 

1

74 werkstätte darunter alle 9-14, 2. September Reduction 
Wien 3 gelernten weibliche 10 4_ September 2 der Löhne 
(nicht weibliche und un- 4-9 

fabriksmässig) gelernten im Accord 

Arbeiter 
mit 

Ausnahme 
der 

Lehrlinge 

I 

I 
I 
I 

90, 

I 
darunter 

alle 
weiblichen, Heizer, 

und Quer-
alle schneide-

Heizer, führer, Die Ent-
Quer- Holländer- lassungen 

schneide- müller 1O, von Ar-
führer 10-12, S~hidl- beitern in 

1 102, und Schleifer tenar- einer an-
Pappenfabrik darunter Holländer- 6-60-7-20. heiter 2. September deren dem-

75 pol. Bez. 
19 müller, Deckel- 'I haben 22. September 20 selbenBe-

Neunkirchen weibliche alle lira- macher .12stirn- sitzer ge-
(fabriksmässig) schillen- 6·60-7·20, dige hörigen 

Holländer- Papier~ Schicht Fabrik, 
Gehilfen, macher siehe 
Koller- 6-9, Post-Nr.62 
gang- weibliche 

arbeiter Arbeiter 
und 3·60-6·50 

Taglöhner 

I 
(84 un-

I 

gelernt) 

I I 
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Zahl der I 
Ergebnis Ver-

I 

Forderungen 
dec mit-

gezv.run-

dce te1nde gell Anmerkung 
Strikenden 

Arbeits- Bc-
feiern-

d," einstellung hörden Arbeiter 

10 11 12 13 14 

nicht 
Die Stl'ikenden wurden entlassen 

Zurücknahme der Kündigung bewilligt - - und durch neu aufgenommene 
Arbeiter ersetzt. 

I 
I 
! 

1. Revision des Lohntarifes 

1 
uud Erhöhung der Löhne 

I 
bei einzelnen Posten bis 

zu 13 Percentj 
2. Zusage des Arbeitgebers! Alle Strikenden nahmen die .Ar-
keinen Arbeiter vor sechs 

j 
bewilligt - - beit wieder auf. 

Monaten zu entlassen, wo-
gegen ihm freistehen soll, 
mangels hinreichender Ar-
beit nur halbtägig arbeiten 

zu lassen 

I 

I An der Organisation dieses 
! Strikes betheiligte sich ein ! 
i alle Fachverein. I 

12 19 Strikende nahmen die Arbeit. 

Wiederaufnahme der in der Ge- nicht wieder auf, 71 wurden eut-

anderen Fabrik entlassenen uicht werbe- stri- lassen und durch neu aufge-

Arbeiter bewilligt be- keuden nommene Arbeiter ersetzt. 
hörde Ar- 2 Arbeiter wurden gerichtlich 

beitel' abgestraft. 
Diese Arbeitseinstellung stand 

. 
im Zusammenhange mit dem 
Strike Post-Nr. 62. 

Arbeitseinstellungen. 7 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

76 

56 
Stock­

drechslereien 
Wien 

(8 fabriksmässig, 
48 nicht 

fabriksrnässig) 

486, 
darunter 

47 
weibliche 

419, 
darunter 

41 
weibliche 

und 
372 

gelernte 
männliche 
(6 unge­
lernte) 

Gulden 

5 

Maximum 
22-23, 

Minimum 
8'30, 

im Accord, 
ungelernte 
Arbeiter 
9-12 

I Stun-d,. 

I 
I 

6 

9'(, 
und 
10 

3. September 

14. Octaber 

Es strikten am 
3./9.-30./9. 19 
30./9 .... 284 
1./10. . . . 330 41 
2/10. u. 3./10. 

402 
4./10. . 384 
5.(10. .352 
7./10. .339 
8.(10 .... 298 
9./10.-13.(10. 

295 Arbeiter 

Ver­
IllllaSSllug 

der 
Arbeits­

einstellung 



i 

Ergebnis Ver- Zahl der 
ltorderungen 

du mit- gezwun-
der telnde gen Anmerkung 

Strikellden Arbeits- Be- feiern-

einstellung börden den 

! 

Arbeiter 

I 
10 11 12 13 14 

An der Organisation dieses 
Strikes betheiligte sich ein, 
Gewerkverein. I 

Alle Strikenden nahmen die Ar· 
beit wieder auf. 

In 11 Betrieben strikten alle ge-
Die aus dem lernten, in 30 Betrieben über-

ersten vom haupt alle Arbeiter. 
Strike ergriffe- 1 Arbeiter wurde gerichtlich abw 

Wiederaufnahme der eut- nen Betriebe 1 
gestraft. 

lassenen Arbeiter entlassenen 
- In einem Betriebe im politischen 

Arbeiter Bezirke Bruck a. L. stellten 
fanden wieder 27 Stockdrechsler, ohne Fürde-

I 
Arbeit rungen zu erheben, zum Zeichen I 

ihrer Solidarität mit den 
Wiener Collegen die Arbeit 
für einen Tag ein. 

Die Werkstätten wurden seitens 
der Arbeiterschaft boycottiert·

1 
Siehe Anhang. 

i 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

Anzahl der Tiig- , , 

I 
Wochenlohn liehe .g ~ 

Anzahl, Be- d" .M- . " vor der Beginn und .-;::E-r Ver-

~ zeichnung, Stand- Arbeits- an der Strikenden beits- $..G anlassUllg Arbeits- danel' Beendigung der ,0 
I , ort und Kategorie einstellung einstellung Arbeits-

<:;:; d" 
beschäf- ,01' Ausbruch der ' " Arbeits- I , 

d" betheiligten ~~ , 
tif,>ten einstellung ; § einstellung 

" Unternehmungen 
Arbeitseinstellung 

! 
0 "'::;: 
~ Arbeiter Gulden I Stun- 00 

"0 At; 

1 2 3 I , 5 I G 7 8 9 
, 

i 

I 
Accord: 

I 9-26, 
durch- , 

125, 
, 

1 schnittlieh 

I Metallwaaren- darunter 15, 2 miss-
77 fabrik alle , 2 ungelernte 10 5. September 4 liebige 

Wien 127 weibliche Arbeiter: 9. September Arbeiter 

I 
(fabriksmässig) (18 ullge- männliche lernte) und 

weibliche 
7-9 I 

I 
! 

I 
Ein 

Arbeiter 
wollte sich 
der Organi-

1 sation 
Steinmetz- nicht an-

78 gewerbe 40 18 14 9 10. September 3 schHessen, I 
Wien Schleifer im Accord 13. September weshalb 
(nicht seine Col-

fabriksmässig) legen seine I 
Entlassung 
verlangten, 
aber nicht I 
erhielten, 

1 
Bijouterie- 24, 10 Uuzu· 

79 waarenfabrik darunter Bronze 8'40-15 10 14. September 7 friedenheitl 
Wien 2 21. September mit den 

(fabriksmässig) weibliche arbeiter Löhnen I 

I 

1 7, Unzu-
JlIöbeltischlerei friedenheit 

' 80 Wien 8 und zwar 10'80-12 91/2 
23. September 7 mit der 

(nicht alle 30. September Arbeits-
fabriksmässig) Gehilfen 

dauer 

I 



Forderungen Ergebnis Ver- Zahl del" 

mit- güzW1lll-

doe d" telnde gon Anluerkuug 
Strikendell Arbeits- Be- feierll-

einstellullg hörden den 
Arbeite~_ 

10 11 12 13 14 

I 

J Entlassung dieser 2 Arbeiter bewilligt - - Alle Strikenden nahmen die Är-
beit wieder auf. 

I 

I 
I 
I 
I 

I 
I 

I An der Organisation dieses 

Entlassung dieses Arbeiters nicht 
Strikes betheiligte sich eiu 

bewilligt - - Fachverein. 
Alle Strikenden nahmen die Ar-

beit wieder auf. 

I 

I 
I 
I 
I 1- 15 bis 30 Percent 

Lohnerhöhung ; 
2. keine Entlassung der am Die Strikendell wurden entlassen Strike betheiligten Arbeiter nicht 

vor 6 Monaten' bewilligt 
- - uud durch 12 neue Arbeiter 

3. Nichteinmengung in die ersetzt. 

Arbeit seitens des'Fabriks-
besitzers 

I 
1 Strikender nahm die Arbeit 

9stündige Arbeitszeit nicht wieder auf, 6 wurden entlassen 
bewilligt - -

I 

und durch neue Arbeiter er-
setzt. 
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a e T b lle I (Fortsetzung) 

I 
Anzahl der 11'iig- b 5 

WOOhealohnllich' .~ ~ 
Anzahl, Be- der Ar- . Beginn und ;;::~ Ver-

v", doe I an dec Strikenden heits· o~ ~ zeichnung, Sta.nd- . Arbelts- Arbeits- dauer Beendigung der ~~ anlassung 
doe ort und Kategorie e1ll8ten~ng einsteUung Arbeits- <1 , , , 

vor Ausbruch der '". Arbeits-, 
doe besehaf- : betheiligten 

Arbeitseinstellung einstellung ~ § einstellung E tigten ! 
~ Unternehmungen , 

;g'E H 
Arbeiter Gulden I Stnn· 

.::::~ , den 

1 2 3 I , , I 6 7 8 9 

. 

Die 
15, 

Entlassung I 1 I und zwar 25. September zweier Ar-
GasmeSS81'fabrik alle 12 10 6 beitel' , 

1

81 Wien 20 I SpängIer im Accord 1. October wegen 
(fabriksmässig) und Streitig- i Dreher keiten 

I 

j 

: 
I 

30, ! 

darunter ! 2 I 
weibliche , 

I 
1 und 

männliche Entlassungl 387, sämmt-
eines I ::-'fetallwaaren- Arbeiter 30. September 

82 fabrik darunter liehe 9-12, 10 4 Arbeiters, 
Wien 45 Arbeiter 

weibliche 4. Oetober wegen 

I 

(fabriksmässig) 
weibliche des 

6 Renitenz 
l't[essing· 

walz· 

I 
werkes ! (2 u~ge· 

i I lernte) 

I 
I I 

1. Oetober 

7. November 

I 
228, Es strikten am 

32 darunter 221, 1./7.-7./10. 
.l1:odeknopf~ 

32 darunter 14 Arbeiter Unzu-
drechslereien 

I 
Gehilfen 7./10.-10./10. friedenheit 

Wien *) Meister, alle 6-10 10 37 83 189 Meister 164 Arbeiter mit dem 
(1 fabriksmässig, 

Gehilfen, uud im Accord 10./10.-14./10. Verdienst 
31 nicht 4 Gehilfen 189 Arbeiter 

fabriksmässig) 
weibliche 14./10.-21./10. 

e 

175 Arbeiter 
21./10. -7./11. 
150 Arbeiter 

I 



Forderungen 

der 

Strikenden 

10 

11. Erhöhung der Accord­
löhne um 25 Percent ; 

2. 9stündige Arbeitszeit; 
3.Wiederaufnahme des einen 
der entlassenen Arbeiter; 

4-. vor 6 Monaten soll kein 
im Strike gestandener Ar­

beiter entlassen werden; 
I 5. Aufhebung des Rauch­
, verbotes in der Fabrik. 

Wiederaufnahme des ent· 
lassenen Arbeiters 

Lohn-, resp. Verdienst­
erhöhung um 25 Percent 

. 

Ergebnis 

d" 
Arbeits-

einsteIlung 

11 

nicht 
bewilligt 

nicht 
bewilligt 

Erhöhung der 
Lieferpreise 

für die 
Meister um 
15 Percent, 

Lohnerhöhung, 
für Gehilfen 
10 Percent 

Ver-
mit-

telnde 
Be-

hörden 

12 

Ge­
werbe­
inspec­

tor 

I 

Zahl der 
gezwUll-

g,n 
feiern-

d,n 
Arbeiter 

13 

103 

Anmerkung 

" 

An der Organisation dieses 
Strikes betheiligte sich ein 
Fachverein. 

AUe Strikenden nahmen die Ar­
beit wieder auf. 

Alle Strikenden nahmen die Ar-I 
beit wieder auf. 

*) Von diesem Strike wurden 
nicht aUe in Wien vorhandenen 
gleichartigen Betriebe ergriffen. I 

Die :A1:eister strikten gemeinsam 
mit den Gehilfen, erstere um 
bessere Preise bei den Expor~ 
teuren, letztere um dem ent­
sprechend. höhere Löhne bei 
den Meistern zu erzielen . 

An der Organisation dieses 
Strikes betheiligte sich ein 
Fachverein. 

AUe Strikenden nahmen die Ar-I 
beit wieder auf. 
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Tabelle I (Fortsetzung). 

Anzahl der W ocbenlohn liehe .2 ~ol 

I 1-----.:-,-----1 der Ar- Beginn und ] ~ 
. d beits- d ,'" A=ahl, Be- "oc d" an d" Stnkon an dau" B"ndig=g " .;;. 

"" zeichnung, Stand- Arbeits- AI-beits- Arbeits- ~ !Xl 

S ort uud Kat'g,'" ,in"ellung ,in,tellung ,oc Au,bmh d" ,in"ollung ~ § 

'l'ag- .S ~ 
v,,- I 

D-nlassung 
d" 

Arbeits­
eill8iellung § d" b,,,M1- b'theiligten A,b,it"in,tallung 0 ~ 

.... tigten I StUll' A i;; 
-;:; Unternehmungen Gulden I ,= ______ 1"-_1 __ ,--__ 

1:~~O:lt~~~~-:~~~~~:~I-~~~!3~!.Ax~:bf;~i:t~"~!4~~~il:~~~5~::1It~6~1[~·-~~'~~lrl8r~9~~ i 

1 2 ! I 

12 
Kehlleisten­
erzeugungs­
werkstätten 

84 (Stabziehereien) 
Wien*) 

(1 fabriksmässig, 
11 nicht 

fabriksmässig) 

1 
Huf~ und 

Wagenschmiede 
85 Wien 

(nicht 
fabriksmässig) 

145 

5 

128 
(27 unge-
lernte), Gelernte 
darunter Arbeiter 

96 12-17, 
Stabzieher ungelernte 

und 7-12 
Kehl-

leisten-
arbeiter 

14 
12 

9 
bis 
10 

4 
Schmiede ~O 10'1, 

und 
Nachtlager 

In einem I 

Betriebe I 

hatten die I 
Stabzieher i

l ohne Er­
folg einen 

Strike 
wegen Vel'-

1. Octaber kürzung 
6. December der 

Es strikten am Arbeitszeit;1 
1/10.-2./10. 112 insceniert, 
2_/1O.-13,/1l, (BiehePost-

106 Nr.66.) I 
13.jll.-28./11. 66 Eine Reihe 

90 von 
28,/11,-29,/11. Betrieben I 

80 setzt.e nun i 
29,/11. ' , - 79 eine i 
30_/11.-2./12. 78 9stündige ! 
2./12.-6./12_ 2 Arbeits- I 

Arbeiter zeit, j 

6. October 
14. October 

exclusive : 
der Pausen I 
fest, womit 

die Ge­
hilfen Ull­

zufrieden 
waren. 

I 
Entlassungl 
eines Ge- ! 
hilfen, der I 
zugleich 

8 Obma.Iln 
des Ge­

hiIfena.us­
, schusses 

wac 



l 
I 
I 

I 
I 
I 

Forderungen 

d" 
Strikenden 

10 

1. Bezahlung der weltlichen 
und christlichen Feiertage; 
2. 9stündige Arbeitszeit mit 
Einschluss einer 1/ ~stündigen 

Arbeitspause 

1. Wiederaufnahme des ent· 
lassenen Arbeiters j 

2. Erhöhung der Löhne, und 
zwar auf: 
16 Gulden, 

d. i. 14 Perc. Lohnerhöhung i 
13 Gulden, 

d.i. 8 Perc. Lohnerhöhungj 
12 Gulden, 

d. i. 20 Perc. Lohnerhöhung i 
10 Gulden, 

Ergebnis 

d" 
Arbeits-

einstellung 

11 

nicht 
bewilligt 

1. bewilligt 
2. 15 Gulden, 
d. i. 7 Perc.; 
13 Gulden, 

d. i. 8 Pere.; 
12 Gulden, 

d. i. 20 Pere. j 
10 Gulden, 

d. i. 25 Pere. 

d. i. 25 Perc. Lohnerhöhung. 
3. 91/ßtündige Arbeitszeit; I 

1

4. Schutz gegen Entlassung 
vor 3 Monaten 
(siehe Anhang) 

Lohn­
erhöhung. 

bewilligt 

Ver-
mit-

telnde 
Be-

hörden 

12 

Ge­
werbe­
inspec­

tor 

Zahl der 
gezwun-

gen 
feiern-

den 
Arbeiter 

13 

105 

Anmerkung 

14 

*) Dieser Strike umfasste nicht 
alle in Wien vorhandenen 
gleichartigen Betriebe. 

An der Organisation dieses 
Strikes betheiligte sich ein 
Fachverein. 

I 

I 

Von den Strikenden nahmen 81 
die Arbeit wieder auf, 47 wur-I 
den entlassen und durch 43 neu 
aufgenommene Arbeiter ersetzt. 

1 Arbeiter wurde gerichtlich ab­
gestraft. 

In 3- Betrieben strikten alle Ar­
beiter, in 3 alle gelernten, in 
2 alle ungelernten Arbeiter. 

Alle Stl'ikenden nahmen die Ar­
beit wieder auf. 

Der Betrieb wurde seitens der 
Arbeiterschaft boycottiert. 
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Tabelle I (Fortsetzung). 

Wochenlohn 
Tag-

.~ ~ liehe 
d" Ar-

Stdkenden Beginn und 
.. 

beits-
:::;~ 

dauer Beendigung der 3.; 

vor AushIne h der Arbeits- ~~ 

Anzahl der 

AUi"-ahl, Be-"" vor der I, 
'" zeichnung, Stand- d 

~
S. .Arbeits- I an er 
~ ort und Kategorie einstellung . Arbeits-

.Arbeitseinste llung einstellung " , " . 
Gulden I ""0' 

,-
''" -'" A-;;, 

~ der beschäf- I cmstellung 
_ tigten betheiligten 

~ Unternehmungen �----;-:;;;-;=---�~:'""''"''''":''.":":''"-I 
Arbeiter 

1 

86 

87 

2 

49 
lIfeerschaum­

und Bernstein­
drechslereien 

Wien*) 
(1 fabriksmässig 

48 nicht 
fabriksmässig) 

1 
Holzdeckel­

fabrik 
Wien 

(fabriksrnässig) 

3 

305, 
darunter 

33 
weibliche 

54, 
darunter 

12 
weibliche 

4 

252 

I 
(31 un­
gelernt), 
darunter 

30 
weibliche, 

und 
221 

Meer­
schaum-

und 
Bernstein­
schneider 

47, 
darunter 

10 
weibliche, 

1 
Zimmer· 
mann, 

1 
Schlosser 

und 
alle 

Holz-
schleifer, 
Deckel­

abnehmer, 
Schmierer. 
Presser, . 
Packer 

nnd 
Holz­
putzer 
(45 uno 
gelernt) 

5 

Meer­
schaum-

und 
Bernstein­
schneider 
Jt:I:aximum 

I 6 , 

7. October 
16. December 
Es strikten 

8 

14, 
Minimum 

7"50, 
weibliche 
Arbeiter 

Maximum 

10 am Arbeiter 
14./10. . . 182 70 
15./10.-2./12. 

7, 
Minimum 

5 

Zimmer-
mann 
8'70 

nebst 
Wohnung 

und 
Beheizung, 10" 
Schlosser (2 

8'40 effediT 
Holz~ bei 

252 
2./12.-16./12. 2 

schleifer conti· 
6'30, ~uir· 16. October 

Deckel- lidlBlli 28, October 
abnehmer ]Je- (Tag der Wieder- 12 

6-30, tri~bt aufnahme des 
Schmierer ~t vollen Betriebes) 

10'50, ~mer 
Presser 12sliin-

6'90 digen 
Pack~r Schicht 
7-50, 
Holz-
putzer 
7'50, 

weibliche 
Arbeiter 
6-7'20 

Ver-
anlassung 

d" 
Arbeits-

einstellung 

8 

Unzu-
friedenheit 

mit den 
Löhnen 

und der 
Arbeits· 

dauer 

Missliebig· 
keit eines 

Werk· 
führers 
und die 

Entlassung 
eines 

Arbeiters 

1 

I 

I 



I 

, 

Zahl der i 
Ergebllis Ver- i I Forderungen 

d" 
mit- gezwun- , 

I d" telnde gen Anmerkung i Strikenden Arbeits- Be- feiern-
den I einstellung hörden Arbeiter 

I 
10 11 12 13 14 

I 
Es fand durch 

das Lohn-
comite der 

Gehilfen und 
die Vereini-

gung der 
Meister eine t) Dieser Strike umfasste nicht 

I 

Enquete sta,tt, aUe in Wien vorhandenen 
durch welche 4 gleichartigen Betriebe. 

1. 25 bis 60 Percent Lohn- erhoben wurde, darun-
erhöhungj dass die - tel' 3 AUe Strikenden_nahmen die Ar-

2. 8stündige Arbeitszeit . Saison für weib- beit wieder auf. 
Meerschaum- liehe An der Organisation dieses 

und Bernstein- Strikes betheiligte sich ein 
artikel vorüber Fachverein. 

sei und die 
:Meister des-
halb keine 

I Zugeständ-

I 

nisse machen 
I können i 

I 
I 
I 
I 
I 
I 

1. Entlassung des Werk-

1 

An der Organisation dieses 
führers; 

Ge-
Strikes betheiligte sich ein 

2. Wiederaufnahme des ent-
mcht werbe-

Fachverein. 
lassenen Arbeiters; 

bewilligt inspec- - 10 Strikende nahmen die Arbeit 
3. keine Entlassung der wieder auf, 37 wurden ent-

Strikenden ohne gewichtige tor lassen und durch neu aufge-
Gründe nommene Arbeiter ersetzt. 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

, , 
" ~ 
0 
~ 

1 

88 

89 

Anzahl, Be-

zeichnung, Stand-

ort und Kategorie 

d" 
Unternehmungen 

2 

1 
Blechcassen-

erzeugung 
Wien 

(nicht 
fabriksmässig) 

1 
Filzhutfabrik 

Wien 
(fabriksmässig) 

1 
Buchbinderei 

90 Korneuburg 
(nicht 

fabriksmässig) 

Anzahl der Täg-
Wochenlohn liehe 

vor der d" M-

Arbeits- an der Strikendell beits-
Arbeits-einstellung dauer 

einstellung beschaf- vor Ausbruch der 
tigten betheiligten 

Arbeitseinstellung 

Arbeiter Gulden I Smn_ 
, den 

3 

10 

28, 
darunter 

14 
weibliche 

45 

I 4 

8, 
und zwar 

alle 
Schlosser 

13, 
und zwar 
Adjustie­
rerinnen 
(sälllmt­

liehe un­
gelernt) 

23, 

5 I 

1 

6 

10 

10, 
für 

weib-
2"50-10 liehe 
im Accord Ar­

bei­
ter 
9 

darunter gelernte 
13 Arbeiter 

Buch- 9-12 9'/, 
binder und ungelernte 

10 un- 3"50-6 
gelernte 

Beginn und 

Beendigung der 
Arbeits-

einstellung 

7 

28. Oetober 

30. November 

9. November 

1. December 

26. November 

28. November 

.~ ~ 
0" ·ZE-< 
~~ 
" 0 "0 "" ~oo 

" " 0" 
"" " . ,,~ 

8 

33 

22 

Ver-
anla6sung 

d" 
Arbeits-

einstellung 

9 

Unzu-
friedenheit 

mit der 
Beschafien-

heit der 
Arbeits-
räume 

Der Arbeit­
geber be­

absichtigte 

I 

I 

eine 
Aenderung 

in der 
Adjustie- I 

rungs­
methode 

und somit 
auch im 

Stücklohn,1 
wogegen 
sich die 

Ar­
beiterinnen 
sträubten 
und in I 
Strike I 
traten 

I 
Unzu- : 

2 friedenheiti 
mit den I 
Löhnen 

I 

I 



Ergebnis Ver-
Zahl der 

Forderungen mit- gezwun-
d" t-e1nde 

gOll Anmerkung d" feiern~ 
Strikenden 

Arbeits~ Be- d," 

I 

einstellung hörden Arbeiter 

I 

! 
11 12 13 14 10 

Alle Strikenden wurden entlassen 
Bessere Ventilation, Be- nicht und durch die gleiche Anzahl 

leuchtung und Instandhal~ - - neu aufgenommener Arbeiter 
tung der Arbeitsräume bewilligt 

ersetzt. 

i 
I 

I 
Alle Strikenden nahmen die Ar~ 

beit wieder auf. 
Aufrechthaltung der be· bewilligt - - An der Organisation dieses 

stehenden Lohnsätze Strikes betheiligte sich ein 
Fachverein. 

I 
I I 

1. Bezahlung der Feiertage; l. bewilligt I 
2. keine Kündigung vor 

) 
10 Strikende nahmen die Arbeit 

3 Monaten; wieder auf, 13 wurden ent-
3. Entlassung eines entlassen. 

Strikebrechers; nicht - - An der Organisation dieses 
4. Freigabe des 1. Mai j bewilligt Strikes betheiIigte sich ci n 

5. Anerkennung der Ver- Fachverein. 
trauensmänner; 

6. 14tägige Kündigung 

I 



Tabelle I (Fortsetzung. 

Anzahl der Täg- ~ g , 
Wochenlohn liche '~df ! 

Anzahl, Be- d" A,-
Beginn und .-:::E-< Ver-

, 

vo, dce I an d" Sttikenden beits- ~'3 anlassung , zeichnung, Stand- Arbeits- Arbeits- dauer Beendigung der ." g der e ort und Kategorie eimtell?ng einstellung 
vor Ausbruch der 

Arbeits-
,;~ Arbeit.s-be.schaf- i betheiligtcn 

einstellung ~ § einstellung 
, d" tJgten I Arbeitseinstell ung ~ Unternehmungen ::::::: 0 I Seun· Atl ~ Arbeiter Gulden . den ----, 2 3 I , 5 I 6 7 8 9 

9. December 
19. December 6 Es strikten am Unzu-Schildkrot -, 43, 32, 

9./1~. . . .32 friedenheit Kamm- und 
darunter 

darunter 10-14 10./12 .... 32 10 mit der 91 Fächermacher alle 31 im Accord 10 11./12.-12./12.27 Arbeits-
I 1 

I 
Wien*) weiblicher gelernten 12./12.-14./12.24 dauer (nicht Arbeiter 16/12. . 13 fabriksmässig) 17./12. 7 

18./12. 7 

1. Die 
Herab- , , 
setzung 

1 41, des Lohnes 
his um Ledergalanterie- 10, im!. 1 Gulden waaren- und zwar 10-13 9'/, 

17. December 31. für einen 92 erzeugung 14 alle 2'7. Jänner 1896 Deo. Arbeiter; I Wien Gehilfen 189, 2. die (nicht 
15 ßntlassung I fabriksmässig) 

eines ver-I 
trauens-
mannes I 

I Unzu-
friedenhei t 

mit den I 

I 
Löhnen I 

und die von 
deu 

I Kohlen-
20, 7-9 11 händlern i und zwar im Aecord, bis eingeleitete I 1 alle und zwar 12 28. December illd. Ueber-

Kohlenhandel 45 Kohlen- 5 Kreuzer bis 1896 31. waehung 93 Wien abträger pro :Meter- 14 
8. Jänner DM. der 

(Handelsbetrieb) (särnmt- centner 1895 Kohlen-
liehe un~ Kohle 4 transporte 
gelernt) durch die 

k. k. Po~ 

I 
lizeiorgane I 
zur Ver- I 

hinderung: 
von Dieh- I 
stählen I 

I 

I 



I Ergebnis Ver- Zahl der 

I 
Forderungen 

d" mit- gezwun-

d" telnde gen Anmerkung 
Arbeits- Be-

feiern-
Strikenden den einstellung hürden Arbeiter I 

I 

10 11 12 13 14 I 

An der Organisation dieses 
Strikes betheiligte sich ein 
Fachverein. 

Alle Strikenden nahmen die Ar· 
9stündige Arbeitszeit bewilligt - - beit wieder auf. 

*) Dieser Strike umfasste nicht 
alle in Wien vorhandenen 
gleichartigen Betriebe. 

, 

I 

1. Auszahlung des bisherigen 
ane 3 Strikende nahmen -die Arbeit 

Wochenlohnes an den Ar- wieder auf, 7 verliessen den 
beitel' i 4 

2. Wiederaufnahme des eut- bewilligt - nicht Betrieb freiwillig. 

lassenen Arbeiters; stri- An der Organisation dieses 
kenden Strikes betheiligte sich ein 

3. keine Entlassung vor 
Ar- Fachverein. 

3 Monaten 
beitel' 

I 
I 
I 
I 

Höherer Accordpreis für das nicht Die Strikenden nahmen bis auf 2 
Abtragen der Kohle bewilligt - -

die Arbeit wieder auf. 

I 
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'l'abelle I (Fortsetzung) 

~ § 1 ___ -'= __ ',hl_d_" ___ IW OChenIOhn"[ ~f::~ 
Anzahl, Be- vor dor an der S .~er d bA.r -

zeichnung, Stand- Arbeits- Arbeits- trl eu cn d=~t:; 
Beginn und ~ ~ Ver-

BeBudigung der ~ '§ ulllassung 
ort und Kategorie einstellung . 11 1------"="'1 

der beschäf- emste ung vor Ausbruch der Arbeits-
-< ~ der 
-d biJ Arbeits-

Unternehmungen 
tigten beihciligten Arbeitseinstellung einstellung 

§~ 
'"' 5 emstelhmg I 

Arbeiter Gulden I Stun_ Ä ~ 
-,-1-----~2------I-~3---,I--~'---I----5---+I~':~"-I-----7~---F~8 1:----'---1 

16, I 1 
Huf- und 

94 Wagellschmiede 
Wien 
(nicht 

fabriksmässig) 

1 
Papierfabrik 

95 pol. Bez. 

~6 

Gmunden 
(fabriksmässig) 

1 
Gussstahl­

feilenhauerei 
Vöcklabruck 

(fabriksmässig) 

8 
Schmiede­
gehilfen 

628, 
darunter 

167 
weibliche 

152 

alle 
8 

13, 
und zwar 
Calander­
arbeiter 
(alle un­
gelerntJ 

24, 
und zwar 

Feilen­
hauer 

14, 
13, 
11, 
9, 
8 

6 

biß Unzu- I 
29, December ind. friedenheitl' 

11 14 . .Jauner 1896 ~l. mit den 
1895 Löhnen 

10 
die 

Tag. 

I'schiöht, 
11 
die 

Xa~ht­
Bc.hi~llt 

3. Juni 
4. Juni 

3 

Oesterreich 
i 

1 

Ent­
lassung 
eines 

Arbeiters 
wegen 

Trunken­
heit 

1. Der I[ 

Auftrag 
an die 

Arbeiter, 
Gussstahl­
kohlfeilen 
von durch 

Strikes 

6-12 , 
imACCOl'd 10 

7. Juni 
8. Juni 1 

ergriffenen 
Betrieben*) 
fertig zu 
stellen. 

2. Die Ent­
lassung 

I 

eines 
I Arbeiters 
I wegen 

diesen 
1

I I A~~~:!On I

1 
~+-__________ ~ ______ ~ _______ I _______ ~ __ ~ __________ -T __ ~A~u~ft~r~ag=-, 

I un~-;er-I fri~::n~eitl' 
97 

4 
Tapezierer­
werkstätten 
Gmundell *) 

(nicht fabriks­
mässig) 

11 9 pflegung 12. Juni 
h" f d 12 II 1 J" 2 mit der I 

Ge 11 en 0 er 4. um Arbeits- I 

ohne Ver- dauer 
pflegung I 

, 
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Ergebnis Ver- Za.hl der 

I 

Forderungen 
mit,-. gezwun-

doe dN' 
telnde g," Anmerkung 

Strikenden Arbeits- Be- feiern-

einstellung hörden den 
Arbeiter 

I 

10 11 12 13 " I 
L 14-25per-

I 1. 18-28percentige Lohn- centige Lohn-
erhöhung, und zwar: erhöhung per I 

I auf 18 Gulden per Woche Woche 
Alle Strikenden nahmen die Ar- I 

" 
16 

" " " 
auf 16 Gulden - -

" 
13 

" " " " 15 
" 

beit wieder auf. 

" 11 " " " " 
13 , 

" 
10 

" 
, 

" " 11 " 2. lOstündigc Arbeitszeit 
" 

10 " 2. bewilligt 

ob der Enns. 

VViederaufnahIne des eut- nicht 8 Strikende nahmen die Arbeit 
lasseuen Arbeiters bewilligt - -

wieder auf, 5 wurden entlassen. 

Alle Strikellden wurden ent-
lassen und durch 12 neuauf-

1. Dre~fache Accol'dlöhne; Ge- genommene Arbeiter ersetzt. 
} nicht be- werbe- An der Organisation dieser 2. WIederaufnahme des 

willigt In- - Arbeitseinstellung betheiligte entlassenen Arbeiters 
spectol' sich ein Fachverein. 

*) Strikes Post-NI'. 42 und 43. 

*) Dieser Strike umfasste sämmt-
liche Betriebe in Gmunden, 
welche Hilfsarbeiter beschäf-

IOstündige Arbeitszeit bewilligt - - tigten. 

Alle Strikenden nahmen die 
Arbeit wieder anf. 

~beitseillstenungen. 8 
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T beUe I (Fortsetzung) a 

Anzahl der ' Tag- I", ;' 
WO'henIOhnlli'hO .~ ~ 

Anzahl, Be-
vor ~er I an der 

der Ar- Beginn und :::;8 Ver-

~ 
zeichnung, Stand- Strikenden beits- o~ 

. .ATbelts- Arbeits_ dauer Beendigung der ~o anla.ssung 
ort und Kategorie ernstenung . st II ~g d" 

S d" beschäf- I elll ~ .Ullg vor Ausbruch der 
Arbeit.s- ""w Arbeits-

~ 
t" t bethelhgten 

Arbeitseinstellung einstellung ~ a einstellung 
Unternehmungen 19 an 

0 
.,:::: 

~ Arbeiter Gulden I Stnn_ • 0 

den Ai;; 

1 2 3 
I 

, 5 i 6 7 8 9 

1 I Unzu-
Kunsttischlerei 8, g friedenheit 

98 
pol. Bez. 

10 
und zwar bis 10'1, 15. Juni 2 mit der 

Gmunden Tischler- 10-80 17. Juni Arbeits-

I 
(nicht fabriks-

I 

gehilfen dauer 
mässig) 

Salzburg. 
----

Mischer Urum-
11 

6-8, friedenheit 
Bäckereien 29, Helfer 10 mit den 

99 Salzburg*) 62 
und zwar 8-10; bis 11. Juli 10 Löhnen 
Bäcker- die meisten 21. Juli 

(nicht fabriks- gehilfen wohnen 12 und der 
mässig) bei den 

Arbeits-

Meistern 
dauer 

Steiermark. 

I 
14 Unzu-

Tischlereien 31 4 friedenheit 
100 

pol. Bez. 40 Tischler- und Ver- 12 8. April 3 mit der 
Gröbming*) gehilfen pflegung 11. April Arbeits-

(nicht 
fabriksmässig) 

dauer 

I 

1 28, Die Ent-

101 
Sägewerk 

94 
und zwar 9-16 9'/, 

27. Mai 1 
lassung 

Graz Tischler- 28. Mai eines 
(fabriksmässig) gehilfen Arbeiters 



Forderungen 
der" 

Strikenden 

81/~stündige Arbeitszeit 

1. Minimallohn von 
10 Gulden und freies Brot; 
2. lOstündige Arbeitszeit, 
einschlieRslieh 2 Stunden 

Ruhepause; 
3. wöchentlich ein Ruhetag i in der Dauer von 36 Stunden 

i ununterbrochen; 
4. Kost und Wohnung 

ausser Hause; 
5. Einführung der Arbeits­
vermittlung durch den Fach-

i verein der Bäcker; 
i 6. keine Entlassung der 

Strikenden wegen der 
Forderungen 

1. llstündige Arbeit.szeit j 
2. Lohnauszahluug an 

Samstagen statt Sonntags 

Wiederaufnahme des ent· 
lassenen A.rbeiters 

Ergebnis 
doe 

Arbeits-
einstellung 

11 

nicht 
bewilligt 

Vor-
mit~ 

telnde 
Be-

härden 

12 

Zahl der 
gezwun-

gon 
feiern-

d,n 
Arbeiter 

13 

Salzburg. 

nicht 
bewilligt 

Ge­
werbe­
Inspec­

tor, 
Ge­

werLe-
be­

hörde 

Steiermark. 

l nicht 
bewilligt 

nicht 
bewilligt 

Ge­
werbe­
inflpec­

tor 

115 

Anmerkung 

14 

Alle Strikenden wurden ent­
lassen und durch die gleiche 
Anzahl neu aufgenommener 
Arbeiter ersetzt. 

I 

I 
I 

*) Diese Arbeitseinstellung um­
fasste nicht alle gleichartigen 
Betriebe der Stadt. I 

Alle Strikenden nahmen die 
Arbeit wieder auf. 

An der Organisation dieser 
Arbeitseinstellung betheiligte 
sich ein Fachverein. 

*) Diese Arbeitseinstellung um­
fasste nicht alle gleichartigen 
Betriebe des Bezirkes. 

Alle Strikenden wurden entlassen 
und durch neu aufgenommene 
Arbeiter ersetzt. 

A.n der Organisation dieser Ar­
beitseinstellung betheiligte sich 
ein Fachverein. 

Das Uebereinkommen der Meister 
vor Ausbruch des Ausstandes 
s im Anban!!;. 

Alle Strikenden nahmen die Ar­
beit wieder auf. 

8* 
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Tabelle I (Fortsetzung). 

Anza.hl der 'l'äg-
Anzahl, Be- 1~ ___ 'I _____ IWOC~:~lObn l~~: 

zeichnung, Stand- vor ~er an der Strikenden helts-
ort und Kategorie . ArbeIts- I Arbeits- dauer 

elllstell~ng ! einstellung I--:-c--':==I 
dßt beschaf- I b th Tgt vor Ausbruch der 

Unternehmungen tigten e er 1 eil ArbBitscinstellung 

Beginn und 
Beendigung der 

Arbeits­

einstellung 

.S ~ I' 
~o 
::::8 Ver- i 
..2 -S alllaSBung i 
~~ der ,1 

..0 b1 Arbeits- . 

~ ~ einstellung ,i 

Arbeiter I s~:- ~ ~ Gulden 
-,-I~--~2--+-~3--'I--,-~I--~5---+1=6'--1---~7---1-8+-~9-~1 

'~~~=~~=F~=+~~F~~~=F==F~~I ,- I 

102 

I 

103 

104 

1 
Glasfabrik 
pol. Bez. 

Graz 
Umgebung 

(fabriksmässig) 

1 
Bahnbau 
poL Bez. 

Cilli 
(nicht 

fabriksmässig) 

148 
Tischlereien 

G-raz *) 
(nicht 

fabriksmässig) 

178, 
darunter 

28 
weibliche 

59 

circa 950 

70, 
und zwar 

alle 
Motzer 

47, 
und zwar 

nur 
Taglöhner 
(aUe unge-

lernt) 

circa 340 
Tischler· 
gehilfen 

1-1'20 
sammt 

Wohnung 
und Kost 

3'90-7'50 

8-15 
im Stück-

10 

11 

und 10 
Aceord· 

lohn 

6. Juni 
8. Juni 

24. Jnni 
25. Juni 

24. Juni 
19. August 

2 

1 

Die Motzerl 
ver- I 

weigerten I 
das 

"Sor- i 
tieren" I 

der 
aus den 

Kühlöfen 
kommen-

den 
Flaschen 
und ver­
langten, 

dass ihnen 
diese 

Arbeit 
abge-

nammen 
und durch I 

andere 
Leute ver-

richtet I 

oder aber 
separat 
entlohnt 
werde 

Unpünkt-
liehe 

Lohnaus· 
zahlung 

Unzu­
friedenheit 

mit der 
56 Arbeits­

dauer 
(siehe 

Anhang) 



I Zahl der 
I Forderungen 

Ergebnis Ver-
mit- gezwun-

! d" 
d" gen Anmerkung telnde 

Arbeits- Be- feiern-
i Strjkenden don 
i einstellung hörden Arbeiter 

I 

I 
10 11 12 13 " 

Alle Strikenden nahmen über 
Ein Angebot Intervention des Gewerbe-
von 2 Gulden Ge- inspectors die Arbeit wieder 

Separate Entlohnung des per Monat für werbe- - auf, doch kündigte ein gl'osser 
Sorticl'ens der Flaschen das Sortieren in- Theil der Arbeiter und trat aus. 

wurde zu- spector An der Organisation dieser Ar-
rückgewiesen beitseinstellullg betheiligte sich 

ein Fachverein. 

I 

I 

Pünktliche Lohnaus· zugesagt - Alle Strikenden nahmen die Ar· 
zahlung 

- beit wieder auf. 

I 
*) Diese Arbeiteeinstellung um-I 

Ge- fasste nicht alle gleichartigen 
werbe- Betriebe von Graz. 

be-

9stiindjge Arbeitszeit 
nicht hörde, - Von den Strikenden nahmen circa I 

bewilligt Ge- 200 die Arbeit wieder auf, die 
werbe- übrigen verliessen Graz. 

in- 6 Arbeiter wurden wegen ueber-I 
spector tretung des § 3 des CoalitioDS-

Gesetzes gerichtlich abgestraft. i 
I 
! 
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Tabelle I (Fortsetzung). 

Anzahl, Be­
zeichnung, Stand­

ort und Kategorie 

1----,-----1 der Ar- Beginn und 0..c:1 
Anzahl der wo, CbeUlOhnj ~~;~~ ~ l 

vor der I an der Strikenden J:~t:; Beendigung der ~ g 
Ai'beits- I .Arbeits- I---;-~=;:-:'e,c Arbeits- .,j til 

Ver­
anlassung 

einstellung I einstellung vor Ausbruch der einstellung .... ;: 
beschäf- I betheiligten Arbeitseinstellung ~ ~ 

l -t~i"gt:,:n;-:;~:::---I-G;;;;L;;;-I'E~ .... i 
Unternehmungen Gulden I. S1~,: __ 'I ___ --::-____ "«-1'---::--

Arbeiter .- 8 9 I 

d" 
Arbeits­

einstellung: 

I 

I' 'I ' , 

603, Spängier 
darunter 6-21, 

1 I 141 Emailleure Metallwaal'en- 712, weibliche 4-20.13'20, 
fabrik und darunter und alle Drucker 

Emaillierwerk ~8~ gelernten 8"40-18, 
pol. Bez. welbliche I Arbeiter ungelernte 

Judenburg . (441 un- 6'60-12 

11. Septem bel' 
16. September 

Es strikten am 
, 11.(9 ... 603 

lO (, 12./9 ... 232 
13./9 ... 182 
14.(9 ... 168 

Arbeiter 

5 

Die Ar- I 

beitsern- I 

stellung I 
in einer 
derselben I 

Firma ge- I 
hörigen I 

Fabrik in i 
Brünn I 

! 

(fabriksmässig) gelernte) im Accord 

-L~---il-I-tl-rr-i 
I ! 

106 

107 

1 
Glasfabrik 
Voitsberg 

(fabriksmässig) 

2 
Handschuh­

machergewerbe 
Graz 
(nicht 

fabriksmässig) 

, 

398, 
darunter 

54 
weibliche 

4 
Hand­
schuh~ 

macher­
gehilfen 

80, 
und zwar 
alle Glas­
schleifer 

alle 
4 

Meister 
9-12, 

Gehilfen 
6-7 10 

im Accord 
nebst freier 
Wohnung 

Stücklohn 
per Paar 
10-14 

Kreuzer, 
perWoche 

durch­
schnittlich 

12 

11 

Die Ent- i' 
lassung 

von 3 Ar~ I 
beitern, I 

welche sich: 

gegen I" 

einen 29. November 
2. December 3 'Verk~ 

8. December 
11. Jänner 

1896 

34 
his 
irre!. 
31. 

Es strikten De-
am Arbeiter Oüill-

8./ 12.-22./12 4 ber 
22.(12.-1l.(1 1 24 

führer auf­
lehnten, 

weil dieser 
einen Ar­

beiter thät­
lieh miss­
handelte 

Unzu­
friedenheitl 

mit den I 
Löhnen I 



Ergebnis Ver- Zahl der 
I gezwun-Forderungen 

d" mit- gen I d" telnde Anmerkung 
Arbeits- B,- feiern-

Strikenden 
einstellung börden den 

I Arbeiter 
I 

10 11 12 13 14 

I 

I I 

I 
1. Zahlung eines 30per-

) 
Von den Strikenden nahmen 593 

centigen Lohnzuschlages bewilligt die Arbeit wieder auf, 10 
für U eherstunden i wurden entlassen. 

2. IOständige Arbeitszeit; Ge- Ein Arbeiter wurde wegen Deber-
3. Wiederaufnahme des 

I 
werbe- - tretung des Coalitions-Gesetzes 

entlassenen Strike-Comites ; be- gerichtlich abgestraft. 
4. Befriedigung der Forde- nicht hörde Dieser Strike stand im Zusam-
rungen der Arbeiter in der bewilligt menhang mit den Arbeitsein-
derselben Firma gehörigen stellungen Post-NI'. 185, 186. 

Fabrik in Bränn 

I 
I 

2 von den 
entlassenen 
Arbeitern 

waren abge-
reist, der Ge-

dritte wurde werbe- der Organisation dieses wieder auf- An 
be- Strikes betheiligte sich ein 

WiedflJ'aufnahme der Ent- genommen hörde, Fachverein. und den Ar· -
lasseuen beitern seitens 

Ge- Alle Strikenden nahmen die Ar-
der Direction werbe- I: beit wieder auf. 

in-versprochen, _ spector 
das Aufsichts 
personale in 

Hinkunft 
strenge zu 
controlieren 

I 

Alle Strikenden nahmen die Ar-
14-17 Kreuzer per Paar beit ·wieder auf. 

Handschuhe, d. i. eine bewilligt - - An der Organisation dieses 
20-40percentige Strikes betheiligte sich ein Lohnerhöhung Fachverein. 

, , 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

108 

109 

110 

III 

Anzahl der Tag- .~ ~ 
Anzahl, Be- 1-----.I-----lwoc~:rnlObn ~e ~ ~ 

zeichnung, Stand- vor ~er an der Strikenden beits- Beginn und J;..:: 
ort und Kategorie ei!:~~~~~g . Arbeits- I ____ -'d=a="='orl Beendigung der < ~ 

der bescbäf- I emstellung vor Ausbruch der Arbeits- .,j ~ 

v,,- I 
anlassung 

d" 
Arbeits­

einstllllung tigten betheiligten.A . . t 11 einstellung ~ § unternehmungen rb(lltEcms e ung :: :=: 

18 
Bäckereien 

Klagenfurt 8 ) 

(nicht fabriks-
mässig) 

10 
Rauchfang­

kehrerbetriebe 
Triest *) 

(nicht fabriks­
mässig) 

1 
Erda.rbeit 
po1. Bez. 
Volosca 

(nicht fabriks­
mässig) 

1 
Eisenbahnbau 

Görz 
(nicht fabriks­

mässig) 

Arbeiter Gulden I Stuu- Ä fi 

87 

23 

52 

80 
Erd­

arbeiter 

I 

alle 
87 

Mischer I 
und Helfer Unzu- I 

4-8, i friedenheit 
Schwarz- I mit den 
mischer Löhnen 
3-5, und der 
Vice 15 31. August 4 Arbeits-

4. September l"50-3"50, dauer, so-
ausserdem wie Unzn-
alle Woh- friedenheit 

"nung und mit der Be-
Mittags- köstigung 

kost 

Küstenland. 

15, 
und zwar 

alle 
Gehilfen 

46 
Erd­

arbeiter 
(alle un­
gelernt) 

alle 
80 

(ungelernt) 

5-8 
oder 
2-4 

und Kost 

3·60 
bis 

6·60 

6·60 
bis 
780 

7-8 

9'/, 

II 

7. Jänner 
14. Jänner 

13. Mai 
14. Mai 

24. Juni 
1. Juli 

7 friedenheitl 
mit den I 

Löhnen 
I 

Der 
Gärtner 

versprach 
den 

fLeissigstell
l und 

tüchtigsten 
Arbeitern 

eine J,ohn-
1 erhöhung 

von 
5 Kreuzern 

per Tag, 
worauf die 

übrigen 
dieselbe 
Lohn-

erhöhung I 
forderten 

Dnzu- I 
7 friedenheitl 

mit den 
Löhnen 

I 



Zahl der I 
Ergebnis Ver- gezwun-Forderlillgen 

dec mit- .en d" telnde feiern- Anmerkung 
Arbeits- B,-Strikenden 

börden 
d,n 

einstellung Arbeiter 

I 
I 

11 12 13 H I 10 

i 
Kärnten. I 

I 

I 

*) Diese Arbeitseinstellung um-
fasste nicht alle Bäckereien 

1. Für alle Kategorien 

I Ge- der Stadt: 
11IinimallOhn von 4 Gulden; 

2. 12stündige Arbeitszeit j bewilligt 
werbe- - 65 Strikende nahmen die .Arbeit 

3. Abschaffung der Bekösti- b,-
wieder auf, J6 wurden ent-

gung und hiefür 60 Kreuzer hörde lassen, 3 verliessen die Be-
Kostgeld pro Tag triebe freiwillig nnd 16 Ar-

beiterwurdenneuaufgenommen. 

-

Küstenland. 

nicht be-
willigt, _doch Ge- *) d. i. sämmtliche Rauchfang-

wurde für werbe- kehl'el'betriebe von Tri~st. 
Wochenlohn von 15 Gulden späterhin eine be- -

St.rikenden nahmen die Alle Lohnerhöhung hörde Arbeit wieder auf. in Aussicht 
gestellt 

alle 
6 

15 Strikende nahmen die Arlleit Lohnerhöhung um nicht 
5 Kreuzer, d. i. 4 1/ 2 Percent nicht - stri- wieder auf, 31 wurden ent-

per Tag bewilligt kenden lassen. 
Ar-

beiter 

I 

Lohnerhöhung auf 
Ge-l Gulden 50 Kreuzer und werbe- 83 Strikende nahmen die Arbeit 1 Gulden 60 Kreuzer bewilligt 
be-

-
wieder auf, 7 wurden entlassen. per Tag, d. i. um 23 bis hörde 37 Percent 

, 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

Anl!ahl der 'I'äg- , 0 

I 

o. 
Wochenlohn liehe "§ ;r Anzahl, Be- d" Ar-

vo, d" I 'rr d" 
Be!l"inn und ."!::S Ver-

S 
zeichnung, Stand- Strikenden beits- ,ß'5 a.nlassung 
ort und Kategorie 

,Arbeits- Arbeits- dauel Beendigung der 
S emstellung . ~~ d" , , d" 

b b"f eJllstellnng vor Ausbruch der Arbeits-
"'~ Arbeit.s- I 

f Unternehmungen 
:i~e~ - I betheiligten .A.rbeitseinstell ung einstellung .0 einstGllullg 

.~ 
0 

~~ 
, 

~ Arbeiter Gulden 1
8mo

- I Mo 

1 2 3 I 4 5 I 6 7 8 9 

I Tiro!. 

I 
770, 

13 
und zwar Maurer Unzn-

aUe 
Baubetriebe Maurer 9-10, 10. Juni 

friedenbeit 
112 Meran *) 800 und Hand- Hand- 11 20. Juni 10 mit der I (nicht fabriks- langer 

langer Arbeits-
mässig) 

I 
(380 un-

4'20-6 dauer 

gelernt) 

I 

i 
1 I 

lfechanische 8, 

1113 
Tischlerei und und zwar 3'50 Verbot desl 

Drechslerei 18 
7 Tischler- und Ver- 11 5. August 8 

Rauehens 
pol. Bez. gehilfen pfiegung 13. August bei der 

I 

Innsbruck und Arbeit 
(nicht fabriks- 1 Drechsler 

mässig) 

I 
I 

Der Ar-

I 
beitgeber 
hatte im 

I 
Jahre 1892 
mit den 

Arbeitern 

i eine Ab-

I 1 
12. September wachung 

, Tapezierer- 5, ::4. Septemher getroft'en, 

I gewerbe und zwar 
Es strikten am: wonach er 

114 Meran 7 alle 9-12 10 12./9. 5 12 ihnen eine 

(nicht fabriks- Gehilfen 13./9.-2l./9. - Früh-
2l./9. 3 fltücks-und 

mässig) 23./9. 3 Jausen-
pause 

bewilligte. 
Diese 

I 
Arbeits-

I 

pausen 
wollte er 
aufheben 

I Nicht-
entlassung 

1 3"50 eines 
Tischlerei 3, 4 Arbeiters, 
pol. Bez. und zwar 5 3. October welcher 

115 4 nebst 10 1 Bozen Tischler- freier Kost 4. Octoher sich der 
(nicht fabriks- gehilfen und 

Organisat. 
mässig) Wohnung 

nicht an-
I schliessen , 

I I 
wollte 



I 

I 

Zahl der I 
Forderungen Ergebnis v,~ , 

I d" 
mit- gezwun-

I I 
d" telnde gell Anmerkung 

Arbeits- feiern-
Strikenden Be-

den einstellung hörden 
kbciter 

I 
I 

10 11 12 13 14 I 

Tirol. I , 

*) Diese Arbeitseinstellung um-I 
fasste nicht alle gleichartigen I 
Betriebe in Meran. 

Ge-
lO1/2stündige werbe- Alle Strikenden nahmen die 

lOstündige Arbeitszeit Arbeitszeit Inspec-
- Arbeit wieder auf. 

tor An d. Organisation dieses Strikes 
betheiligte sich ein Fachverein. 

2 Arbeiter wurden gerichtlich ab-
gestraft (§ 3 des Coalitionsges.). 

, , 
1. Aufhebung des Rauch-

} 
1 strikender Arbeiter nahm die I 

nicht Arbeit wieder auf, 7 Arbeiter I 

verbotes; 
bewilligt - - verliessen den Betrieb freiwillig 

2. lOstündige ATbeitszeit und 7 Arbeiter wurden neu-
aufgenommen. I 

I 

I 

Die Strikendcn verliessen frei- . 

l. 15 Gulden Wochenlohn willig den Betrieb. 

für einige Arbeiter; 

I 
Am 17. September wurden 4 

2. 9stündige Arbeitszeit neue Arbeiter aufgenommen, 

inclusive Pausen; bewilligt, von denen jedoch 3 die Arbeit 

3. Sehn tz der Strikenden siehe - - niederlegten, als der Betrieb 

gegen Entlassung; Anhang seitens der Arbeiterschaft boy~ 
cottiert wmde. 4. Schiedsgericht bei An der Organisation dieses Streitigkeiten Strikes betheiligte sich ein 
Fachverein. 

An d. Organisation dieses Strikes 
betheiligte sich ein Fachverein. 

Die Strikenden verliessen den 
Betrieb freiwillig uud ver-

Entlassung dieses nicht - - hängte die organisierte Ar-
Arbeiters bewilligt beiterschaft über denselben 

den Boycott, wodurch es dem 
Arbeitgeber erst nach längerer 
Zeit möglich wurde, 3 neue 
Gehilfen aufzunehmen. 
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Tauelle I (Fortsetzung) 

Anzahl der ' '1'äg- = § 
Anzahl, Be- W"henlOhnlliO.' .~ ~ 

" zeichnung, Stand- vor der 
der Ar- Beginn und ;t;8 Ver-

S Arbeits- an der Strikenden beits- 0", 

ort und Kategorie Arbeits- da·uer Beendigung der ';0 anlassnng 

E einstellung einstellung AJ.-beits- -<~ d" , d" besehäf-, betheiligten vor Ausbruch der ";00 Arbeits-

" Unternehmungen tigten Arbeitseinstellung einstellung t § einstellung 
0 
~ 18<=- ,,' 

Arbeiter Gulden 'on .~~ 
, 2 3 I , , I 6 7 8 9 

B Ö h m e ll. 

I 

I 1 hegann schon 
1 

I Feilenhauerei 3, im December 
polit. Bezirk 1894 im Unzu-

1116 Königl. Wein- 5 
und zwar 

10 10 4. Jänner Jahr e friedenheit 

berge 
Feilen- 1895 mit den 
hauer 

(Der Strike 

I 

(nicht wurde im Jahre 3 Löhnen 

fabriksmässig) 
1894 nicht ge-

meldet) 

I 
! 

Aufnahme 

1 
eines 

Bandseiden- 52, 
neuen 

117 weberei darunter alle 2-8 im 15. J"a.aner 
Werk-

polit. Bezirk 8 52 Stücklohn 11 20. Jänner 5 meisters, 

Policka weibliche 
den sein 

(fabriksmässig) 
Auftreten 
mjssliebig I 

machte 

I 
i 
i Zu 

niedrige 
Tempe-
ratur in 
den Ar-

I 359, 
beitssälen 
und die 

1 darunter Eutlas-

Baumwoll- 191 snng von 3[ 
spinnerei und 413, weibliche, Arbeitern, 

118 mech. Weberei darunter und zwar 3-6 11 19. Februar welche, be-

polit. Bezirk 214 alle im Accord 20. Februar 1 hufs Ein-

Gablonz weibliche Weber stellung I 
(fabriksmässig) und der Arbeitj 

Weberin- von Stuhl: 
nen zu Stuhl 

gebend, :, 
gewaltsam! 
das Aus-l 

legen der-: 
selben be-I 

I 
wirkten I 



I I 
I 

Ergebnis V~-
Zahl der 

Forderungen 
d~ mit- gezwun-

d" telnde gen Anmerknng 
Strikenden 

Arbeits- Be- feiern-
d,n 

I 

einstellung hürden Arbeiter 

I 

I 

10 11 12 13 14 I 

I 
B Ö h m e n. 

1. Lohnerhöhung um 20 Per-

l cent; nicht Alle Smkenden nahmen die Ar-
2. Entlassung der nicht bewilligt - - beit wieder auf. 

strikenden Arbeiter 

der Werk- Ge-
meister suchte werbe- Alle Strikenden nahmen die Ar-Entlassung des Werkmeisters freiwillig um in- - beit wieder auf. 

seine Ent- spector 
lassung an 

. 

, 309 Strikende nahmen die Ar-
beit wieder auf, 50 wurden 

1. Gut geheizte Arbeits- 1. bewilligt; entlassen. 26 Arbeiter wurden 
räume; 2. nicht - - ausgewiesen. 

2. Wiederaufnahme der bewilligt In demselben Betriebe fanden 
Entlassenen noch weitere Strikes im Gegen-

standsjahre statt (siehe Post-
Nr. 126 und 140). 

I 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

1 

120 

Anzahl der 
W oC11en10hnl ~~ 

Anzahl, Be- �-----,1-----� d" ! A,-
zeichnung, Stand- vor ~er an der Strikenden haits-
ort und Kategorie ,ArbeIts- Arbeits- dauer 

emstellung einstellung 1-------"="'1 
Beginn und 

Beendigung der 

Arbeits­
einstellung 

d § 
'0) bn 

.~~ 
~~ 
~~ 
"'" ~ § 

der bte,'gtC~iinf- I betheiligten vor Ausbruch der 
"C"nternehmullgen v Arbeitseinstellung 

Arbeiter I Stun- g:z 
den ~ i7. 

1----5--~1=6~1------7-----1 8 

Gulden 

2 

1 
Glasraffinerie 
Dentschbrod 

( fabriksmässig) 

1 
Steinllussknopf­

fabrik 
palit. Bezirk 
Leitmeritz 

(fabriksmässig) 

187, 
darunter 

20 
weibliche 

132, 
darunter I 

53 
weibliche i 

4 

79, 
und zwar 

alle 
Kugler, 

(Vor­
arbeiter, 
Gehilfen 

und 
Lehrlinge) 

110, 
darunter 

36 
weibliche, 

und 
alle 

Stück-
schneider, 

Nach­
dreher, 
Muster­
bohrer 

und 
Loch­

bohrer, 
sowie alle 
Poliere-

Vor­
arbeiter 
7"50-9, 
Gehilfen 
4"80-6, 
Lehrlinge 

3 
im Accord 

Stück­
schneider 

7"80-8"40, 
Nach­
dreher 

3"30-4"20, 
Muster­
bohrer 

6"60-7"20, 
Loch­
bohrer 

2"70-3"60, 
Sortiere­
rinnen 

2"70-3"60 
rinnen im Accord 

(10 un-
gelernt) 

10'/, 

11 
. 

5. ~färz 
10. März 

25. März 
26. MM'Z 

5 

1 

Ver- , 

anlassung 

A;::its- I 
einstellung ! 

: 
i 

I 
Unzu- i 

friedßnh.eit! 
mit den 
Löhnen, I 

indem sich 
,die Ar- i 

heiter auf I 
die Zusage 
einer Lohn-I 

erhöhung I 
bei einer 
Waaren­
gattung I 

beriefen, i 
die bei I 

der Ab- I 
rechnung 
nicht in I 
Anwen- I 
dung ge- i 
bracht : 
wurde i 

I 

Reduction 
der 

Löhne 



Ergebnis Ver- Zahl der I 
FordN'ungen mit- gezwun- ; 

d" 
d" telnde gen ! 

Strikenden 
Arbeits- Be- feiern-

Anmerkung I 

einstellung hörden den I 
Arbeiter I 

I 
I 

10 11 12 13 14 i , 
I 
I 
I 
I 
! , 

1. Lohnaufbesserung bei 
den strittigen Aceordsätzen Ge-

um 25-30 Percent ; werbe- Alle Strikendell nahmen die Ar-
2. Bezahlung von Warte- bewilligt in- - beit wieder auf. 

geldern; 
3. 14tägige, statt 3wöchent-

spector 

lieher Lohnauszahlung 

, 
; 
I 

I 
I 

Alle Strikenden verliessen den 
Betrieb freiwillig und wurden 

Aufrechthaltung der be- nicht durch neue Arbeiter ersetzt. 

stehenden Löhne bewilligt - - Später wurde eine Reihe der I 
Strikenden wiederaufgenommen.1 

2 Arbeiter wurden gerichtlich I 
abgestraft. ' 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

I Anzahl der I Tag- .s ! I 
1 

Anzahl, Be- 1 ____ -, _____ lwoc~:~lOhn l~_e g ., 

I
, °E~ zeicbnung, Stand- vor der an der Strikenden I beits- Beginn und '1l 8 

Ver- I 
>< ort und Kateg~~i, .iUbeits- Arbeits- idauer Beendigung der :§ g anladssung i 

dn~ besnhäf_ emste ung .fi..rbeits- ~::: Arbeits-
VL einstellung . 11 ,-~. ,.,. er I 

:=: ". "betheiligten vor Ausbruch der ',", """ 
~o- ti,ten '--b·' . t 11 einstellung .... ;:: einstellung I 
- Unternehmungen I ____ --' ____ -I-~ __ '_' _"_ill_'-,'o=~gcl §:S 

o:~i=~~o2~~~+~~3~1ll~b~loito"~~,:::~I~S:toG-ilo.-~~I-::l~:~:n::l~S~~"",::on~·~;·::::::7::::::~~,i\~8~~+~~9~~ 1
1 

1 
Handschuh­

fabrik 
polit. Bezirk 

Karlsbad 
(fabriksmässig) 

29 

(j~12, 

17 per 
(2 un- Dutzend ! 

gelernt), 90 Unzu- I 
darunter Kreuzer, 10 30. März 1 friedenheit! 

alle Hand- bis zum 31. März mit den 
schuh- maschin- Löhnen 

I 

macher- fertigen 

I 

gehilfen Zustande 
80 

1 __ ~ __________ -} ______ -} _______ I·_K_r_e_uz_e_r_·tl __ -+ __________ -t __ +-______ 1 

I 

123 

1 
Appreturanstalt 

polit. Bezirk 
Reichenberg 

(fabriksmäsgjg) 

1 
Porzellanfabrik 

polit. Bezirk 
Karlsbad 

(fabriksmässig) 

34 

48, 
darunter 

2 
weibliche 

8, 
und zwar 

Nach­
rauher 

30, 
und zwar 
alle llfaler, 

Dreher 
und 

Former 

5 11 

Dreher, 
Maler 
7·50, 10 Former 

9 
im ACCOl·d 

30. März 
1. April 

30. März 
1. April 

Unzu-
2 friedenheit 

mit den 
Löhnen 

Unzu-

2 friedenheit 
mit den 
Löhnen 



Forderungen 

der 

Stl'ikend{'ll 

10 

Erhöhung der Löhne um 
6'7-7'5 Percent, und zwar 
per Dutzend Handschuhe 

von 90 Kreuzern auf 
96 Kreuzer, bis zum 

maschinfel'tigen Zustande 
von 80 Kreuzern auf 

86 Kreuzer 

IJohllcrhöhullg um 
50 Kreuzer per Woche 

(d. i. 10 Percent) 

1. 40percentige IJohn-
I erhöhung; 

2. Einführung einer neuen 
Fabriksordnung ; 

3. zweimalige Reinigung 
der Arbeitsräume perWoche; 
4. gesundes ':.l1rinkwasser; 
5. Reinigung der Aborte 

aUe 14 Tage; 
6. Wiederaufnahme von 

sechs gekündigten Arbeitern; 
7. Nichtcntlassung der 

Strikenden vor einemJahre; 

I 

8. Schlagen der Porzellan- ~ 
masse auf Kosten der Firma i ( 19. Placatiernng einer Preis-
liste für Maler u. Dreher; 

10. die Arbeiter sollen 
nh;ht verhalten sein, ihre 
Janse in bestimmten Ver­
kaufsstätten nehmen zu 

müssen; 
11. Zu- und Wegtragen der 

Formen bei Drehern auf 
Kosten der Firma: 

12. Zutragen des Geschirres 
in die Malerei auf Kosten 

der Firma 

Arbeitseinstellungen. 

Ergehnis 

d" 
Arbeits-

einstellung 

11 

nicht 
bewilligt 

nicht 
bewilligt 

nicht 
uewil1igt 

I 

Vel'-
mit-

telnde 
Be-

hörden 

12 

Ge­
werbe­

in­
special' 

Ge­
werbe­
behör­

de, 
Ge­

·werbe-
rn­

spectOl 

Zahl der 
gezW\lll-

gen 
feiern-

d,n 
Arbeiter 

13 I 

129 

Anlllerkung 

14 

Alle Strikenden wurden entlassen 
und hiefür 4 Arbeiter lleu auf­
genommen. 

An der Organisation dieser Ar­
bdtseinstellung betheiligte sich 
ein Faehverein. 

Alle Strikenden wurden entlassen 
und ausgewiesen. 

8 Arbeit.er wurden neu aufge­
nommen. 

An der Organisation dieses 
Strikes betheiligte sich ein 
Fachverein. 

Alle Strikenden wurden entlassen 
und durch die gleiche Anzahl 
neu aufgenommener Arbeiter 
ersetzt. 

Den letzteren gewährte die Unter­
nehmung eine 10perccnt. Lohn­
aufbesserung u. die Beistellung 
der gesc111agenen Masse. 

Die Abstellung der sanitären und 
sonstigen Debelstände wurde 
behördlicherseits veranlasst. 

Ein Arbeiter wurde gerichtlich 
abgestraft. 

!I 
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'l'abelle I (Fortsetzung) 

124 

1 
Zimmermeister­

gewerbe 
poUt. Bezirk 

Smichow 
(nicht 

fabriksmässig) 

I WaggO~l- und 
!125 Maschinenfabrik 
, Pilsen 
I (fabriksmässig) 

I I 

600 
Zimmer- , 

leute !' 

133 

alle 
600 

21, 
und zwar 
Kessel­

schmiede 

I Minimal-
101m i 11 
7'80 

bis 10 ; 
im ACCOl'd 1

10 

I 

1. April 
2. April 

1. April 
3. April 

Ver­
anlassung 

der 
Al"beits­

ciJ!stellung 

Unzn-
1 frieden heit 

mit den 
Löhnen 

2 

Die Ent­
lassung 

von 4 Ar­
l)eitern 

I I ----j---t--+---I--+--+-~~I 
I I I 

1 
Baumwoll­

spinnerei und 
mechanische 

Weberei 
polit.. Bezirk 

GabIon:;.; 
(fabriksmä.ssig) 

556, 
darunter 

216 

I i 1,1 

i 350 I 
! (150, i 

:!weibliche), 

:1-6 ' 
I
n im Acconl 

4. A llril 
7. April 

Die darunter 
alle 

Weber 
weibliche i und 

! 

3 Ordnungs­
strafen 

l Weberill-
nen 



I<'ordcnmgcn 

der 
Strikenden 

Ergebnis 

der 

Arbeits-

einstellung 

Ver-
mit-

telnde 
Be-

hürden 

131 

Zahl der 
gczwun-

gen Anmerkung 
feiern-

den 
Arbeiter 

I ~~-~ -~·::::':o:~·~-~-~-~-:::~~ -~-~~-~·-';;1::::-+:~'~2:~~-:~'~3:~~-:~ -~-~-~:.~.:::~,~,-~-~-~-~-~~.~. -:~-~-~: 
I 
I 

lIfinimallohn ]ll'O Tag 
1 Gulden 80 Kreuzer, 

d_ i. 38 5 Percent Erhöhung 

1- Höhere Entlolmullg' für 
Ueberstundcn; 

2. Sonntagsruh'e; 
3. Entlassung eines 

Meisters wegen del' Behand­
lung der Arbeiter durch ihn; 

4. Wieuerallfnahmc der 
entlassenen Arbeiter; 

3. Schutz der Strikeuden 
gegen Entlassung; 

6. Freigabe des 1. Mai; 
7. Abschaffung der 

Accordarbeit 

Abschaffung der Ordnungs­
stra.fen 

Lollllaufbesse­
rUllg von 5--15 
Kreuzern pro 

Tag. 
Ausserdem 
wurde den 

Arbeitern eine 
Prämie und 

ein Festgelage 
mwh Vollen­

dung der 
ganzen Arbeit 

ver:o;prochcn 

nicht 
hewilligt 

nicht 
hewilligt 

Ge­
werbe­
behör­

de, 
Ge­

werbe-
In­

speetor 

Ge­
werbe­
behör­

de. 
Ge­

werbe-
In­

special' 

Alle St.rikenden nahmen die Ar­
beit wieuer auf. 

A He Strikenden wurden entlassen r 

und durch 20 neu aufgenom- ' 
mene Arbeiter ersetzt. 

3 Arbeiter wurden gerichtlich 
abgest.raft.. 

3:t0 Strikenue nahmen uie Arbeit 
wieder auf, ca. 30 wurdell ans­
gewiesen. 

Im Gcgenstandsjahre fanden in 
diesem Betriehe noch andere: 
Stl'ikes st.att, sielle PORt-Nr.1l8 : 
und 140. 
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Tauelle I (Fortsetzung) 

i 
Anzahl der W OChenlOht~;;~; ~ § 

'0 I«l 
! Anzahl, Be- I der Ar- .. 

vor der Beginn und :t~ Ver-I zeichnung, Stand- I RU der Strikeuden belts- ::::,.<; 

I 1 "-'-'be'''_ I -'-,beit,- dauer Beendigung der ~~ 
.!lulaSb"Ullg , ort und Kategorie olUstellung . t 11 

Arbeits- "" , 
d" beschäf· ~~~ \;g vor Ausbruch der .o~ Arbeits-

~ Unternehmungen 
tigten e Cl 1 cu Arbeitseinstellung einstellung ~ § einstellung i 

~ ;::::1 
I Arbeiter Gulden I StUll- .. 

, den ~~ 

I 
1 2 S I 4 5 I 5 7 S 9 

I 

I 
I 

i 

1 Maler 

Porzellanfabrik 268, 86, 5-12, Unzu- I 

127 polit. Bezirk darunter "Maler Dreher 10'/, 5. April 4 
friedellheit 

J oachimsthal 88 und 12-16 9. April mit den 

I (fabriksmässig) weibliche Dreher im Löhnen 
Accord 

I 

I 

I 
, 

Die Früh-I 
stiicks- und

l 
Jausen-
pause 

I 
15, sollte auf-

1 23, i darunter männliche gehoben : 

1 Arbeiter und i 
128 Garnfärbcrei darunter 

weiblicher, 7"20-9, 11 
9. April 2 täglich I Reichellberg 2 sämm'lich weibliche 
11. April 

1,1 Stunde: (fabriksmässig) weibliche 
ungelernte 4'80 N:charbeit i I 
Arbeiter geleistet 

I werden. 
2 ArbeiteI'l 

wurden I 
entlassen 

I 
I 

I I ! 

I 
Ein I 

Arbeiter, I 
I welcher I 

eine Klagel 
anzu- , 

1 19 5-7 bringen 
i 

I Handschuhleder- (4 un- im Accord, hatte, , 

1

129 
farberei 

45 gelernt), ungelernte 11 20. April 10 wurde über; 
poEt. Bezirk darunter 30. April Verlangen i 
J oachimstbal 15 Arbeiter des -Werk-I 

(fabriksmässig) Färber 4"80 führers i 
I 

! ohneUnter-
I suchung I 
I und ohne 

I I 

Kündigung 
entlassen 

i 
! I 



Forderungen 

dec 
Strikenden 

10 

Ergebnis 

dce 
Arbeits­

einstellung 

11 

1. es wurde 
eine kleine 

Lohnaufbesse­
rung gewährt 

2. IOständige Arbeitszeit: 2. bewilligt 
3. gutes Trinkwasser; . \ 

1. Erhöhung der Löhne 
um 50 Percent i 

4. regelmässige Reinigung 
der Arbeitsräume ; j 

5. Instandsetzung des 
Abortes; 

3.-5. 
zugesagt 

i 
! 

i 

6. keine Entlassung wegen 
des Stl'ikes unter einem 

Jahre; 
7. pünktliche Lohn­

auszahlung 

! 1. Aufrechthaltung der 
I bestehenden Arbeitszeit; 
I, 2. Zahlung von 20 Kreuzern 
1

1 

per Stunde ,Vartezeitj 
! 3. Wiederaufnahme der 
1 entlassenen Arbeiter 

! 

[
I 

1. Entlassung des Werk-
i führers; 

2. Wiederaufnahme des 
entlassenen Arbeiters oder 
Bezahlung der Kündigungs­

zeit an denselben; 
3. bessere Behandlung 

6. nicht 
bewilligt 

7. zugesagt 

1. bewilligt 
2. nicht 
bewilligt 

3. bewilligt 

1. Dicht 
bewilligt 

2. der Ar· 
beitel' wurde 
nicht wieder 

aufgenommen, 
ihm jedoch 
ein Entgelt 

für die 
Kündigungs­
zeit gegeben 
3. zugesagt 

Ver­
mit­

telnde 
B,-

hörden 

Ge­
werbe­
behör­

de 

Zahl der 
gezwun­

g'n 
feiern­
d," 

Arbeiter 

13 

133 

Anmerkung 

Alle Strikenden nahmen die Ar­
beit wieder allf. 

Alle Strikenden nahmen die Ar­
beit wieder auf. 

Alle Strikendcll nahmen 
beit wieder auf. 

die Ar- j 
! 



Tab011e I (Fortsetzung). 

130 

132 

Anzahl, Re­
zeichnung, Sta.nd­

ort und Katpgorie 

d" 
Unternehmungen 

1 
Ziegelei 

polit. Bezirk 
Smichow 

(nicllt 
fabriksmässig) 

1 
Chamotteziegel­

falJrik 
poliL BeziI'k 

Smichow 
(fllllriksmässig) 

1 
Glasschleifcl'ei 
polit. Bezirk 

Gablom~ 
(nicht 

fabriksmässig) 

6 
Ziegeleien 

11olit. Bezirk 
133 Reichenberg *) 

(:I fabriksmässig, 
3 nicht fabriks~ 

mässig) 

Anzahl der 

an der 
Arbeits-

I Täg­
V'l ochenlohn -I Eche 

der Ar-
Stl'ikenden beits· 

damn· 
vor der 
Arbeits­

einstellung 
beschäf­
tigten 

I einstellung vor Ausbruch der 
: betheiligten Al'beitseinstellung 

Arbeiter 

3 

20 

103, 

4 

alle 20 
(sämmt­
lich un­
gelernt) 

29, 
d;trunter 

14 tl:trunter 
GO : weibliche 

wdhliell~ ,i (sämmt­
lieh un-

19 
Glas­

schleifer 

70, 
darunter 

8 
weibliche 

I gelernt.) 

alle 19 

62, 
und zwar 

alle 
männ­
lichen 

Arbeiter 
(sämmt­
lieh un­
gelernt) 

Gulden 

I 6 

I 

I 

I 
? i 

Accordsatz! 
per 1000 ' ? 

Ziegel ! 
2'20 i 

, 

mäuulic1w: 
Arheitel' ! 

4, , 
wpiblie1w! 11 

:1 
im 

A(~(.,()nl 

Stück­
lohn 

per 1000 
Stück 

Rohziegel 
2'50, 

per Woche 
circa 
8-12 

11 

12 

Beginn und 

Beendigung der 

Arbeits­

einstellullg 

22. April 
23. April 

2J. April 
2--l:. April 

28. April 
8. _Mai 

29. April 
8. Mai 

8 

\'"er­
anlassung 

der 
Arbeits­

einstellung j 

Unzn-
1 fl'iedell]lei t 

mit den 
Löhnen ! 

i 

Unzn-
I'ried"nlwit· 

mit der 
Al'hei1R­

daner 

Unzu­
friedenheit 

10 mit: den 
Löhnen 

9 

Im 
Vorjahre 

hatten diel 
Arbeiter I 

2 Gulden I 

75 Kreuzer! 
per 1000 
Stück Roh-: 
ziegel er-! 

halten, ! 
waren da- i 
her mit . 

der Reduc-i 
tion des 
Preises 
unzll­

friede1l 



-- - - , 

i 
! 

I Ergebnis Ver~ 
Zahl der i 

, Forderungen 

I 

mit-
gezwull-

d" d" g'n 
Al'beits-

telnde :ieiern- AllmO)'kung 

Rtrikenden Be- den , ei1l8tellung hl>rden 

I 
Arbeiter 

i 

I I 

I 
, 

10 11 12 13 " 
I 

I - -- -: 
! 

Nachdem die 
1 
! 

Arbeiter er- I 

fahren hatten, I , 

dass auch in i 

I anderen 
I 

I Ziegeleien der 
i 

I pm 1000 Stück Ziooel Umgebung nur Alle Strikenden nahmen die Ar~ i 
2 Gulden 40 Kl'euz~l' 2 Gulden - - heit wieder auf. 

I d. L fI Per"nt LoJm,rhöh;mg 20 Kreuzer i 
pro 1000 I 

Stück Zicg'cl I 
gezahlt wer- I 

I 

den, nahmen 

I sie die Arbeit 
I wieder auf 

I 
! 
i 
I Ge- I ! 

nahmf'n die Ar-I 
! 101/ß tiillllige Arheitszeit 

nir.ht wCl'hc- Alle Strikcnden 
1lflWilligt bcbür-

-- heit wieder anf. I 

I de I 
i i 
I 

_1 , 
I I I 

I 
Alle Stl'ikcnden nahmen die Ar-I i beit wieder auf. I 

15~-20perceni:ige Lohn- llicht An ocr Organisation die.'l~s ! 

1 erllöhung bewilligt. 
- - Strikes betheiligte 

! 
siell eIll! 

I 

Fachverein. 
Siehe Anhang. 

I 
I 
I 
I *) D. i. alle gleichartigen Betriebe 

I in der Gegend, 

I 
Festsetzung der Löhne Ge-

wie in der Campagne 1894, nicht werbe- 57 Strikende nahmen die Arbeit. 
also Lohnerhöhung um bewilligt in- -" wieder auf, 5 wurden entlaf;sen. 

10 Percente spectol' 1 Arbeiter wurde wegen Uebe1'-
tretung des Coalitionsgesetzes 
gerichtlich gestraft. 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

I 
I ___ ,"_"_,_a,hl_d_"_' ___ lW OCbenlO~n I ~~':~~ .~ ~ 

Anzahl, Be- d I der Ar- Beginn und 2 ::'! 
t zeichnung, Stand- ':1' er an d .. r Strikenden beit.s- ".;"~ 

I E ort und Kategorie eiIls~~fli~:g! .Arbeits- !daUBT Beendigung der ~ ~ 
Ver­

:lnla~l'llllg: 
dpr 

Arbeits­
eimtcllullg i ~ der b:i~~~r- 1I ~~~~!~~~~egn vor Ausbruch del' ei~:!~~~~g "" ~ 

t; UnterneJunungen Arbeitseinstellung ~;§ 
~ d 18tun. <jo I' 

~_I ___ c-___ I ___ lu_b,',it_'_' ___ I __ G_nl __ en_+~'.~a+ ___ c-___ :"--==~ I-----! 

1~1~~~~~2~~~~~~3~~~1~~'~~~~~5~~~1~6~~~~~7~~~~1~8=+~~9~~I 

I 

1 
Glasschleiferei 

(2 Werkstätten) 
polit. Bezirk 
StarkenIlach 

(fabriksmässig) 

72 
I 23, 

!

' und z·war 
alle 

I Schleifer 

durch­
scbnittlich 
ilieister 10, I 9 
Gehilfen 6 

im 
ACCOl'd 

30 . .April 
7. Mai 7 

Die Ein· 
führung 

eines neuen 
Artikels) 

für 
welchen 

die I 

gleichen I 

Löhne wiei 
für die i 
übrigen 
Artikel 
bezahlt 
wmden 

1-4_---------+------+------1------4---~--------4__+------! 

135 

1 
Metall· und 

Eisengiesserei 
polit. Bezirk 

Freiland 
(fabriksmässig) 

I 
Blech· u. Metall· 

waarenfu hl'ik 
Pilsen 

( fahl'ilunnässig) 

1 
8chloss!,rwaaren­

fabl'ik 
polit.' Bezirk 

HOl'owitz 
(fahriksmässig) 

40 

67 

400 

alle 40 

?,8. 
und zwar 
228päng­

ler, 
1 Tischler, 
11 80hlos­

set" 
4 Mon­

tenre 

398, 
nnd zwar 

alle 
Arbeiter 
bis auf 

die 
Meister 

(30 unge­
lernte) 

4'20 
bis 

4'80 

SpängIer 
9, 

Tischler 
8'70, 

Schlosser 
9'60, 

lIfonteure 
11'20 

Gelernte 
Arbeiter 
ti-10, 

11 

11 

ungelernü~ 10 
4~5, I 

Lehrlinge 
2-4 

1. Mai 
2. )\1ai 

1. Mai 
8. ]\f:1i 

6. :Mai 
8. Mai 

1 

7 

2 

I 
! 

Nicht- ' 
fl'eigal)e I 

des 1. J'tlai' 

Nicht­
freigabe 

des 1. Mai 

Eine Lohn 
reduction 
mn 6 Pel" 

cent I 

j 



I Ergebnis Ver-
Zahl der 

Forderungen 
d" mit- geZW\lll-

i 
do, telnde 

gen Anmerkung 
Arbeitli- feiern-

I Strikelldr.n Be- den 
I einst.ellung hörden Arbeiter 

I 
! 

I I 10 11 12 13 14 

, 

Bei dem neuen Artikel p~r 
per Flasche Ge-

Stück (Flasche) 1 Gulden 
90 Kreuzer, werbe- Alle Strikenden nahmen die Ar-

statt 80 Krenzer , das ist. das ist In-
- beit wieder auf. 

121/ 2 Percent I 
25 Percent Erhöhung Erhöhung 

spectal' I 

I 

, 
I 

I 

14 Strikende nahmen die Arbeit I 
i 

Freigabe des 1. :Mai 
nicht - wieder auf, 16 wurden ent-

bewilligt 
- lassen und durch lien aufge-

nODlmene Arbeiter ersetzt. 

I , 

I 
I 
I 

1. 20percentige I~ohn-

dieses I erhöhung; 11. 2. nicht 
2. doppelte Bezahlung der bewilligt i alle 

An der Organisation 
Ueberstunden; 29 Strikcs betbeiligte sich ein I 

3. lORtündigc Arbeitszeit; 3. bewilligt i nicht Fachverein. 
4. Au~zaillnng der Löhne 

) 
- siri-

33 Strikende nahmen die Arbeit, 
an Samstagen um 5 Uhr kenden 

wieder auf, 5 wurden cnt- i 
statt 6 Uhr, vor }'eier- nicht Ar- lassen. 

llolizeilich I I tagen schon zu :Mittag; bewilligt beitel' 
13 Arbeiter wurden 

I 5. Freigabe des 1. Mai j all gestraft. I 

I 6. Abschaffung der Accord- I 
arbeit 

I 
i 
i 

theilweiser I 
Erfolg, indem Ge- I 
die alten nicht 

, 

I.,ohnerhö]mngum 10 Pcrccnt reducierten 
werbe- Alle Stl'ikellden- nahmen die Ar- ! 

behöl'-
- beit wieder auf. 

Löhne de 
beibehalten 

wurden 

I , 



'l'auelle I (Fortsetzung) 

1 

138 

Anzahl. Re­

zeichnung, Stand­

ort und Kat~gOl'je 

dec 
Unternebmungen 

17 
Schuhmacher-

Anzahl der I Täg 
_________ I·Woehenlobn liehe 

, der 1 Ac· 
zrb~::_ i an der Strikenq.en beit.s-

einstellung I . Arbeits- " jdauer 
heschäf- i ell,stelhmg vor Ausbruch der 

tigtCll i betheil igten Arbcitseinstellung 

I----J'·:c-----I--::--:-:c--" '"C;""". 
Arbeiter Gulden den 

4 5 
I " 

55, 
gewerbe 93! und zwar 
Pilsen ,:,) , alle 

5-10 
im Aecord 

Beginll und 

Bcendigung der 

Arbeits­

oinst.ellung 

15. Mai 
15. Juni 

8 

31 

Ver­
anlassung 

d" 
Arbeits­

eillstellUllg 

UnZl1- . 
friedenhei t! 

mit den 
(nicht, Gehilfen Löhnen i 

1_+_f"_h_r_ik_.'_m_ä_'_Ri_g_l+ ___ --1I ____ I ____ +I_+ ______ +---1---­
I 
! 

1 lli~ 
Glasfabrik : J 15 Mai f . d 1 '1 

]loUt. Bey.il'k ;)% I alle ti2 ? i 11 129 1'18 eu Im, 
Gahloll7. 1..J-. Ri:})t.cmhcr ~ mit. flen .1 

J..Ii"ihnen 

1_-+_(_fl_d_H_.i_k_Rl_n_5_,_Ri_.!.',_)+-____ ~i ----.1-----,'--_.;-______ +-_+-____ 1

1 

I 
320. 

,140 

, 

1

141 

! 

I 

1 
Baumwoll­

Rl1innerei und 
Weberei 

poHt. Bezirk 
GabIon;>; 

(fabriksmässig) 

1 
Nagelerzeug,'ung 

polit. Bezirk 
Horowitz 

(nicht 
fabl'iksmässig) 

darunt.or I 

I 
1"'0 Die !I 

6.,4, ·bl'· h 0 d 
darunter 'I WOl Je c, ~-6 ] 6. Mai l' nungs-, 

3~O nndzwat" imAceord}] 19. ~lai ;-3 strafen für: 
weil~iche alle Wdcher felllel'haft.e'i 

100 
Heim­

arbeiter 

un Arbeit 

I

' Weberin­
nen 

GO 
Heim­

arLeiter 

1'60 
bis 

5'60 
imAccord 

nnhB­
fitillllllt 

weil 
durc·h­
\\'BgS 

Heim­
ar· 

beiter 

17. :Mai 
1:,L Augnst 87 

Der 
Wochen­

lohn wurde 
statt im 
Baaren 1 

in Waare 
sC'hlechter i 
Qualität u.i 
zu die Be-! 
schafthngs-I 

kosten : 
über- ! 

steigenden I 
PreiRen. 1

1 

ausbezahlt 



Fordel'lUlgen 
de< 

Strikendell 

Ergebnis 

d" 
Arbeits­

einstellnng 

Yel'_ 
mit_ 

telnde 
Ee· 

hörden 

Zahl der 
gezwun­

gen 
feierll­

den 
Arbeiter 

Anmerkung 

------------�~-"---I--- -------- ----"--1 
I 10 11 1213 14-

I 

I 
1 J~ohnerhöhung 1)81' Paar 

Stiefel für Kundenarbeit 
I um 10-30 Kreuzer, für 
I AlarktwMl'C um 10 bis 

I! 40 Kre11zer 

Die Löhne 
wurden nur 
hei jenen 
:Meisterll 

etwas aufge­
bessert, bei 

welchen 
dieselben um 
niedrigsten 

'waren 

*) Diese ArlleitseiJlstellnng Ulll­

fasste nur einen kleinen Theil 
der Schuhmacher werkstätten 
in Pilsen. 

Von den strikend'en Arbeitern 
nahmen 20 die Arbeit wieder 
auf, ~5 wurden entlassen. I 

6 Arbeiter wurden wegen Deher­
t.rotung der Gewcl'heol'dnung! 

A
abgcdstraftO' ",. ,I 

'n er rganisation ulCses_ 
St.rikes betheiligte sich ein 

___________ --f ______ 'I---+---+-F-a-C-h-y-e-re-i-n-.------__ I, 

i Alle Strikenden nahmen die Ar-

I --- i i ;2:(I--:1(lpr,rreniigi' Lo111l- lUprrc811t.ig;e An der Organisation dieses I 
I 1 1 

Lolll1- - -- S' 1 . 1 ., 
(~r lÖ 11111.!!; I ' l.rlke.<:; lctheilig1.e ~Je I Clll; i ~']'nii llmg Faehvcl'flin. 

I , , ,sidw Ankm,!!,'. 

' ______ . __ .....+ _____ I __ -1 __ -!--__________ 1 

Abschaffung- lIer Ordnungs-
t stJ'afcn 

, 

I , 
i 
1 , 

1 

I 
I , 

1. 

2. 

Auszahlung der I;öhne 
in Baarcm; 

Voransbestimmung des 
Preises 

nicht --
hewilJjgt 

Ge· 
werhe-

be-

bewilligt hörde, 
Ge· 

werbe-
In-

spectol' 

290 Strilulllde nahmen die Ar~ I 

lwit. wieder auf, ÖO wurden i _. 
entlassen 1lnd durch neue Ar-
beiter ersotzt. 

, 

I 

I 

I 

I 
I 
! 
, 

I 

I 

_. Alle Strikenden nahmen die A1'- ! 

beit wieder auf, 

I 
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Tahe!le 1 (Fortset.zung). 

I 

Anzahl der 'l'äg-
.~ ! Wochenlohn liehe 

Anzahl, BB- d,. AI- m" vor der Beginn und ::::8 Ver-

I 

" zeichnung, Stand- an der Strikenden beits-

~1 
0 Arbeits- Arbeits- da.uer Beendigung der anla,sung , 

ort und Kategorie einstellung d" 5 be,schiLf- einstellung 
vor Ausbruch der Arbeits- Arbeits-, d" beth!liligten ~~ 

I E tigtell Arbeitseinstellung einst.ellung ~§ einstellung 

! ~ Unternehmungen I 

"" ~ I Stun_ e. 
I Arbeiter Gulden 0,. ,,~ 

1-' 
-----

I I 
, 3 4 5 6 7 8 9 

, 
I 

Abueigungl 
gegen den 

1 137, Waaren-
Mechanische 

180, darunter über-
, 

Weberei und 44 nehmer 

1

142 Schlichterei darunter 
weibliche 3-7 11 20. Mai 1 69 im ActQrd 21. Mai 

wegen zu 
poIit. Bezirk 

weibliche 
und genauer 

I 

Starkenbach alle Prüfung 
(fabriksmässig) Weber der ab-

gelieferten 
Waare 

I I I 
, 

I 
I 

I 

665, 22. Mai 
1 

darunter Weber 8. Juni 

1

14

" 

Baumwoll- 1.016, 274 
3-5'~5, I 

Es strikten Unw- I 
weberei darunter weibliche sonstige om Arbeiter fricdenheit 

polit. Bezirk 501 
und Arbeiter 11 22./5.-4./6 .. 665 17 mit den 

I 
I~andskron weibliche 

alle 
ea. 3'60 4_/6. .589 Löhnen 

(fabrikslllässig) 
Weber 

imAccord 5./6. _ 505 

i 
uud 6_/6. .170 

I Scheerer 7./6. 48 

I 
I 
I i 
i 

Reduction 
Durch- des Ver-

1 
schnitt lieh dienstes 

DampfmühJe 8, 7'50 und 25. Aiai 
itlfolge 

144 22 und zwa.r 5 Gulden 11 9 Ein-
PUsen 

Müller Quartier- B. Juni führung 
(fal11'iksmässig) geld per der 

Quartal Sonntags-
ruhe 



I Zabl der 

I 
Ergebnis Ver_ 

Ford",rungen mit- gezwun-

de< d"" telnde gen Aurnel'kung 
Al'beits- Be- feiern-

I 
Strikendcn den 

einstellung hörden 
Arbeiter 

--~ 

10 I 11 I~ 13 14 

102 Strikellde nahmen die Ar-

Ge-
heit wieder auf, 20 wurden 

Entlassung des Waareu- nicht werbo-
entlassen, 10 verliessen den 

übernebmers bewilligt In- - Betrieb freiwillig, 5 Arbeiter 
, 

spectal' 
wurden wegen Uehertretung 
des Coalitionsgesetzes gericht-
lich bestraft. 

I 

, ",'-"'- ,... ) 326, 617 Strikende llahlllC.1 die Ar-
erhöhung, insbesondere für Ge- darun- beit wieder auf, 48 wurden 

jene Weber, welche nur nicht werbe- tce entlassen. 
3 Gulden wöchentlich VCl'- bewilligt In- 227 An der Organisation diese:'! 

dienen j spectal' weib- Strikes betheiligte sich ein 
2. wöchentliche Auszahlung liehe Faehverein. 

I I 

I 

Von den Strikendell nahmen 3 
die Arbeit wieder auf, 5 vel'-

I Aufreehthaltung der be- Ge- liessen den Betrieb freiwillig 

stehenden Löhne bei Ein- vollständig werbe- - und wurden durch 5 neu auf-

haltung der Sonntagsruhe bewilligt be- genommene Arbeiter ersetzt, 
hörde 2 Arbeiter will'den wegen Uebel'-

tretung des Coalitionsgesetzes 
abgestraft, 
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'faueHe I (Fortsetzung). 
_. --

- I Täg-
.S ~ Anzahl du 

--,------ W o,henlohn Ili'h' 
Anzahl, Re- der Ar- ge 

vor der Beginn lind .-:::E-i Ver-
zeichnung, Stand- Arbeits- an der Strikclldell beits- ~'5 anlas8ung , 

Arbeits- dauer Beendigung drr , ort und Kat.egorie einstellung -=;~ doe 
eillotellung Arbeits-

~ der lJeschäf-
betheiligtcn ,01" Ausbruch der ";00 Al'beits-

tigtCll A.l'heitse instell \lug einstellung ... := einstellung 
""t Gnternehmungen " p 

, 0 _ .. ------~-------- --_._~ ::;::; 
~ 

" 0 I Arb(liter Gulden 4," _~ 1;'; 
i--' -,--!-'-I- --

1 

-,-----

I 1 2 3 4 7 8 9 

! ! 
I I I 
! I Ent-
! I lassutlg 

! eines 

! 
Arbeiters 

, i wegen 

369, 
einer Flug-

J 641, darunter 
durch- schrift 

UD Weberei darunter 317 
schnittlich . 

11 
8. Juni 

6 
gegen die 

Smichow 485 5 14·, .luni E?irma an-
(fahriksmässig) weihliellC 

weibliche im Accord I lässlich 
\V eber 

! der Wahl 
I in den 
I Bezirks-
I kranken-

cassa-
vorst.and 

I 

Spinne-
rinnen 

1 120 circa 4'50,' 
Leinengarn- 309, weiblicl18, Hasl)le~ , Unzu-

1

146 spinnerei darunter darunter rinneu i 14, Juni friedenheit: 
poEt.. Bezirk 219 alle circa 450,i 11 16. Juni 2 mit den 
Tl'ant.enau weiblicl18 Spinne- im Accord : Löhnen 

I (fabriksmässig) rinnen Gehilfin 
i 

I im Taglohn! I 
3'60. i 

! 
I 

i ! i I ! 
I 

I I I 

I I 
, 

I I i , 

I I 

, 

! Durch- I 

i schnitt- 1 

! 677 lieh: ! 
! 

(164 un' Maurer 
I 

g'c]ernte), 9'24, 
15 1.7J4, 

i 
darunter Zimmer- Unzu-

Bauten darunter 38 leute 17, Juni friedenheit 
:147 Reichenberg *) Ho 

! weihliehe, 9'24, 11 24, .Tuni 7 mit den 

I 
(nicht weibliche 314 männliche Löhnen 

fabl'iksmassig) Maurer Taglöhne!' 

I 
und 183 6, 
Zimmer- weibliche 

I leute 5'28, 
1 Lehrlinge 

! 3'9fi 
i 



I 

! 
Zahl der 

Forderungen Ergebnis \"'"01'-

mit- gezwun-
, 

der der 
telnde gen Anmerkung 

Strikendell Arbeits- Be- feiern-
, den 
I einstellung llÖl'den 

Arbeitfll' 

I i 

, --------- -.. ----

I 10 11 12 13 1 14 
, 

I , 
I 

i l. 30percentige Lohn-

1 
Ge-

erhöhung; 
werbe-2. Wiederaufnahme des 1.- 4. nicht 1e-

i entlassenen Arbeiters; 

J 

bewilligt: hörde, ö66 Strikende nahmen tlie Ar-
i 3. Freigabe de< 1. :Mai; 

Ge-
- heit wieder auf, 3 verlieSS8n 

1
4. Herabsetzung des Straf-

werbe-
den Betrieb freiwillig. 

, geldes i In-15. Bildung eines stä.ndigen 
S]1cctor 

I 

Arheitel'ansschnsses 
:J. zugesagt 

I 
I 

I 

I 

I 

Ge- 116 Strikende nahmen die Ar-
nicht werbe-Erhöhung der Löhne 

hewilligt In- - beit wieder auf, 4 wurden eut-

spectol' 
lassen. 

'i) Diese Arbeitseinstellung um-
Lolmel'höhung uml Kreuzer 

Ge-
fasste nicht alle Bauten ,I 

pro Stunde für alle Bau-
nicht. werbe-

Reichenbergs. 
arbeiter, d, i. 7, 11, 12'5 bewilligt in- Alle Strikenden nallmcn die Ar-und 16'6 Percent der 

Durchschnittslölme spector Leit ·wieder auf. 
Auf 3 Bauten strikt.en alle Ar-

beiter. 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

14.8 

An><alJI, Be­

zeichnung, Stand­

ort und Kategorie 

d" 
Unterne1nullngen 

1 ___ A_=_",hl_d_'_' ___ lwoChenIOhn~ll~':;~ 
! der : Ar-,cr der 

Arbeits­
einstellung 

beschM­
tigten 

. an der Strikenden! beits-
i Arbeits- ida~er 
! einstellllllg 1------'"""" 

vor Ausbruch der I betheiligten Arbeitseinstellung 

Arbeiter GuJden I Sb",· 
,Jen 

4 5 I 6 I 

I 227, 

Beginn und 

Beendigung der 

Arbeit,>­

einstellung 

~ § 
"; tfl 
~ cl 
.-':::;:" Ve,'-
~ ~ allJassung I 
<jol der i 
cd ~ Arlwits-
~ § einstellung I 

~~ I 
!::,Pc"~'i----' I 8 I 0 i 

1 I darunter 

Baumwoll- 344 I 115 UnZll- ~ 
waarenweberei darunter 'I wei:~1he, Ci~~~ 1 11 19. Juni 11 friedenheiti 
l)olit. Bezirk ~3? I alle im Accord 30. Juni mit den i 

1 __ -+_(f_~_~_;'f_~_:m_n_~_~~_f_g)-+_'_"_'b_l_'C_h_e-+I_IV_~_.:_~_:n_: __ II ________ +-__ +-__________ -4~~_L_b_h_n_e_n __ 11 

alle 13, Setzer und 

149 

150 

1 
Buchdruckerei 

Budweis 
(fauriksmässig) 

28 
Schuhmacller­

werkstätten 
Karlsbad *) 

(nicht 
f'abriksmässig) 

13 

103 

darunter Drucker 
5 Setzer 6-13, 

ju_Dmcker, Lehrlill&e 10 
7 Lehr- b 

b
1
-nge und ung~~rnte 
I 

Ulltge- Arbeiter 5 
ern er I 

32 
Schuster 

(gekündigt 
hatten 
66 Ge-

5--9, 
meist im 
Stücklohn 

I 

l hilfen) 

I 

11 
bis 

11'/, 

24,. Juni 
25. Juni 

24. Juni 
15. Juli 

Unzu-
1 frieden heil, 

mit den 
Löhnen 

21 

Die 
Gehilfen I 
arbeiteten i 
in zwei I 

Versamm-I 
lungen , 
einen 1 

Lohntarif I 

aus, den 
sie ihren I 

:Meistern 
vorlegten, 
welche je-I 
doch die 
Annahme I 

de~::~en I 

weigerten 

I 



Forderungen 

d" 
Striklmdcn 

10 

1. Erhöhung der Löhne 
um 15 PercBnt bei einigen 

Waarengattungen ; 
2. Entlohnung nach Metern 
und nicht nach Stücken: 

3. lOstündige Arbeitszeit '; 

I 
4. besseres Trinkwasser; 

5. Gewährung einer ganzen 
Arheit.sstunde zum Putzen 

der Maschinen 

Ergehnis 

der 

Arbeits-
einstellung 

11 

L nicht 
bewilligt 

2. bewilligt 
3. nicht 
bewilligt 

4. zugesagt 
5. nicht 
bewilligt 

I 

Ver-
mit-

telnde 
ne-

hÖl'den 

12 

Ge­
werbe­

ln­
spectal' 

Zahl der 
gOZWUll-

gell 
feiern-

dell 
ÄI'beitB:r 

---

13 

146 

AlllllOj'kullg 

i 

--------------, 
14 

I 
Von den Strikeudeu nahmen 60 i 

die Arbeit wieder auf, 127 i 

wurden entlassen und 40 ver- I 

Hessen den Betrieb freiwillig. < 

I 

I 
! 

I-----+----I--+------':-------j 
1. Minimalwochenlohn, 

1 
bezw. Lohnerhöhung ; 

2. separate Entlohnung der 
i Ueberzeit mit 2 1

/ 2 Perccnt bewilligt I des Wochenlohnes pro f (s. Anhang) t Stunde; 
13. Beschränkung uer Zahl 

der .Lehrlinge; 
I 4. Gute Behandlung 

Ge-
werbe-

In-
spectol' 

Alle Strikenucn l1ahmell 
beit wieder anf. 

I, 

I 
i 

die AI'- i 

1 

i 
I 

I 
_______ +-___ 1_--:-_--:-________ 1 

I 
I 

I 
I 
I 
i 

I 
1. theilweise, 
und zwar 20 
bis 40percen-

LLohnerhöhung, s. Anhang; 
tige I~ohn~ 

erhöhung von 
2. Einführung einer Werk- einzelnen 
stätten- und Schlafstellen- Meistcrn 

Ordnung; bewilligt; 
3. Freigabe des 1. Mai 2. und 3. in 

einigen Be-
trieben be-

willigt 

A rlH\itseinstell ungen. 

Ge-
werbe-

be-
hörde 

I 

i 

i 
I 

*) Diese A.rbeitseinstellung um- I 
fasste nicht alle SChUhmaCher-I 
Werkstätten von Karlsbad. 

An der Organisation dieses I 
Strikes betheiligte sich ci n i 
Fachverein. i 

17 Strikende nahmen die A.rbeit 1 

wieder auf, 15 verliessel1 die 
Werkstätten freiwillig. 

In einzelnen Wel'kstättenstrikten I 
alle Gehilfen. I 

Die sanitären Uebelställde in: 
einigen Betriebeu wurden be-! 
llördlichcl'seits abgestellt. 

10 
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'l'auelle I (Fortsetzung) 

I 

11 öl 

Anza.bI, Be­
zeidmnng, Stand· 
ort und Kategorie 

dec 
Unternehmungen 

1 
Hanf- und 

FlachRs11innerei 
polit. Bezirk 

Kl'umall 
(f'abl'iksmässig) 

An7.ahl der I 'l'fig-
1-----,----- \VochcnlOhnlliche 

vor der i der Ar-
~ an der Strikellden Illeits. 

Arbeits- I Arbeits- dauer 
einstelluIlg 

beschäf- i einstellung vor Ausbruch der 
tigten : betheiligtcll Arbeitseinstellung 

AJ.·beiter 

220, 
darunter! 

115 I 

38, 
darunter 

i Stuu' 
I d"J1 

5 I ü 

2'70, 
2'88, 
3'l2 

im Tag-
10 

Beginn und 

Beendigung der 

Arbeits­

einstellung 

28. Juni 
3. Jnli 

1

1 

anlassUTlg 
Ver-

d" .e t!; ArlJeits- i 
1;.1 8 ciustcllung i 

g~ I 
A~ 

8 -9 --I 

Der 
Arbeit- I 
geber i 

weibliche! 
35 

weibliche 
I lohn lohn ein-

I 

wollte gtn tt.1 
Zeitlohn i 

Accord-

I . , .. "" , 
--;-----,-----+----L---1--+---+--i---+----] 

15_~ 

4 
IIanllschllll­

mal'herg-cwerhe 
Kaadcn '!') 

(3 fabl'iJ;:~mäs~ig, 
1 nicht. fahrik~­

m:iR!'\ig) 

I 

136, 
und zwar 

22' allß 2\1. Juni I ' .J, " [lnzu" 
~lal'unter Werk- 25. Juli friedenheit 

GJ ~tättml- 4~ 10 10 R!'! gfrikLen 26 ",'t dc', . 
H d 

im A(:r:or~l U,lIl Arlmitel' ,. • 
Hoim- an - Lr.lmcll ! 

"rheiter sehuh- 2H,/G,-12,/7, 136 I 
maohcr- 12./7.-25./7. 56 I 

1

1 gehilfen 

I--~------T----fl~---I-----+I~--------~~---I 

153 

1 
Mechanisohe 

Baum- u Halb· 
wo11- und Woll­
waarenwebel'ei 
110lit. Bezirk 
Reichenberg 

(fabriksmässig) 

536, 
darunter 
~67 

weibliche 

! I 
i ii 

! 238, 
I darunter 

I 
127 

weibliche. 
und zwar 

Weber 
und 

Weberin­
nen 

Durch­
scbnittlicll 11 

5'24 
im Accord 

8. Juli 
12. Juli 

Unzu-
4 friedenheit, 

mit den 
Löhnen 



--

Ergebnis Var- Zahl der 
:l!'orderungell 

der rnit- gezwun- , 

do, telnde gell Allllillrknng 
Strikenden ArlJeits- Be- feiern-

einstellung börden den 
Arbeiter 

~1--'-3- ----- -_ .. 
CO 11 " I 

i 

1- nicht I 
bewilligt; i 

2. die Accord-
sätze wurden 

1. Nichteinführung der etwas erhöht i Ge-

Accordlöhne; 
3. Entschädi~ werbe-

2. Lohllerhöhung; 
gung für die be-

Wartezeit hörde, Alle Strikenden nahmen die Ar-
3. Einführung von Wal'te- -

geldern ; 
unter Zu- Ge- lieH wieder anf. 

4. Wiederaufnahme von 6 grnndelegung werbe-

entlassenen Arbeitern 
von Tag~ In-

i 
löhnen von spectal' 
50, 55 und 

I 

60 Kreuzern ; 
4. 11ewilligt 
(s. Anhang) 

I 
i 

alle 
*) Dieser Strike umfasst.e alle 

ßÜI'.g'cr- 80 
meister nicht glcichnamigr.ll G-ewerlw yml 

GJlI~l'cel1t.igc LolmPThöhnllg. 
t)pcrccntigc 

von stl'i- Knallen. 
Lollllerhfihung 

Kaa- kenuell 
llell Al'- Allc Strikenden naIllnen die Ar-

beitel' hcit wieder auf. 

1. r~ol\nerhöhungum 11\:1'ou- 1 
zcr per JlletfJr, ferner bei 
schlechtem 1'lfaterial statt 
AccordvordienstTaglohll; d. 
Minimaltaglohn soll 1 Guld. 
betragen. Bei Al'l)eiten, wo 
mehrere Kettenbäume in 
Verwendung kommen, soll 
für jeden Baum eine separate Ge-
Aufzahlung von 1 Kreuzer \ nicht werbe- Alle Strikenden nahmen die Ar-

per Meter kommen; bewilligt be- beit wieder auf. 
2. Bezahlung der Vorricht- hördc 

arbeit; 
3. Tarifmässige Eintragung 
der Lohu~ätze in die I.io}lll-

büchel; 
4. Keine Entlassung dAr 
Strikcnden vor 4 Monaten: 
G. Abschaffung der Straf~ 

gelder J 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

154 

155 

Anzahl, Be­
zeichnung, Stand­
ort und Kategorie 

d" 
Unternehmungen 

1 
Bau 

poUt. Bezirk 
Reichenberg 

(nicht 
fahl'iksmässig) 

1 
Steinmetzbetrieb 

polit. Bezirk 
Kgl. Weinberge 

(nicht 
fabril'8I!lä~~ig) 

Anzahl dBr 'l'ü"g-
1 _____ 'I' _____ lwOc~:~lohn l~~_e 

vor der 
Arbeits- i an der Strikelldell beits-

eillstellung! . Arbeits- dauer 
beschäf- I olllstellung 
tigten ; bctheiligten 

I 

vor Ausbmch der 
Ärheitsßinsteliung 

345 

20 

Arbeiter 

i I 

70, 
darunter 
36 Maurcl' 

und 
i14 unge­

lernt.e 

Maurer 
14'52, 

Taglöhner 
8'lli 
bis 

8'82 

i I 

, I 

1

I 1 I 

Accol'd 
, 11, 12-15 I 
: und zwar oder 1"80 I 
;Steinmetze per Cubik·, 
, meter 

lO'/, 

10 

Beginn und 

Beendigung der 

Arbeits­
einstellung 

29 .. Jah 
31. .Juli 

8. Augnst 
9. August 

8 

Ver­
anlassung 

d" 
Arbeits­

einstellung 

Zur Be­
schleuni­
gung des I 

Baues I 

wurden 

fremde Ar-I 
beitel' mil 
ganz be­
SOll deren I 

Zugeständ­
nissen auf-! 
genommell,! 

was die < 

Einheimi- i 
sehen zur i 

Unzu- ; 
2 fdedenheiti 

brachte; 
die Firma 
wollte Ja­
her eine 

Lolmändc- : 
rung ein- i 

treten i 
lassen, i 

namentlic]ll 
den I 

stnnden-I 
101m in 
Accol'd­

lohn um­
wandeln 

Unzu-
1 friedenheit 

mit den 
Löhnen 



I I 
, 

i Rrgebnis Y,,1'- Zahl der 
Fordet'll11gen mit- gezwun-

i 
d" 

d" telnde gen Anmerkung ! feiern-

I 
Strikenden 

Arbeits- Be- den einstellung hörden Arbeiter 
I 

! 

I -_._--- I 

I 
I I I 

10 11 12 13 14 

I 
i 
I 

I 

I 

Alle Strikenden nahmen die Ar-I 
Ge- beit wieder auf. , 

Aufrechthaltung der be-
bewilligt 

werbe- In demselben Betriebe fand im i 

stehenden Stundenlöhne 
auf weitere 

be-
-- Gegenstandsjahre noch ein I 

14 Tage hiirde zweiter Strike st.att, sicllC 
Post-NI'. 15G. 

2 Gulden für den Cubik-
meter bearbeiteten Stein, bewilligt 8 Strikellde nahmen die Arbeit 

d. i. llpercentige Erhöhung -- -
wieder auf, 3 wurden entlassen. 

des Accordsatzes 



IbO 

'rabelle J (Forb;etzung:), 

Anzahl, :Be­
zeichnung, Stand­

ort und Kah-gode 

der 

Unterne)llrlUllgejl 

,01' der 
Arbeits­

einstellung 
beschäf­
tigten 

-I 'liliO" _ 

_ ," \YOd,elllohn11liche 
dßr Ar-

i an der Strikend~n I beits-
Ar11P.its- dauer 

einstellung 1------"''''''"'1 
llctheiJigten vor Ausbruch der 

Arbeit6einbtdlullg 

llegiull und 

Beendigung der 

Arbeits-

cinstelluJtg 

Ver­
anlassung 

dec 
Al'bcits­

cin~telllIng 

ArLeitGl' 

156 

5'(' 

1 
Bau 

palit. Bezirk 
Reichenberg 

(nicht 
fabriksmässig) 

14 
Bauten 

Gablonz*) 
(nicht 

fabriksmässig) 

345 

737, 
darunter 

50 
weibliche 

158, 
und zwar 

79 
:Maurer 

UHU 

79 unge­
lernte 

364 
(143 uu­
gelernte), 
darunter 

201 
1l1aurcr 

uud 
Zimmer­

leute 

Maurer ! 

9'42, i 

Hand- 1101/:l 
Janger 
6'90 

Maurer 
und 

Zimmer-

, 

leute 11 
7'80-8'40, . 
Taglöhner 
4'50-6 

12, August 
13. Augm'lt 

14. AUgllst 
19. August 

Die ein- I 

heimischen! 
Arbeiter I 

"'aren mit] 
Hinblick I 
auf die ! 

Löhne deri 
1 fremden i 

Arheiter ! 

mit ihrem i 

]~ohlle un-I 
zufrieden. 1

1

' 

(Siehe 
Post-Nr. I 

154,) 

I 

I 
Unzu- I 

5 friedenheif I 

mit den 
Löhnen 

! 

I 

---t----l---,-!--,I--+I -+--,--l--1---1 
1 1 11 19, August 68 fri~:":';;eitl 158 

1 
Glasschleiferei 
llolit. Bezirk 

Gablonz 
( fabriksmässig) 

28 
Glas­

schleifer 26. October mlt den I 

Löhnen ! 



Fordermlgen 
d., 

Stdkendeu 

Ergelmis 

der 

Arbeits-

einstellung: 

Ver-
mit-

telnde 
Bo-

hörden 

151 

Zahl del' 
gezwun-

Anmerkung gen 
leiern-

dell 
Arbeiter 

~. __ .---------- -----_._-----~- ._-~---

10 

Erhöhung ues Stundenlohnes 
um 1 Kreuzer, d. i. 6-7·, 
resp. 9percentige Lohner-

hönung 

11 

nicht 
bewilligt 

12 

Alle Stl'ikenden nahmen die Ar­
beit wieder auf. 

Siehe Post-NI'. 154. 

I 
I----------+-----I--~~-----------

1

1

1. 1I1illiruallohn per Stunde: 
für 1tfanrer und Zimmer-

I 
leute 15 Kreuzer; 

für männliche Taglöhner 
I 10 Kreuzer; 
, für weibliche 81/~ Kreuzer; 

:G. 50percentige Lohner­
höhung für Ueberstundeu 

uud Sonntag:<arbeit; 
3. Beza.hlung der Arbeits­

pausen ; 
4. Einhaltung der Arbeits­

l)ausen i 
5. Verkürzung der Arbeits­

zeit an l!~eiertagen auf 
9 Stunden 

15--20percentige Lohll­
erhöhung 

lewilligt 

nicht 
hcwil1igt 

*) Diese Arbeitseinstellung Ulli­

fasste nicht alle gleichartigen 
Behiebe von Gablonz. 

254 Stl'ikende nahmen die Ar­
beit wieder auf, 110 verliessell 
die Betriebe freiwillig. 

18 Strikende nahmen die Arbeit 
wieder auf, 10 verliessell den 
Betrieb freiwillig. 

An der Organisa.tion dieses 
Strikes betheiligte sich ein 
Fachverein. 

Siehe Anhang, 

, 
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Tabelle I (Fortsetzung). 
----

An>:ahl der I 'l'äg- b. § 
Anzahl, B,- ~~_'~'I~~~~~IWOC~:~lObn 11~e .]_.Jt 

vor der Beginn und _. , 
'"' . h 1';t d an der Strikenden I heits- Cl ..e S zelC nung, '" an - Arbeits-! Arbeits- _____ . I dauer Beendigung der .;: <.> 5 ort und Kategorie ei~:~~,~~~~g einstellung Arbßits- :; ~. 
:: der Ov i betheiligten '1'01' Ausbruch der -" "" 
i7. UnternebmUJlgcn tigten Arbeitseinstellung einstellung @ § 

ver­
anlassung 

d" 
Arbeits­

einstellung 
~ ---- - -C'~c-~~-I~:-c-~,,;;;cC'1 ,~ 

---:_I~~~~~ __ ~I_~~~A_'_b,"_'t_"_' ~~~+~G_U_Jd_,_n __ I_',~~":c' I_~~~~~~~F"_O:-~ __ _ 
I 2 3 14 516 7 18 

1 
Hutfabrik 

139 polit. Bezirk 
Rarolinenthal 

(fabriksmässig) 

160 

1 
Glasl'affinerie 
llolit. Bezirk 
Deutschbrad 

(fabriksmässig) 

I 
Cana.lbau 

309, 
darunter 

I/'2 
weibliche 

131, 
daruntcr 

12 
weibliche 

21, 
und zwar 

Hut­
macher 

35, 
und zwar 
Scheiben-, 

Kugler­
und Ein­

bohrer-
gehilfen 

alle 

I 

10 
I 

: 10 

4~G i 

im Accord.] 
Der Lohn· 
wird von 
den l\lei~ 

stern aus- J01/~ 
bezahlt, 

welche die 
Arbeit 

im ACCOl'd 

haben 

22. August 
23. August 

2. September 
3. September 

. 

1 

Ein­
führung 

des 
Accord­
Iohnes 

statt Tag­
lohnes 

tÜT das 
Bijou­
nieren 

der Hüte 

Unzu­
friedeuheit· 

1 mit den 
Löhnen 

Unzu-
ii61 palit. Bezirk 65 65 

2. September fl'icdenheit (sämmt- 6'30~12 10 I Kgl. Weinberge Taglöhner 3. September mit den 

I 

liehe (nicht 
ungelernt) IJöhnen 

fabriksmässig) 

I 6 
Glassehleifereien 

'10 ReduetiOll 
!162 l)olit. Bezirk 

Glas- alle 
1 11 2. September 

7 der 

I 

GabJonz ,:,) 
schleifer /'0 9. September Löhne (nicht 

i 
fahl'i1;:smässig) 

! , 

i I 



Forderungen 

dce 
Strikenden 

Ergebnis 

de" 
Arbeits­

einstellung 

Yer­
mit­

telnde 
B,_ 

hörden 

Zahl der 
gezwun­

gen· 
feiern_ 

d," 
Arbeiter 

153 

Anmerkung 
i 
! 

i 
~---~'------I-----I----- --------:--------1 

10 11 12 13 14 I 
~~~~~~~dd~~~~~~l 

Abschafi'ung der Accord­
arbeit 

nicht 
bewilligt 

I 

I 
Alle Strikenden ,wurden entlassen 11 

und durch 13 neu aufgenom­
mene Arbeiter ersetzt. i 

1----+---1--+--+------1 , 
! 

J 

i ErhöhUllg der Accorupreise 
! um circa 30 Percent, ausser­
, dem verlangte jeder Gehilfe 
I vom Meister eine a canto­
I Zahlung von mindestens 
I 3 Gulden per Woche 

nicht 
bewilligt 

15 Strikeude nahmen die Arbeit 
wieder auf, 20 vel'liessen den 
Betrieb freiwillig, 

1-----+---1--+--+-----
1 

I Erhöhung des Taglohnes Alle Stl'ikenden nahmen die Ar-I 
bewilligt - - . d f i um 20-30 Kreuzer umt wie er an . : 

I,' i 

----------~------I---~--~---------------, 

1. Lohn mcht tiefer als 1 
10 Percent unter dem 
11inimallohne vom J alu'e 

1890 für Prismen 
2. Voller Minimallohn vorn 
.T:tllre 1890 für Kryst.all­

waaren 

bewilligt 

*) Diese Arbeitseinstellung um-! 
fasste nicht alle gleichartigen I' 

Betriebe des pol. Bez. Gabionz. 

Alle Strikenden nahmen die Ar- I 
beit wieder auf. ! 

An der Organisation dieses I 
Strikes hetheiligte !'>icll ein! 
Fachverein. 

Siehe Anhang. 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

I I Tög-
, , 

Anzahl der 
V{ochenlohn liehe .~ ~ 

I Anzahl. Be- I der I Ar- Beginn und ;;:E-! Ver-
vor"" I an de< Strikendcn heits- 0" anlassung I 0 zeichnung, Stand- ArbeIts- Arbeits- dauer Beendigung der '1:. , 

<~ d" , ort und Katrgorie eillstelJUJ)g einstellung Arbeits-I E 
hp.schaf- betheiligten ·vor Ausbruch det' "':;t:() Arbeits-

I 

, 
dec einstellung ~~ 

einstellung ~ tlgten , Arbeitseinstell ung 
c Unternehmungen i Stnn_ ~ <;;. ~ Arbeiter Gllldcn ~"t; ! asn 

1 2 3 I 4 3 I 6 7 8 , 
I I 
I 

I 
I 

i 

1 I 

I Glasschleiferei Reduction i 
polit. Bezirk 17 alle 9. Septemuer 14 der ilG3 Glas- ? 11 Gablonz 17 23. September Löhne 

I 
(nicht schleifer 

fabriksmässig) 

I 

I I 

i 

Die Müller 
gehilfen I 

I 
waren der , 

I 
Ansicht, 
dass mit I 
der Mini-I sterialver-

I 

ordnung 
vom 

11. August 
1895 allen 

in den 
Mühlen 
beschäf-
tigten 

Arbeitern 
eine 24-
stündige 

31 
Sonntags-
ruhe von 

Mühlen 292 alle 29. September 6 Uhr 
1164 Prag"') ltiiillel'- 292 6-7 12 30. September 1 Früh an 

I 
(nicht gehilfen gewährt 

fabriksmässig) werde. 

I 

Als die 
Mühleu-
besitzer 

die Sonn-I tagsruhe I in diesem I Umfange 
! nicht , 

gewähren 

I wollten, 

I 
legten die 
Arbeiter , 
Sonntag i I den 29.Sep-1 

1 tember uml 
I 6 Uhr Früh i 

I ! die Arbeit I 
nifl(ler 

I I 



Forderungen 

d" 
8trikenden 

10 

1. Aufrechthaltung der be­
stehenden Löhne für Ser­
viettenringe, Ecken und 

Platteln j 
i 2.beim Drucksprengen3 Gul­

den statt 2 Gulden 80 Kreu­
·1 zer, beim Tuttensprengen 
7Guiden statt 6 Gulden, beim 

I Kugelsprengen 3 Gulden 
50 Kreuzer statt 3 Gulden 

2,fstündige Sonntagsruhe 

Ergebnis 
do, 

Arbeits-

einstellung 

11 

Deber Be­
lehrung _des 
Prager Magi-

strates 
nahmen 

die Striken~ 
den Montag 

den 30. SeIJ­
tember die 

Arbeit wieder 
auf 

Ver-
mit-

telnde 
Be-

hürden 

12 

Ge­
werbe­

be­
hörde 

Zahl der 
gezwun-

gen 
feiern-

d,n 
Arbeiter 

---
13 

Anmerkung 

-------

H 

Alle Strikenden nahmen die Ar­
beit wieder auf. 

An der Organisation dieses 
Strikes betheiligte sich ein 
Fachverein. 

Siehe Anhang. 

*) Diese Arbeitseinstellung um­
fasste nicht alle Mühlen von 
Prag. 

Alle Strikenden nahmen die Ar­
beit w-edel" auf. 

An der Organisation dieser Ar­
beitseinstellung betheiligte sich 
ein l!~achverein. 
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Tabelle I (Fortset.zung) 

Anzahl der WOCh,nlOhnll~::; .~ ~ 
Anzahl, Be· vor der ! der Ar· Beginn und .-§ ~ 

" zeichnung, Stand- an der Strikendoll beits-
Ver-

S Arbeits- Arbeits- Beendigung der .e-5 anla~sUllg 

ort und Kategorie einstellung dauer 
E : einstellung <i" dee , 

d" 
beschäf- "01' Ausbruch der AJ:beits- -" Ärbeit8-

~ tigten I betheiligten ~~ 

U nternebmungen 
Arbeitseinstellung einstellung "" einstellung i 0 0' 

~ Arbeiter I Stun- ~~ ! 
Gulden 'rn At; i 

1 , 3 I 4 , , , 
I 6 7 8 9 

I 
, 
I 

I Schrift-
setzer I ]'faximnm , 
14, I 

Minimum 
i 
I 

7; 
Buch-

drucker I 

Maximum 2 Arbeiter 
14, wurden 

Minimum wegen, 

7; nach An-
Stein- sicht der 

120 drucker Firma, 
(40 unge- Maximum ungebühr-I 

1 lernt), 14, lichen Be- I 

iHj' Ene]l- und Stein- 343, darunter 1\linimum nehmens : 

druekerei darunter 27 "- 15. Oetober und Auf- i 
I .) 

, , 
H1/~ F" 

Reichenberg 93 weibliche Ruch· 28. Oc'toher d ltetzung : 

I (fa hriksmässig) weiblielre und binder derübrig-en! 

! 80 :Maximum Arbeiter 
gelernte 10, bellUfs 
Arbeiter :i!finimum Nicht-

6'50; uefolgung 
ungelernte einer 
Arbeiter: erhaltenen 
männliche Weisung 
1l'Iaximum entlassen 

7, 
Minimum 

4-, 
weibliche 

I Maximum 

I i 4-50, 

I I 
Minimum 

! 3 

I 
I I 

! 

I 

I I Den 

I 
i Arbeitern 
I wurden bei I 

1166 

I der Lohn-
1 

! 14, i auszahlung 
Ziegelei 

l)oli L Bezirk G5 ! und zwar 9-12 29. Oetober 
jene Be-

i ungelernte im Accord 11 31. Oetober 2 träge in 
i Kgl. Weinberge i Arbeiter 

Abzug 

I 

(fabriksmässig) 
! 

gebracht, 
die sie dem 
Cantinen-

wirthe 

i 
schulaeten 



! 
! 

Zahl der 
, 

Forderungen 
Ergebnis Ver-

mit-
gezwun- , 

d" d" telnde 
g,n Anmerkung 

! Arbeits- feiern-
:';trikenden H,· den 

einstellung börden 
, 

Arbeiter i 

i 10 11 12 13 14 , 

I 
I 

I , 

I 

I 

118 Strikende nahmen die Ar· 
beit wieder auf, 2 wurden ent-

\Viederllllfnahme der ent.- niclit - lassen. 
lassenen Arheiter l)ewilligt 

~ An der Organisation dieses 
Strikes betheiligte sich ein 
Facl1vcrein. 

I 

I 
I 

IU uverkürzte LollnauszahJung bewilligt ~ ~ 

11 Strikende nahmen Me ArLeit 
wie'der auf, 3 wurden entlassen, 

I 
, 

I 
! i 
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Ta.uelle I (.b'ort::;etzulIg) 

, All""hJ d,r j Täg- , ~ 
, I-----·-",---·-~._ Wochenlohn! liehe .~ ~ 
i Anzahl, Be- 'A""'b,d,.',;. I an der Stri~:~den i b!i~~- Reginn und ] .• -~ 
1 
~ zeichnung, Stand- 0 I d d - ~ 
:= ort und Kategorie einstellung I Arbeits- I _____ !dauer Reen igung er -< g 

1

1 ~.'o beschäf- ,einstellung ,01' Ausbruch der Arbeits- . 
5 der . 'I bethciligten . II "0 ~ 

"Gntcrnehmungen tlgten Arbeitseinstellung elnste ung § ~ 

VfU'­

anlassung 
der 

Arbeits­
einstellung 

" ---1---;:-:-:--'1 ,,,c,ll~,,.cl • 0 

--; __ I-----;----I·--C--A-,-b,e-i'-,er-----I·-G-"-JCd-'-"-~,"'~ll-I.---_c---.I~·8'~·I-------
1 2 31' 1516' 9 

I 

1 1G7 

1 
Brauerei 

l1Olit., Bezirk 
Pil~en 

(fahrikRmäsRig) 

I I 
im Tag- 11 

lohn 

110, ! 
darunter 

4 
woihlif'he I 

16, 
und zwar 

Binder 

6'60; 
im Accord-! 

lohn 
8'50, 

ausserdem: 
10 7. November 

S. No\'emher 

Die Binder 
fanden, 

dass das 
zum Aus· 
~tosse ge­
langende 

Wohnung i 
und 6 Liter

l
, 

I Abzugbier 
, per Tag I 

Bier 
weseiltlicll 
besser sei. 
als der !';o­
genannte 

Haust.runk 

I I j-+--'--1----+---'--+---I---!j-+----I---I----

ws 

169 

I 
'170 
I 

Bahnhau ')' allt: Tl llZll­d.2, 
polit. ßezil'k llml zwar 32 8'70 S 2~. Noyemher 1 frieden1lf~il 

Kgl. Weinherge T ]'h (Rämmtlieh 24, NO\'f~mh0r mit den 
(nicht ,ag ö ner Ull,!:!;(~lf'rnt) T..li}mnH 

fahrikHllläsRig,) 

7 
Handschuh­

macher· 
werkstätten 

Prag 
(1 fabl'iksmässig. 
6 nicht. fabriks­

mässig) 

1 
Eisengiesserei 
poHt. Bezirk 
Karolinenthal 

(fabl'iksmässig) 

256 

35 

22i 
Hand­
schuh­
macher­

gehilfen, 
und zwar 

Stück­
arbeiter 

9, 
und zwar 

alle 
Metall­
giesser 

Stuck­
arbeiter 
6-18 

oder per 
Dutzend 

4knöpfige 
Hand· 

schuhe 
1'02 

5'20 
im AccorJ 

I 1 11, 
, die 
i Stuek­

ar· 
heiter 

ar· 
beiten 
häufi~ 

I :~i:: 

10 

2. December 
16. December 

10. Decemher 
11. December 

14 

1 

Unzu­
friedenheit 
n;it den 
Löhnen 

Entlassung! 
eines 

Giesserei­
meisters 



Ergebnis Ver~ 
Zahl der 

Forderungen 
d" 

mit- gezwun~ 

der telnde gen Anmerkung 
Arbeits~ feiern-

Strikenden Be-
den 

einstellung hörd(ln Arbeiter 

10 11 12 13 14 

I 
I 
I 
! 

5 Strikende nahmen die Arbeit 

Be~.'lCre." Bi er nicht. wieder auf, 11 wurden ent-
bewilligt 

- -- lassen mid 7 Arbeiter neu auf-
genommen. 

Lohncrhöhung nicht. Alle SLrikenuell nallllwn aie Ar-
bewilligt 

---
heil. wieder auf. 

Die Lohnbewegung war viel all-
6 Kreuzer gemeiner, doch kam es nicht. 

12 Kreuzer Lohnerhöhung Erhöhung in allen durch sie ergriffenen 
per Dutzend vierknöpfige pro Dutzend - - Betrieben zu einer Arbeits-
Handschuhe, d. i. 12 Percent Handschuhe, unterbrechung. 

d. i. 6 Percent Alle Strikenden nahmen die Ar-
beit wieder auf. 

Alle Strikenden wurden entlassen 
1. 60 Pel'cent Lohn- und durch die gleiche Anzahl 

i 
erhöhung; nicht neu aufgenommener Arbeiter. 

2 Wiedet'aufnahme des hewilligt 
- -- ersetzt 

! 
GiesMreimeistcrs 1 Arbeiter wurde gericlitlich- ab-

gestraft. 

i 

I 



160 

'fabeUe 1 (.Fortsetzung) 

I 
An".hl de, I' 1'äg-1-----~-----IWochenlohn liebe "5 ~ 

An;o;ahl, Be- v d I der Ar- m <'Z 

,~ zeichnung, Stand. A~~~i::- an der Strikenden beits- Beginn und ."!:: ~ 

I

§ ., Ab" 1i~ 
.. ort und Kategorie einst.ellung . r elts- I------'d"',u,e"rl Beendigung der ... <I 

;:s beschäf- ] emstellung Ab· ~ g 

Ver~ 

unla.s8ung 
der 

Arbeits­
einstellung 

I
r .ß der tigten ! beiheiligten vor Ausbl'uch der r Clts- '?_~ _ 

o Unternehmungen ! Arbeitseinstellung einstellung ~ ~ 
p.. ~~ 

1 __ I ________ I __ c __ A_'_heci_te_' ____ I_==~__'.- A ~ Gulden i Stun· 

i 1 2 3!1 4 """-I-----7---1"-8"'t~--;;---"'U , ! 6 

I 

alle 
123 

(6 unge-

I 1 lernt), 
I Mascllinenfabrik darunter 
1171 ]lolit. Bezirk 12:l 91 
I Kuttcnhcl'g gelernte 

I (fabl'ikslUässig) Arbeiter 
und 

26 Lehr-
linge 

I 

I 
I 

I 

Tischler 
12, 

Schlosser 
15, 

Schmiede 
10-12. 
Giesser 

15 
im Accortl 

7 
] 6. Deccm hel' 
21. Dflcemher 

Die be­
deutende 
Entfer­

nung der 
Arbeiter~ 

wohnun­
gen von 

der Fabrik 
und die 

angeblich 
schlechte 
Bellaud-

lung 
seitens des; 
Kranken~ i 

cassen~ 

arzte:=; 
vcran-

5 lasstell di()! 
Arbeiter, 
die Gritn­
dnng einer 

eigenen I 

Kranken- i 

casse und! 
einen ! 

eigenen 
Arzt zu ! 
fordern; i 

sie legten, i 

als ihnen I 
dies ver~ I 

, weigert I 

wurde,. die
l Arbeit I 

nieder 

----r---+----tl--I---,-----+-I --+---+---l--! 
! 

172 
1 

Tucbweberei 
Reichenberg 

(fabriksmässig) 

41, 
darunter 

13 
weibliche 

I
, 33, I 

darunter I 
10 Männliche: 

1 

weibliche, Arbeiter I 
und zwa.r 8, 

I 
alle weibliche 

Weber 7 
und im Accmd 

I We~:~in-

11 
21. DecemLer 

7. Jänner 1896 

17 L Rauch-: 

b
·' verbot· , 
1& ) I 

im!. .2. Regu- ! 

31 herung deri 
De: Löhne aufi 

Basis einerl' rem· 
1895 nenen I 

11 LohnR 

tabelle I 
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I Ergebnis Ver-
Zahl der 

Forderungen mit-
gezwun-

I d" d" telnde 
gcn Anmerkung 

Arbeits- feiern-
I Strikenden Be- den , einstellung hörden Arbeiter 

10 11 12 13 14 

I 
I 

I 

I 
Ge-

Selbständige Krankencasse zugesagt werbe- Alle Strikeuden nahmen die Ar-
und eigenen Arzt In- - beit wieder auf. 

spectol' 

I 
I I 
I I 
I 1. Aufrechthaltung der I 

bestehenden Löhne; 
2. Bezahlung der Wartezeit; 
3. lOstündige Arbeitszeit; 

4. dle Lohnbücher haben bei 1.-6. jedem Stuhle zu verbleiben; 
bewilligt; Alle Strikenden nahmen die Ar-

5. wöchentlicher Abzug der - -
Krankencassenbeiträge; 7. nicht heit wieder auf. 

6. Angemessene Behandlung bewilligt 

seitens der Fabriksange-
stellten ; 

7. Aufhebung des Rauch-
verbotes , 

Arbeitseinstellungen, 11 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

Anzahl der Titg-
Anezalll, Be- 1 __ ~=::'I _____ IWOC~:~lObn l~~_e 

zeichnung, Stand- '"01' ~cr an der St.rikenden baits-
Arbelts- Arbeits- d 

on und Kategorie _eibnstehll~f g einstellung �-----'~"~u~e,,'1 
d" t""gt0 a· - hetheiligten ,or Ausbruch der 

Unternehmungen 1--,-e_n-~I----+A_'_b_'_it_"_in-"t,'I"lu~"~gcl 
Gulden I Stun­,," 

2 

1 
Seidenfabrik 

173 llIährisch-Schön­
berg 

(fabriksmässig) 

174 

. 

1 
Steinbruch 

pol. Bez. 
:Mähr. Trübau 

(nicht 
fabriks massig) 

1 
17'~ Seidenfabrik 

;) M:ähr.-Schönberg 
(fabriksmässig) 

Arbeitet" 

104, 
darunter 

28 
weibliche 

48 

106, 
darunter 

28 
weibliche 

, I 6 

1\'1. ä h re n. 

I 
I 

I 
I 

102, durch· 
darunter schnittlich 11 

alle 3-3·50 
weiblichen im Accord 

17, 
und zwar 
alle Stein-
spalterund 3'90-5'70 11 
Taglöhner 
(sämmtlich 
ungelernt) 

I 

durch­

un/~~'ar schnittlich 11 
4 

alle Weber im Accord 

Beginn und 

Beendigung der 
Arbeits­

einstellung 

8 

Ver­
anlassung 

d" 
Arbeits­

einst.ellung 

Die Ein-I! 
führung 

15. Februar 
20. Februar 

einerneuen 
Arbeits­
ordnung, 

in welcher 
5 die 

22, März 
26. März 

Es strikten am 4 
22./3 ..... 17 
23./3.-26./3. 5 

Arbeiter 

14tägige 
Kün­

digung ab­
geschafft 

erschien I 

Unzu­
friedenheit 

mit der 
Arbeits­

dauer 

Ans~eil~Ullg I 
14, Mai 
24. Mai 

10 eines 
neuen 

Directol's 



l<'orderungen 

d" 
Strikendclll 

10 

L Entlohnung für die 
. Wartezeit; 

2. dIe Aufrechterhaltullg 
der 14tägigen Kündigung; 
3. Herabsetzung der Con~ 

ventionalstrafen; 
4. Verbesserung der Werks­

vorrichtungen 

Schluss der Arbeitszeit Um 

1/~ Stunde früher gegen 
Verzicht auf die 1/2stün-

dige Jausenpause 

Za.hl der 
Rrgelmis Ver-

d" 
roit- gezwull-

gen 
Arbeits-

telnde 
feiern-Be-

einstellung hörden den 
Arbeiter 

11 12 13 

J\lähren. 

1. bewilligt; 
2. nicht 

bewilligt; 
3. bewilligt; 
4. zugesagt 

nicht. 
bewilligt 

Ge­
werbe­

be­
hörde 

2 

163 

I 
! 
'! 

Anmerkung 
:! 

I 

14 I 

Alle Strikenden nahmen die:,1 
Arbeit wieder- auf,- t 

In demselben Betriebe fand im I 
Gegenstandsjahre ein zweiter-I 
Strike' statt, s. Post-Nl'.175. :1 

! 
'1 

15 ~trikende nahmen die Arbeit 'li 

vneder auf, 2 wurden eut-, 
lassen. i 

I 

I 

1

1
'------!-~-I--!--+------I 
11. Entlassung des Directors' 1. diese Forde- i 
I ' rung wurde Ge- I 

seitens der Ar· werbe- I 

beitel' fallen be- d,"e ,Iil 

2. Genaue Einhaltung der } 
Arbeitspausen i 

3. 14tägige Kündigung; 
4. Freigabe des 1. ltIai 

gelassen; härde, 2 Alle Strikendell nahmen 
GeM Arbeit wieder auf. 

bewilligt; werbe-' 

4. nicht 
bewilligt 

In­
spectol' 

11* 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

Anzahl der I 'l'ag- , .<:: 

WOCbSUIOhnlliChB .~ i?c 
Anzahl, Be- I der M- ~ ~ 

zeichnung, Stand- ~~e~::- an d.sr Strikenden beits- Beginn und ~..;:: 

I 

'-b- t~ dauel Beendigung der ~-

Ver­
anlassung 

d" 
Arbeits­

einstellung 

ort und Kategorie einstellung . Ai" d 0- < .• 
der besehltf- elU6t~1~ung vor Ausbruch der hbeits- "Ö ;;, 

tigten betbeihgten, ~b-·t"·n.t'llung einstellung " " 
Unternehmungen I------'----+~_' -'-' -"-'-' "=0::-1 < , 

Arbeiter Gulden r S~:.. ~ ~ 
1 2 

I 
Bahnbau 

176 pol. Bez. Prerau 
(nicht 

fabriksmässig) 

177 

1 
Wollwaaren -

fabrik 
Brünn 

(fabriksmässig) 

3 

730, 
darunter 

80 
weibliche 

458, 
darunter 

227 
weibliche 

, 

32, 
und zwar 

Erd­
arbeiter 

20, 
und zwar 

alle 
Anbinder 

---5--~1 =6~1-----7-----1 

5-8 
im Accord, 

d. i. 
20-60 

Kreuzer 
perlCubik. 
meter aus~ 
gehobener 
Erde je 

nach der 
Ent~ 

fernung 
der Aus­
hubstelle 
von der 

Ab­
lagerungs­

stätte 

10 
27. Mai 
28. Mai 

30. Mai 
4. Juni 

8 

I 

I 

Unzu- I 

1 friedenheitl 
mit den 
Löhnen I 

, 

I 

Unzu-
5 friedenhei t 

mit den 
Löhnen I 

1--~------4-----+-----I-----4--+-------4-~----1 
I I 

1 
Leinen· und 

178 Juteweberei 
Brünn 

(fabriksmässig) 

129, 
darunter 

105 
weibliche 

65, 
darunter 

55 
weibliche, 
und zwar 
alle Weber 

und 
Webe­

rinnen 

bei 15 Ar­
beitern 

circa 4'50, 
bei :l5 Al"­

beitern 
circa 3, 

bei 25 M-
beitern 
circa 2 

im Accord 

11 15. Juni 
20. Juni 

1. Reduc­
tion der 
Löhne; 

2, barsche 
Behand­

lung einer 
5 Arbeiterin, 

welche zu I 
spät in die 

Fabrik I 
kam durch 

den 
Meister 



I Zahl der I Forderungen Ergebnis Ver-

d" 
mit- gezWUD-

d" telnde gen Anmerkung I Strikenden 
Arbeits- Be-

feiern-
den einstellung hörden Arbeiter I 

10 11 12 13 14 

Lohnerhöhungum 2 Kreuzer 
per 1 Cubikmeter aus- bewilligt 

Alle Stnkenden nahmen die 
gehobener Erde, 

- - Arbeit wieder auf. 
d. i. 3-10 Percent 

Reducierung des Lohnes der 
Ge-Spinner von 45 auf 40 Per- -- 14 Strikende nahmen die Arbeit nicht werbe-cent und Erhöhung des bewilligt In-

wieder auf, 6 verliessen den 
Lohnes der Anbincler vou Betrieb freiwillig. 

55 auf 60 Percent spectal' 

i 

1. Aufrechthaltung der be- L es wurde 
stehenden Löhne i ein lleuer 

Lohntarif 
probeweise 
eingeführt; Ge-

2. Gewährung einer Früh-

I 
werbe-

stückpause i be-3. Einführung von Lohn- bewilligt; hörde, 
59 Strikende haben die Arbeit 

bücheln; Ge-
- wieder aufgenommen, 6 wurden 

4. Auwesenheit des Arbeiters werbe- entlassen. ! bei Ablieferung der Waarej 
In-

I 5. Vergütung für die Si,rike- bewilligt für 
spector zeit, und zwar per Tag und 21

/ 2 Tage über 
Mann 1 Gulden Klage der Ar-

beiter 
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Tabelle I (FortsetzUllO') 0 

I 
Anzalll der I 'l'äg- ,:; ~ , 

Anzahl, Be- WOChenlOhnll'Ch, "§ ;r I 

vor der i der - Ar-

S 
zeichnung, Sta,nd_ Arbeits- i an der Strikenden heits- Beginll und ::::~ Ver- I 

t 

~~ 
ort und Kategorie einstdlung! . Arbeits- dauer Beendigung der 'L:~ anlassullg 

! 
, 

beschäf- I etnst~l~ung <" der 
, 

, de< Arbeits-

I B tigten ! bethclhgten 
vor Ausbruch der ~~ Arbeits-

~ Unternehmungen Arbeitseinstellung einste1lung 

J~ 
einstellung: 

~ Arbeiter Gulden I Sl~~-
1 2 3 I , 5 I « 

i 

7 8 9 

t 

I 

I 
I 

I 

I 

! 
Unzu- , 

1 60, friedenheit I 

Kettenschmiede und zwar durch- mit der ! 
1,9 pol. Bez. 82 alle schnittlieh 

10 
29. Juni 7 

vier- I 

Römerstadt Ketten- 6 im 6. Juli wöChent-1 

(fabriksmässig) schmiede Accord lichen Aus-
zahlung 

der I~_öhne ! 

t 

I , 
I 

Es WUTdeu l 

bis zum I 

t 
Strike für, 

I 100. Eisen-i 
! rmge ! 

1 Gulden! 
50 Kreuzer: 

1 25. Juni gezahlt. 

Eisenwerk 79, 4'80 bis 28. Juni Ein i 

180 pol. Bez. 143 darunter 10'80 10'/, 
Es strikten 

3 
Arbeiter t 

Neustadtl alle Giesser im Accord 
am Arbeiter verlangte I 

(fabriksmässig) 
, 25./6. 79 2 Gulden I 

, 26./6.-28./6. 51 50Kreuzel',1 

I 
-- was der "I 

Director 
llicht I 

bewilligte. ! 
worauf der! 

Stl'ike 
, 
, 

! I ausbrach 

I 

: I 
I I 

120, 

I 
darunter 

VOl'w 

1181 

40 
weibliche, arbeiterin 

1 132, und zwar 3'50, Aufnahme 

Seidenfabl'ik darunter alle Weber 
Weber, 

15. Juli 
eines 

I 
Mähr.-Schönberg 45 t und 

Weberin- 11 29. Juli 14 neuen 

(fabriksmässig) weibliche Weberin- nen 4'50 I Ober-

i nen, 
durch- meisters 

sowie die schnittlieh 
, Vorar- im Accord 

i 
beitel'innen 



I 
Ergebnis Ver- Zahl der 

I Forderungen mit- gßZwun-

d" d" telnde gen Anmerkung ! 
Arbeits- feiern-

Strikenden Be- d,n 
einstellung hürden Arbeiter 

! " 11 12 13 14 

1. an Samstagen um eine 
Stunde früher Schluss der 

Arbeit; Alle Strikenden nahmen die 
2, 14tägige Lohnauszahlung j Arbeit wieder auf. 
3. Specificierung der Accord- In diesem Betriebe kam im I lohnsätze und Eintragung bewilligt - 22 Gegenstandsjahre noch ein in die Bächel; zweiter Strike vor! siehe 4. Anschlagen des Lohn- Post-Nr. 184. tarifs in der Fabrik j 
5. Einführung einer neuen 

Arbeitsorduung 

Erhöhung des Accol'dsatzes 
Ge- 74 Strikende nahmen die Arbeit, 

nicht werbe-
auf 2 Gulden 50 K.reuzer, be"wilUgt In- 5 wieder auf, 5 wurden eut-

d. i. um 67 Perccllt spectal' 
lassen. 

I 

I I 

I 

11. Erhöhuug der Lölme bei 

1 

, 
einzelnen A.rtikeln j 

2. Vergütung der Wartezeit j 
3. Festsetzung des Lohnes 
für jeden Artikel im vor· bewilligt Ge-

hinein: werbe- Alle Strikenden nahmen die 
4. 14tägige Kfu:Jdigungs- be- - Arbeit wieder auf. 

frist; 

J 

hörde 
5. Herabsetzung der Straf· 

gelderj 
6. Entlassung des Ober· nicht 

meisters bewil*gt 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

I 
Anzahl der Tag- ' , 

Woehenlohn liehe .S ~ 
An.zahl, Be- d" M-

g , 
vor der Beginn und ;::;E-i Ver-

~ 
zeichnung, Stand- an der Strilwndeu beits- ~'§ Arbeits- Arbeits- dauer Beendigung der anlassung 

S 
ort und Kategorie einstellung einstellung " " d" 

d" beschäf- vor Ausbruch der Arbeits- . , 
Arbeits-, 

betbeiligten "'" ~ Unternehmungen tigten Arbeitseinstellung einstellung 1":; ~ einstellung 
0 ~;; ~ Arbeiter Gulden I Smn-

'en ,,~ 

1 2 3 4 5 I 6 7 8 9 

I 
3'50-3'70 

1182 

1 246, 21, im Accord, 
Unzu-

Wollwaaren- darunter 
weibliche, d. i. 23. Juli friedenheit 

fabrik 
164 

und zwar 35 Kreuzer 10';' 24,Juli 1 mit den 
Brünn 

weibliche 
alle Frans- per Löhnen 

(fabriksmässig) lel'innen Packet 
Tüchel 

I 

I I 
1 221, Unzu-

Seidenweberei 9, friedenheit 
183 po1. Bez. darunter und zwar 

3-7 10 7. August 
2 mit den 

1Iiähr.-Trübau 7 Weber 
im ACCOl'd 9. August Fabriks-

(fabriksmässig) weibliche zuständen 

I 

Zimmer-
leute, 

Maurer, 
Tischler 

425 4'80-7'20, 
(76 uuge- Dreher 

lernt), 4'80 bis 
darunter 10'80, 

alle Former 
Zimmer- 4'80-12 

leute, Blech-

1 Maurer, walzer 11 12. August 

Eisenwerk 439, Tischler, 5'80, die 16. September Uuzu-

184 po1. Bez. darunter Dreher, Hammer- Blenlt- Es strikten 
35 friedenheit 

Römerstadt 4 Former, schmiede -walm am Arbeiter mit den 

(fabriksmässig) weibliche Blech- 6'90, hatten 12./8.-9./9. 184 Löhnen 
. walzer, Flanschen- 8 9./9.-14./9. 425 

Hammer-, schmiede 
Achsen-u. 8'20 
Flanschen- im Accord 
schmiede --

und alle Taglöhner 
weiblichen 3'60-4'80, 
Arbeiter Gussputzer 

2'70-480, 
weibliche 
Arbeiter 

I 
2'40-2'70 

I 



I Ergebnis Ver- Za.hl der 

I 

Forderungen 
d" mit- gezwun-

d" telnde g<n Anmerkung 
Strikenden 

Arbeits- Be- feietn-

einstellung hürden d," 
Arbeiter 

I 

I 

10 n 12 13 14 

45 Kreuzer per Packet Ge-
grösserer Tüchel, d. i. bewilligt werbe- AUe Strikenden nahmen die 
circa 30percentige Er-- In- - Arbeit wieder auf. 

höhung des Lohnsatzes spectal' I 

1. Erhöhung der Accord- Der 
sätze j Bürger-

2. kein Strikender soll vor 1 die Striken-
meister 200 Lohnweber werden durch 

4 1l1onaten entlassen der Ge-
werden; 

den zogen 
meinde, 

Factore ausser Hause be-I ihre Forde- - schäftigt. 
3. Ansfolgung der Lohn- in Alle Strikenden nahmen die 

bücher bei der Auszahlung; 
rungen zu-

welcher 
4. mit Ungeziefer behaftete rück sich der 

Arbeit wieder auf. 

Arbeiter sind aus der Betrieb 
Fabrik zu entfernen befindet 

L 19-100percentige 
1. Lohn-

I erhöhung 
I I~ohnerhöhung ; 3 Percent für 

B1ech~ 
beschneider, 
Schweisser, 
Achsen~ 

I schmiede; 

I 4 Percent für 
Frischer, 

Maschinen~ 
Ge-wärter, Tag- werbe-

löhner; be-5 Per cent für hörde, Alle Strikenden haben die 

I 

Blechwalzer Ge-
- Arbeit wieder aufgenommen. 

u. Flanschen-
schmiede; werbe-

ro- I 6 Percent für spectol' Luppenwalzer 
I 2. Sonntagsruhe von 2. von Sonn-

Samstag Mitternacht ange- tag 4 Uhr 

fangen; 
morgens an-

3, 14tägige Lohnaus- gefangen ; 

zahlung; 3. nicht 

4. Einführung von Lohn- bewilligt; 

bücheln; I 5. Schutz der Strikenden bewilligt 
gegen Entlassung 
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bIlI(Ftt Ta e e '01' se -zung . 

Tiig- , " , 
Anzahl der , ~ I 

I 
V{ ochenlohn liehe -03 1:.0 

"e I Anza.bl, Be_ I d" M· Beginn und ;!:;E-! Ver-

I zeichnung, St·and- vor der 
I 

an der Strikenden beits- $.g anlassung S Arbeits- Arbeits- dauer Beendigung der 
~~ d" S 

ort und Kategorie einstellung I einstellung vor Ansbruch der Ärbeits- .,;~ Arbeits- : , dce beschäf-
betheiligten einstellung " , einstellung I , 

tigten Arbeitseinstellung o , ~ Unternehmungen 
::~ 
• c 

I 
c 

Gulden i Stun_ 

"''' 
~ .Arbeiter I den 

I 

I I 7 S 9 , 
1 2 S , 5 6 

I 

I 
I I 

i 
i 

I 

I 

im Accord I 
Max. Min. 
Spängier 

18'74 6'98 
. Maler Das I 

I 21'26 11'24 
Benehmen I 

I Schlosser 
eines 

I 483, 18"02 7'20 
Schmiede Meistere I 

I 
darunter gegen die 

! 
14'54- 8'40 

I 
alleUaler, Dreher ArbeiteI' 
Schlosser, unlO 8'40 24. August und die I 

I 
Schmiede, Heizer 20. September Ein-

1 Dreher, 11'25 9'49 Es strikten am führung , Emaillierwerk Brenner, ]laurer 
24./8 .... 142 von neuen I 

1185 
uud 509, Putzer, li'fi6 91

/ 2 26./8, . , . 142 Maschinen, I Uetallwaaren- da.runter Taglöhner, Brenner, und 27./8.-1./9. 483 27 wodurch 
fabrik 6 Schmelzer, Aufh'äger 10'/, 2,/9.-18./9. 483 ein Theil 

I 

weibliche 13'13 ,7'OB 
ßrünn Beizer Putzer 18./9. 333 der 

(fabl'iksmässig) und alle 6'41 2'03 19,/9. 283 Spangler-
weiblichel 1 Magazins- Arbeiter arbeiten 

Arbeiter arbeiter entfiel, I 
(298 un· 9'18 383 ferner eine 

I 
gelernte) Taglöhner 

Lohn-[l'20 S'60 
reduction Beizer 

8"61 bei den 
Hof- JlIalem 

arb~iter 

. 6'50 3"60 
Henkel-
macher 

17'75 840 



I 
I 

i Ergebnis Yer-
Zahl der 

I 
! 

Forderungen mit- gezwun-
I , de< de< 

telnde 
g,n Anmerkung i , 

hbeits- feiern-

I 

St.rikenden Be- den 
I einstellung börden Arbeiter 

! 

I 

10 11 12 13 14 

I . 

, i ! 

I 

, 
I 
I 

! I 
I 

I I 
I 

I i 

I 
I 
i 

I . I 
1. Rücknahme der "Lohll- I 

reduction bei den Malern i 
2. Reduction der Arbeits-

zeit um 1/2 Stunde für eine 
je 11 -tstündige Frühstücks-

und Jausenpause; Ge- 423 Strikende nahmen die I 
3. Entlassung eines werbe- Arbeit wieder auf, 60 wurden 

Meisters; be- entlassen. 
4_ Schutz der Strikenden nicht hörde, 40 Arbeiter wurden neu auf-

gegen Entlassung; ( bewilligt 
-Ge- genommen. 

5. Entlas~mllg aller Strike- werbe- An der Organisation dieses 
brecher; Iu- Strikes betheiligte sich ein 

6. Abschaffung der Accord- spectal' Fachverein. 
arbeit; 

7. Versicherung bei der 
allgemeinen Krankencassa ; 
8. Aufhebung des Consum~ 

vereins 
) 

, 
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Tabelle I (Fortsetzung) 

I Anzahl der Täg- , , 
I Anza·hl, BB-

Wochenlohn liehe .~ ~ 
d" .Ar- Beginn und ."!:::;.; Ver-I " zeichnung, Stand- .or der an der Strikenden heits- ~,g 

I • 
Arbeits- Arbeits- dauer Beendigung der anlaseung 

ort und Kategorie einstellung ..,q~ dc, 
g einstellung Arbeits-, d" besohäf- vor Ausbruch der .ci;, Arbeits-

~ tigten betheiligtell 
Arbeitseinstellung einstellung ~ a einstellung , Unternehmungen 

'" " Arbeiter Gulden I Stun- ~~ 
"" 

1 2 3 I 4 , I 6 7 8 9 

imA.ccord 
Max. Min. 
Drucker 

18"66 11"37 
Spängier 

I 
2UI9 10'SO 

Maler 
24'74 nl2 
Schlosser Der Strike 

368, 
l6"55 7"36 

in einem Brenner, 
1 

und zwar A.ufträger 30. August anderen 

Emaillierwerk 50Drucker, 14'57 S'S8 17. September demselben 

und 777, 15 Späng- Henkel- Es strikten am Besitzer 

186 Metallwaaren-
darunter ler, macher 10 30./8.-12./9. 368 18 

gehörigen 

fabrik 4 11 lI.faler, 17'29 11'65 13./9. . .. 356 Betriebe 

Briinn weibliche 2 Schlosser, Behenkler 14./9. .. .328 derselben , 
291 10'94 7'72 16./9. 82 Unter· 

(fabriksmässig) ungelernte Packer Arbeiter nehmung 
15'7{) 9'60 

Arbeiter Magazins- siehe 

arbeiter P.-Nr.185 
13'65 7'20 

Malerei-
helfer 

12'- 4'32 
Putzer 

5'88 3'21 
Taglöhner I 
8'40 7'50 

I 
1 511, 13, Unzu-

Kammgarn-
187 spinnerei' darunter und zwar 8-11 

10'/, 
20. September 

1 
friedenheit 

Bränn 238 alle im Accord 21. September mit den 

(fabriksmässig) weibliche Sortierer Löhnen 

I 
I 

63 Die Re-
1 233, hiB gulierung, 

Eisengiesserei ind 
188 pol. Bez. 666 

Former 6-18 10 6. December 31. 
resp. 

und imAccord 7. Februar theilweise 
Boskowitz Giesser 

Dec. Reduction 
( fabriksmässig) 1595 der Löhne 

26 

I 



I Forderungen Ergebnis Ver- Zahl der 

d" 
mit;.. gezwufi-

do" gen 
telnde Anmerkung 

Strikenden Arbeits- B,- feiern-

eini!tellung hörden d," 
Arbeiter 

10 11 12 13 14 

i 
I 

I 

I An der Organisation dieses 
Ge- Strikes betheilgte sich ein 

wie unter Post-Nr. 185 werbe- Fachverein. 

Die Strikenden 5chlossen be- 269 Strikende nahmen die I 

sich den Forderungen zum wie unter hörde, 
135 

Axbeit wieder auf, 99 wurden 

?,wecke der Unterstützung Post-Nr. 185 Ge- entl~ssen ~d. 3, verliessen den 

der dort genannten werbe- Betrieb frelwillig, 64 Arbeiter 

Stnkenden an In- wurden neu aufgenommen. 
spector 6 Arbeiter wurden gerichtlich 

abgestraft. 

I 
I 

I 
! 

I 

I Erhöhung der Accordsätze 

Alle Strikenden wurden ent-

nicht 
lassen und durch neue Arbeiter 

I oder Uebernahme in den ersetzt. 
bewilligt - - An der Organisation I Taglohn 

dieses 

I 
Strikes betheiligte sich eine I 

Fachzeitung. 

Ge-
werbe~ 230 8trikende nahmen die 

Aufl'cchthaltung der be-
be- Arbeit wieder. auf, 3 wurden 

nicht hörde, entlassen. 
stehenden Löhne bewilligt Ge- 131 2 Arbeiter wurden wegen Ein-

werbe- schlagens von Fensterscheiben 
In- polizeilich bestraft. 

spector 
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Tabelle I (Fortsetzung). 

1 

Anzahl der Täg-
Anza.bl, Be- �-----,I-----�woc~:~lOh]] l~~_e 

zeichnung, Stand- vor ~el,' an der Strikenden beits-
ort und ""-,og",;n .Arbelts- I Arbcits- da.uer 

A-'" ~ u~" emstellung . 11 
der beschäf- I Billst? ,ung ~'or Ausbruch der 

tigten betlHHhgten \.. b . 11 
Unternehmungen I 1 r eitsemste ung 

Beginn und 

Beendigung der 

Arbeits­
einstellung 

.~ ~ 
f:;:, 
~:.g 
""':~ 
~" 

§~ 
Arbeiter ____ ~----I_-G-'-"-d-ell-~I,~~J~~~~-I---~~---la. ~ 

i 4 5 i 6 

1 
Hohlglasfabrik 

3 

Gl~smacherl 
15, . 

Presser 7, 
Schmelzer 

35H, 12, 10 

8 

Ver­
anlassung 

d" 
Arbeits­

einstellung 

i 
Verbot der I 

Theil- , 
nahme der i 
Arbeiter ! 

189 pol. Bez. dar~2ntel' 12 Schleifer bis 10. December 
u 12. Decembel' 

2 an der I 
Mähr.-Schönberg 
(fabriksillässig) 

weibliche 8, 11 Organi-
Schmelz er- sa tian 

! gehilfen 8, (siehe I 
I ~faler- Anhang) I 

_+ _____ +_-,-, __ :-I ____ I_g_e_bl_·lI_e_u_"_' +--:------+--}----I 

ThOn~'l'Ube und4!~ar 1

I 
Reduction I 

190 pol. Bez. alle 6-9 10 11. December 6 der Löhne 
Boskowitz G3 Bergleute im'Accord 17. December um 

(nicht (10 unge- 25 PerC811t 
fabriksmässig) lernt) 

17 
Tischlereien 

2 
191 Drechslereien 

Troppau *) 
(nicht 

fabriksmässig) 

1 
Sammtfabrik 

192 pol. Bez. 
Troppau Umgbg. 
(fabriksmässig) 

147 

108, 
darunter 

58 
weibliche 

Schlesien. 

84, 
und zwa.r 

76Tischler, 
5 Drechsler-

gehilfen 
und 

I 3 Tag­
löhner 

(ungelernt) 

106, 
darunter 

58 
weibliche, 

I und zwar 
r,lle 1Yeber 
und Webe-

rinnen, 
Schwei-

ferinnen, 
. Winde-

i
, rinnen und 
Spulerinu. 

Tischler 
6-9, 11 

Drechsler I b' 
0-7 ,18 

T"glgb~er 1 12 

I 
::~:_ I 
3-7, 
weib!. 

2'50-4'50, 
Schwei~ 

ferinnen 101/ 

3'50-4'50, ' 
Winderinn. 
2'50-3'50, 

Spule­
rinnen 
2-3'50 

im Accord I 

22. April 
8. Juli 

Es strikten 
all1 Arbeiter 77 

22./4.-21./5. 84 
21./5.-6./6. 54 
6./6.-8./7. _ 24 

29. April 
2. Mai 3 

Die 
Gehilfen 

stellten in 
einemMemo-: 
randum an' 
die Meister 

Forde­
rungen, 

wurden I 
jedo~h ab­
geWIesen I 

und tratenl' 
deshalb 

in ·Strike 
(s.Anhang) 

Die 
Strafen für 
schadhaft 

gewebte 
Stücke 



I 
I 

Zahl der I 

Forderungen Ergebnis Ver-
I d" mit-

gezwun-

I 

d" telnde gOll Anmerkung , 

.A.rbeitE~ Bo- feiern-
I Strikenden dell einstellung hörden A,'boiter I 

10 . 11 12 13 14 
! 
, 

i 
Ge- I 

werbe- Von den Strikenden nahm 1 die ! 
be- Arbeit wieder auf, 11 wurden! 

Anerkennung der Arbeiter- nicht hürde, 109 entlassen. I 
Organisation anerkannt Ge- An der Organisation dieses 

werbe- Strikes betheiligte sich ein I 
ln- Fachvereiu. 

spectol' I 

I 
Ge- I 

I 
werbe-

I be-
Auf1'8chthaltung der be- lücht hörde, Alle Strikenden nahmen die 

stehenden Löhne bewilligt Ge-
-

Arbeit wieder auf. 
werbe-

ln-
spectol' 

i 

Schlesien. I 
I 

*) Diese Arbeitseinstellung um-

1. doppelte Entlohnung der fasste nicht alle gleichartigen 

Ueberstunden i in 7 Be-
Ge- Betriebe von Tl'oppau. 

2. lOstündige Arbeitszeit i trieben 
werbe-

3. wöchentliche Lohn- wurden die 
ln-

- 54 Strikende nahmen die Arbeit I 
auszahlung nach Beendi- Forderungen 

spector wieder auf, 30 verliessen den I 
gung der Arbeitszeit bewilligt Betrieb freiwillig, 30 Arbeiter I 

wurden neu aufgenommon. 
2 Arbeiter wurden ausgewiesen. 

, 

I I 
I 
I I 

I , 
, 

I 

Ge- I 
A bschatrung der Strafen 

bewilligt werbe- Alle Strikenden nahmen die I 
für fehlerhafte Arbeit ln- - Arbeit wieder auf. 

spector I , 
i 

I 
I 
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Tabelle I (Fortsetzung). 

193 

194 

1 
Gummiwaaren­

fabrik 
pol. Bez. 
Troppau 

(fabriksmässig) 

8 
Tischlereien 
Kolomea *) 

(nicht 
fabriksmässig) 

342, 
darunter 

169 
weibliche 

alle 19 

180, 
(darunter 

71 
weibliche), 

darunter 
alle Weber 

und 
Weberin­

nen 

Ga 1 

19, 
und zwar 
7 Tischler, 
12 Lehr-

linge 

Weber 
5-13, 
Webe­
rinnen 
3-5, 

Winde­
rinnen 
3-5, 

Schwei­
ferinnen 

3'50-5'50, 
Spule­
rinnen 

2'60-3'70 
im Accord 

10 

i z i e 11. 

Gehilfen 
5-8, 

Lehrlinge 
2-3 14 

oder Kost 
u. Quartier 

25. Juni 
2. Juli 

7. Juni 
25. Juni 

Der Be­
triebsleiter 

forderte, I 

dass d~e 'I 

Gänge m 
den Arbeits-I 
sälen statt' 
wie bisher 
3malin der 
Woche in 
Zukunft 

tägl. 2mal 
gereinigt 
werden, 

ferner dass 
die Waare 

auf dem 
Stuhle 

derart ge-
putztwerd. 
müsse, dassl 

7 sie direct 
zur Appret. 

gebracht I 
. werden I 

kanu. 
Nachdem 

eiue Rück­
sprache 
des be­

stehenden 
Arbeiter-

18 

aus- I 

schusses 
mit dem 

Fabriksbes. 
zu keiner 
Einigung 

führte, steil­
ten die Ar­
beiter die 

M","" I 
"--

Unzu-
friedenheit 

mit der 
Arbeits~ 

dauer 



FOl'dCll'ungCln 

d" 
Stl'ikendml 

1';rgClbnis 

d" 
Arbeits­

einstellung 

Ver­
mit­

telnde 
B"~ 

börden 

Zalll der 
ge~wlln-

gen 
fCliern­

dCln 
Arbeiter 

177 

Anmerkung 

!----,-o--~--I----I----c-:c-I--+-----------: 
i~~~~~~~~~~~~=1~~~J~1~~~+=~12~=+~~1~3~tl~~~~~~~1~4~~~~~~~0 
I, 

I 

1. Vergütung für das An­
drehen d. Ketten: 4 Kreuzer 

für 100 Fäden; 
2. Regulierung der Löhne 

dcr Schlnsspinncl'innen; 
3. Lohncrhöhung für die 

Windcrillnen; 
4. Ritcknallllle dcr früher 

) 

8--10 Per~ 
cent Lohn­
erhöhung, 
jcdoeJl erst. 
nael\ Auf" 
Hahme der 

Arhpit.i 

Ge­
werlJe­

In­
~lwetor genannten Vel'füg'nngcn: 

tl. Schliessen MI' Aborte i'm I 
Sherlhan zur Sommerszeit 
und hessere Ventilation: I 
G. keine Rntlasi'mng ans' 

Ursache de~ Strike~ 

1-'------ -

Redlldion der Arbeitszeit 
um 1j/~ Stunden 

A l'heitsrin~tdlnngf'll. 

hewilligt 

G all Z 1 e 11. 

hewilligt 

IG7 8trikcnde lla,hmen dieAl'heit 
wieder auf, 1:1 Y(ll'1ies~en den 
Betrieh freiwillig und wurden 
durch die gleiche Anzahl neu 'I 
al1fgenommr~nel' ArlJeHcl' ersetzt; 

--=-=-=...=.=-==' 

'l<) Dieser Strike bbtraf nur die 
israelitischen Firmen des Ort.es 
und wurde nur von israeliti-, 
schen Arbeitern durchgeführt. ' 

Alle Strikenden nahmen die 
ArlJeit wieder auf. 

12 
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Tabelle r (Fort"eiznng) 

.AlI!<ahl der I '1'-iig~ I ~ ~-
i I----~ "\Yüchelllohnilichc C ~ 
! Anzahl, Be- d' ---,--- dce I Ar- H' d E?: V 

I 
~ l<eiclmung Stand ~or~)ei::~ i an der Strikenden beits- egmll 1111 2 .-< ~r-

,~ ,. , • - , Arbeits- dane)' Beendigung der '" 03 anl~~:~11lg , 

I E ort Hild Kategorie ei~~!~~~:-g ,einstellung vor Ausbruch der Arbeits- ~ '2 ArbeitH- I 
! :5 der t· I betJleiligten 1 '" ~ o.'''~t"11""IT '. ... 19tell Arbeitseinstellung einstel ung 5 § '_"L~ ~ "' 

I E unt=~::Il_,_m_g_"_n_I ______ ~ ____ I_~"--__ +-""'-I ________ I-~C:o~ 1 _____ 1 Arbeiter Gulden I Stun-
t den l' 2 7 8 

3 I 4 5 I 6 

I 
I I 

I 
I 

1

195 

I 

21 
Ziegeleien 

Lemhel'g und 
Umgebung*) 

(fahriksmässi?:) 

1532, 
darunter 

~'8 
wlOiLlidle 

I 

1242, 
darunter 

48 
weibliche 

(alle 
ungelernt) 

12 
bis 

Streicher 1) 17 
10'55 bis Strei-

10'90, thcr 
Helfer und 
8'40, ihre 

Ein- und ReIfer 
Ausführer 13 
9-9'50, bis 
Einleger 17; 

11-12·50,[ Ei" 
Kammer- lIlul 

putzer I Aus-
440-5'23, fiihrer 

!I[aschinen- 16; 
arbeiter KUIll-

16'50 mcr-
im Accord, ]ll1tm, 
Taglöhner l'ag-

4 lÜ]llitr 
de, 
12 

24, Juui 
6, Juli 12 

, , 

Duzu- I 
frieden lleit, 

mit den I 
Löhnen. 

der . i 
Arbeitf'l- ! 

dauer, mitl 
dCll ! 

Al'beits- .i 
räuinen 
und in 
einigen 

Betriehen ! 
mit der 

Lohnu,us­
zahlung, 

weil 
daseIl1st 

den 
Streiehcl'll 
ein Lohn­
abzug von 
2 KreUZeTI1 

per 
lOOOZierrel 

für de;:;' 
Sehrdbel' 
gemacht 

wl1l-de 



! 

I 
I 

-

:t<'orderungen 

d" 
Strikenden 

10 

L Lohnerhöhung, und zwar: 
a) Preis für 1000 Ziegel 
3 Gulden 20 Kreuzer, die 
gratis zu liefernden 100 
Ziegel haben zu entfallen; 

b) der Ilohnabzng von 
2 Kreuzern per 1000 Ziegel 
für den Schrei.ber hat zu 

entfallen: 
c) Ein- und Au:."führer 

fordern per 1000 Ziegel 
1 Gulden 20 Kreuzer 

d) für das Aufstellen der 
Ziegel in den Oefen 

25 Kreuzer per 1000 St.ück 
Ziegel; 

e) für Verputzen der Ofen­
kammern 1 Gulden pro 

Kammer (bisheriger Preis 
'10-90 Kreuzer) 

f) für das Umlegen des 
Lehms 80 Kreuzer per 

Stock = 8 Cubikmeter (bis­
her 50, 60 u. 70 Kreu:t.er) i 
g) für da>; Lehmgraben llnd 
Zuführen de>; Lehmes auf die 
1., 2. Und 3. EntfernUllg 20, 

30 und 35 Kreuzer per 
1 Cubikmeter (bislwr 15, 

17 11,) und 20 Kreuzer) 
11) für das Magazinieren 

der Ziegel per 1000 Stück 
50 Kreuzer (wurde bisher 

im Taglohn besorgt) i 
1) Lohn für männl. Tag­

löhner 1 Gulden 20 Kreuzer, 
fürweihl. 80 Kreuzer perTag 

(bisher 60-90 und 
40-50 Kreuzer); 

2. llstündige Arbeits:t.eit; 
3. Abscha.ffung d. Cautionen; 
J. Auf~ u. Abdecken d. Ziegel 
auf Rostend. Unternehmung: 
5 . .A uszahlung des J.Johnesmit 
Jhal'geld statt mit )larken' 
G. Errichtung eines Brunnel1~ 

für jede Ziegelei; 
7. jedem Ziegelarbeiter ge­
bührt ein 'Wohnraum von 
minde::tel1s 12 Cubikmet.em 
Luftranm mit Schlafstelle 

und Stl'OllSack 
(siehe Anhang) 

Ergebnis 

der 
Arbcits-

einstellung 

11 

a) Lohn­
erhöhung von 

20 Kreuzern p. 
1000 Ziegel, 

die 100 Gratis­
ziegel wurden 

nicht nach­
gelassen; 

b) bewilligt; 
c) T~ohn­
erhöhung 

8 Kreuzer per 
luüU Ziegel; 

d) Lohn­
erhöhung von 
2 Kreuzer per 
1.000 Stück 

Ziegel; 
e-g) nicht 

bewilligt 
h) 30 Kreuzer 

pe>. 1000 
Stück: 

i) nicht 
bewilligt; 

2. bewilligt; 
3. abgestellt; 

4. nicht 
bewilligt; 

5. bewilligt; 
b. die Arbeiter 

werden mit 
zugeführtem 
Trinkwasser 
hinreichend 
V01'Sorgt; 

7. siehe An­
hang. 

Val.'-
mit-

telnde 
Be-

hörden 

12 

Ge­
werbe­

be­
hörde. 

Ge- . 
werbe· 

rn­
spectol' 

Zahl dB'-
gezwun-

g,n 
feiern-

don 
Arbeiter 

13 

179 

Anmerk\lng 

1) Streicher erhielten für lOeO, 
bezw. mit Einschluss der Gratis­
ziegel 1100 Ziegel 2 Gulden 
35 Kreuzer, davon mussten 
sie den zwei Helfern pro 
1100 Ziegel, und zwar dem 
einen 80 Kreuzer, dem anderen 
60 Kreuzer zahlen j es verblieb 
somit dem Streicher ein Ver­
dienst von 95 Kreuzern l)e1' 
1100 Ziegel. Wenn Streicber 
und ihre Helfer von 3 Uhr Mor­
gens bis 10 Uhr Abends mit I 

kurz andauernden Unterbre­
chungen arbeiten. so machen 
dieselben in eineI: Wocbe von 
6 Arbeitstagen circa 12.100 1)1S 
16.500 Stück Ziegel. Es sind 
aber Wochen, in welchen wegen 
Regenwetters nur 2- oder 3maJ 
1100 Ziegel gemacht werden. 
An kurzen Tagen, wenn der 
Mond nicht scheint, arbeiten 
sie von 6 Uhr Morgens bis 
7 Uhr Abends und Ulaehen 
während dieser Zeit 6600 bis 
8800 Stück Ziegel per Woche. 

An der Organisation dieser Ar-I 
beitseinstellung betheilide sich 
die Redactioll einer Arbeiter- I 
zeitung. 

Von den Strikenden wurde 1 Ar­
beiter entlassen, 1241 nahmen 
die .Arbeit wieder auf. 

*) Dieser Strike umfasste nicht 
alle gleichartigen Betriebe von 
Lembf'rg und Umgebung. 

12* 
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'l'abelle 1 (Furto;etzung). 

Allzulll, Be-

o zeiehnung, Stand­I ort und d~;tegOl'iC 

An-;~hl der I - I 'l'ilg-
___ , ___ ~"" _____ Vtochcnlohn, liehe 

vor der . der : A,l'-
ArlJllits- an d:l' SÜ'lkcllden i bClts-

. 11 ,Arhmts- Idauer 
emste ~lllg ; einstellung --------

hflschaf- : biT t ,ar Ausbruch der 
tigten : d Je! 19 eil Arl1dtseinstellullg 

Beginn Imd 

Beendigung der 

Arllrits· 

eillf'telll111g 

VEn·· 
aillassung 

d" 
Arbeits­

einstellung 

l

i 0 Unternehmungen 
I=:-; Arbeiter GllldeJ1 

1

-----,---1-----,---1-
! 1 2 " 4 

, 
i {j 8 

• 
',196 
! 

I 

1 
Getl'eiJemiihle 

1\:0101116::1, 

(fahriksmäflsig) 

11 
(;') unge­

lernt.) 

I 
für i 

7 Arbeits- ! 

tage: 
Vorputzer 

6'50, ' 
St~in' i 10 

sC]I~rfer I wntin. 

sClu~icrel',! TIetrieh 
Koppel', 
Beutler, 
Schwawr I 

4'20 

4.,Tuli 
5. Jnli 

! 
, 

Entlassungl 
eines : 

Sehmierers': 
wegen zn ! 
geringer ' 
Braucll- I 

]Ktr];:eit I 

Imt,zer I' 

! 

1-:-----+---'----11----+----+-+---1,1 
i, Formol' Behand-

1m 

198 

1 
Ri8r_ngiessc1'{~i 

in (liner 
l\fasr:hiucl1fahrik 

Biala, 
(fiLhl'iksmäRRig) 

1 
Ziegelei 

Przemysl 
(fabriksmässig) 

34, 
daruuter 

3 
weibliche 

14, 
darunter 

aBe 
::; Lehr­

linge 

4, 
und zwar 

Ofen· 
einführer 

(alle 
, ungelernt) , 

5-19 I 

im Accord ~l~~ei~~~' I' 

2/~ der 1 ' 
Arbeit.er seitenR l eR! 
hattcn 10 lG, Juli 2 Alci.<:terR! 

18 TnJ; IIUd die ! 
"incn Lohn .' I 
von über: Kiindi- i 

Lehrlinge' ~~'1:~~~,:~~ 
LO GUlden.'1 gnllg 

1-20-4'50 

i 
4'20 I 

im ACCOl'd! 15 
22. Juli 

24. Juli 

! 
I 

2 fl'i~d:~~eit I· 

mit den 
Löhnen , 

, 

i , 

-+-------1----,;...----I--------;,---1:------+-T----1 

'

I : 

199 

1 
Dampfsäge 
Przemysl 

(fahriksmässig) 

30 
ungelernte 
Arbeiter ' 

26 
il'iinituum 

2'40, 'I 11 
Uaximum I 

4'80 

22. Juli 
24. Juli 2 

U 
I 

nzU- ! 

frie.denheit : 
md den 
Löhnen 
und der ! 

Arbeits- I 
dauel' 



Ergebnis Ver-
Zahl der 

Forderllugen 
d" 

mit-
gezwun-

ee< telnde gOll Anmerkung 

Stl'ikE'llden 
Arhcits- Be-

feiern-

ein~tcllung hörden 
den 

Arheiter 

, -- ._---_ .. ------ ------

I 

10 11 12 13 H 

, 

, 
Ge-

\V ieo era ufnalune des 'cnt- nicht werbe- Q 
Alle ~trikenuen nahmen die 

lassenen Arbeiters bewilligt ue- Arbeit wieder auf. 
höl'de 

Ge-
Alle Stl'ikenden wurden his auf 

nicht werbe-
einen Lehrling cntlassen. 

Entlassung des Meisters bewilligt be- lS An der Organisation dieser A1'-

! 
heitseil1stellung hetheiligte sich 

I 

hörde ,~in Faehvel'ein. 

I 
I 

Alle Strikenden nahmen die Al'-

j 
bett wieder auf. 

nicht 
Diese Arbeitseinstellung stand 

i Lohnerhöhung bewilligt 
-- .- im Zusammenhange mit dem 

, Strike. der in einem demselben 
Besitzer gehörigen Betriebe 
ausbrach. (Post-NI'. 199.) 

, 
alle 

I 4 Alle Strikenden nahmen die Ar-
, 1. Lobnel'höhung; Hicht 

nicht heit wieder auf. , 

I 

2. lOstündige Arbeitszeit bewilligt 
-- st.ri- Diesc Arbeitseinstellung stand 

kCl1den im Zusammenhange mit dem 
Ar- Stl'ike Post-NI'. 198. 

beitel' 

I , , 
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Tabelle I (F tz ortse '.ung 

Allr,ahl dBr 'l'ag- .~ ~ Wochen101m liehe 
~. Anzahl, Re- d" Ar- Beginn und :;::;~ ler-

zeichnung, Sta.nd- vor ~cr I a.n dß!' Strikcllden beits-
Beendigung der f'§ a"JlIssung S .Arbelts- Arbüits_ dauer 

""!~ der ort und Kategorie emstell;:ng I einstellung Arbeits- Arlleits-~ b~jS~~~f- bctheiligten vor Ausbruch de).' 
einstellung 

"';3' 
einstr.lluIlg d" A:rbeitseinstellullg " = ~ g~ 0 Unternehmungen 

I Stun-~ Arbeiter Gulden A~ I den --- --
3 I 4 5 I G 7 I 8 , 

1 2 

Unzu-

I 
mit den I , 
IJöhnen 
und der 
Arbeits-

I 
dauer, 

sowie den 
als unge-
bührlich 

an-

i 
gesehenen 

Lohn-

Ma.urer 
abzügen, 
der Aus-

7'20 bis zahlung 
1389, 11'40, der Lönne 

und zwar Zimmer- hl späten 
alle leute Abend-

Maurer, 6-7"80, stunden; 
27 1412, Zimmel'- Taglöhner ferner der 

BaugeW81'he leute, Tag- männlich 22. Juli mit Erfolg danmter 9 :M Przemysl 
211 löhner, 3'90-4'20, U 31. Juli uurch-

(nicht Lehr- weiblich gefühl te 
(fabl'iksmässig) weibliche linge und 3, Sl.rikc 

weiblichen Lehrlinge der 
Personen und Lemherger 
(732 un- jugend- ! Bau-
gelel'llte) liehe ! 

arLciter i Arbeiter I im 
2'40-4'8°1 Jahre 

189;-\, 
siehe "Die 

I Arbeits-
ein-

stellungen 
im 

Gewerbe-
betriebe 

im 
I Jahre 

1893", 
Seite 29, 
P.-Nr.171 

I 



Forderungon 

d" 
Strikenden 

10 

1. Einführung von Minimal­
löhnen per Tag fiil' Maurer 

1 Gulden 40 Kreuzer, 
Zimmerleute 1 Gulden 

20 Kreuzer (besser befähigte 
höhereLöhne), männLHand­
langer 90 Kreuzer, weibl. 

Handlanger 65 Kreuzer, 
Lehrlinge 45 Kreuzer; 

2. IOstündige Arbeitszeit; 
3. Abschaffung der Ueber­

stunden; 
4. Einführung der 14tägigen 

I Kündigung; 
5. Abschaffung de!' Aceord­

arbeit; 
6. Beschränkung der Zahl 

der Lehrlinge 
(siehe Anha.ng) 

Ergebnis 

dec 
Arbeits-

einstellung 

11 

L nicht 
bewilligt j 

2. bewilligt, 
und zwar im 
llfai, Juni, 

Juli, August 
vou6-GUhl' 
mit 2stündi­
gen Arbeits­
pausen, in den 
anderen ~fo· 

naten von 
7-6 Uhl'mit 

lstündiger 
Arbeitspause ; 

nicht 
bewilligt 

V"T-
mit-

t-elnde 
Bn-

börden 

12 

Ge-
werbe­

be­
hörde, 

Ge-

Zahl der 
gezwun-

gen 
feiern-

dOll 

.A.rbeiter 

-'-3-1 

alle 
23 

nicht 
stri­

kenden 
werbe- Ar-

In- beitel' 
spector 

183 

-

Anmerkung 

H 

1381. ,stl'ikende nahmen die Ar­
heit wieder auf, 8 wurden ent­
lassen_ 

8 Arbeiter wurden wegen Ruhe­
storung polizeilich abgest.raft. 

I 
I 

I 

I 

I 

1 
t 

I 
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Tabelle I (Portsei.zung), 

i 'l'iig- ~ § 

I - ---:--'----1 der 17- TIeginn un ~ ':.; Ver­
anlassung 

d" 
Arbeits­

einstellung 

Anzahl der \VOChenlOhn!I,A,h, d :~o-._-! 
Am"l, B,- yo, d" 1 an d" St,ik,nd,n I ",lt,· Beendlgnng d,,' "g 

! 0 """mong, Stand- ,-,'belt,_ Mbeita- dm,' ,,"'b,H,- '" ~ 
, ~ einstellung: einstellung I-v~m~' :A~n~'l~,,~u~,h; ,d"'"r I einstellung "" '= " Mt un,1 Kat'go", bco,h"- i b"halligt,n Acb,ltoaln",ll=g ~ ~ , 

o d" tlg',n ~ , ~ Unternebmungen -- - ... - -_.- Gulden J SJ~~- _ A_" _ _ ____ 1 

i ~ A_'.-b.,"_'_""_;-__ j __ , "I ~6-1----;'j -- - s ~I 
'1,-~lt::i;:'::~=3~-:JI~~4~11 ~='5~~~I~~~~~Tl~--" 
1

0 

I, 

Unzu-

:2U1 

21 
Baugewerbe 
Stanislau *) 

(nicht . 
fabriksmässlg) 

435, 
darunter 

(jO 
weiblicl18 

413, 
darunter 

alle 
weiblichen, 

alle 
~faurer 

und 
Zimmer­

leute, alle 
Taglöhner 
und Lehr-

linge 
(320 un­
gelernt) 

Malll'er 
4-80 his 

10'80, 
Zillllller- I 

leute 
4'80-7'20, I 
Taglöh;ler I 

männl1ch 
4'20, 12'/, 

weiblich i 
3'60, ' 

Lehrlinge 
und 

jugend-
liche 

Arbeiter 
;HO, 

12. August 
1i). August 

friedenheit.; 
mit don ! 

Löhnen 1 
und der 
Arbeits­
dauer, 
ferner 

Nichtein­
haltung 

der gesetz-! 
3 lichen I 

Bestim- [ 
mungen ! 

über 'Ver- ! 

,,'endung , 
von Lehr-

lingen, I 
sowie der i 
Strike in : 
Przemysl, ! 

siehe i 

! I_-i-i ' -I-i-t--n--1-+ I I 

p,-Nr.200! 

I 

9 
Gerbereien 

:, Stanislau *) 
20::! (4 fabl'il,smäs::;ig, 

5 llicllt 
fal1riksmässig) 

, 

! 

I 

183 

1~'7, 
darunter 

100 
Gerber 

und alle 
Lehr­
linge 

(69 nnge-
lernt) 

Zurichter I 

10, , I 

ArbeIter In'I 
der nassen 
Werkstätte I 

8'50 • 
imAccord, i 11 
ungelernte: 
Arbeiter 
3'50-5 

Lehrlinge 
4 

im letzten 
I,ehl'jahl'o 

26, August 
4, September 

Es strikten vom 9 
26./8,-29,/8, 177 
29,/8,-4fB, 143 

Arbeiter 

Unztt- I 
friedenheit 
mit den 
Löhnenr' 

und der 
Arbeits- I 

dauer, 
sowie der I 
Erfolg des! 

Bau· 'I 
al'beiter- ! 

strikes in I 
Stanislau, I 

sieho ! 

P,·,,',2011 

! 



Forderungen 

der 

8trikendcn 

----"" . .. "-""~----,,-,, .. - ---_.-
10 

1. 1IIinimaltaglühne, und 
zwar: 

fiir .Maurer 1 GUlden] 
40 Kreuzer, 

für Zimmerleute 
1 Gulden 30 Kreuzer. 

für Stein metze ' W) 

2 Gulden, ~ 

männl. Taglöhner j" 
80 Krenzer, ~ 

weihl. Ta.glöhner 
U5 Kreuzer, 

Lehrlillge 
. .j.:') Kreuzer: 

'2. lOst.iinuige A~'heit~zeit: 
3. Beschntnkung Jer 

Accordarheit; 
4. Regelung der Kündigungs­

fristen· 
0. Beschränk~I1g der 

Anzahl der I~clll'linge: 

Ergebnis 

del' 

Al'lw-its-

ein~tellung 

.-
11 

vollständig i bewilligt 
(s. Anhang) 

ß. Sclmtz des Stl'ikecomites J 
gegen Entlassung 
(siehe An1I:"lllg) 

Vel'-
mit-

telnde 
Be-

hörn.rn 

--
12 

Ge· 
werbe· 

be-
börde, 

Ge-

Zahl der 
gtlzwun· 

gen 
feiern-

den 
Arbeiter 

13 

alle 
22 

nicht 
stri­

kenden 
werbe- Al' 

In- beitel' 
spectol' 

Anlfi<lrkung 

14 

~:) Diese Arheitseinstellung um­
fasste alle Baugewerbe von 
Stanislau. 

Alle Strikenden nahmen die Ar­
Leit wieder auf, 

--------~-----I--+--~----------1 
1. Wochenlöhne, und zwar: 

a) Zurichter, Falzer, 
Schlichter u. Aescherfalzer 

10-12 Gulden j 
b) Scheerer und Firmer 

7-9 Gulden; 
e) Baum- und 'fafeJarbeiter 

6-8 Guldenj 
d) Hilfsarbeiter 5 Gulden; 
e) Lehrlinge 2-4 Gnlden; 
2. Separate, erhöhte Re­
zahlung der UeberstU1~den; 
3. 10stündige Arbeitszeit, i 

4. Bestellung gelernter 
Gerber zu Werkführern und 
Bescbränkung der Abzüge 
wegen verspät. Erscheinens i 
5. Schutz der Strikenden 

gegen Entlaflsung; 
G. A nCl'kennll11g der Organi­

sation; 
"I'. Abschaffung der Accord­

arbeit; 
8. Beschränkung der :gal­

tung von Lehrlingen 
(RielH1 .-\ nlJallg') 

1. im allge-
meinen eine 
10percentige 

Lohn-
erhölmngj 

2.-8. nicht. 
l)ewilligt 

Ge-
werbe-

be-
hörde, 

Ge-
werbe-

In-
spectol' 

-

*) d. i. sämmtliche Gerbereien 
in Stanislau. 

Alle Strikendell nahmen die Ar- : 
beit wieder anf. i 

8 Arbeiter wnnlcl1 wegen Se1lä- : 
digUllg fremden EigenthulUCs 
gerichtlich abgestraft. 
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'l'aLelle 1 (Seilluss). 

203 

AllZU,hl, Be­

zeichnung, Stand­

ort und Kategorie 

dec 
Unternehmungen 

1 
Kalkfabrik 
]lol. Bel'.. 

Chrzanow 
(fabrikslllässig) 

Ammhl der - - 'I Tä'" 
___ ~ __ ,_ . _____ ._, Wochenlohn lid':e 

vor der I 
der ! Al'-

Strikenllen : hcits­
!dauer 

Arbeits- I arl d~r 
einstellung .A~b:rs- ___ ~ ___ _ 

beschiif- I eTI~s e .. ung ,01' Ausbrncl, der 

1~_t~jf,~'t~e>~'_li~b~e~'b~e~d~,~g~te~n_1 Arbeitseinstellung 

Arbeiter Gulden i s~~~. 
, 

; 

I 30, 
I und zwar 
I alle 

80 i Kalkstein­
i ausleger 

'I (alle , ungelernt) 

I 

5 

8--10 
im Aecord 

1 6 

10 

B~gilln und 

Beendigung der 

Arheit~­

einstellung 

29. August 
2. September 

8 I 

Ver­
anlassung 

der i 
Arllcits-

einstellung i 

I 

I 
Die Äus- 1

1 

leger 
hatten die 
Kalksteine I 

nach 
Quadrat­
meter zu . 
schlichten I 

4 und I 

wurden iml 
Falle eines! 
schlechten 1

1 
Auslegens 

Straf~ 

gelder vonl 
ihnen ein-I 

gehoben I 
,1-+ ______ 4-__ ~ ____ I ____ ,_~------~L----

I 

204 

19 
Bäckereien 

8tanisla.u *) 
(nicht 

falJriksmässig) 

1 
Fassbindel'ci 

203 CZel'llowitz 
(nicht 

fabl'iksmassig) 

71, 
und zwar 
38 Bäcker- i alle 
a:ehilfeu, I -- '71 
15 Lehr- (lR linge-
jungen, ) 
18 un- lernj, 

gelernte 
Arbeiter 

Gchilfcn 
5-8-50 

oder 

3-50 I 
nn~ost. 

Lehrlinge! 
erhalten 
keinen circa 

Lohn, aber 17 
Kost. 

Ungelernte 
Arbeiter 
2-3-50 

und Kost. 
Alle hatten 
ausserdem 
Quartiere 

Bukowina, 

9 8 
Binder 

7-20 ~850 11 

L September 
4. September 

1. Juli 
10. Juli 

Umm-
friedenhcH 

mit der 
langen 
Arbeits· 
dauer 

Unzu- I 
friedeliheitj 

~) mit den 

Löhnen 1 



I 
i 
i , 
i 
I 
I , 

.Forderungen 

dcr 

Strikenden 

10 I 

1. Abschaffung der Straf- 1 
gelder; 

.Ergebnis 

der 

Arbeits-

einstellung 

11 

I
" 2. Abschaffung der Accol'd- J 

arbeit 

nicht 
bewilligt 

1. Minimalwochenlohn von 
7-12 Gulden je nach der 

Arbeit; 

2. besondere Bezahlung der 
U eberstunden : 

3. Verkürzung der Üglichen 
Arbeit.szeit, bezw. Beschrän­
kung der Arbeitsleistung; 

4. Beschränkung der U eber­
stunden; 

5. Einführung eines Ruhe­
tages; 

6. Reinlichkeit und ge­
nügende Ausstattung der 

Schlafstellen ; 

1. im Allge­
meinen eine 
5percentige 

Lohnel'höhung 
bewilligt j 
2. nicht 

bewilligt; 
3. die Arbeits­
zeit wurde im 
Allgemeinen 
um 4 Stunden 

reduciert· 

1 4. u. 5. ni~hi 
f bewilligt i 

6. zugesagt; 

7. keine Entlassung des 
Strikecomites vor 611[onaten j 

8. Beschränkte Haltung 1 
von Lelnlingcll j 

9. andere Forderungen I' 
nieht 

bewilligt 

(siehe Anhang) 

I 

V~r-

mit-
tclJlde 

Be-
hÖl'd"1l 

12 

Ge­
werbe­

be­
hörde, 

Ge­
werbe­

rn­
spector 

Zahl der 
gezwun-

gell 
fciern-

den 
Arbdtür 

~~-

13 

Bukowina. 

15-20percentige Lohn­
erhöhung 

nicht 
bewilligt 

187 

-

Anmerkung 

--~--

14 

Alle Stl'ikcllden nahmen die Ar­
beit wieder auf. 

,:') d. 1. alle 13äekerlJ8triehc von 
Stanislau. 

Alle Strikendcl1 nahmen die Ar­
beit wieder auf. 

Behufs A l)provülionirung der 
Stadt wurden während des 
Strike.<; die Bäckereien in der 
k. k Stl'al'anst,alt und in dem 
k. und k. J\1:iIitäl' - Verpfteg;s- , 
magazin in Anspruch ge­
nommen. 

Die Strikenden wurden entlassen 
und über Anzeige des Arbeits­
gebers im Sinne des §. 85 des 
Gesetzes vom 8. März 1885, 
R.-G.-Bl. NI'. 22~ zu 8 Tagen 
Arrest verurthent. 
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Tabelle Ir. Die Arbeitseinstellungen nach 
A Arbeitseinstellungen nach 

! 
, 

i 

i 
-

1 
- - --- i ';': 

ii 
94 : Anzahl der Arbeitseinstellungen ,! 205 

I An den Al'beitseim;tellungcll be- ,I 
theiligt8 UntCl'llcltnmngfm 11

1
) 869 1) 310 

78 12 21 94 

233 ') 310 

7'2 4 1 

1) :288 7 11 
dl/vonjaul"iksmiissi,q. '! },98 101 

215 
61 

111 
tJ{) 6 101 82 2 - i 

i 
10.474 801 62 
C,,?4Y 54 291 

,Anzahl dor in drmsclhol1 hp.~ ii 
schäftigten Arbeiter 146.016 18500 19 300 3.807 4.369 18.500 

! Anzahl der Strikendcn . . . . W~8.0!:!G 12.534 9,788 3A04 2.30012.534 
! das ist, FerceIlte de:=; A.rlJeiter-l' 

standes. . . . . . . . . . ! 60B8 67-'15 ÖO'71 88'03 52'64 67-75 
Anzahl der gez,"-lmgcll feiernden I:' I 

i5t)'6G ö'74 46'771 

li64 -I Arbeiter _ i 2_005 1.075 855 G9 G l.075' 

Von den strik. Arbeitern: li 
nahmen die Arbeit wieder auf i125.685 11.579 
wurdell entlassen. . . . . '!I 1.624 809 
YCl'liessen den Betrieh fl'ciwHJig' 679 146 
sonstiger Abgang. 38 -

Neu aufgenommen wurden Ar­
beitel', 1.061 

Die Strikes waren: 

vollständige Einzelstrikes 
ullvollständige Einzelstrikes 
vollständige GruPIJenstrikes , 
unvollständige Gruppenstrikes " !I 

Strikes mit überwiegend 
männlichen Arbeitern 
weiblichen 

" 

I1 

: 1

1 

gelernten 
ungelernten " i 

Strikes, nur fabriksmässige Be-I! 
triebe betreffend 11 

Strikes, xum Theil 'fabrÜ{s::1 
mässige Bet.riebe betreffend . il ') 

Strikes, nur nichtfabriksmässige ; 
Betriebe betreffend . . " . . il ~) 

Strikes mit Intervention 
Arbeitervereinigungen 

Sirikes ohne Interventioll 
Arbeitm"vereinigungen . 

I 

von :1 
" . ·Ii 

VOll I: 

, ij 

1I 

23 
147 

G 
29 

186 
19 

159 
4-6 

115 

7 

81 

60 

145 

562 

11 

84 
JO 
69 
25 

49 

4 

40 

33 

GI 

, 

8_7173.3822_00711-5791'10_047 17 _2911 
üB! 22 132 809, 4.52 37 
37~ - 158 146] 111 - - 1 

iJ" - 3 -, - - -I 
412 10 77 6G21 243 20 -! 

1

I 
i 
! 

=1 
Jl - I 11' 11 -
57 6 12 72! /ja 3 
2 2 2 - - -
8 4 6 11 11 1 1 

69 12 21 84! 68 4 I 
9 - - 101, 4 - -

67 7 16 ~;I 
56 3 j 

11 5 5 16 I -

I , 
54 6 G 49! 30 2 -, , 

3 I - ') 3'") 3 - -
I 

21 5 15 ') 40 ') 37 2 1 

lG 2 9 33i 
1 

23 1 1 

62 10 21 Gli 49 3 -

1 

, 

I 

',) uebel' die R-uf l,Yien ulld Lflmhel'g beziigJie-hen Angahen sielle Einleitung, S.lG. Amoetlnlllg", 
leitung 8.14, Anmsrkl1IJg~. - 2) Ni('.ht mitgeziiJllt Jlost-iÜ'. 15. - ~) NicJlt mitgeziiblt l'ost-Nl'. 83. 
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territorialen Gesichtsllun Iden. *) 
Anzahl, Umfang und Art 

;.'. s:eje~ark I I !!~~telll~~1 ~ L-- Böhmen I~ähren I 
, EiE' 'd~ giS I 
Sl~ .& ~i ... ~.:: ... E''''' fit<" 

i ;) ~ t !~ i 1 ~ j ~ _--,.1_:-
1 

_1_1_,--,=.I-+_i_' ~_~ 
11 i 12 13 14 15 1G 17 18 I 1[1 20 I 21 ----;; - -----;-r---u- -----;5 2~ 

I 
si 3 

1691 151 
41 1 

2.43511.048 
1.203 372 

-1-~)·4013fj·;)O 

I 
- I -

1.0221' 232 
41 -

~401 110 

-I _ 

-j -

1 
1 
1 

6 3 
2 -

1 

:2 

I I I, 

57 2 181 6 3 1l i 1 

1761 38 181 (; 21 HOII 21 
44 1 1-5i (-j 2 30, 21 - -
. i ! 

i 
3 1- 1 

10 

4 

IG 1-' 12 18-

87 - 155 23 829 12.983 5485.7202.630 5973.85811.057 9-1 
87 - 141 15 786 7.227 D162.191 970 3703.3961 8>9 8-; 

100'00 - 90'97 (;5'2294'81 55'6794"163330 36'8861"9888'03[80'3288'89 __ I 

- _ 6 - - 449 - 406 135 - 691 - -! 
65 - 103 15 771 6.404 516 1.9861 786 3273.37411.241 8-' 
16 - 38 - - 4651 1961 175 22,.1 - -
3 -- - 15 3231 - 91 9 43 - - --
3 - - - - 351 - I' - - -! - --

11; . - - 10 2521 - ~7 11'i 43 10: - - 1-' 

] -

1- 3 

1- 1 
2 -

1 

1 

1 

., ., 

1 

4 

4 

4 

3 

I 

11 
;17 ---
2 
7 

I 
i-

181 
1 .---
1 --

51 2 16 
öl - 21 

50i 2 14' 
71 - 41 

371 - 151 

31 1 -I -
I ] 

17] 1 3!-

, 

131 
1 

44 

1 3! 
1 

6 1 
- -

--

I 

4 2 111 
! ~ -61 = 
2 - 5: 1 - -I 

i 1 

6: 1 __ li 
i 

1 IH 
- -i 

I-I 

6 2 

I ' 1. - --I 

1-

2 - 1 - _I 

4 3 9 - 11-

I I i 

I) Nicht mitgezülllt sind die bei den Post-Nr. 1,'; und 83 aufgeführten 42 Uuteruelnnnllgell SiellC darüber Ein-
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Tabelle l[ (Fortsetzung'. Jj Die Arbei tsei II s te 11 u n gen nac JI 

, ~ .§ Nied.-Oest. 
0 

g.S ----

~ =~ 8 ~ 0° ~;:: 

~ "~ q .::: :: tf,,-< 

" Cl " s ~ e Tl af; ci~ ~] ,;,;;;; ~~ ~ ts E~ ~~ ~. 

]'~ ~ f~- ~ 
~w 

*~ ~~ c Ei': ~ 0 ~- " .::' " c 
--- -- - -- --

2 S 5 8 10 

I , 

Strike~, bei welchen die Arbeit eingestellt J I 
hatten ! 

llis zn 20 Percent tIer Al'beHerschaft 13 10 1 2 l3' 12 2 
über 20- 30 ll!i 3 6 2 3; 1 

30- 40 16!1 2 9 2 3 ')! 2 
40- 50 221 12 7 1 2 121 11 1 

:, 50-- GO l'i! 5 12 5! 3 
ß()- 70 

~~I' 
4 G 1 4

' 
] 

70- SO 17 3 5 171 11 1 
80- 90 31 21 5 3 2 21

1 

10 1 
90- JOO 46; 17 20 5 4 171 15 

r!(;;'unte;' solche 'iiI'i't;' ('olhitiil!(!1'Q 8tl·~:k. AI-b. :;9 1 11 13 2 B Vi 11 -'1 

Sil 
Die Strikes betrafrm 1 Betrieb 1/01: 83 68 li 13 6; 3 

:2 Betriel,e 01 I 1 1 
:3 -- 5 Betriebe 3' 1 1 I ] 1 
(;-10 1)7:: ') 1 3 2 1 ') 1, ') .1 

11-20 11, 2 ,1 1 4 2' 2 1 
:21--30 4' 1 3 
31-JO ')1,')- J ~) --- ')-
41-50 3' 3 9 B d 

über ÖO ,:2:; 1 1 ] 

I' 

I 

Ei nzcl"t rikes mit ,~1J-ikenden Al'heitern 
1 

91 in der An'Zall! 1- 5 131 9 1 I 2 9 

u- JIJ :!1! 14 4 1 2 
111 

13 1 
11- :W il7i 20 14 ;2 1 ~IJ n 1 
:21- ilO HJi: 8 .2 2 ~ 4 1 
öl- jJ) u! Ci , 

gi 
4 

·il- 60 Ci G 2 4 
51-lO0 :251 10 12 3 10 ? 

lUl-200 18:: c 10 8, ä c 

:Wl--3(j(J 41 J 3 I' 
;)01-400 7:, 1 G j 
401-50U 21 2 
über 6üO 'I 2 1 

I 
"~I 

Grllppenst,l'ikes lJlH strikcnden A rlJeitern 
I I 

in Jer .An7.:1111 1- 5 11 1 1 
G- 10 ,/1 1 1 J! 1 

11- 20 :;1 1 1 1 l' ] ._. 
-1 

21- 30 I! - 1 

j ;ll- 40 31 J 1 J ] 

41- 50 I; J ] 

31--1UO Gi - 4 1 1 
101-200 4' 2 1 1 2 
20l-3~() :si' 3 2 3: 3 
301-40u _2!: 1 1 

-11 401-500 21
1 

1 1 1 
über 500 i5' 1 1 2 1 11 1 

I 

I 
') Niellt l1liTgrZ;i],lt l'ost-Nl'.15. _ 2) Kkht lllitgrz;illlt Post NI'. 83. 



Betheiligung; unü Gl'ÖB>3e nelas.sell 

I Steiermark 
, 

i '--1-"- ~ 
~ I;;; '""' 

i~ II~ ~ 
11 I 12 13 

- i 

1 " 

- i 

-I 
l' 

1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

] 

1 1 

1 

I 
1 

1 

1 

Kilstenlund 

15 16 

I 
-I 1, 

1 1 

] 

17 

1 

2 

1 

3 

1 

2 
1 

1 

i 

11 
3' 

101 
(51 
Ci: 

-j 
1 
(j 

2 
5i 

-I 2, 

I 

11 -, 
3; 
~I 

_11 
11 

I 

2 
1 li 
1 -I 

18' 

1 I 

1 

2 

3 

1 
1 

] 

G 

2 
] 

1 

] 

] 

2 

1 

2 

1 

191 

Galizien 

1 1 

1 

] 

1 

1 



Tabelle II (Fortsetzung). 

1 

Es entfallen - nach ihrem i 

Beginne - in das Friih· i 
jahr (März bis Mai 1895): 

I 65:! 30 
i 12.6lCi! 8.909 

Arbeitseinstellungen 
Mit Rtrikenden Arbeitern 

32 
3.596 

Es entfaUen - nach ihrem I' 

Beginne - in den Sommer 
(Juni bis August 1895): I 

Arbeitseinstellllngen . . il 77 
l\Ht strikenden Arbeitern I! 10.844-1

: 

I' 
Ii 

Es entfallen 
Reginne -
(September 
1895) , 

'1 - lJach ihrem 1

' in den Herbst l 
bis November i! 

Arbeitseinstell nugeu 
l1it Rtrikenilen ArbeHcl'l1 

ER en1 fallen .- nach ihrem 
Beg'ill11c - in (len Winter 
(Jänner, Februar, De(~cm­

bel' 1895) ') , 
A rllCi t.sei nsü,ll nngen 
1I'Iit Rtl'ikcnden Arbni1.cl'll 

Die Arbeitseinstellungen 
dauerten 

1- 5 Tage 
G- 10 

11- 15 " 
16- 20 " 
21- 25 )' 
26-30 ,. 
31- 35 l) 

36- 40 
41- 45 ,. 
46- 50 " 
51- 60 
61- 70 , 
71- 80 ), 
81- 90 , 
91-lO0 " 
über 100 )1 

321 
2.864! 

:11 i 

I.708,! 

') Post.-Nr. l1G pingeJ·p.l'.llnrL 

29 
1.714 

1.7 
1.428 

25 
4.312 

1(1 
674 

18 11 
4t{-{ L2UG 

39 
13 
11 

6 
2 
1 
5 
2 
4 
1 
4 
5 

I 

47 
13 

5 
3 
1 
2 
2 

2 
I 
I 

J 

C. Die' Arbeitseinstellungen 

11 
3.3.i3 

] 
,I 

7 
3 
1 
1 

Nieder-Qesterr. 

7 I s 9 10 

3 30' 21 -
105 8.909! 3.657 - -

12 
1.'185 

4 
Gm 

2 
H) 

13 
5 
I 

17 
1.428 

I 

I 
]~I 

483
1 

39 
13 
11 
6 
2 
1 
5 
2 
4 
1 
4 
5 

22 4 l' 
{no ))·1 ;~~: 

11 - -
1.20H -

1!j 
,J;)J --- ---

29 4 ~ 
12 - 1 

9 - -
4 - -
2 - -
1 - --
2 - -
2 - -
4 - -

3 - -
.'J - -

1 - -
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nach Jahreszeiten und Dauer 

I St:iermark Küstenland " Böhmen Mahren Galizien 

I 

0 .. > .. 
I ~ ~ S 11 , 

~~ § 
, • § , , d 2 ~'<:. ' " 2 ~ t~ 

, .§~ .S ~ • ~~ ~ 
g '0 ~ ~. • • , ~.~ '2~ I"" §< 0 " ' ., 
.~ i:~ li ~ ~(,. ~ t~ ß s 

1 ~ ,~ >< " I~~ ~ §;.:; '2 
.~ 

0 ~ 0 :; .S 
, 

~ '" ~ .5 ~ w .s ~ ~ " ----- - _. 
1 1 11 

1 
12 18 14 15 

1 
16 17 18 

1 
19 20 21 22 23 24 25 26 

i I 
1 

I 
21 1 - - 1 - - 26 - 4 1 2 - - - -

59
1 

28 - - 46 - - 3.261 - 145 20 190 - - - -

I I 
31 1 1 - 1 - 2 151 - 9 4 1 10 1 1 -

457

1 

340 87 - 80
1 

- 778 2.5021 - 1.630 937 180 3.325 849 8 -

I 
1 I 

21 - - - - - 2 9 1 1 1 - 1 - - -

683 - - - - - 8 661 292 13 13 - 71 - - -

1 1 - - 1 1 - 7 1 4 - - - - - -
4 4 - - 15 15 - 803 224 403 - - - - - -

1 

6 1 1 - 1 - 1 36 1 10 4 1 7 - - _I -

I 
- - - 2 1 2 9 - 3 - 1 2 - 1 

- - - - - - 1 4 1 1 - - 1 1 -
- - - - - - - 2 - 1 1 - 1 - - -
- - - - - - - 1 - - - - - - - -
- - - - - - - 1 - 1 1 - - - - -

1 1 - - - - - 1 - 1 - - - - - -
- - - - - - - - - - - - - - - -

- - - - - - - - - - - - - - - -

- - - - - - - - - - - - - - - -
1 1 - - - - - - - - - - - - - -

- - - - - - - 1 - 1 - - - - - -

- - - - - - - - - - - 1 - - - -
- - - - -

1 

- - 1 - - - - - - - -

- - - - - - - - - - - - - - - -
- ! - - - - - - 1 - - - - - - - -

Arbe"_tse",nshlllungen. 13 
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Tabelle Ir (Fortsetzung). 

[ 
Reduction der Löhne .[1 
Unzufriedenheit mit den Löhnen. . 

1 

Lohnauszahlung : a) Unpünktlichkeit, 
b) zu langer Termin, c) Art der 
Lohllauszahlung . 

I 
Verlängerung der Arbeitsdauer , auch durch 

Aufhebung der Arbeitspausen . . . . 
Unzufriedenheit mit der Arbeitsdauer 'I 
Missliebige Vorgesetzt,e (Nichtentlassung) 
Behandlung der ArbeIter. . . . . . . 
Entlassung von .Arbeitern. 
Nichtfreigabe des 1. Mai . 
Andere Strikes. .. .. 
Unzufriedenheit mit der Arbeitsordnung : 

a) Erlassung einer neuen Arbeitsord~ 
Dung, b) Rauchverbot, c) Verbot des 
Genusses gei>ltiger Getränke, d) Straf­
gelder, e) Absperrung eines Fabriksthores 

Unzufriedenheit mit den Arbeitsräumen : 
a) zu niedrige Temperatur, b) Debel­
stände in den Fabriksräumen, c) Aborte 

:Missliebige Arbeiter (Nichtentlassung oder 
Aufnahme) 

Unzufriedenheit mit der Verpflegung. 
Verbot der Theilnahme an der Organi­

sation 
Andere Veranlassungen. 

Arbeitseinstellungen mit vollem 
Anzahl der Fälle 
Mit strikenden Arbeitern 

Erfolge: I 

Arbeitfl.einstellungen mit theilweisem Er­
folge, insgesammt: 

Anzahl der Fälle 
Mit strikenden Arbeitern 

darunter Arbeitseinstellungen mit theil­
weisem Erfolge, welcher Löhne oder 
Arbeitszeit betraf: 

Anzahl der Fälle 
Mit strikenden Arbeitern 

I 

Arbeitseinstellungen ohne Erfolg: 
Anzahl der Fälle 
Mit strikenden Arbeitern . 

D. Veranlassung und Ergebnis der 

19 
86 

6 

6 
31 
J 

2: 

3~i 
9' 

8 

3 

8 
21 

1 
12 

16.2~ 
991 

7.227 1 

g Nied.-Oe8terr. 
::: § "0 " .: ~ I 

~~ :.~ fl 1 l.s ~ 
~rn ";:;.;l .~.... ~ ~~~ 

~ i ~~ 2~ ~ f= 
::;l:l ~ " .~ I " 

~~3- --,- -5- -6- ~-7-1-8-

11 
33 

1 

5 
12 
9 

17 
2 
3 

2 

1 

7 

5 

28 
1.561 

21 
9.302 

19 
9.254 

1. Veranlassungen der .A.rbeits~ 

8 
39 

3 

5 -

1 

1 -

7 

1 

1 -

1 -
43-

7 

1 1 

1 2. 

1 
1 

i 

11 
71 

5 

111 
27

1 

11 
i 

1il 
-121 

1 
1 

1 

1 

G' , 

3 

2. Ergebnis der Arbeits-

18 
1.184 

2 
432 

24 4 2 21 15 
3.756 2.879 1.373 9.302' 3.988 

I 
19 4 2 19 13i 

2.706 2.879 1.373 9.254 3.940' 
i 

45 36 6 
93 

12 45 33[ 
1.671 4.848 615 1.67111.022 

1) Arbeitseinstellungen, bei denen mehrere Veranlassungen wirksam waren, werden in jeder diese 
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Arbeitsein~ teIlungen im Allgemeinen 

Steierm. Küstenland ~ Böhmen !\fähren Galizien 

i ~ ~ 1 ~" ~ .5 11 ~! i ~ -!--~-~ --1--1 ,--,- -1-- ~-f-·~ ~ 
t·" ~ ~ tc,~ ~ ~ I f~ g~ ~ E~ tI) Ilt tI) ~~ ~ ~ 51-< ~ .~.§ ;.; ~ .5 ~;! .s:; .5.. .s ~ ,..., H .-- -;; -~~-r~2 -;:s ~ 15-1 -,,- -'-7-1--'=8-'-1-'-9- 20 I 21 -,-,-1--'"'3'--'---2'-'- 25-;-1 
1~~~J~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~db~~~~~~db~ 

I 

I 

einstellungen [mal] 1) 

-

1- -

einstellungen im Allgemeinen 

1 -
9-

3 1 
131 4 

1 -
603 -

1 -
603 -

1 41 2 469368 
3 

45 29 

I 
1 - 1 

87 - 80 

- - -
- - -

- - -
- - -

- - 2: 
- 61

1 

1 

- 1 
- 5 

- 1 
- 770 

- 1 
- 770 

1 2 
15 11 

Ursachen betreffenden Horizontalrubrik gezahlt. 

1 - - --

1 -

1 -

141 - 3 1 1 
965! - 113 21106 

I 
I 

1 

17

1 

1 5 1 2 
2.704 224 788 65 264 

I 

I 
131 1 4 1 2 

1.7301224 712 65 264 

4 2(j' 1 10 -
3.5581 292 1.290 884 -

1 1 

7 1 

1 
21 -

-1-
3! -

I 
1-

1 1 

2 -
432 -

1 

-
-

4 1-
2.879 849 -

4 1-
2.879 849 -

5 - 1 
85 - 8 

13* 

-
-

-
-

-
I 

-I 

=1 I 
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Tabelle II (Fortsetzung). E. Forderungen der Strikenden und Ergebnis 
1. Die Lohnhöhe 

I 

mal . . . ..1 211 10 11 - - 10
1 101 

a I ge-.t J von ,trikenden I. I 1 

Aufrechthaltung fordel t Arbeitern. ,11.786 2731.513 - -, 273 273 
der bestehenden b ~ {VOllstandig "1 1

2
01 5 5 - - 5 51 

Lohne wil~igt t~eilweise .. I 1 1 - - 411 11 
meht. . . . . 9! 4 5 - - 41 

I 1 
maF) 103"11 42 44 8 9 42 311 

. b f gr t von ~trik~nde; 
Erhöhung der Tag- or er Arbeitern .. 19.77310.2365.8473.33036010.2364.517

1 löhne oder Accord- b _ {VOllständig .. 26 11 10 1 4 11 11

1 

sätze wilrigt t~ei1weise. .. 28 14 11 3 - 14 9 
mcht. . . .. 49, 17 23 4 5 17 10 

I 1 
mal') ..... 11 111 I I 

f g~- t von strikenden' I 

Separate Bezahlung 01' er Arbeitern.. I 238

1 

- -

_d_e_r_V_o_rrl_._Ch_t_a_rb_e_i_t.-c_b_e ___ i..:V:::O:::l"I'",t._.n_d.:i_g.:....·:.....:·:.;;-_--iiii-__ I_--'i+-_-+_+-_= __ Ir-.-_11 willigt t~ellwelse. . . I - _ 
mcht .... 1 

I 
t g~- t { ~o~ ') ~trik~n,je; 1

1 

1
1 

I Besondere Bezahlung 01' er Arbeitern.. 364'1" 
I der Arbeitspausen b _ {VOllstandig . . 1 

I 
will~gt t~eilweise... -

lllcht. . . .. - 1 

I \ 
mal') .... ·11 1

1
1 1

1 

f g;- t von strikenden .1 
Freie Wohnung im or er Arbeitern 1 19

J 
194 -

Fabriksgebaude b \ vollständig I - = I -'Ir t theilweise - 1 -
, Wl 19 nicht 11 1 - - - 1,-

Erh6hung d~r I ge· {~o~ ;trik~nde"" 109
11 44 47J 10 44 ,,~ 

Loh n e auf eIn e fordert Arbeitern.. 11120.732 10.387 6 052 3.330 963 10.3874.645 
oder mehrere 1 vollstandig .. I 28 12 10 1 5 12 11 

der vor genannten be- th·l· 30 1" 12 3 - 1- 10 
A t ·11· t e1 Welse. '11" " ren Wl 19 nient .. . 51 17 25 4 5 17 11 

I 1 
mal . . . . ·Ii 13°154 581 8:[0 MI 42 , c ge- 'von strikenden I 

Ins g es a.m m t ford.ert Arbeitern.. '22.518 10.660 7.565 3.330 963 10.G60 4.918 

1 

ohne wel~ere { vollständig 381 17 15 1 5 17 16 
UnterscheIdung ~e~ 'theilweise ~ 32! 16 13 3 - 16 11 

des Inhaltes wJ1lIgt : nicht . . . 60~1 21 30 4 5 21 15 

i" 11 I : 
1) Arbeitseinstellungen, bei welchen Forderungen -verschiedener Art geltend gemacht wurden, 



der Arbeitse'instellungen"im Besonderen. 
betreffend. 

- - 11- - - - 1 - - 81 - 2 - 1 2 

- - 603 - - - - - - 6011 - 222 - 84 248 -

::= = =11 ::=::= = _ = _ :1- = 2 =1 = 2 -

1- - -
- - -1-

! 
! 

1 -

238 -

1 -
1 -

364 -
1 -

~I= = -1-

. 

- 1- -

-1-

- -

197 

1 

8-

31 1 1 31 1 1 421 1 141 6 21 71 ] 1-
677 4 87 - 141' 15 5 5.2751 224 2.0261 .970264 3.3221 84.9 

11 1 

24 29 8-
2 1 1 - 1 - 1 111 - 4

1 

1 - 1 - --
- - - - 91 1 21 ] 2 3

1 
1 - -

-I 2 1,- 22

1 

- 81 4,- 3[ - 1-1 1 

I 
1 -

erscheinen bei jeder diese Forderungen betreffenden Horizontalrubrik gezählt. 
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Tabelle Ir (Fortsetzung). E. Forderungen der Strikenden und Ergebnis 
2. Die Arbeitszeit 

Nied.-Oesterr. i 
-----1 

FordCl'lIngen 
und Ilh I 

A ufrechthaltur.g 
der bestehenden 

Arbeitszeit 

Verkürzung der 
täglichen Arbeits­

zeit 

Erfolg to ;:::= I 

.5 I ~ i 

I {
mal '). .. . ,li 41 2 2 - - 2

1 J 
fo~1~rt von s~rikenden I t 

ArbeItern .. 4801 101 379 ~ - 101 78i 
be- {VOI!sta~dig . . i 3:, 1 2 - - 1 - i 
'11' t thellwelse 'I - 11 - - - - - I -

Wl 19 nicht. . , r 1 - - - 11' 11
1 j i, 

{

mal')" ... 11 50 23 10 7 10 231 211 
f g~- t von strikenden I i 
ur er Arbeitern .. 15.091 ,.434 1.4303.3371.890 8.4344,0131' 

be- J vollständig 23 10 4 5 4 10 8 
'. \ theilweise 3 1 1 - 1 1 1

1 

wIlhgt . I t 94'j' 12 ' 2 ' 12 12 nIe l • • . '" i v a -

!--------------------------~I--~I~I --I---T--T--+--~--

I {
mal '). . . . . I1 21

1 

- - 2 - - 1 -

Abschaffung oder 
Beschränkung von 

Ueberstunden 

fo:;~rt von s~rihnden 11 . I 
ArbeItern . . ! 1.460 - - 1.460 - - i -

b _ f vollständig . . I' - I - - - - - '

1 

- ,i 

'l~' t \ theilweise. .. - 11 - - - - -, - , 

WI 19 nicht..... i 2ii - - 2 - - I1 - ,I 

I 11 1 

J {
mal'). . .11 711 1 4 1 1 1!-1 

Abschaffung oder f g~- t von strikenden 1 1 1,38911 18"] 1 

Beschrankung von 01' er Arbeitern .. 'I 1871102 71 29 _ -
I Sonn- und Feiertags-l b _ {VOllstandig . . ]11 - 1 - - __ 1 -

I arbeit wil~igt t~ehiltweise. . :11 5 - ~ - - --11-I ' nIe ... . 'I 3\,1 1 -- J 1 

1

1 -I 
I I ge- J mal'). : . . ·11 1 2 - - -I 

Verkürzung der fordert \ von s~l'lkenden I 29~"il! I 
Arbeitszeit an ArbeItern . . I .<; 194 98 - - 194-

Samstagen be {VOllständig . . 1

1

- I 1 1 - - 1-
willigt t~eil weise. .. - 1.,1 - - - - - -

nIcht. . . . . - 1 - - - -

1) Arbeitseinstellungen, bei welc1Jell Forderungen verschiedener Art geltend gemacht wurd,·);. 



der Arbeitseinstellungen im Besonderen. 

betreffend 

= = = 1= 
2 1 

17 29 
1 -

1 31 
9741 340 

11 -

1 - - 3 

87---783 

- - -1-
21, 1 1 1 -

1 = =1= i - -1- 1 
I 

- - -1- - -1- -

_:: ~I= 
- -1- -

51-
I 

4131 -

-:j== 

31 1 

6771 292 
_11-_ 

199 

! 
4' 3 1 1 - -

933 916 84 3.337 
1 1 - 5 

849 - -
1- -

1 -
2 -

-1- - 21 -
- - 1.4601 -

-1-

-
2'

1 = 
1 - -

425 - -

L- -

-1 
- -I 

-I - -I 

2 i
[ 1 - :- -

i 

I 
11 -

38 -

3 91 1 

notl ~2 783 
1 
1 
1 4

1 

1 

60 - -
1 - -

erscheinen bei jeder diese Forilerungen betreffenden Horizontalrubrik gezählt. 

- -I 
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Tabelle JI (Fortsetzung). E. Forderungen der Strikenden und Ergebnis 
3. Andere Gegen-

Forderungen 

uud 

Erfol g 

, f gde- t von strikenden I 

Verbesserungen an 01' er Arbeitern. '1 8 .271 104163.5183.251 86 1.416 1 374,' 
der A.rbeits- I 

be- {VOll.stan.dig .• 18 7 9 1 1 7 5,' 
ordnung I willigt t~eüw81se. 8 2 5 1 - ~I 11 

lllcht... 19 7 7 32 'I 1
1 

Vorkehrungen an 
I den Arbeitsräumen 

I """ ::~ .. 
f 

"e- {mal '). . . ··1 1411 4 7 2 1 41 3' 
fo;dert VO~rb!i:!:n~en. ji 2.6091 2.56 1.016 1 313 24 256 62 

I b - {VOllständig . . I 9] 3 5 1 - 3, 2 

I 

Beseitigung von 
Vorgesetzten 

Wiederaufnahme 
Entlassener 

Schutz der 
Strikenden gegen 

Entlassung 

Entla.ssung von 
Strikebrechern, miss­
liebigen Arbeitern 

Freigabe des 
1. Mai 

e th 'I 8'S I (i -- 1 1-
. willigt ni~~r 1 ,8: : . [I 3!. 1 1 _ 1 - 11 -1! 

I 
fOl~;~rt { ~oa~ ') ;trik~nde'; )1 

191
1 10 8 1 10 21 

Arbe>tern .. I1 2.176[ 8861.276 14 - 886 64

1

' 

b {VOll'tändig .. I 3'1 2 1 - - 2 =2 
wil~igt t~eilweise. . .' - 1

1 

- - - - -

meht. . . . . 1 16 8 7 1 - 8 
e- {mal'). . . .. 11 33'1 18 9 1 5 18' 141 

f gd ,t von strikcnden I I 1

1 I 
or " Arbeite;n.. ii 2.752

1 
1.013 980 11748 1.013, 6731 

b {VOll,tandlg .. 'I 101 7 2 - 1 71 61 
'Ir t theilweise. . . 'li 11 - 1 - - - -

WI 19 nicht..... ,I 22:1 11 ö 1 4 lL 8, 

I {
mal'). . . . . 11 321 18 9 3 2 18 12' 

fo~~~rt vO;rb:~;!::nden 1110.5771 8.0421840 661 34 8.0423.3431 
b {VOllstandig 

1 111 7 2 1 1 7 7: 
e· theilweise .' I' - - - - I' 

willigt nicht. : 1 -211 11 7 2 1 -111 -5, 

{
mal'). . . "1 Ij10 3 1 101 71 ge- von strikenden 1 

fordert 
Arbeitern • '. L"i

2
0 573 854 - 3 5731 328 

be- J vollständig '1 _ 2 = = = _ 821 _21 
willigt l t~eil weise .. -

meht. .. . 12 8 3 - 1 5; 

I {
mal'). . . .. 13'1 7 6 71 '1' 

fo;:~rt von s~rikenden 1'1 

Arbeltern .' 999" 423 576 - - 423! 10j 
b {VOllständig.. 31 3 -- - - _ 31 ' 1 wn~igt theilweise. . . I. lrl - 1 - - = I .. 

nicht. . . . .:1 9d 4 5 - - 41 

J 
ge- {~:~ 'l;trik~nde~ 11 6il 3 21 11 1 31 - I 

Anerkennung oiler foruert ArbeItern .' _646~1' 88 381 177 - 881-
Schaffung von l {llflta di ~ 1 ~ _ i - [' 

Arbeitervertretnngen be- vtho .'1 n. g . . - I' 

willigt .el Welse.. - - - - - -.1 
mcht. . . "I. 3 2 1 - 3

1
-

1) Arbeitseinstellungen, bei welchen l<'ordel'u.ngen vm'schiedcner Art geltend gemacht wurden, 



der Arbeitseinstellungen im Besonderen. 
stände betreffend. 

I, Steiermar;k Küstenland I Böhmen 
---- --~S 

" g E '"" E 
9-§ ~ s ~ t> ~ 

S ~.~ ~8 E ~.", = 1l " • 
~ f~ = " cJ~ ~ 

, , 
8'B " ~ i:~ Ert 
~" ~ ~ '" ~ .:: " , .g 0 
0 00 .5 ~ '" ., " .5 ~ 

9 10 11 12 13 14 15 1 16 17 18 I 19 

l- I 

2 1 12 

7~1 82471 
4 
2 -11 1 6, 

1 51 
1 24 

73il 
1 I! 

41 

2291 

_11 
3, 

2 31 1 91 

37 711 28 980 
1 2 

1 
2 2 1 61 

1 1 41 
29 5 375] 

1= 
--'- 1 -I 

1 - 41 
1 1[ 

I 
3 

=31 
1 1. 

5 

500 

1 
4 

11 

36il 
-I 

I 
I 

Mähren 

:E 
·i S '" ;;. ,= 

~,;:: 

~ "' ~ ~~ 
.5 00 

20 121 22 

I 
7 1 2 

857 65 190 
4 1 1 
2 1 
1 
1 1 

102 180 
1 1 

4 2 

1.047 851 

4 2 

l-

41 
2 1 

1.2851851 180 
1 -- I 

3 2 
2 2 

851 851 

2 2 

11-

76 

1 
11 -
I 

12 

1 

f'Tscheinen bei jeder diese Forderungen betreffenden Horizontalrubrik gezablt. 
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Galizien 

8 , " § 
E •• = ~ " ~i .~ 

• 0 S H 

" ;..:: "" ~ 
.S = 

~ " R i --
23 24 25 20 

I 
5 1- 1 , 

3.2.n 819 - I 
1 I 

1
1 

1 I 
3, I 
2 1 

1 
1.313 849 

I 1 
1 1 

11 

14 

1 
1 

11 

I 
3 

661 
1 

2 

11 
177 

1 

I 
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Tabelle Ir (Schluss). E. Forderungen der Strikenden und Ergebnis 
3 (Forts) Andere Gegen-

Forderungen 
und 

Erfolg 

1 

'I 
2 6 3 1 

Abschaffung der 
Accordarbeit 

ge- von strikenden I 
fordert Arbeitern.. I 2.8101 214 969 1.596 31 I {

maI'). . . . .11 12 

~r t {;~!l~:~~~g. . : I
11

' 
_ 1

11 

_ 1 = = = 
\VI 19 nicht... 11 1 6 3 1 , 

fo:~~rt von syrikenden 1"1' 

Schiedsgericht in ,ArbeItern . . I {
mal '). . . .. I1 

Streitigkeiten b {VOllständig.. 

wil~igt t~eilweise. . 'li meht. . . . . 

Kranken- oder 
Unfallversicherung 

betreffend 

, 

I 
-{mal '). . . . . Ir ~\ 

fo~%ert von s~rikenden li ] 
Arbeitern . '11.008il 

be- {VOJ~stä~dig .' 2: 
willigt therlwerse. .' - 01 

meht .. " I Nil 

-

= -
-

1 

34 
1 

-
-

- - 1 

- - 5 
- - 1 
- - -
- - -

3 - -

974 - -
1 - -

- - -
2 - -

4-

Nied.-Oesterr. 

-I 
21 21 

2141 2141 
l' 1 -1-1 
I! 11 

{

I') : 11
1 - 1 - - - 1 -11 

I 
f gr t ~o~ ;trlkenden I, 1

' 

I 
Vergütung fiir die 01' er Arbeitern.. 65 I - 65 - - - -

Strikezeit b { vollstandig . - - - - - - -

I 
wil~igt t~eilweise. . 'li 1 - 1 - - - -

Ulcht. .. . - - - - - - I -

I f gr t \r ~o~ ') ~trlk~nd,; [li 18'1'1 6 7 2 3 61 
or er Arbeitern.. 2.194! 289 938 248719 2891 30 

b {YOllständig •• 511 2 2· - 1 _ 21 1 
wil~igt t~eilweise. . . \ - I - - - - -

meht. . . . . 1 13
11 

4 5 2 2 4: 2
1 

3 

! In,g,"mmt I {mal ..... 11 119
1

1

1 57 42 8 12 57 391 

1 

andere Gegen· ge- t 'k d I 
stande als Lohn- f d t von s rl en en I 

hohe und Arbeits- 01 er A.rbeitern" 20.827
1 

]0,9055.617334795810905 4.8GB 
I zeit betr~ffend b { yollstandig 'I 401 25 10 1 4 25 20 
lohne weItere e· th'l' 19 3 14" 3 1 

UnterscheIdung 'lrgt el welse" I '" 

! des Inhaltes WI 1 nicht,.. 60, 29 18 5 8 29 18 

Anderes 

1) Arbeitseinstellungen, bei welchen Forderungen verschiedener Art geltend gemacht wurdell, 



der Arbeitseinstellungen im Besonderen. 
stände betreffend. 

Böhmen Mähren Galizien 
1 

Steiermark Küstenland 
. I~~,--I§ 

i~ s I g ~ ~ EIE ! 
!] e ~ ~ t ~ ] j. i ~ ~ ~ ~ ä I ~ ~ ! j ~ ~ i 

• • . ~ 
o 

'" " 

:o.g ~ ~ 1
1 ~ ~ § E.§ ~ d 2 S .§ <0, S tl E'§ " 

[0 rn S:"Cl .... '" .e I 'tl ;:-! .e 1'O'l .S" rn .5 
1- - ------ --I--"'--i--I-c::-I------i--I-"--i-- -I--cc-i--I-,---

9 10 11 I 12 13 14 15 I 16 17 18 I 19 20 I 21 22 23 I 24 25 

1 -

31 -

- - 11-

!- - -

1= = 

, 

- - -1-

-1- -

118 -

11 -­
I 

1231 -

11 -

=1= 
13 -

1 -

851851 - 1.396 

I 
- 1--

2- -1-
851851 -

2 2-

- - 2.050 -
1 -

3' -
I 

65 65-

1 1-

erscheinen bei jeder diese Forderungen betreffenden Horizontalrubrik gezählt. 

203 

- , 

-) 
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Tabelle !Ir. Die Arbeitseinstellungell 
A. Die Arbeitseinstellungen 

I IIIIIIIIV V VI 
--~I-----

Izeugung ' In- In-

d 
In

t
•· IVo

::. Ma-: dustrle dustrle i 
u~ rre 5C llleIl,lin Holz- in I 
~n Metall- Alj,pa- und Leder, 1 'llextil_1 

S~elllen, verar- ;:: ~n, Schnitz- Häuten, Iu-
~l~~en, beitung S t u- waaren Borsten'l dustrie 0: men 1ll und Haaren 

UD ,UD Kaut- und ' 
Glas I T;:::-I sehuk Federn I I 

I mitteln I I I 

29 37 6 38 7 29
1 

Anzahl der Arbeitseinstellungen . . j 2051 
An den ATbeitseinstellungen bethei 

ligte Unternehmungen . . . . . 1) 869j 100 
davon fabriksmässig . . . . .. 1981 83 

40 
31 

6 ') 354 
621 

291 
27 ! 

15 
7 

Anzahl der in denselben beschäftigten I 
Arbeiter . . . • • . . . . . . 46.036

1

12.925 
Anzahl der Strikenden. . . . . . 28.026 9,943 
das ist Percente des Arbeiterstandes 60'88 76-93 
Anzahl der gezwungen feiernden 1 

Arbeiter . • . . .1
1

1 2.005 823 

Von den strikenden Arbeitern 
nahmen die Arbeit wieder auf . 11125.685 
wurden entlassen . 1.624 
verIiessen den Betrieb freiwillig . 679: 

Sonstiger Abgang . . 381 

Neu aufgenommen wurden Arbeiter 1.0611 

Die Strikes waren: 
vollständige Einzelstrikes . 
unvollständige " 
vollständige Gruppenstrikes . 
unvollständige " 

8trikes mit überwiegend: 
männlichen Arbeitern 
weiblichen 
gelernten 
ungelernten 

" 
Strikes nur fabriksmässige Betriebe 

betreffend 
Strikes zum Theil fabriksmässige 

Betriebe betreffend 
Strikes nur nichtfabriksmässige Be-

triebe betreffend ...... . I 
I 

Strikes mit Intervention von Arbeiter-I 
vereinigungen 

Strikes ohne Intervention von Ar­
beitervereinigungen 

J 
147

1 6 
29' 

115 

') 81 

9.752 
98 
93 

30 

G 
20 
1 
3 

28 
1 

17 
12 

19 

1 

9 

12 

17 

6.870 
3.694 
53·77 

350 

3.317 
374 

3 

285 

4 
32 

1 

35 
2 

30 
7 

31 

6 

11 

26 

395 
253 

64·05 

14 

143 
92 
18 

57 

1 
5 

6 

6 

6 

4 

3.571 
2.336 
65·42 

130 

1.755 
253 
328 

283

1 

5 
22 
1 

10 

38 

36 ! 
2' 

10 

') 3 

') 23 

13 

25 

359 
306 

85·24 

11 

252 
45 

9 

31 

6 

1 

7 

6 
1 

3 

1 

3 

1 

6 

7.819 
4.085 
52·24 

375 

3.685 
306 

59 ! 
35

1 51. 

17 
12 
271 

2 

27 

2 

4 

25 

1) Nicht mitgezählt sind die bei den Post·Nr. 15 und 83 aufgeführten Unternehmungen. Siehe 
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nach Gewerbszweigen. 
nach Anzahl, Umfang und Art. 

I VII TIn I~ __ x_I--"'-I~1 XIII xrv xv XVI XVII XVIII 

Central-

I Tape-
'1 zierer­
igewerbe 

2 

5 

18 
1 14 
I 77'78 

9 

5 

1 

1 

2 

2 

2 

1 

1 

Beklei­
dungs-

und Papier-
Putz- In-

wanten- dustrie 
In­

dustrie 

14 

67 
11 

1.743 
976 

56'00 

94 

866 
80 
30 

17 

1 
8 
1 
4 

13 
1 

13 
1 

7 

2 

5 

6 

8 

8 

8 
7 

1.159 
377 

32'53 

22 

162 
215 

197 

8 

6 
2 
2 
6 

7 

I 

5 

3 

I anlagen 
In-

!u~~~_ Gast-! ~he-
und I DUsche 

run~s- Schank-, In-
G::'ss. gewerbe I dustrie 

mitteln I 
! 

7 

82 
3 

674 
514 

76'26 

2 

476 
27 
8 
3 

28 

3 
3 
1 

7 

3 

2 

5 

-1-

'itt 
Gra- ~~!~ Ver- Andere 

Bau- phisehe H d 1 ktlhrs- Ge-
gewerbe. Ge- B'~h!"- an, 

24 

158 

10.069 
5,361 

53'24 

184 

5.109 
127 
125 

79 

4 
13 

7 

24 

11 
13 

24 

1 

23 

werbe ~ ~ wesen werbe 
=ng 

3 

4 
2 

389 
147 
37'79 

141 
5 
1 

3 

1 
1 

1 

2 
1 
2 
1 

2 

.1 

2 

1 

und Be-
leueh-
tung 

1 

1 

45 
20 

44'44 

18 
2 

1 

1 

1 

1 

1 

.. 

darüber Einleitung Sr 14-, Anmerkung 2. _ 2) Nicht mitgezählt Post-Nt. 83. - 3) Nicht mitgezählt Post-Nr. 1:;. 
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Tabelle ur (Fortsetzung). B. Die Arbeitseinstellungen nach 

I 
!IIIIjIUiIVIV VI 

1

'-;;;::-'1--1 E,;;~g.II;;;;;;~~,'ndu"" --I Ins- du~trie Is:~~ne!~ inHGlz.llin:r-eder, 
: ge- JIl Metall-I A 'I und Hauten, Textil-
I sammt Ilst8iIlen, ,erar- I Pfar., iSchnitz- ,Borsten, In-

I 
Erden, I beitrulg u':'~=:i waaren I Haaren dustrie 
1'hon I t I u. Kaut- und I 

ClassBn 

i I u Glas !i~ein I schuk Federn I 

Rtrikes, bei welchen die Arbeit 
eingestellt hatten 

his zu 20 Perc. der Arbeiterschaft 26 
über 20- 30 " )) 11 

" 30- 40 :J J) 16 
40- 50 " 11 22 

Jl 50 - 60 " " 17 
60--' 70 , " 11 

" 70- 80 " ,) 25 
" 80~ 90 ))" l) 31 
" 90-100 "" ,,46 

daruntel' solche mit i'ollst. strik. Arb. 29 

Die Strikes betrafen: 
1 Betrieb 
2 Betriebe 

3- 5 
·11 

6-10 
11-20 
21-30 
31-40 
41-50 
über 50 

, 
" 
" 
" 

" 
: I 

, 
Einzelstrikes mit strikenden Ar-

beitern in der Anzahl: 
1- 5 
6""': 10 

11- 20 
21- 30 
31- 40 
41- 50 
51-100 

101-200 
201-300 
301-400 
401-500 
über 500 

Gruppenstrikes mit strikenden Ar-
beitern in der -Anzahl-: 

1- 5 
6- 10 

11- 20 
21- 30 
31- 40 
41- 50 
51 -100 

101-200 
201-300 
301-400 
401-500 
über 500 

I 

170 
2 
3 
7'!, 

11 
4 
1') 
3 
2 

13 
21 
37 
19 
13 
8 

25 
18 
4 
7 
2 
3 

2 
5 
5 
2 
2 
1 
2 
3 
7 
6 

25 

2 

1 

1 

1 

9 
5 
1 

7 
2 

2 

2 

36 

1 

4 
4 

'3 
4 
6 
1 
6 
2 

,1 
·2 
2 
1 

1 

1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

6 

1 
1 
2 

1 
1 

1) NiclJt mitgezählt Post-Nr. 15. _ 2) Nicht mitgezählt Post-Nr. 83. 

2 
1 
1 
2 
2 
1 
7 

12 
10 

6 

27 

2 ') 
4 

- ') 
1 
2 

6 
7 
5 
4 
2 

1 
2 

1 

3 
2 
1 

6 

1 

2 
3 

1 

1 

29 
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ihrer Betheiligung und GrÖssenc1assen. 

-T VII VIII ~_x __ ~1 XII XIII XIV I~ XVI I XVII XVIII I 
Central- I 

Beklel- Industr. anlag. f. 
dungs- mNah- Che- K,aft-

Tape- u.Putz- Papler- l'ungs- Gast-u. mIsche Bau- Gra- hefer., Ver- ,Andere I 
ZIeret'- waaren In- und Sehank- In- gewerbe phIsehe Behei- Handel kehr&- I Ge-

gewerbe In- dustne Genuss- gewerbe dustrIe Gewerbe zung u wesen I werpe 

I I du"", I I mitteln I I Be- I I 
, leucht. 

3 2 1 5 
1 

1 2 3 1 
2 1 3 1 1 
3 1 
1 2 

1 1 2 
1 1 3 1 

3 1 3 7 1 
2 3 4 1 

1 9 8 3 17 2 1 
1 1 

1 1 
1 1 
1 3 3 
1 2 

1 
1 
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Tabelle III (Fortsetzung) C Die Arbeitseinstellungen 

11 

1I 

I I _n __ ~~_v ___ '=-_I 
Erzeu- I 

I Im­
ge-

I sammt 

,I 
I 

E~ entfallen - nach ihrem Be-j 
ginne - in das Frühjahr (März I 
bis Mai 1895): : 

Arbeitseinstellungen. . . I 65 
mit strikenden Arbeitern .. 112.61011 , 

Es entfallen - nach ihrem Be-: 
ginne - in den Sommer (Juni i 
bis August 1895): i 

Arbeitseinstellungen. . . . .! 77 

mit stl'ikenden Arbeitern , 'illO'J 
Es entfallen - nach ihrem Be-I I 

ginne - in den Herbst (Sep- I I 
ternber bis November 1895): 11 

Arbeitseinstellungen. . . .. 321 
mit strikenden Arbeitern I 2.861' 

Es entfallen - nach ihrem Be-
ginne - in den Winter [Jänner, I I 
Februar, December 1895 1

)]: '

311
1 

Arbeitseinstellungen. 
mit strikenden Arbeitern 1.7081 

Die Arbeitseinstellungen dauerten': i 
1- 5 Tage 106! 
6- 10 , 34' 

11- 15 
" i~1 16- 20 
" 21- 25 
" . i 3 

26- 30 
" 31 

31- 35 81
' 

" 36- 40 
" 2, 

41- 45 
" i 4! 

46- 50 
, 

11 , I 51- 60 " 
, 51 

61- 70 
" 7i 

71- 80 , 1i 
81- 90 

" 2
' 91-100 " -

über 100 , 1 

1) Post_Nr. 116 eingerechnet. 

Indu-
strie in 
Steinen, 
Erden, 
'fhon 
und 
Glas 

12 
8.020 

8 
1.531 

6 
234 

3 
158 

17 
7 
2 
1 

-
-
-
-
-
-
-

1 
-
-
-

1 

I 

i 

I 

gung 
von I~d~- Indu- I 
~a- 1 s~~~n strie in i 

8ch=en, - Leder, I . 
Metall- Appa~ UIl?- Häuten, I TextJI-
verar- raten, Schmtz- Borsten, 'I In-. 

haltung Instnt~ waaren Haaren dustne 
meuten I und und 

iit~: 
T und 1 !~!~ Federn I I' 

lOi 
751 

14 
1.782 

6 
7801 

7 
381, 

I 

191 
4 
2 

.3 
-

1 
3 

-
1 
1 
1 
1 

-
1 

-
-

1 I J 1 I 1) 
21 i 497 19 I 2.312 

2 
71 

1 
15 

2 
146 

4 
1 

-
1 

-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-

11 
626 

.6 
1.030 

8 
183 

10 
9 
4 

.1 
-

1 
1 
2 
1 

-
4 
3 
1 
1 

-
-

4 
259 

1 
18 

1 
10 

2 
3 
1 

-
-
-
-
-

1 
-
-
-
-
-
-
-

I 

9 
1.207 

1 
13 

5 
553 

18 
2 
4 
3 

-
-

1 
-
-
-
-

1 
-
-
-
-

--



nach Ja hreszeiten und Dauer 

1 
9 

1 
5 

1 

1 

7 
604 

1 
13 

2 
228 

6 
1 
1 

2 
1 
3 

4 
201 

3 
160 

5 

1 
1 

1 

Arbeitseinstellungen. 

3 
379 

I 

I 

5 1

I 

2 
-

1-

2 
97 

1 
15 

18 
5 

1 

1 
120 

1 
14 

1 

1 

1 

1 
20 

1 

209 

14 
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Tabelle III (Fortsetzung) D. Vel'anlassung und Ergebnis der 

I ~ __ '_'_1 E;:~~ IrDd::tr 11ld~str 
l11 Metall- pp I und Hauten, I 

Insge- dustne IVÄ a:~a' In Holz- m Ledf'T 

I
, summt I Stemen, verar- st~'mer::t Scbmtz- Borsten 
f I Erden, b(lltung' T waUHlll Huaren 
i 11 'l'hon 1 u. r~llS- u. Kaut- und 

I1 I!u. Glas \ r:i~ein schuk Federn 
~~c~~~~~~~~~~~~ 

1\ 

Reduction der Löhne 19
11 

Unzufriedenheit mit den Löhnen Söli 
Lohnauszahlung : a) Unllünktlichkeit, I!."':" 

b) zu langer Termin, c) Art der Lohn· 
auszahlung 6

1

, 

Verlängerung d. Arbeitsdauer, auch durch 
Aufhebung der Arbeitspausen . 6~: 

Unzufriedenheit mit der Arlleitsdauer 31:: 
Missliebige Vorgesetzte (Nichtentlassung) 141

: 

3 
19 

2 

1. Veranlassungen der Arbeits-

--------

1 1; 1-

1 ,; 

2 
2 

1 
1 

1 
Behandlung der Arbeiter . 21

, 

I

, Entlassung von Arbeitern , I 39:: ... ' 

I 

Nichtfreiga~e des 1. Mai . . . . . 'I' '" 
Andere Stnkes . . . . . . , . . , . 9 1

; 

Un~~fErieldenheit mi~ der ArbeitsorAdnbUl~g: 11 .,I,! 

3 " 1 
2 

1 

a./ '1' assung emer neuen r eIts-"1 

I 
ordnung, b) Rau?h;-erbot, c! Verbot 1 I~i,,',' 
des Genusses g81stlger Getranke, cl) I1 

;

': Strafp;elder, e) Absperrung eines Fa-!: 
briksthores. , , . . . . . . . . .:1 8.~1!1 

Unzufriedenheit mit den Arbeitsl'äumen: :1 
a) zu niedrige Temperatur, b) Uebel-:I 1:1 

stände in den Fabriksräumen, c) Aborte 'I' 3: 1 1 
I 1l1isslieb. Arb. (Nichtentlass. od. Aufnahme) si! 1 
I Unzufriedenheit mit der Verpflegung .. 1 2: 

1

1 Verbot der Theilnahme an der Orgalli- 1 I: 
sation . '.1 ]11 1 

1 

1 
3 1 

1 

2 1 

1 Andere Veranlassungen , 1 1 'YI 1 1 1 1 

il -il J 
I·~~~~~ ~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

I 

I 
Arbeitseinstellungöll mit vollem Erfolge: 

Anzahl der Fälle 
)lit strikendeu .8.l'beitel'll . 

Arbcitseinstellungen mit theilweiscm Er­
folge, insgesammt: 

Anzalll der Fälle . 
Uit strikenden Arbeitern 

Arbeitseinstellungen mit theilweisem Er­
folge, weleher Löhne oder Arbeitszeit 
betraf: 

Anzahl der Fälle 
l.Iit strikenden Arbeitern 

Arbeitseinstellungen ohne Erfolg: 
Anzahl der Fälle 
Mit stl'ikenden Arbeitern 

55!1 
3.489

1

! 

511

: 7 
17.310:: 9.030 

I' 

11' 

, 
44; 7 

16.21~1! 9.030 , 
,! 

99 1

: 15 
7.227,1 623 

!. 

8 
508 

7 
1.596 

7 
1.596 

22 
1.590 

2. Ergebnis der Arbeits-

2 
146 

7 
565 

8 
680 

7 
651 

4 23 
107 1.091 

2 
28 

2 
19G 

1 
177 

3 
82 

1) Arbeitseinstellungen, bei denen lllehrere Veranlassungen wirksam waren, werden in jeder diefe 
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Arbeitseinstellungen im Allgemeinen. 

= XIV xv XVI XVII XVIII 
--- --- Central- - -------~ VII '.1 VllI ----"'- _x __ ~ XII 

I Beklei- Industr. Gra- a:t:~:jt An-
Textil- 2~:~ee;_ d~;!-_n. Papier- ~u!~- ~~~- m~:e~e Bau- phi- liefer., Han- Ver- dere 

In- Ge- waa.ren- In- und Schank- In- gewerbe 8Ge~~ Bahei- deI kehrs- Ge-
dustrie werbe In- dustrie Genuss- gewerbe dnstrie u zung u. wesen werbe 

dustrie mitteln werbe Be~ 

einstellungen [mal] 1) 

6, , 
! 

1! 
-I 

3 
8 

1 

1 

1 
1 

3 

3 
1 
1 

1 
2 

4 

1 

- ! 2 

_. - 21=---,. ~1__ _1 1_ 
einstellungen im Allgemeinen 

6 2 
408 14 

9 
766 

10 
1.880 

7 
106 

5 
832 

5 
832 

2 
38 

1 
16 

2 
67 

2 
67 

5 
294 

2 
95 

1 
71 

1 
71 

4 
348 

U l'sachen betreffenden Horizontal1'ubrik gezählt. 

19 

2 

1 

2 

3 

5 
3.022 

11.02~ I 

1 

1 

1 

\ 

2 ' 
1341 

, 

leucht. 

1 

1 

1 
20 

14* 
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'l'abelle III (Fortsetzung). E. Forderungen der Strikenden und Ergebnis 
1. Die Lohnhähe 

II1 :1 I I Ir I III IV y' VI i 
1 1"--1----, 

I
: 11 d I~-. l!r:ß~~ d!~ie d;~;ie I 

Forderungen 
uud 

Erfolg 

! I u~ tle schinen, in Holz- in li Insge- S I,n Metall- Appar., und Leder, Textil- I 
I: sammt I ieduen, yerar- Instru- Schnitz- Häuten I in- I 

;I, i ':'h, en, Ibeltung Iment n. waaren Borsten,1 dustrre 
1I ,0; Trans- und Haaren I 
iI uf port_ 1 Kaut- und 
11 G as mItteln 5chuk I Federn I 

~---~"-~-~-~~f ~~(~m~al~') ~~11~2~11t=1 ~3+1 ~~~6c=f1,1'~1+~-~2~~1c=f1~~21 
I A ufr(~ eh t- fo~~~rt von str!ke~de'n' 11, i 

J haltung der ArbeItern. 1.7861

] 143 1.136 i 63 217' 10 I 981 
I l (11 

t d 10~1" 2 1 ' 1 ' 1 I, 
1 •• theIlw8rse , 211 I 1 1 bestehen- be- vo ,s a~ Jg . I " i 1 

: den Lohne wllllgt nicht. 'I gii 1 -51 1 1 

b f ge, {mal') , " "! 1031: 20 ,_ von strikendell[ : 
Erhohung fordert '-b 't , 19 ""']"1,): 9 61' 

der Taglöhne l J Itt"~l ~:n 'I .1 kGI: . ~ oder Accord. he- va ,s a~ 19. _I; .... 
"t 'u' tlthßlIWelSe" 28 'I 

sa ze Wl 19 nicht. .. 491: 9 I 

1 

Bezahlung derf e' (mall) . ·Ii 18! 1. 
Feiertage, f gd t von strikenden1i i 

höhere Bezah- 01' er Arbeitern .I! 2.506
9
' 1
I 79 

1 

lungder ueber'l be- f vol~stäl:dig . i 1 
stunden, willi t) t~ellwelse .. 1,1 3

1 Wartegelder g t nicht. . . .! 0 

I 
e, (mal ') , , ' i 

Sepam te Be- fo~dert voAn sbtr!tkenden I 
r ßl,ern , I zahlung der - II f' d' 

Vorrichtarheit be- J;~.~ a~ Jg . 
willigtl .81 ,reIse .• 

mcht .... 

1 '(mal ') " , ,'I 
i Besondere fordert Arbeitern 1I 
! I ge- von strikendcn : 

i Bezahlung der f 11 t" d' 'I' 'Ab' vosanlg' l : r mtspausen he- h 'I' , 
! ·lrt)~€lwev;e .. ! I WI 19 lnicht .... i 

Freie Woh­
nung im Fa­
brik~gebäude 

-------

{
mal') , " "li 

f g~- t von strikellden i 
01' er Arueitern.! 

I 1 vollständig 'li '~~:O't theilweise. " 
WI 10 nicht. .. 1 

11 
23811 

11

1 

11! 
36411 

11 

11' 
19411 

111 

14 

1,229 
1 

§ 1 

2 

641 
1 

1, 

15 Erhohong d'J 1 mal , , ,-II-W9 1--!lii 
, Lohne auf f g~- ,t von strikendenl ! 

eIlle oder 01' el Arbeitern .1,20.73~, 9.600! 1.832 i 
mehrere derl b (VOllstandlg I' 281 öl 2 ' VOl'~enann- wil~i t t~ei!weise. '1' 30", 7 41 
ten Arten g nICht ... : I 51 1 9 S) 

,"", J I mal', , , ':1 130' ;/21 21 
,Inf'geRammt f g~- tl von strikendenl' 
; ohne wei- 01' er Arbeitern. i2_2.518 9,740 2.968 
:tere unter'l b [vollständig .il 
: scheidung 'l~: tltheilW~ise, 'I'i, 
des Inhaltes WI 19 nicht .... r! 

38 
32: 
GO! 

5 
7 

10 

3 
4; 

14 ' 

1 14 
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lö 

2,238 
4 
3 
9 
5 

308 
4 

1 

238 r 

1 

11 

1 

194 I 
I 

-1 ! 

Cl' lb I 

1) ArbllitscinstcllllIlgen, bei welchen Borderungen .erschiedr.ner Art geltend gemacht wurden, 
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Tabelle III (Fortsetzung). E. Forderungen der Strikcnden und Ergebnis 
2 Die Arbeitszeit 

1 

I I II I III IV _V_I-"=-i 
~ ----- --- I , 

E,-
zeugung In 

In- I In- von Ma- -
l!'ordernngen dnstne schmen dustrle dustrle I, In,- . Äppa,- < Im Holz- L~~er, Textil- I =d 1 ,;n Met-all-ge- t I Steinen, 

verar-
raten I und 

Häuten, In- I 
Erfolg I sallllli I Erden, Instru'- Schnitz-

beitung waaren Borsten, dustrie! Thon meuten und Haaren 

.11 ~r,~ 
und I 

Trans- Kaut- =d 
! port- schuk Federn 
i mitteln 
i 

1 I 1 
I ! 1 i 

I Jma!') .. 4i - l' 1 I - -
1 1 

ge- . 

4801, 

1 
Aufrecht- , 

fordert l von st~lkend. 1 ! 
haltung Mr ArbeItern . I - 78 23 

I 

- - 1 15 
bestehenden b - vollständig. öi - - 1 - -

I 

1 
Arbeitszeit I wil~~t 1 theilweise . - I -

-11 
- - - -

mcht • . . 11 11 - - I - - -
, I , 

[ ,/-",,·.1 001' , 8 1 16 I 1 1 G 
g von strikend. I 

I Verkurznng fordertl Ab"t 150911' 88"'5 1.584 15 1.004 177 346 der tagHehen r el 8:11 . 11 [) 
A b't', b 1 vollstandlg . 2311 3 6 - 2 -

I 

4 
r ßl SZß! e- h 'I ' 31 - - 1 - 1 WillIgt t, el welse, ,-

mcht, ' I1 24j! 2 2 1 13 I 1 
i 11 , 

.. ".~"' [ " r' ", i ,'1 
, I i , 

2 - - - - I - -

vonSrIen,1 
o~"er fordert Arbeitern, i 1.460 - - - - - -

Beschrallkung 11 f" d' I - - - - - - -b vosaulg.! von e· .. i - - - - - - -Ueberstuuden willigt 1 the;l;-else . 1 
21 - -

I 
- - - -nIe I ... , 

, , 

11 71' 
I 

Abschaffung mal i
) . • • I - 1 1 - - I 1 

"",~·,·t.:M 1 "'" '~~'·I ! 
kung von Arbmtern . 1.389

1 
- 425 21 - -

I 
187 

Sonn- uud b 1 vollständig . 
II 

- - - -

I 
- -

Feiertags- 'Ir t tl18ilweise . - 1 - - - -
arbeit WI 19 nicht . . . 

511 1 
1 I 

1 1 - - - - , 
I 

[ I"""'! 311 - 21 - - I - 1 
Verkürzung f g~- 'tl von strikend. I 

der or el Arbeitern. 2921 - 98 - - - 194 
Arbeitszeit an b· 1 vollständig . 21 - 1 - - - 1 

Samstagen wil~gt t~eilweise . -I - - - - - -
meht . ' '" I; - 1 - - - -

I 1 - I 

'''''''""'[ r' .... ödl 5 11 3 16 1 1 9 
o h n e' f gtrt von strikend. I' 

1.0041 weitere or e Arbeitern , 16.7501 8.855 2.147 59 177 742 
U nt e r- b _ J vollständig . 25

1 

3 6 1 2 - 6 
scheidung 'Ir· tt theilweise . 7 - 2 - 1 - 1 

des Inhaltes Wl 19 nicht , .. 

281i 

2 3 2 13 1 2 
I i 

I I 1 

1) Arbeitseinstellungen, bei welchen Forderu.ngen "ersclliedener Art geltend gemacht wurden. 
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! I Beklel- d In- i Ohe- Gra- K~~~t-
I

1 

Tape-I d~~~s- Papie.r- mU~-~~_ ~~~- mische Bau- I1Me- Ver- j Andere 
zierer- Putz- In- r1Jng~- Schank- In- gewerbe phbsChe rung, Handel kehrs- Ge-

I

gewerbe w;~~en- dustrie Ge~~ss- gewerbe dustrie we~be ~~~~- wesen werbe 
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Tabelle IU (Fortsetzung). E. Forderullgen der Strikenden und El'gebni~ 

3. Andere Gegen-

I! 11 I I XI I III I IV Y I YI ; 

11 I·--'I--'Emug '----,--.' 
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71 

1 4 
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Arbeits- l be- rOllstä~dig. 'I 18" 4 
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Strikenden 
gegen Ent-

lassung 

, ' .. 

1 

f gr :t {~oa~ ltriire~d: 1
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-
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-
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-

41 
21 

651 
- I -

21 
1 , 

-
-
1 

-
-
-
-
1 

21 
-
-
1 
2 

36 
-
-
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-
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-
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-
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-
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-
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-
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-
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-
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1) .Arbeitseinstellungen, bei welchen Forderungen verschiedener Art geltend gemacht wurden 
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Tabelle ur (Fortsetzung). E. Forderungen der Strikenden und Ergebnis 
3. (Forts) Andere 

Forderungen 

=d 
Erfolg 

I __ I __ I_'_-===--~I __ V_I~I 
1 

Erzeug ; 
In- M . Induatr. Industr,1 

,dustrie v~~ ll- iIlHOlZ-lillLeder, ' 

Abschaffung 
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arbeit I 
ge- i ma!') : . ·11 
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meht . . . I 

J 
I 

mal ') . . . .1' ge- .! 
Schiedsgericht fordert l voAn sbtr.ltkend. i. 

. relern. 
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willigt .61 welse . i 
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I 
Imal') ... Ii 
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J 
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Steinen, .era1.'- In~!~~~'!ISChnitZ- Borsten, In- 1 

E;~~~J heit.ung lu.Tr~ns- :ll;~~~ H:!~en dustrie 
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1) Arbeitseinstellungen, bei welchen Forderungen -verschiedener Art geltend gellillrht wurden, 
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- 2 - 1 - - - - -
- 1 6 I 3 - - 3 1 -

erscheinen bei jedet' diese Forderungen betreffenden Horizontalrubrik gezählt. 

1 
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XVI _1_ XVII I XVIII I -1--
! yer- A.ndere I 

E,nd,J I ;::~ GOW"b'l 

I - - -
! 

- - -
, 

- - - ! 

I 
- -

I 
- , 

- - -

I 

I 
! 

I - -

I 

-

I 

! - - - 1 - - -

I 

I - - -

I - - -

! 
I 

-

I 
- -

, 

-
I 

- -
- - -

- I - -
, 

, I 
-

1 
- - I 

! 

I 
! - - - I 

i - I - -
- - -
-

I 
-

I 
-

- - -, 
I I - - -

I - - -
- - , -
- -

I 

-
I - - -

I 
- - -

I 
- - -

, 

- - - I - - - I - - - I , 
! 

- - -

- - -
- - -
- - - , 
- - - I 
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Tabelle III (Forts.). F Verhältniszahlen über den Antheil der einzelnen 

i ' 
j 

I , An­
zahl 

il 
[' 
11 

I' 
I Anzahl 
! der 

der i von 
,I Ar~ I,-Arbeits-
1 Classe G ewe r b s Z W (l i g beits- 11' einstel-
i ein- I' lungen j stel- i betrof-
, I lun- ,I fenen 
1 gen I!Betriebe 

'

I,,' I1 i li 
, 1 'I 

mit 
stri­
ken­
d,n 
Ar-

beitern 

Pereente 
aUer 

strikenden 
.Arbeiter 

CoI. fi XI00 
28.026 

Ver­
säumte 
Arbeits-

tage 

Percente 
aller ver­
säumten 
Arbeits-

tage 

Co1.7XI00 ----
297.845 

I I I1 [, 

1

,-,-'

1

--------1,--11-- ---1----1--,- ---
2 I s I,i 4 5 6 7 8 

I 1 11 1 

Industrie in Steinen, Erden, I I 

II 
III 

IV 

V 

VI 
VII 

VIII 

IX 
X 

XI 
I XII 

XIII 
I XIV 

XV 

XVI 
XVII 

XVIII 

Thon und Glas. 29 
Metallverarbeitung 37 1

' Erzeugung von Maschinen, 
Apparaten, Instrumenten I 

und Transportmitteln . .! 6 ,! 

Industrie in Holz- u. Schnitz-

100 
40 

waaren und Kautschuk 38 i2) 354 
Industrie in Leder, Häuten, ! 

Borsten, Haaren u. Federn 7 i 
Textil-Industrie 29 ; 
Tapezierergewerbe 
Bekleidungs- u. Putzwaaren-

Industrie 
Papier-Industrie 
Industrie in Nahrungs- und 

Genussmitteln 
Gast- und Schankgewerbe 
Oh('mische Industrie. 
Baugewerbe 
Graphische Gewerbe 
Oentralanlagen für Kraft-I 

lieferung, -Beheizung und 

2 

7 

24 
3 

Andere Gewerbe . . . .. -

15 
29 

5 

67 
8 

82 

158 
4 

1 

9,943 
3,694 

253 

2336 

306 
4,085 

14 

976 
377 

514 

5,361 
147 

20 

35'48 
13'18 

0'90 

8'34 

1'09 
14'58 
0'05 

H8 
1'35 

0'07 

92,882 
54,664 

1,681 

54,319 

2,083 
33,836 

20 

17.327 
9-493 

1,139 

28538 
1,723 

140 

056 

18'24 

0'70 
11'36 
0'01 

0'38 

9'58 
0'58 

0'05 
Beleuchtung . . " " " "[ 

Handel . " . . . . . .. 
Verkehrswesen . . . . ." - 1I 

-.+I:--20-5-T1')-8-6-9~2-8'-02-6T-I-0-0-'0-0-r29-7-'8-4~5~1-00-'0-0--Summe. 

11 1 

1) Arbeirseinstellullgen) bei welchen Forderungen verschiedener Art geltend gemacht ·wurden, 
gezählt Post-Nr. 15 und 83. 



Gewerbszweige, die Forderungen der Strikenden und die Ergebnisse. 

Percente der .A.xbeitseinstellungen des betreffenden Gewerbszweig es 

betrafen Forderungen der Strikenden 1) 

bezüglich der Lobnhöhe 

I 

=1= 

bezüglich der Arbeitszeit 

17'24 
2162, -

I 
113'67i -

- 114'29 -

221 

3-45 

42'11 42'11 

42'86 14'29 
62'07 31'03 
50'00 100'00 

3'15 I 20'69 - H5 3'45 

-1-

25'001 

i 
57"14 

79'17 25'00 
33'33 33'33 

100'00 

- '10000 - I -

= 1

2500
1 = I = 

= 114~86111~9142=86 
4'17 20.83, 4'17 417 
- ,33331 - -

634111O'24! 50241 87810'4910'491 0'49 I 53'17 29'27[ 1'951 24'39[ 098, 3'4111'46 

~ --r-n-P-e-r-ce-n-te-n-a-j-j-,-r'-A-rb-'-i-ts-e-in-s-t-ej-jn-n-g-e-n--~Irn Percenten alle r Arbeitseinstellnngen I 

»fscheinen bei jeder diese Forderungen bet.reffenden Spalte in die Bereehnnng einbezogen, - 2) Nicht mit. 
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Tabelle U1 (Schlu"ls) F Verhältniszahlen über den Antheil der einzelnen 

Percente der Arbeitseinstellungen des betre:!l:'enden 
Gewerbszwoiges 

I betrafen Forderungen der Strikendell 1) 

i,~---- ------------
I ___ -,-___ b_a_au~-"_I_iO_h_,n_derer Gegenstände 

]1 1;1 I 
~ ~ 'i w E 

Cl,,,, I 
Gewerbszweig 

:1 ~ ,~ 
~g 
a~ <5 
" " ~.g 

i 

11 
i , 
i 

§~ 
~~ ,." 
E", 

~§ 11 I 
1I '§ 

11-'-3 - --,-,-i--2--5-'-:I--2-,-I--27-- --'S-

I1 I I 

'l 1I 
I 11 

I i Industrie in Steinen, Erden, 1'1' 

i Thon und Glas c • • •• 41'38 
II i Metallverarueitung . . " '11 81'08 

III Erzeugung von Uaschinen, I' 

AplJaraten... Instrumenten, 

IV 

V 

VI 
VII 

VIII 

IX 
X 

XI 
XII 

XIII 
XIV 
XV 

XVI 
XVII 

und Transportmitteln . . I! 66'67 
Industrie in Holz" u. Schnitz- 11 

..,vaaren und Kautschuk ,I: 36'84 
Industrie in Leder, Häuten, ,I 

Borsten, Haaren u. Federn I: 85'71 
1'extil-Industl'ie . . . . .:j 82'76 
Tapezierergewerbe . . . '!I 50'00 
Bekleidungs- u, Putzwaaren- !I 

Industrie , .. , ' .. 42'86 
Papier-Industrie , . . . "j 100'00 
Industrie in Nahrungs- und ii 

Genussmitteln . i'l 71'43 
Gast- und Schankgewerbe . 'I' -

Chemische Industrie .-
Baugewerbe , , . . . . 'I!I 29'17 
Graphische Gewerbe ... i 66'67 
Centralanla.g·en für Kraft- I 

lieferung, Beheizung und i
l Beleuchtung ,I! ~ 

Handel . . , . . ,. 'ii -
Verkehrswesen 11' 

27'59 
18'92 

16'67 

10'53 

14'29 
55'17 

14'29 
12'50 

5'26 

1379 

7'14 

14'29 

3'45 
18'92 

16'67 

28'57 
13'79 

~"H, 

37'50 

6'90 
24'32 

33'33 

10'53 

14'28 
50'00 

14'29 

4'17 
33'3.3 

JO'34 
29'73 

42'86 
17'24 
50'00 

25'00 

Andere Gewerbe , !! 
~--~--~--~--~--,---

. '11,. 58'03 21'95 i 6'83 Summe. 

il 
In Percenten a 11 e l' Arbeitseinstellungen 

1) Arbeitseinstellungen, bei welchen Forderungen yersehiedener Art geltend gemacht wurdeI]. 
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Gewerbszweige, die Forderungen der Strikendell und ihre Ergebnisse. 

Pereente der Arbeitseinstellungen des betreffenden Gewerbe2weiges 

------------------.--------
betraf~n Forderungen der Strikenden 1) 

bezüglich anderer Gegenstände 

-11 ' I II! 

i_~_.- i,' 1

1

; ]:1 I I ~ I' l : 
~; ~§ ~o: ~ ~ § .§ 
.g~: jrn:f ~ ~!,~ 
~$ ~ ~~ ~ ~ 3 ~ Q 

~! ~ I!I ! ! ~ I ~ I ~ 1 

hatten als Ergebnis 

voll­
standigen 

theil­
weisen keinen 

I 

~5 ~! §~ ~ I ~ I § ~ i : I 

, ~~ I i I g] I ~ 1 l g ] i i I ] 

i r 11 ~ 1

1 

1< I l I j ! ~ I~I~ _____ .E."'I'.l"_d.".' .St.,.'k.',",d., ___ . 

I 29 I 30 31 32 I 33 34 J 35 i 3a I 37 38 39 I 40 

I 
1Y·15 3'45' 

18'92

1

1O'8li 

16'67 i 16'671 

5-262'63
1 

14'.29 - I 

H5,10'34 
- 1-. 

- 1714
1 

1~50 125~0, 

- I _ 1 3'45 24'14 I I H5 3"45 - - " 24'14 ' 
5'41 i S'l1 - S'l1 -! - 16'22 21'62 1 18'92 

l

i 1 

- 16'67, - 16671 - i - - 33'33 I 
- I 263 1 

- -- - - I - 1842 I 

14'29 114'29 - - 1429, - !28'57 

~45 690
50iio 

=, = ! 3:='5110~4 
_'_' -1-

- - ,1250 
- ,7'14 -

1~501=1= 

== j R~31 == 

- ,14'29 - 57"14 

_,-
8-33 

- 133331 - 133'33 

28'57 
20'69 

100'00 

50'00 I 
12'50 

I 
28"57 

4l'G7 
33'33 

21-05 

28'57 
44'83 

35'71 
25'00 

14-29 

25'00 

51'72 
5!l-46 

66'67 

60'53 

42'86 
34'48 

14-29 
62-50 

33'33 
66'67 == I == I 

-1- : 
1== ! == i 

:11 
- 1 -! - ~Iii= 'I 100'00 

I 

1 6831 
,~ , 
i 

26-83 24'88 48'29 2'93 i 5'85: 5'37[ 1'951 2441 0491 8781 
~~--~------------­

In Percenten a] 1 er Arbeitseinstellungen 

erscheinen bei jeder diese Fordorllngen betreffenden Spalte in die Berechnung einbezogen, 



Tabelle IV. Die Arbeitseinstellungen im Allgemeinen (mit VerliäHniszahlen). 
A. Die Arbeitseinstellungen nach der Zeit ihres Beginnes und den bctheiligten Arbeitern. -1-------

Za.hl 
d" I In 

Arbeits-[ Unter­
oin- nohmull" 

J\-tit Arbeitern 
---------~-----.---- . 

gelernten ungolernten IJehrlingen untor 
16 Jahren 

--.----"--us~mmo~~1 
ül)or 

1(; Jahre 4 ifl~l '~---"~--~l--I-001--1 
8 = OOl.lfl = 001. 14 + 15 

1 

! 

Monat des "Beginnes 

Ktcllun- gen 
gell 

'I ~ I ~ 
1 I ~ s , I :§ 

~ , 
~Il:§ ~ ~ 
.:: ~ !O: :S 
; ; ~ ; 

---'--1--,--~- 11 

10+12,11+ 13 1 

~~~I;-~ "'~-I--~--'I-'-~-~-

" I ~ ~ ;3 "8 >1 ,0 ~ ,0 c'" ,§ '0) ;J, 'ö) ,,., gj 
g ~ g ~ 00 

'~'-;;-1-13 -i-~ 15 1(; 11-2 -, --, -
------- ~- --

---------- - 13 22 3481 8 263 1.59 43 28 3 626 1Ii4 6MI-~~;--8~;I· Jännel' 1) 

FclJrn::tl' 

März; 

Apl'il 

Mai 

Juni 

.Tuli 

August 

September 

üctober 

November 

Decemher ' 

Summe 18Hij . 
Pcrcenio allel' Arbeiter 

G 7 319 I 241 12 11 9 17 22 323 2:30 3401 252 5D2, 
17 IG') 544' 262 4771 174 84 9 44 11 1.061 434 1.1051 445 1.550 
2-1 115 2,731 369 5,661 3,ID9 127 249 80 8,270, 3.488 8,510 3,5(;8 12,087 
24 40 2.105 1.076 838' HiO 237' 08 162 128 3,018! 1.170 3.180, 1.304 4.184. 
ClO 266 4,532 1.:364 3,792 515 5:15 8 415 102 8,44411.785 8,8;1\111.887 10,74(;[ 
21 07 2,311 473 1.143 512 120 92 1:3 M82 972 3,574 985 ,j,55U 
26 8;1 ,2,03') 09 2,048 267 233 2 128 1 4,187, 3[i7 4,:115 1 368 -J.68:l! 

18 126 1.646 28J 80 .. 7 276 78 47 14 2'4S'"[ 54:1 2.,531, 55.7 3,088 
H G7") 68".' 248 142 82 20 1U 997 12:\ 1,0.17\ H2 l.lGD 
5 5 33S ao 113 Gß (if) 52 (j 4ö51 90 517 96 GD 

12 2'1 1.118 10 315 5ll 155 DD 10 1.489( 5(; 1.588 66 1.1\54 

15,717 1 6,6371 1.7721 87 1 1.3"3', 
3,1'14 I 120,3 I :1'85 I 0'19 I 2'94 i 

205 809 ') IS,7\() 4,2B 15,717 6,537 1.772 87 1.3"3', 40H 134,846' 9,4281 3G,1!m', 9,S:n 1 46.0:;11 
40'0'1 9'15 3,1'14 120,3 3'85 0'19 2'94 i 0'89 I 75'(;91 20'48 I 7S'1)31 21':171100'001 

1} Einschliesslich l>oot-Nr. 110, - 2) Excl. Post-~r.1!i. _ 3) Hxcl. Post-Nt. 83. __ , 4) }<]xcl. l'ost-Nr,lG und 83. 

~. 

l<l 
I~ 

"'-
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Tabfll1e JV (Fortsetzung) 

Da von strikten Arbeiter Feiorten Arbeiter gezwungen 

Zusammen Zusnmmen 
E':, uuter ' , 
~ Lehr- über Co1 I C01, I tffi- Lehr- unter über COl'1 Col, I 
"" gelernte ungelernte I' 16 16 17+19·+ 18+20+1 C 1 gelernte 1 t I' 16 16 30+32+ 31+33+ C 1 e. mge Jahren 0 , Se ern e lUgO J 0 . 
;:;' Jnhre 21=Col. 22= 27+28 .Tahre ahro 84= 3?,"" 40+41 
~ Monat 24+26 Col, Col, Col. I 
~ des Beginnos . _____________________ !~~~ _____ ._ _____ ____ _ _______ 3ß+38J...3Hnü __ 

p \JJl-" ~ ~ ~ ~ ~:@ ~ ~ log ~ I~I S ~I-§ ~I~ ~I~ :@I~ :@I~ :@I~~' 
] :g ] :g 'i'l ~ ] ~ ] ~ d .:;: I,),~ ] ~ ~ ~ d ~ ~ :g § :a § :g ,),~ 
:<'! '0; :<'! ":;:: ,;; '(jj ," :;:: <'! (jj 2 :z Siß o! :;:: § (jj ,§ ~ ,2 '(jj ," ":;:: :<'! '(jj ,S~ 

_____ ~;- -~-,:-- -;;- --;-:, :3 -;;~ ----;" :,- -;';---+1-2?- -fo-I ;, --;,- +, -;. ~ -:6 ~ --;-+, +, +, ,; 
Jänne~r2631 si 1051 511 41-. - • -- - -

Februar 

März 

April 

]l,fai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Octobel' 

November 

December 

284 
342 

1.544 
1.469 

219 2 8· ~I_'_I 
3721 59 
286 227 

8 201 2031 100 31 
303 4.845;2-829 31-
492 1331 - 109-

7i 8 569 301 

I 
372

1 
286 

59 
227 
309 

4311 12· -. - 3 8,-,-1- 20 3 20 3 
513 2,-, -. -.-,-.-,- 2· - 2· -

576 8851155 31 361 181 14 1 

6.39213.13219.52413261-122211521-1-
1.709 492 2.201 34144 41 18 67 65 

6 1 199 21 205 22 
67 34 481 118 548 152 
86 122 56 105 142 227 

2.1341 7131 2.0181 1411 54 
1.4281 188 
1.307 

847

1 

347

1 
67

1-1.3791 117 104 -

153: 43 6.239 3.089 
55! 4 1.654 488 

-. uol 15 4.096 839 
52 
50 
2 

4 2.2901 531 2.342 
1 2.740 116 2.790 
6 1.693 202 1.695 

98 
4.2061 8541 5.060 7li - :n - 451- 18 - 129 - 147 

535 2.8"17 79. - 19 10 -1- -1-
U7 2.907 541- U4 - - - - -
208 1.903 8 - 5 - - - - -

981 10 
168 -

10 

1.210 
635 
109 
688 

41 

10 

470 167 15-
90 67 5·-· - 10 730 57 730 

231 ~I~I-j 141 23 W. 32 
37 29 1

- 9'; -I 7451 10 754 

67 
2:3 
10 

13 -
168

1 -
13 -

797 1 3'-1~'-1- 3 1 3 
164 
7641150· - 90· - 4'- 2'- 242' - 244· -

2:l 
2 

227 
700 
369 
147 
108

1

' 

168 
13 
4 

244 

snmme1895!1l.4112.l751O.l6113.850 421--84381 9121.555!15.942 21.99316.03328.026 891147 5591204138 56179115711.409126011.588141712.005 
PCl'centaller 1 

Strikenden 40'71 7"76 36'26 13·74, 1'ÖO 0'04 1'56! 0'33 76'91 '21'20 7847 121'53 100"00 - - -1- - -- -1- - - - I - • -
~ I Verhältnis d, 1 

0' strikend,Al'~ 

beiter zu d. I I I 1 I beschäftigt. I 
gleiche!' Ka-
tegode 60·" I 51·" "·65 69·53 23·" 9"2032" 22·2;. "·86 "·03 60·" 161." 60"88 1- -I -1- -- - - 1- I - I '" "" ü' 
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Tabelle IV (Fortsetzung). B. Die Arbeitseinstellungen 

I I' 1 I 
1I 

Arbeitseinstellungen 

I I1 I mit theilweisem 

1

1 mit vollem Erfolg 
Erfolg 

i Anzahl mit 
d" insgesammt 

Kategorien ,I Ar",?eits. 
striken-

nach Dauer, don 

I das ist Percente 

AnZahll I 
'I mll- 1,-,· bezw. Art 

11 't~!~ beitern Anzahl , d" 
d" mit der in stnkend"n der I mit 

hbeits- atriken- Spalte 1 Arbeiter Arbeit"" striken-
ein- den Ar- bezeichneten dieser ein- I den M-

stHlun- beitern Kategorie Kategorie '''"='I b,it,,. .'n Co1.4cXlOO Co1. 5 Xl~_~ gon 

-,1-. 001.2 001.3 

, 2 5 I 6 7 8 
1 

9 
_. 

[' 
I 

Die 
Arbeitseinstellungen 

I dauerten: 

unter 1- 5 Tage. 106 8.045 33 2.460 31"13 I 30'58 16 2.727 

6- 10 , 34 4.463 8 284 23'52 6'36 13 3.097 

11- 15 , 18 2.247 4 94 22'22 4'18 6 1.845 

16- 20 , 10 8.797 3 89 30'00 1'01 3 7.522 

21- 25 , 3 257 1 13 33'33 5'06 2 244 

26- 30 , il 629 1 10 33'33 1'59 1 136 

31- 35 , 8 1.llil 1 4 12'50 0'36 4 1.052 

36- 40 
" 

2 328 - - - - 2 328 
; 

41- 50 
" 1 

5 517 3 475 60'00 91"88 - -

51-100 I 15 1.578 1 60 6'67 3'80 3 307 , i 

über 100 , 1 52 - - - - 1 521 

I 

Die Strikes waren von· 1 

ständige Einzelstrikes 23 1.580 13 666 56'52 42'15 5 811 
Die Strikes waren un-

vollständige Einzel-
strikes 147 10.832 31 1.350 21'09 12'35 32 4298

1 

Darunter mit vollstän-
dig strikender Ar· 
beiterkategorie . 79 7.542 20 866 25'32 11"48 20 3.504

1 Die Strikes waren 
vollständige Gruppen-j I 
strikes . . . . .' . 6 543 4 180 66'66 33'15 1 71 1 

Die Strikes waren un- . ; 

vollständige Gruppen'l 
13 I strikes . . . . . . 29 14.971 7 1.293 24"14 8'64 12.13°1 Darunter mit vollstän-

dig strikender Ar- I 

beiterkategorie . . . ,I 16 11.503 3 864 18-75 7'51 9 10.420, 

I 
I I! ! 
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nach Dauer, Art und Erfolg 

Arbeitseinstellungen 

mit tbeilweisem Erfolg 

----------~-------------------I 
ohne Erfolg 

insgesammt Löhne oder Arbeitszeit betreffend 

das ist Percente das ist Percente I das ist Percente 

der Anzahl der in der Anzahl !I der in I d" 
der in stlikenden der mit Spalte 1 strikenden der mit Spalte 1 strikenden 

I Spalte 1 ArbeIter Arbeit5- atriken- bezeich- Arbeiter Arbeits- atriken-, bezeich-I Arbeiter 
bezeichneten dieser eIn- den Ar- neten dIeser eln- den Ar- i neten dieser 

KategOrIe Kategorle stellun. beltern Kategorie KategOrIe stBllun- beftern! Kategorie Kategorie 

Co1.8X100 IOo1.9X100 gen I Col,12X100 Col.13X100 gen .iCOL16Xl00ICOI.17XlOO 

C::2 1~=I---'-2-1 13 ~~-co:-:s 16 -'-7---!=~=-~1 

1

1 

15-09 

38-24 

33-33 

30-00 

66-67 

33-33 

5000 

100-00 

20-00 

100-00 

21-74 

21'77 

25-32 

16-67 

4483 

56-25 

33-90 

6939 

82-11 

85-51 

94-94 

21-62 

94"52 

100-00 

19-46 

1

100
-
00 

5133 

39-32 

46-46 

13-08 

81"02 

90-59 

14 

10 

5 

3 

2 

1 

4 

2 

2 

1 

5 

25 

16 

1 

13 

9 

2_349 

2_633 

1.6181 

75221 

244 

135 

1.052 

328 

13-21 

29-41 

27"78 I 
30-00 

66-67 

33-33 

50-00 

10000 

778 13:<3 

52 100-00 

811 21-74 

3_200 

I 2_813 

71 

12_130 

10_420 

1701 

20-25 

16-67 

44"83 

56-25 

2920 

59-00 

72-01 

85-51 

9494 

21-62 

94-52 

100-00 

49-30 

100-00 

51"33 

29-27 

37-30 

n08 

81-02 

90-59 

57 

13 

8 

4 

1 

3 

2 

11 

5 

84 

39 

1 

9 

4 

I 
2_8581 

1.082 

308 

1.185 

483 

57 

53-78 

38-24 

44"45 

40-00 

33-34 

37-50 

42 40-00 

1.211 7333 

103 21-74 

5_284 

3172 49-36 

292 16-67 

1.548 31"03 

219 25'00 

:l5-52 

24-25 

1371 

13-48 

5-12 

8-12 

76-74 

6-52 

4833 

42-06 

5377 

10-34 

190 I 

15* 
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Tabelle IV (Fortsetzung). C. Die Arbeitseinstellungen 

Arbeitseinstellungen 

Kategorien 
llach Betheiligung, 

bezw . .Art 

mit vollem Erfolg 

i Anzahl mit 
i der 
:,Arbeits- strJ;~n- 11 das ist Percente 

I st:~~~- be~:~n I I d 

I 

gen Anzahl 't der in . er 
I der 1 m, S It 'b stnkenden 

] 

Arbeits- strd,ken. p~ e 6-, Arbeiter 
I ein- I Ae~ zelChnet~n, dieser 
, t-'I ~ KategOrIe I Kategorie 

mit theilweisem 
Erfolg 

insgesammt 

I 
Anzahl] mit 

A.r~:fts- striken 

ein- i ~:.: 
8t~!~n- I beitern 

1_
__ ___ '~ge~n- 'I be1tern Co1. 4X100 001. 5 X 100 -----,----1 2 , ,I, C,:.2 \ __ °'_:_"_+_8_

1 
__ 9_ 

~~O~~I ~~~~=+===~=+=I ~il 
Strikes, bei welchen 
die Arbeit eingestellt 

hatten: i I 

uuter 20 Pere. 26 695 6 221 23'07 31"80 3 I' 203, 
über 20- 30 " " 1 11 404 3 164 27'27 40'59 -, 

" 30- 40 " ;; , 16 1.881 2 20 12'50 1'06 3 I 

" 40- 50 " 111 22 2.020 5 510 22'73 25'25 ~ä "I 

" 50- 60 " 0ll 17 1.134 3 79 17'66 6'97 
" 60- 70 ., ~ 11 1.716 2 243 1818 14'16 
" 70- 80 ., " I 25 884 10 397 40'00 44'91 3 
" 80- 90 ., ~ 'I 31 11.830 4 480 12'90 4'05 13 
" 90-100., 46 7.462 20 1.375 43'48 18'43 16 

darunt solche m. vollst 
strik. Arbeiterschaft, 29 2.123 17 846 58-62 39-85 6 

I 

Ueberwiegend männ~ 

liehe Arbeiter 
Ueberwiegend weib~ 

. liehe Arbeiter 
Ueberwiegend gelernte 

Arbeiter, 

3.333 

156 

27'42 13"19 

5·65 

16'02 

42 

9 

42 

147 
260 
814 
378 

931 
10.439 
4.976' 

882
1 

15.4151 

1.
895

1 

7.710, 
i U eberwiegend unge· 

lernte ru'beiter 

Strikes, nur fabriks~: 

186 25.264 

19 2,762 

159 15.571 

46 12.455 

51 

4 

43 

12 

treffend • . • .. 115 19.113 23 
massige Betriebe be·1 

Strikes , thei! weise I 

fabriksmassige ne-I' 

2.495 

994 

1.244 

21'05 

27'04 

26'09 

2000 l 
14'28 

6'51 

9 9.60°1 

28 . 1 13.0431 
, 

1 419 

. massige Betriebe be~ , 

triebe betreffend . 1
1

) 7 1) 1.398 
Strikes, meht fabrikS'l 

treffend . . ..• ' ').81 ')7.284 ') 30 ')1.816 

Strikes, mit Interven~ i 
tion von Arbeiter'l 
vereinigungen . I 60 14.422 15 

Strlkes ohne Intervell-I 
tion von Arbeiter~ 

vereinigungen . 0ll 145 13.604 40 

763 

2.726 

37'00 

25'00 

27'59 

1) Nicht mitgezählt Post-Nr, S3. _ 2) Nicht mitgezählt Post-Nr. 15. 

29'97 ') 3 ') 5371 

I 
2493 19 

3.
509

1 

5'29 14 10.587 

20'04 37 6.723 
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nach Betheiligung, Art und Erfolg. 

Arbeitseinstellungen 

mit theilweisem Erfolg I 
ohne Erfolg ! 

lllsgesammt Löhne oder Arbeitszeit betreffend I 

I das ist Percente das ist Percente 

Am"ahl . I 
das ist Percente 

I I d" 
Anzahl der in der der in d" 

der in strikenden d" 
mit Spalte 1 strikenden d m,t I Spalte 1 st.rikenken 

Sp~lte 1 be~ Arbeiter Arbeits- striken- bezeich- Arbeiter .A.rb:~ts- striken- bezeiCh_ Arbeiter 
I zelChneten dieser ein~ 

den neten dieser ein- ~n Deten dieser 
Kategorie Kategorie stellun~ 

A,- Kategorie ,Kategorie stellun- beite~ Kategorie Kategorie 
beitern 

001. 8 x:2:~ 001. fl X100 gen Col.12X100 Co1.13X100 gen I Col.16X100 Col.17X100 I 
Col. 2 ------cor:3- ------aol.2- --~ I ~.--~ Co1. 2 Col. 3 

-------------
10 11 12 13 14 15 16 17 18 I 19 , 

I 
I I 

11'54 29,21 3 203 11"54 29'21 17 271 ' 65'39 38'99 
- - - - - - 8 240 72-73 59-41 

18'75 7'81 3 147 18'75 7'81 11 1,714 68'75 91'13 
13-64 12'87 1 212 4'55 10'50 14 1.250 63'63 61'88 
41-17 71'78 Ö 445 35'29 39'24 7 241 41'17 21'25 
27'27 22'03 2 151 18'18 8'80 6 1.095 54'55 6381 
12'00 10'52 2 I 17 8'00 1'92 12 394 48'00 44'57 
41'94 88'24 11 1 10,061 35'43 85'05 14 911 45'16 7'70 
34'78 66'68 16 4976 34'78 66'68 10 1.111 2l"74 ]4'89 

20'69 41·54 6 882 20'69 41'54 6 395 20'69 18'61 

I 
22'58 61'02 38 15,272 20'43 6045 93 6,516 50'00 25'79 

47'37 68'61 6 940 31'58 34'03 6 711 31'58 25'74 

26'41 49'52 36 6,631 22'64 42'59 74 5366 46'55 34'46 

19'57 77'08 8 9,581 17'39 76'92 25 1.861 54'34 14'94 

24'35 68'24 22 11964 19'13 62'60 64 4,826 55'65 25'25 

42'86 38'41 ') 3 ') 537 42'86 38'41 3 442 42'86 31'62 

23-46 48'17 18 3490 22'22 I 47°91 32 1.959 39'54 26'90· 

23'33 73-41 13 10,558 21'67 73°21 31 3,072 51'67 21'30 

25'52 I 49'42 31 2l'38 
I 

30'54 5,654 41'56 68 I 4.155 46'89 
I I 
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I 
I 
I 

I 
I 
I 

I 

Tabelle IV (Schluss). D Forderungen der Strikenden und 

I 

Geforder-t 

I I das ist 

I Percent 
Forderungen m von aller 

mall) Unter- strikenden Strikenden 
nehmungen Arbeit-ern 

001.'! X 100 ----
28.026 

I 
1 I 2 3 , I , 

Die Lohnhöhe betreffend: 

I überhaupt 130 ') 494 22.518 80'35 
Aufrechthaltung der bestehenden Löhne. 21 40 1.786 6'37 
Erhöhung der Taglöhne oder Accordsätze 103 ') 446 19.773 70-55 
Bezahlung der Feiertage, höhere Bezahlung 

der Ueberstunden, Wartegelder 18 126 2.506 8'94 
Separate Bezahlung der Vorrichtarb eit 1 1 238 0'85 
Besondere Bezahlung der .Arbeitspalisen. 1 14 364 1'30 
Freie Wohnung im Fabriksgebäude . 1 1 194 0'69 
Erhöhung der Löhne auf eine oder mehrere 

der vorgenannten Arten 109 ') 454 20.732 73'97 

Di~ Arbeitszeit betreffend: 

überhaupt 60 571 16.750 59"77 I 

! Aufrechthaltung der bestehenden Arbeitszeit 4 17 480 171 i Verkürzung der täglichen Arbeitszeit. 50 518 15.091 5:,'85 I 

Abschaffung und Beschränkung von U eber-

I stunden 2 46 1.460 5"21 
Abschaffung und Beschränkung von Sonn- I und Feiertagsarbeit . 7 78 1.389 4'96 

I 

Verkürzung der Arbeitszeit an Samstagen. 3 3 292 1'04 

Andere Gegenstände betreffend: I 

überhaupt 119 432 20.827 74'31 
Verbesserungen an der Arbeitsordnung 45 150 8.271 29'51 
Vorkehrungen an den Arbeitsräumen und 

Arbeiterwohnungen 14 

I 
72 2.609 9'31 

Beseitigung von Vorgesetzten 19 19 2.176 7'76 
Wiederaufnahme Entlassener. 33 88 2.752 9'82 

Schutz der Strikenden gegen Entlassung 32 129 10.577 37'74 
Entlassung von Strikebrechern, missliebigen 

Arbeitern 14 14 1.430 5'10 
Freigabe des 1. Mai 13 40 999 3'56 
Anerkennung oder Schaffung von Arbeiter· 

vertretungen . . . .. 6 14 646 2'31 
AbschaffUng der Accordarbeit 12 99 2.810 I 10'03 

I 

Schiedsgericht in Streitigkeiten 1 1 5 0'02 
Kranken- und Unfallversicherung 4 4 1'008 3'60 
Beschränkte Haltung von Lehrlinge n 5 77 2.063 7'36 
Vergütung für die Strikezeit 1 1 65 0'23 
Anderes 18 71 2'194 7'83 

t) Arbeitseinstellungen, bei welchen Forderungen verschiedener Art geltend gemacht wur~ell. 
~) Nicht mitgezahlt Post·Nr. 15 und Post-Nr. 83. _ 3) Nicht mitgezählt Post-Nr. 15. _ 4) NICht 



Ergehnis der Arbeitseinstellungen 

B , w i , , i g t 

vollständig theilweise nie h t 

Im.' [ ~~~,-
dasistPer· das ist Per-
cent der cent der 

mit wegen des 
in 

mit wegen des 
in mit 

strikell- betreffenden striken- betreffenden striken-
den Motivs m" 

Unter- den Motivs mal Unter- dOll 
A~ strikenden neh-

A~ strikenden neh-
k mungen 

beitern Arbeiter mungen beUern Arbeiter mungen beitern 
Co1.8XI00 00112 XI00 

001. 4 ---Ooi:-,--
-------------- -------

~7 8 9 10 11 12 13 14 

I . 

12.68J 

, , 
38 ") 96 2.626

1 
11'66 32 ')215 56'35 60 

10 15 275 15'40 21 16 1721 9'63 9 
26 ') 79 1.640, 8'29 28 ')206 12.Q47' 60'93 49 

i 
6811 I 9 22 1375

1 
54'87 3 61 27'17 6 

I 

=1 
1 

I~I 
- - - - -
14 3641 100'00 - - - -
- - - - - -

I 
- 1 

28 ') 81 2.351 1l'34 30 ") 199 12.516
1 

60'37 51 

125 
I 

154 10.8921 65'03 7 81 2.789 16'65 28 
3 16 402 83'75 - - - - 1 

23 183 11.734
1 

77'75 3 33 866 5·74 24 

- - - I - - - - - 2 
I 

1 1 14 364, 26'2] 1 1 425 30'60 5 
2 2 254 i 86'99 - - - - 1 

40 173 10.4J 50·24 19 102 3.949

1 

18'96 60 
18 38 

2.
061

1 
24'92 8 47 2.329 28'16 19 

9 20 1.273 48'79 2 49 1.274 48'83 3 
3 3 159[ 7'31 - - - - 16 

10 65 796

1 

28'92 1 1 19 0'69 22 

111 72 8589[ 81'20 - - - - 21 

2 2 210' 14'69 - - - - 12 
3 3 2]31 21'32 1 28 32 3'20 9 

1 1 3691 57'12 - - - I - 5 
1 1 21 0'07 - - - - 11 

1 1 15~1 100'00 - - - - -
2 2 15'58 - - - - 2 
2 22 4261 20'65 - - - - 3 

- -
325

1 

- 1 1 65 100'00 -

1 

5 22 14'81 -I - - - 13 

erscheinen bei jeder diese Forderungen bet.reffenden Horizontalrubrik gezählt. 
mitgezahlt Post-Nr. 83. 

15 10 

. 

I 
183 7.204: 

9 
1.

339
1 

161 6.086 

43 4501 
1 238[ 

I -
1 '194

1 

174 5.865 

336 3.069 
1 78 

302 2.491 

46 1.460 

63 600 
1 38 

157 6.414 
65 3.881 

. 

621 3 
16 2.017 
22 1.937 

57 1.988 

12 1.220 
9 754 

13 277 
98 2.808 

- -
2 851 

55 1.637 
- I 
49 1869

1 
! 
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I 
I 

das ist Per-
cent der 

wegen des 
betreffenden 

Motivs 
strikenden 
Arbeiter 

Col.16X100 
001.-'-

-----
17 

1 

31'99 
, 

74·97 
30'78 

17'96 
100'00 

-
100'-

28'29 

18'32 
16'25 
16'51 

100'00 

43'19 
13'01 

30.80 
46'92 

2'38 
92'69 
7039 

18'80 

85'31 
75-48 

42'88 
99'93 

--
84'42 
79'35 

-
85'19 

1 
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I 

Tabelle V. Die ATbeiiBemstellung'en 1894 und 1895 
in vergleichender Darstellung. 

A. Einzel· und Gruppenstrikes TI_ach Betheiligung und Dauer. 

Einze1strikes Gruppenstrikes 

.. _._--
1894 1895 1894 1895 

Kategorien nach Betheiligung 

ab· I Percente 
1 

Percente J Percente 

oJ 
Percente 

und Dauer aller aller aller 
Einzel- aIr Einzel- Gruppen- Gruppen-

"', I oll" strikes so- strikes so- I strikes SQ- I stnkes 
lut Col. 2XI00 lut Col.4-X lOO lut I Col. 6XI00 lut I Cul 8X"O I ------ I------m--

1 I-'~-132 27 

I 1 2 3 4 5 6 
1 7 8 

-
I 

I I Anzahl der FäHe: 
211 vollständige Strikes 15-91 23 13-53 6 22-22 61 17-14 

unvollständige Strikes 111 84-09 1471 86-47 21 77'78 29 82-86 
I 

Strikes mitü herwiegend mänu-
152i lichen strikenden ATbeitern 125 94-70 89-41 261 96-30 34 97"14 

Strikes mit überwiegend weib-
1 1 1

1 

lichen strikendell Arbeitern 7 5-30 18 10-59 3-70 

301 

2-86 
Strikes mit überwiegend ge-

lernten strikenden Arueitern 114 86-36 129 75"88 20 74-07 85-71 
Strikes mit üuerwiegend unge-

lernten strikendenArbeitern 18 13"64 41 24-12 7 25-93 5 14-29 
1 

Strikes, nur fabriksmässige I 

Betriebe betreffend" 94 71"21 Id 66-47 9 33-33 2i 6-06 
Strikes. zum Thei! fabriks- 1 

mässige Betriebe betreffend - - - - 3 11-11 ') 7' ') 21"21 
Strikes, nur nichtfabriksmäs-

8ige Betrieb~ betreffend . 38 28-79 57 33-53 15 55-56 2)24 2) 72"73 

Strikes mit Intervention von 
43 1 Arbeitervereinigungen 37 28"03 25-29 7 25-93 17

1 

48-57 
Strike8 ohne Intervention von 

.Arbeitervereinigungen 95 71"97 127 74"71 20 74-07 18 51"43 

Strikes, welche dauerten: 

1- 5 ~age" 701 53-04 99 58-24 10 37-08 7' 20-00 
6- 10 , 34 25"76 25 14"70 1 3"70 ~I 25"71 

11- 15 
" 

12 9-09 16 9-40 4 14-81 5"71 
16- 20 " 5 3-79 8 4-71 3 11-11 

:1 
5-71 

21- 25 
" 

2 1-51 1 0-59 1 3-70 5-71 

26- 30 , - - 1 0-59 2 HO 5"71 
31- 35 

" 
1 0"76 6 3-53 1 3"70 2 5"71 

36- 40 
" 2 I-51 - - 1 3'70 2 5-71 

41- 45 " -21 
- 1 0-59 - - 3 S'57' 

46- 50 
" -li 

11 

0-76 1 0-59 - - - -

51- 60 1"51 4 2-35 2 HO 1
1 

2-86 
" I 

I Gl- 70 
" 

- - 5 2-94 - - 2 5-71 
71- 80 

" 
- - - - - - 1 2"SG 

81- 90 
" 

1 I-51 2 1"18 - - - -
91-100 , - - - - il 3-70 - -
übrr 100 

" 2 0-76 1: 0-59 3"70 - -

1 

I) Nicht mitgezählt Post-Nr. 8S" _" 2) Nicllt. mitgezäblt Post"Nr" 15, 



Tabelle V (Fortsetzung). 
B. Einzel- und Gruppenstrikes nach versäumten Arbeitstagen 

und Betheiligung 
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1 

ii Einzelstrikes Grupp",nstrikes I 
I'----=-:;=~--- ---~--=--~-
i! 1894 I 1895 1894 I 1895 : 

Versäumte Arbeitstage I' - ' 

1 

=d 1I Percünte I Percente I Percente --I Percente I 

1 
_

___ B_'_th_'_ili_g=_g __ -I .. l. ab- aller ~inzel- ab_lauer ~;inzel~ ab- aller Grup- I ab- aller Grup- I. 

I

: 60- stnkes BO- stnkes BO- pellstrikes BO- penstrikes! 

i lut Col. 2 XI0ü lu.t Co1. 4XI00 lut Co1. 6 Xl00 lut 'I Col. 8 XI00 i 
. ,_+-----"'"32 170 I ------:j7- 36 __ I 

1 I! 2 I 3 4 I 5 6 I 7 8 I 9 ! 

Arbeitseinstellungen mit versäumten Arbeitstagen der Strikenden 

11'36 9 5'29 1-' 
11- 50 " 'r 13'63 52 30'59 2 7'41 

I~I 
-

51- 100 , 
'1

20 15'15 23 13·53 1 3·70 8'57 

101- 200 " ' 12~ 17'43 22 12·94 - - 1 2'86 

201- 300 
" ' 110 n36 17 10'00 1 3'70 6 17-14 

, , 
301- 400 

" 
7 5'30 8 4-72 1 3'70 i 1 2'80 

401- 500 
, 4 3'03 3 1'76 1 3'70 

I 
2 5'71 

" . i 
501- 1.000 

" 
12 9·09 11 6'47 2 7'41 1 2'86 

1.001- 5,000 
" 

115 11'36 16 9'41 10 37'04 
1
13 37·14 

5.001-10.000 
" 

2 1'53 5 2·94 5 18'52 
1 ~ 

5'71 

übel' 10,000 
" 'I 11 

0'76 4

1 

2'35 
41 

14'82 14'29 
1 

I 
- 1I I I 

Betheiligung von Strikenden in der Anzahl von 

1 
-

'I ! 

I 
11 1- 5 Arbeitern" ,I, 51 3'79 13 7'65 1 3"70 2<86 

6- 10 
" '1[14 

10'61 21 12·35 - - 2 5<71 

11- 20 , 

'1
211 15'91 37 21'76 1 . 3"70 

I 
3 8'57 

21~ 30 
" 

" i 15 11'36 19 In8 1 3<70 I< 2'86 

31- 40 ' ,11 8·33 13 7"65 _ - - 3' 8·57 
" 

, ,111 41- 50 " 
8'33 8' 4·70 1 3·70 1 2'86 

51-100 " 
: 11

2

: 

21'97 25 ·14'71 2 7'41 6 In4 

101-200 
" 

6·06 18 10'59 6 22'23 4 11'43 

" 
4' 201-300 

" : I 
4 303 2'35 5 18'52 5 14'29 

301-400 " 
6 4'55 7 4'12 .3 11'11 2 5"71 , , 

401-500 i 3 2·27 2 
" 

, 1'18 1 3'70 2 5"71 

über 500 
" 

5 3'79 3 1'76 6! 22"23 5 14'29 , 
I i 
I I 
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Tabelle V (Fortsetzung). C. Einzel- und Gruppenstrikes 
nach Vtlranlassungen zu den Arbeitseinstellungen 

1 ________ E_'_"_,,_l,"tci __ "k_'_" ______ _ 

1894 1895 

Veranlassungen 
Percente Percente 

nu 

Arbeitseinstellungen 1) ab- alle:tr~~~szel- ab- alles~~~zel-
50- BO· 

lut Co1. 2X400 lut 001. 4XI00 

1 I 2 

Reduction der Löhne. _1 16 
Unzufriedenheit mit d. Löhnen 35 

Unpünktliche Lohnauszahlung 4 

Verlängerung der Arbeitsdauer 11 3 

Unzufriedenheit mit der Ar-li 
beitsdauer . . . . . . . I 8 

I Missliebige Vorgesetzte . 9 

Behandlung der Arbeiter. 4 

Entlassung von Arbeitern. 32 

1 

Nichtfreigabe des 1. Mai . 7 

Andere Strikes . . . .. ,1 

Unzufriedenheit mit der Ar~ 

beitsordnung: a) neue Jll.. 

beitsordnung1 b) Rauchver~ 

bot, c) Verbot des Genusses 

geiatiger Getränke, d) Straf~ 

gelder, e) Absperrung des 

Fabriksthores 

Unzufriedenheit mit den Ar~ 

beitsräumen: a) zu niedrige 

Temperatur, b) UebeIstände 

1 16 

I 
in den Arbeitsräumen , c) i 
Aborte. 1 1 

Missliebige Arbeiter: a) Auf-

u:~::::e~h=:c~i:n~::s~:~ 1 ~ 
1 Verbot der Theilnahme an 11 

I der Organisation. I' -
Andere Veranlassungen :: ,110 

I1 

132 

12"12 

26"52 

3"03 

2""27 

6"06 

6"82 

3"03 

24"24 

5'30 

0"76 

12"12 

0"76 

0'76 

, 

17 
64 

5 

3 

14 
14 

2 

29 
4 

6 

8 

2 

8 

1 

1 
10 

170 

10"00 

3765 

2"94 

1'76 

8"24 

8"24 

1"18 

17"06 

2"35 

3"53 

1"18 

0"59 

0"59 

5"88 

Gruppenstrikes 

1894 1895 -+-'1----1
1 Percente Percente 

aller aller 
Gruppen- ab- Gruppen- I 

strikes so- strikes 
ab-
eo­

lut Col. 6XI00 lut ~ol. 8XI00 I 

3 

13 

1 

9 

2 

2 

2 

1 

27 

7 

11"11 

48'15 

3"70 

33"33 

7'41 

3"70 

2 
22 

1 
3 

17 

1 

3 

1 

1 

2 

I 

35 i 

62"86 

2"86 

4857 

2'86 

2"86 

2"86 

5'71 

1) Arbeitseinstellungen, bei denen mehrere Veranlassungen wirksam waren, werden in jeder diese 
Ursachen betreffenden Horizontalrubrik gezählt. 
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Tabelle V (Fortsetzung). 
D Einzel- und Gruppenstrikes nach Forderungen und Erfolg. 

I 1I 
Einzelstrikes Gruppenstdkes 

1 'I 1894 1895 1894 1895 , 

Forderungen, bezw. Erfolg il I Percente 1 Percente ! Percente I Percente 
I! ab- !aller Einzel- ab- ialler Einzel- a.b- aller Grup_ ab- aller Grup-

I~I co:'!?:,o '0- strikes '0- penstrikes ,0- penstrikss 

ln' 001.4 X100 luf. Col. 6 X 100 lu' Col.8 XIOO 

170 27 35 

1 I, 2 I 3 4 5 6 7 8 9 

Strikes, bei welchen 11 1 
I 

Forderungen gestellt I 
I 

I 
wurden: 1 

Die Lohnhöhe betreffend 
I ! 

! 
I 

(mal): 
184 uberhaupt ....... 63"63 104 61"18 25 92'59 26 74'29 

AufrechthaIt. der best. Lohne 15 11'36 19 11"18 3 11'11 2 5-71 
Erhöhung der Taglöhne oder 

Accordsätze " , , _ '1 65 49'24 81 47'65 22 81'48 22 62'86 

I Bez. d. Feiertage, höhere Bez. 
d. Ueberstund., Wartegelder 7 5'30 12 7'06 1 3'70 6 1714 

Separ. Bez. der Vorrichtarbeit 11- - 1 0'59 - - - -
Besond. Be:1';. d. Arbeitspausen I - - - - - - 1 2'86 
FreiewohnungimFauriksg~b'l- - 1 0'59 - - - -
Erhöh. der Löhne auf eine od. 

mehrered, vorgenannt,Arten 169 52'27 85 50'00 22 81'48 24 68'57 

Die Arbeitszeit betref-
fend (mal): I, 

66'67 22 62'86 überhaupt . . . . ., , 1131 ' 23'48 38 22'35 18 
Aufrechth. d. best. Arbeitszeit i 4 3'03 3 1'76 - - 1 2'86 
Verkürz.'der tägI. Arbeitszeit 125 18'94 30 17'65 18 66'67 20 57'14 
Abschaffung oder Beschrän- I 

kung von Ueberstunden . I 3 2'27 - - 1 3'70 2 5'71 
Abschaffung od.Beschränkung I 

vo:p. Sonn- u. Feiertagsarbeit 1 0'76 3 1'76 - - 4 11'43 
Verkürz. d,Arbeitsz, an samst'l- - 3 1'76 - - - -
Anderes betreffend (mal): 
überhaupt . . . . . . . . 87 65'99 106 62'35 17 62'96 13 37'14 
Verbess. an d. Arbeitsordnung 122 16'67 39 22'94 8 29'63 6 17'14 
Vorkehrungen an den Arbeits-

räumen u. Arbeitswohnun~, 7 5'30 11 6'47 2 7'41 3 8'57 
Beseitigung von Vorgesetzten 17 12'88 19 11'18 - - - -
Wiederaufnahme Entlassener 128 21'21 32 18'82 - - 1 2'86 

, 

5 14'29 Schutz d, Strik, geg. Entlass, I 22 16'67 27 1ö'88 1 3'70 
EntlasflUng v, Strikebrechern, 

missliebigen Arbeitern ., 2 I 1'52 14 8'24 - - - --
Freigabe' des L Mai ... I 17 12'88 12 7'06 7 25'93 1 2'86 
Anerkennung oder Schaffll[]g i 

von Arbeitervertretungen . I1 6 4'55 5 2'94 3 11'11 1 2'86 
Abschaffung der"Accordarbeit li 3 2'27 8 4'71 4 14'81 4 11'43 , 
Schiedsgel'. in Stl'eitigkeiten i 2 1'52 1 0'59 - - - -
Kranken- u, Unfallversicher . 

1= 
- 4 2'35 2 7'41 - -

Beschränkte Haltungv. Lehrl. - 1 0'59 I, 3'70 4 11'43 
Vergütung del' Strikezeit 

19 - 1 0'59 

31 
- - -

Anderes; . . . . .... 6'82 14 8'24 11'11 4 11'4:) 

I 
Strikes mit vollem Erfolg i[35 26'52 44 25'88 4 14'81 11 31'43 

I " "theilweis.Erf,1,27

1 

20'45 37 21'77 16 59'26 14 40'00 
, ohne Erfolg. , ,1170 53'03 89 53'35 7 25'93 10 28'57 

1 



Tabelle V (Fortsetznng). E. Uehersicht der an den Arboitseinstellungen betheiligten Betriebe. 

N,. Name 
Gewerbe 

der eInsae 

Anzahl der 
-'-,---

stri-l TIe­
kes triebe 

1 8 9 4, 1 8 9 (i 

mit von den Stt'ikes hattnn mit I von den Shii~es hatt;: Anzahl der 

~eaehäf_1 ~~riken~ II I thon-I k . --I - "~~~~~äf-I ~~on- -~"'-I'''~~e~1 kei 
tigten den vo en woison emen Stri- Ee- tlgten den vo on weisen nen 

Arbeitern Erfolg Arbeitern Erfolg 
k" Itl'lObO 

1 r 2 I 3 1-,-1-,-' ' I 7 8 I 9 I 10 -;-;- 12 13 I 11 "I 16 I 17 

, . , .. 'I ...... I' I I "'-1·'" " 

I 

Tr. 

Indust.rie 
in Steinen, 

Erden, Thon 
und Glas 

:Metall­
verarbeitung 

Bildhauerbetriche 
Glasfabriken 
Glasraffinerien 
Glasschleifereien . 
Kalkfabriken 
Kaolinschachtanlagen . 
Marmorwaaren-Erzeuger 
Porzellanfabrikcn 
Porzellanmalereien. 
PorzellanpfeifenfalJriken 
Schieferbrüche 
Steinbrüche. 
Steinmetzhetriebe 
Thongruben . 
Ziegelwerke . 

Zusammen. 

Bijouteriewaarenfabrikon 
Blechcassen-Erzouger . 
Chinasil berwaa 1'0 n fabrik on 
Eisengiessereion 
Eisenwerke 
Emaillierwerke 
Feilenhauereien 
Gussstahlwaarenfabriken 
Gus(,lStahlwerke 
Huf- und Wagenschmieden 

1 23 140 136 - 1 - - - - - - -
31 52 728 345 2 - 1 41 4 984 214 1 I 1 

- - - - - - 1 - 2 2 3181 114 1 -

11 1 
1 1 

44 
166 

1 1 10 
1 1 20 
2 2 324 
2 2 231 
2 4 66 

si 431 5.988 

23 
55 

4 
12 

182 
141 
43 

5.4H 

1 

1 

2 

1 
1 
1 

6 

1 
1 

1 

1 
1 

51 10 2271 157 Cl! 1 
11. 8030-,-

21 2 316 116 

1 1 48 17 
3 3 77 42 
11635G 

10 76 10.812 9.197 

1 

=1= 
1 1 

1 3 

2 
1 
1 
1 

1 

1 
1 
1 
G 

221136 1 1.117 1 6.415 1 6 10 6 291100 I 12H251 9.9431 7 I 7 1 15 

1 
8 

1 
8 

2 2 
2 2 
1 1 

51 
691 

124 
1"10 

~81 

40 
479 

56 
138 
150 

1 
1 

2 

1 
1 

1 
6 

1 

11 
2 

1 
2 

6 G 
2 2 
4 4 
3 :J 
2 2 

21 2 

24 
24 

964 
582 

l.420 
H12 
207 

13 

10 
12 

390 
504 
971 

6:J 
52 

12 

1 
1 

1 
2 

G 
1 
3 
3 

~! 
2 - i 

"" '" cro 



I I Kettenschmieden ... ' _I - -[- - - - 111 82 GO 11-11 .... 

I 
Lampenfabriken . . 2 2 1.162 861 - 1 1 - - - - - - -
Metal1giessereien 1 1 11 8 1 - - - - - - - - -
Metallschlägereien . - - - - - - - 1 4 61 46 1 - -
Metallwaarenfabriken. . . 1 1 150 15 - 1 - 9 9 2.037' 992 4 2 3 

1I. Metallver· Nagel·Erzeuger..... 2 17 925 025 2 - - 1 1. 100 60 1 - -
arbeItung PlattIerer....... .. 1 1 20 18 - - 1 - - - - - - _ 

Röhrenwalzwerke . . . . , 1 1. 320 4.0 1 - - - - - - - - -
SchlosserWaal'on-Erzeuger . . - - - - - - - 2 2 445 402 - .1 1 
Schraubenfabriken . . . . . . . - - -- - - - - 1 1 719 120 - 1 -
Stahlfayongicssereien . . . . .. 1 1 34 22 - - 1 - - - - - - -

Zusammen. 23 1 381 4.6061 2.7521 6 1 6 1 11 37 1 10 16.870 1 36941 8 1 7 1 22 

Erzeugung Fahrräder- und ]i'ahrräderbcstand- I I 1

1 

1 
v. Maschinen, theile-Erzeuger .. .. 1 1. 39 36 - - 1 1 1 33 23 1. - -

ur Apparaten, Gasmesser-Erzeuger ..... - - - - - - - 1 1 20 15 - - 1 
. Instrumenten Maschinenfabriken . . . .. 5 5 518 145 - - 5 3 3 27'1 152 1 - 2 

und Trans- Mechaniker......... 1 1 22 13 - 1 - 1. - - - I - .- - 1 -

portmitteln Optische Waaren, Erzeuger von - - - - - - - 1. 1 71 63 -.- - 1 

Zusammen. .. 7 1 71 579 1 1941 I 1 7 61 ö 1 395 1 253 1 2 1 1 4 

Ambroid- und Jetwaarenerzeugung - - - - - - - 1[1 1. 3 3 - - :.1. 

Billardfabriken . . . . . . ., 1 1 10 10 1 - - - - - - - - -
Drechslerwaarenfabriken .. 1. 1 22 20 - - 1. - - - - - - -
Fassbindereien • . . . . . . . - - - - - - - 1. 1. 9 8 - - 1 
Futteralmacher .. .. 1. 1 14 12 1. - - - - - - - - -

Industrie Gummifabriken . . . . . '. 1 1 424, 412 - 1 - 1 1 342 180 - 1 -
in Holz- Holzdrechslereien . . . . . - - - - - - - 1 1 8 6 - - .1 

IV. und Schnitz- Korbmacher ......... 1 5 9 5 - 1. - - - - - - - -
waaren und Meerschaum- und Bernsteindrechs-
Kautschuk lereien . . . . . . - - - - - - - 1. 49 305 252 - - 1 

Perlmntterdrechslcreien . 2 2 105 94 - 1 1 9. 21') 186 471 3 4 2 
Rahmen- und Leisten - Erzeugung 

(Stabziehereien) . . . . 1 1 40 36 - - 1 3 14 167 lAG 1 - 2 
Sägewerke . . . . . . . . . . - - - I - - - - 2 2 124· 54 - - 2 

\ Schildkrot-Kamm- u. FächOl'machcl' - - - I - - - - 1 G 4,3 B2 1 - .- ''<l 
'" ~, 



Tabelle V (Fortsetzung). E. Uebersicht der an den Arbeitseinstellungen betheiligten Betriehe. 

NI'. 

I IV. 

I 

v. 

VI. 

Name 

Industrie 
in Holz­

und Schnitz­
waaren und 

I Kautschuk 

Industrie 
in Leder, 
Häuten, 
Borsten, 

Haaren und 
Federn 

Textil­
Industrie 

Gewerbe 

Steinnussknopf-Erzeuger 
St oe k (Schirmstock ) drechslereien 
'l'ischlereien und Möbelfabriken 
'l'll'rngeräthe-Erzellger . 

Zusammen. 

Gerbereien 
r~ederfabl'iken und -Zurichtel'eien • 
Lederfarbereien . . . . . . . . 
Ledergalanteriewaaren - Erzeuger. 
Maschinen-Treibriemen - Erzeuger 
Riemer. 
Sattler . 
Taschner 

Zusammen. 

Appl'etul'anstalten _ • . . . 
Baumwoll-Spinnereien n. Webereien 
Flachs-Spinnereien und Webereien 
Garnfarbel'eien 
Gummizugwebereien 
Halbwpllwebereien . 
Jute-Spinnereien und Webereien 
Kotzenfabriken 
Posamentierwaaren-Erzeugung 
Sammtfabriken . . . . . . . 
Schafwoll-Spinnereien u. Wehereien 
Seidenfärbereien 

1 8 9 4 1 8 9 5 

Anzahl der 
-----

von don Strikes hatten IAn~~hl der mit 

bCSChtlf-1 attiken-

I 
theil-l . 

mit von den Strikes hatten 

Stri-I n,_ I tigten don 
kes triebe ------

31 31 622 1 1 27 
11 1.577 11.545 

23 11.593112.8181 

1 
4 

1 
1 
1 
1 

91 

1 
14 

1 
1 
1 
1 

191 

40 1 

6811 

10 
9 

15 
10 

7651 

61 81 2.850 
4 4 1.760 

1 1 104 
2 2 197 
2 2 770 
1 I 92 

7 I 1011.368 
1 I 1 831 

120 
18 

9.066 

9.7931 

20 
584 

8 
9 

10 
10 

ß41[ 

1.948 
1.107 

69 
132 
435 

28 

648 
G?' 

vollen weisen keInen 

1 

5 

8 

1 

1 
1 

3 

3 

6 

1 

1 

2 
2 

1 

3 

2 
1 
3 

9 

3 

1 
1 

5 

4 
2 

1 
1 
2 
1 

4 
1 

2 21171 2 57 512 
13 198 1.376 
1 1 25 

381354'113.571 

31111 215 

21 21 110 
1 1 14 

11 1 I 20 

143 
440 
596 

5 
I 2.3361 

201 

77 
10 

18 
71-i5T 359 1 3061 

1 1 34 
11 11 5.092 
3 3 658 
1 1 23 

1 1 I 14 1 1 108 
3 3 1.215 

8 
3.266 

223 
15 

12 
lOG 
54 

1 
1 

1 
2 

kei­
nen 

2 

10 
1 

7 8 I 23 

=I!I~ 
1 

1 
2 I 

1 

1 
1 

1 

2 I 

5 
2 
1 

1 

1 

3 

1 
5 
1 

-I 

- I 2 1 

- I-I 

''>!l 
0>0 
00 



VI. 
Textil~ 

Industrie 

Seidenwaarenfabr. u. Seidenweber. 6 
Seilereien. . . . . . . . . ., 1 
Teppichfabriken . . . . . . .. 1 

6 
1 
1 

1.523 895 2 
10 6 

1.263 648 
447 334 

2 2 
1 
1 
2 

51 5 615 359 1 3 ~\ 
1 ~'uchfabrikcn • . . . . • . .. 21 91 4471 3341 2 I 11 1 I 411 33 

Ueberthan·Erzeugungu.·Druckereien - - - - 2 2 19 91 2 I I 
Zusammen ... I 34\ 46\10.4671 1l.3171 2 10 22 129\ 29 1 7.819\ 4.0851 6 1.3 10 

VII. 1 'l'apezierer- \ gewerbe Tapezierer 11 145 \ 4221 194\' - 1 1 \ - \ 2 r 5 \ --18\ 14 \ 2 1 - \ -

VIII. 

IX. 

X. 

Bekleidungs­
und 

Putzwaaren· 
Industrie 

Papier~ 
Industrie 

Industrie 
in N ahrungs­
und Genuss­

mitteln 

Gast- und 
XI. Schank-

gewerbe 

Handschuhmacher 
Hutfabriken 
Schneidereien. 
Schuhabsätzefabrikell . 
Scbuhwaaren-Erzeuger 
Wäschereien 

Zusammen. 

Buchbindereien 
Carton- und Papierdeckel- Erzeu-

ger .... ',' .. 
Cartonagewaaren-Erzeuger . 
Cellulosefabriken . 
Holzdeckel-Erzeuger 
Papierfabriken 
Papierhülsen·Erzeugei' 

Bäckereien 
Brauereien 
Malzfabriken 
Mühlp.n. 

Zusammen. 

Zusammen. 

1) Exell1sive 42 Unternehmungen der Post-Nr. 10 \lnd 83. 

- \ 4-\-14 -514\ 381 1 2 

3 16 59 59 1 1 1 1 1 10 10 1 
1 1 15 15 1 

1 
1 44285

1

20812144384543 

1 1 478
1 

386 1 4 47 761 519 1 3 I -

- 1 1 74 12 1 
9 P2~1 ~837r-13681-:r \-31 2114 ! 07 1 1.7431 9761 7\ 

1 

1[ 
2 
4 
1 

1 

11 

92 
4 
1 

I 1 1 45\ 23 

1 .- 2 2 122' 106 

251 24 

251 241 
38711 237 
553 54 

81 8 
2 

I-I 
1 
1 

-1-

1 

1 

1 
1 
1 

1 1 1201 8 

1 I 1 2 2 
1 1 
8[ 8 1 

3) 48 
1 1 

54 
769 
49 

1.159[ 

47 
149 
M 

377 1 
220) 187 
110 16 

3 I 33 I 3441 311 

1 

1 [ 

1 

1 

5 [ 

1 

1 

2 1 

1 

2 

1 
1 

1 
2 

5 

1 
1 

2 
71\l7li.0~11 2iJ9_1 -2 1---2 1 3 '11 821-6741 5141 '2 I I 4 I 

-1-1-1-1-1-1- -1-1-1-111 
"" '" <0 



'fabelle V (Schluss). E. Uehersicht der an den Arbeitseinstellungen betheiligten Betriebe. 

1 

1 8 9 4 8 ~ 5 1 

I Anzahl der I mit I von den Str~kes ~hatten IAnzahide~I__ mlt _ von don Strikes hat~~~ 
bo,"h" !,.TIken- ! .hOil-! k'i-I Stn-/ BO_/ tlgten den vollen weißen nen 

1 N, 
Name ----1-

1

1 b"Cbäf-!'t'ik,n- 11 ! 'h'il-I k . Std- Be- tigten den vo en weisen omen 
Gewerbe 

kes triebe -C---'----- ________ _ kes trleb~ I ------- -~----_._.--

der ClasBe A.rbeitern Erfolg . Arbeitern Erfolg 

1 'I 2 1-_ -1-;--1-, 6 1 7 _ ~--I-_. -, ~-I -,-, -1~I:~2J~--I-li/-;~" 1 " 

-:T1~:::~fee ~~:~:~~:f!~~:,!e~ : 1 i 1 } 115M1126~1 1 1 i 1 = 1 = 1 I 1 1 
All. 1 J Zusammen. . 1 2 1 21 1.6121 12681 2 1- 1 - 1 

XIII, Bau­
gewerbe 

Bauten (Hoch-, Wasser- u. Eisenb.-) 
Dacbdeckereicll . . 
Fensterreinigungs-Anstalten 
Kanalräumer . . 
Rauehfangkehrer . 

9 319 18.40°1114.4991 4 1 4 1191104 
1 24 218 190 1 --

- - 1, 1 
1 15 3031 286 1 

8.8181 4.465 10 3 6 

20 19 1 

1 
, 

Zimmermaler 
Zimmerer. 

1110 I 23
1 15 1 41 458
1 

2121 - 1 
2 2 750 (i50 - 1 

-1-- -
- - 11 

XIV, 

XV, 

Graphische 
Gewerbe 

Central­
anlagen für 
Kraftliefe­
rung, Be­

heizung und 
Beleuchtung 

Buchdruckereien. 
Lichtdruckereien . 

Zusammen. 

Zusammen. 

Anstalten f. elektrische Beleuchtung 
und Kraftübertragung 

111 3581 18,9:?:i!14,(J75r--4 -2 5 

~ 1 ~ 1-~5f~8f~l = 1 ~ 
5 1 51 1521 851 3 I 2 

1 1 168 104 1 

24 n58110,Ö69j 5.3611 10 6 I 

21 2\ 3561 133\ 1 1 
1 2 331 14 -
31 4-1 -t89i 1471 1 1 - 1 

8' 

1 
1 
2 

XVI. 1 Handel 1 K.);;l~~handel ~~,~, ~, ,-,-.. 1 -I -I - 1 - 1 - 1 -I - 11Tlf 4f 20 1 - 1 - 1 1 

1 V k h Pferdeei~~~bahnen , , , ' , , ,/ 11 1\ 4591 2091 1 /-1-\ 1 
XVILI er c rs- Stcinverfrachtungen auf Schiffen. 1 1 50 40 1 - -

wesen 
I Znsammen , , '\ 21 21 5091 2491 1 1 \- I - 1 1 -! 
XVIIL! Andere Thea terOl'cllestel'. . . . . . .. 21 21 991 97'1 1 1 -I - I I - I 

,'" 
"" o 



Aussperrungen. 

Ar beitseinstellullgen, 16 
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Tabelle v I, 

Anzahl d" '.rüg-I 
V.r ochenlohn der liehe 
Ausgesperrten Arbeits-

dauer 
0 .8.nza.bl, Bezeichnung, 

'" dm' An',p,",=g I von dH Au'-, 
Standort und Kat~gorie 

beschäftigten sperrung betroffenen 

~ der Unt.ernehmungen 

I 
vor der Ausspcuung 

-

Gulden Stunden 
~ 

Arbeiter " -- , 
1 2 3 I 

, 5 6 

, .. 
i Bühmen. I 

I 
, , 

1 85, I 19, , 
I 

Terracotta- und darunter 

I 
darunter 

? 

I 

10 
i 

1 ~fajolica-)j~abrik 38 16 
i poL Bez. Teplitz weibliche gelernte 

i (fabriksmässig) I I 

I 

I 

I 
i 

! 

I , 
i 

, 
I 

I 
I 

49, Dreher und Former I 

9'50, 1 121, darunter 
Maler I Porzellanwaaren- , 

3 8'50, 10 darunter 2 fabrik 30 weibliche 
weibliche I pol. Dez. Karlsbad 

weibliche und alle 3'50 (fabriksmässig) 
:Maler 

im Accord I 

I 

I I 
I I 

I 
10 Betriebe, 

I und zwar 
Weber I 3 mechanische Baum-
5-7, wollwebereien, 

Spinner 1 mechanische Baum-
5'50-6'80, ~oll- und Schafwoll-

Scheerer waarenweberei, 2,235, 1,364, 5-6, 
I 

2 Baumwoll-
darunter darunter 

Färber 11 3 spinnereien, 1,306 711 6'80, I 
I 

1 Baumwollspinnerei 
weibliche weibliche 

Drucker 

I 

und Druckerei, 
5'20, 1 Schafwoll-

Tischler spinnerei, 
9'-

I I 
1 Färberei, 

im Accord 1 Tischlerei 
pol. Bez. Reichenberg 
(alle fabriksmässig) 



243 

Dauer i 
Beginn und der Aus- Veranlassung I 

Beendigung der sper- d" 
, 

Anmerkung I 
AnSEIJCl'rung 

l'ung 
Aussperrung i nach 

Tagen I 
, 

-
I 

7 8 9 10 

Böhmen. I 

I~~~~~~~~~~~~~~~~ 

Alle ausgesperrten Arbeiter I 

nahmen die Arbeit -wieder auf. 

, 
i , 
, 

i 

21. Februar 
28. Juni 

27. April 
6. Juni 

127 

40 

19Arbeiter stellten verschledene, 
Lohnhöhe , Arbeitszeit und Be­
handlung der Arbeiter betreffende 
Forderungen an ihren Chef, wo-

für sie dieser aussperrte. 

Die Firma kündigte einem agi­
tatorisch tllätigen übermaler, 
worauf ein Theil der Arbeiter­
schaft dessen Wiederaufnahme 
verlangte und a.usserdem nach­
folgende Forderungen stellte: 
1. Reinigung der Werkstätten 

und Ahorte j 
2. Beschaffung gesunden Trink-

wassers; 
3. Einführung eines Preisver­
zeichnisses und Mitwirkung der 
Arbeiter bei Fixierung d. Preise; 
4. unparteiliche Prüfung der 
fehlerhaft hergestellten Waare 

durch eine Commission; 
5. Freigabe des L Mai. 

Daraufhin kündigte die Firma 
den Arbeitern u. sperrte sie aus. 

15 AusgespelTte nahmen die I 

Arbeit wieder auf', 34 wurden I 

entlassen und durch 31 neu I 

aufgenommene Arbeiter er-I 
setzt. 

Die Ausgesperrten wurden 
seiteus eines Fachvereines I 

unterstützt. I 

Bei Aufhebung dieser Aussper-I 
rung intervenierte die Ge­
werbebehörde und der Ge-I 
werlleinspect.or. 

Die Beseitigung der sanitären 
und hanlichen Uebelstände I 

wurde behördlicherseits ver- I 
anlasst. I 

I ---------+---I------------------+----------------i i 
I 

I , 
, 

j 
I 
i 

I 2.lIfai 
, 10. Mai 

1 

Es waren aus­
gespelTt 

I 

am Arbeiter 
2./5.-6./5 .. 1.364 
6./5. . . . 754 

1

7./5. . . . 454 
8./5. u. 9./5. 147 

I 
I 

8 Ausbleiben der Arbeiter am 
1. lIlai 

In einem Betriebe mit 258 Ar- I 
beitern wurden alle aus· i 
gesperrt. i 

Von d. aus!!:esperrten Arbeitern i 

;e:r::~~~92;i:~~~~~~e!~beit I 
60 Arbeiter mussten gezwungen I 

feiern, wurden aber entlohnt. I 
2 Arbeiter wurden wegen Ueber- i 

tretung des Coalitionsgesetzes ! 
gerichtlich abgestraft. I 

Diese Aussperrungen standen I 

im Zusammenhang mit einer, I 

d. Maifeier betreffenden Action I 

zweier Unternehmervereine. i 

(Siehe darüber den An}lang.) I 
Die Gewerbebehörde inter­

yenierte bei Aufhebung der 
Aussperrung in 2 Betrieben. 

16* 
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Tabelle VI (Schluss) 

t
i Täg- I 

I Wochenlollll der liehe I 

Anzahl der 

Anzahl, Bezeichnung, Ausgesperrten I' Arbeits- !' 

Ei Sta,ndort und Kategorie vor der Aussperrung yon der Aus- I dauer I 8 der Unternehmungen besch1iftigten sperrung betroffeneu l _________ "'-___ t 

1

1 j 1 _______ -' ________ I ____ v_"_d_"_A_~_"p_e_",=--'-g--,-1 
'"' Arbeiter Gulden IStunden" 
",1------1------,-----1------\--
1"'~~~~~~2~~~~+~~~~3~~~~1 ~~~~'~~~~~~~~;5~~~~~I~~6~"i 
I 1 456, I 254, gelernte Arbeiter I i 
, Emailgeschirrfabrik darunter darunter alle 10-20, I 

I 4 PEsen 2 11 Giesser und Guss- ungelernte 10 
I
1 

! (fabriksmässig) weibliche putzer 9-12 
i 
-+--------+-------~-----I--------~I'---I 

1 539, 
5 Porzellanfabrik darunter unl~~ra.r 8-10 101J~ 

6 

pol. Bez. Falkenau 237 lIIaler im Accord 
(fabriksmässig) weibliche 

1 
mechanische Baum­

wollweberei 
pol. Bez. Friedland 

(fabriksmässig) 

279, 
darunter 

141 
weibliche 

I 226, 

I 
darunter 

108 
weibliche, 

und zwar Weber 
und 

Weberinnen 

3'60-10'00 
im Accord 11 

1-+----------;------+------1--------+---1 
I I 

7 

8 

1 
mechanische Baum­

wollweberei 
pol. Bez. Friedland 

(fabriksmässig) 

1 
lIlaschinenfabrik 

Prerau 
(fabriksmässig) 

476, 
darunter 

283 
weibliche 

330 

245, 
darunter 

I 

145 
weibliche, 

und zwar Weber 
und 

Weberinnen 

120, 
und zwar nur 

gelernte Arbeiter 

3'30-10'00 
im Aecord 

Schlosser 5 '12-12'88, 
Schmiede 7' 32-14' 50, 
Giesser 6'86-17'07, 

Tischler 5'28-12'78, 
Anstreich,5'06-14'90 

im Accord 

11 

10 
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Beginn und 
Beendigung der 

Aussperrung 

7 

2. 1tfai 
13. Mai 

2. Mai 
2. Juli 

28. September 
26. September 

30. September 
6. Oetober 

2. Mai 
6. Mai 

Da,uer 
dill' Aus-

sper-
rung 
nach 

Tagen 

8 

11 

61 

3 

6 

4 

Veranlassung 

dIT 
Ausspenung 

9 

Ausbleiben der Arbeiter am 
1. Mai 

Ausbleiben der Arbeiter am 
1. ltIai 

Fernbleiben von der Arbeit 
am Kirmess-Montage 

Fernbleiben von der Arbeit 
am Kirmess-Montage 

Mähren. 

Ausbleiben der Arbeiter am 
1. Mai 

245 

Anmerkung 

10 

Von den A usgespel'rten nahmen 
210 die Arbeit wieder auf, I 
44 wurden entlassen. 

Bei Aufhebung d. Aussperrung 
interven. die Gewerbebehörde. 

Von den ausgesperrten Arbeitern 
nahmen 10 die Arbeit wieder 
auf, 30 wurden entlassen und 
durch neu aufgenommene Ar-
beiter ersetzt. 

Die Arbeiter soUten ursprüng-
lieb eine ganze Woche bin-
durch ausgesperrt bleiben, was 
jedoch durch Intervention der 
Gewerbebehörde und des Ge-
werbe-Inspectors unterblieb. 

Alle ausgesperrten Arbeiter 
nahmen die Arbeit wieder auf. 

Die ausgesperrten Arbeiter 
stellten nach ihrer Aussper-
rung folgende Forderungen: 

1. Abänderung der Arbeitsord-
nung unt. Zuzieh. d. Arbeiter; 

2. Beistellung von gutem u. ge-
sundem Trinkwasser u. Erlaub-
nis, sich nach Bedarf eine 
Flasche Bier kaufen zudürfen; 

3. Eintragung der Waaren-
strafen in das I~ohnbuch; 

4. Nichtentlassung desArbeiter-
comites innerhalb 3 Monate. 

Unter Intervention der Ge~ 

werbebehöl'de kam es zwi~ 

sehen der Firma und den 
Vertretern der Arbeiter zu 
einem Ausgleich, worauf alle 
ausgesperrten Arbeiter die 
Arbeit wieder aufnahmen. 

I 

119 ausgesperrte Arbeiter I 
n ahmen die Arbeit wieder auf; I 
1 Arbeiter wurde nach § 3 I 
des Coalitionsgesetzes geriCht-1 
lieh mit 3 Wochen Arrest be~ 
straft. I 



An h a n g. 



Allgemeines. 

Geschäftslag'c 1895. "Production und Handel Oesterreich·Ungarns standen in der 
Berichtsperiode unter dem Einflusse derselben Factoren, welche im Vorjahre für ihre Entwickelung 
ausschlaggebend gewesen waren. Der aufstrebende Zug im Volkshaushalte der lIIonarchie selbst 
hielt an und förderte die Thätigkeit der commerziellen und industriellen Betriebe, dagegen hatten 
sie im Verkehre mit dem Auslande die Exportconjunctur, und zwar noch entschiedener als im 
Vorjahre, gegen sich. Wir ersehen dies aus der Güterbewegung im Aussenhandel llnd Eisenbahn­
verkehre. Vergleichen wir die von der Handelsst.atistik per 1895 veröffentlichten provisorischen 
Daten mit den definitiven vom Vorjahre, so ergibt sich, die Gewichtsmengen in Betracht gez(1gen, 
dass einer erheblichen Importsteigerung um 5'430 Millionen Centner nur eine ganz belanglose 
Exportzunal1me um 0'018 :Millionen Centner gegenübersteht. Vom Mehrimporte entfallen 
1'371 Millionen Centner (= + 6'6 Percente) auf Ganzfabrikate, was lledauerlich ist, weil die 
Monarchie in der J ... age wäre, auch diesen Bedarf zu decken. Dagegen ist die Zunahme der 
Einfuhr der Rohstoffe und Halbfabrikate um 5'06 11Illionen Centner (= + 7'2 Percente) ein 
erfreulicher Beweis, dass die inländische Erzeugung sich durch die heimische Nachfrage zu 
grössel'er Thätigkeit angeregt fühlte, Zu dem gleichen Schlusse führen auch die Ergehnisse des 
Eisenbahnverkehres, indem die Mehrbeförderung im Frachtenverkehre bei rück..'ltändigem Exporte 
aus der Zunahme des Imports, hauptsächlich aber aus dem lebhafteren Localverkehre resultierte, 
mithin die gesteige,te wirthschaftliche Bewegung im Inlande zur Ursache hatte. Auf letztere 
weist auch die Jahresleistung der Montanindustrie hin, welche Kohle und Eisen, diese unent· 
behrlichen Grundstoffe jedweder Erzeugung, in grösseren Mengen beizusteHen hatte. Da ande"er· 
seits der zunehmende Ertrag der indirecten Steuern auf gebesserte Erwerbs· und Consumverhältnisse 
im Reiche hinweist, so ist abermals die befriedigende Thatsache zu verzeichnen, dass die Be· 
lebung der Wh'thschaft auf Grund gehobener Consumtionskraft der Bevölkerung im grossen 
Ganzen weitere Fortschritte macht.e, 

Rückschrittlich bewegte sich unser Ausfuhrhandel, denn zu der a.ndauernden Ungunst 
der Absatz· und Preisverhältnisse für den Export unserer landwirthschaftlichen Producte und 
des wichtigen Artikels Zucker, die ein llinus der betreffenden Ausfuhrwerthe von 35'5 Millionen 
Gulden herbeiführte, gesellte sich die Uuterbindung uuserer Viehausfuhr durch Verbote und 
Sperren, zu welchen das Ausland mit Rücksicht auf die in der Monarchie herrschenden Thier­
seuchen griff. Die Rückstauung in diesem Exportzweige allein begründete einen Minderwerth 
der Ausfuhr gegenüber dem Vorjahre von 40'2 Millionen Gulden. Wird noch die wesentlich 
verringerte Aufnahmsfähigkeit , welche die orientalischen Märkte als Hauptabsatzgebiete fÜl' 
unsere Fabrikate, demnach für höherwerthige Ausfuhrartikel , infolge der dort herrschenden 
politischen Wirren und der dadllrch begründeten commerziellen Schwierigkeiten wahrnehmen 
Hessen, in Betracht gezogen, so haben wir im Ganzen einen durch widrige Verhältnisse bedingten 
Ausfall im Exporte per rund 90 Millionen Gulden zu verzeichnen. Dieses llIinus wurde zwar 
durch anderweitige Mehrausfuhren im Betrage von 36'3 Millionen Gulden auf 52'9 Millionen 
Gulden herabgemindert, bedeutet aber im Hinblick auf den namhaften Mehrwerth der Einfuhr 
von 27'411Iillionen Gulden ein Sinken des Activsaldos im Vorjahre per 94'8 Millionen Gulden 
auf 15 ]}:Hllionen Gulden, mithin eine Verschlechterung der Waarenhandelsbilanz um rund 
80 Millionen Gulden. 

Ein so beträchtlicher Ausfall in einer ständigen Einnahmsquelle, die normalerweise 
wachsende Erträge liefern soll. musste sich nicht allein im Bereiche der betroffenen Exportbranchen, 
sondern bei ihrer Bedeutung ~nd Ausdehnung auch in der Gesammtw~rthschaft fühlbar ~ac?en; 
und zwar umsomehr, als der überhaupt auswärts erzielte Absatz vlelfa~h ,?"nt~r ungunst~~en 
Preisverhältnissen erfolgte und daher nichts weniger als lohnend war. Die ellld~mmende ~uc~­
wirkung von dieser Seite auf die allgemeine Geschäftsthätigkeit bliell denn auch mcht ans,. Ja SIe 
eThielt gegen die Jahresneige aus den VOlgängen auf dem Effectenmarkte neue Nahruug. DIe fort-
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schreitende Capitalshildung war Anlass. dass sich der Investitionsbedarf auf dem Effectenmarkte, 
nachdem die Curssteigerung in Anlagewerthen so weit gediehen war, dass ihre Verzinsung ein 
weiteres Fortsr"hreiten jn dieser Richtung nicht mehr zuliess, den Dividendenpapieren zuwendete, 
in welchen sich infolgedessen eine heftige Speculation entwickelte, an welcher sich die weitesten 
Kreise betheiligtcll. Dadurch wurde eine ungerechtfertigte Ourssteigerung aller Wertleffecten 
herbeigeführt, der znfolge im November eine Börsenkrisis ausbrach, die sich im December 
wiederholte und ihre Rückwirkung zum Theil auch auf das effective Geschäft übte, Wurden 
auch Industrie und Handel von dem Rückschlage nicht unmittelbar berührt, so ging letzterer 
an denselben doch nicht spurlos vorüber, da die einschneidenden Besitzverschiebungen und die 
schweren Vermögensverluste, welche die Speculation und mit ihr breite Gesellschaftsschichten 
erlitten, in die Reihe kaufkräftiger COll.Sumenten manche empfindliche Lücke riss. Wenn nun 
auch der Einfluss der aufgezählten negativen Factoren, zu welchen noch die Hemmungen und 
Störungen zahlreicher Betriebe durch Arbeitseinstellungen kamen, den aufstrebenden Zug im 
Wirthschaftsleben der Monarchie nicht zum Stillstande zu bringen vormochte , so reichte er 
doch hin, um die Intensität desselben allmälig abzuschwächen." 

(Aus dem "Bericht über die Industrie, den Handel und die Verkehrsverhältnisse in 
Nieder-Oesterreieh während des Jahres 1893", dem k. k. Handelsministerinm erstattet von der 
Handels- und Gewerbekammer in Wien, Wien 1896.) 

Strik-es im Jallre 1895c "In der Geschichte der östen-eichischen Lohnkämpfe wird 
das ahgelaufene Jahr zu den bewegtesten gezählt werden müssen. Aus den nachfolgendeI! 
statistischen Daten, die allerdings auf absolute Genauigkeit und Vollständigkeit keinen Anspruch 
machen können, ersieht man, wie bewegt das abgelaufene Jahr auf dem Gebiete der Lohnkämpfe 
war. Nicht zum Vortheil der Arbeiterschaft artete die Lohnbewegung im Jahre 1895 zuweilen 
in ein bedenkliches Strikefiebel' aus, das die wirthsch~ftlichen Kräfte der gewerkschaftlichen 
Organisationen auf das Aeusserste anspannte, ohne entsprechenden Erfolg zu ergeben. Viele 
junge Organisationen wurden durch unvorbereitete, von vornherein zweifelhafte Strikes erschüttert 
und in ihrer Entwickelung aufgehalten. Unsummen wurden am Altar der Solidarität geopfert, 
zwecklos, fruchtlos. Die östel'reichischen Arbeiter haben in Bezug auf Unterstützung strikender 
Geno8-sen Grossartiges geleistet; es ist wahr und gereicht ihnen zu besonderer Ehre, dass sie 
in dieser Hinsicht stets ihre Pflicht gethaJl, soweit die Kräfte reichten. Aber man kann sie 
nicht davon lossprechen, dass viele unvorbereitete Strikes unternommeu wurden" .. , (Es folgen 
statistische Daten über die Strikebewegung.) 

(Al'beitel'·Zeitung vom 1. Jänner 1896) 



Belege, betreffend die Arbeitseinstellungen. 

Zu Strike Post-Kr. 15 (Strike der Perlmutter-Kragenkllopfdrechsler 
in "\Vien): 

Preistarif. 

11. __ --,-__ ,-__ L---c,---n_i-,"_"_-, ___ , __ _ 
!1:::12::~:::H::~::':6::~:G~n'~J:~e;n~::2:0::~I::2:2::~::2:':: 

Kragenknöpfe ge- (Vor dem Strike 1II 3'- 3'25 4-50 7'25 9'25 11'50 
wöhnlich Nach" n I, 3"50 4"50 5"- S- 10"50 j 3"­

I' 
Krägen·Kugel ge- (vor dem Strike I 3"75 4-50 5-50 8'2.5 10'50 12-50 

schweift u. fayon. Nach ,) I 4'50 5'50 7'50 9"50 12'- 14'50 

Chemisettknöpfe (vor dem Strike I 1'50 225 3'- 4-50 5-75 7'-
gewöhnlich Nach II I 2"- 2'75 4'- 5-25 7'- 8'50 

i 
Chemisett-Kugelge-(VOr dem Strike I 2'- 3'- 4'- 5"50 6'75 8'50 

schweiftn.fayon. Na9h )) 3"- 3-75 5'- 6"25 8"- 9'50 

(
Vor dem Strike! 3'50 4"- 6'- 8'- i 10'- 12'-

Deckenkuöpfe Nach" "I 4"50 5-50 7'50 9 50 ! 12'- 15'- i 

Kugelknöpfe aus (vor dem Strike ! 
Perlmutter Nach :) " I 

Halbkugel aus (vor dem Strike 
Perlmutter Nach II " 11 

Viertelkugel aus (vor dem Str"ike 1

1I 

PeTlmutter Nach :, 

1"S5 2"-

1"40 1"30 

2"50 

I: 

Die Preise verstehen sich für 1 Gros. 

3"50 

2"50 

l"GO 

4"50 

3-
3"50 

1"SO I 

S"-

6"- S"-

2"50 3"50 

Der Cassascanto bei Kugelknöpfen und Halbkugeln aus Perlmutter und Burgos­
knoten von 10 auf 20 Percent erhöht. 

Zu Strike Post -NI'. 18. (Strike in einer Baumwollspinnerei und 
Zwirnerei.) 

Vereinbarung zwischen Director A. namens der ...... BanmwollslJinnerei und 
Zwirnerei und Hen·n H., Secretär der österreichischen Gewerkschaftscommission, namens der 
Arbeiterschaft der Spinnereifiliale ...... der Baumwollspinnerei und Zwirnerei: 

1. Für die neun Paar Pincopsspinumaschinen wird ein zweiter Andreher bewilligt, 
so dass ein Paar Pincopsmaschinen in Zukunft von einem Spinner, zwei Andrehern und einem 
Aufstecker bedient werden. Dagegen wird der bestehende Lohntarif um 2/10 Kreuzer per Kilogramm 
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für alle Numme1'1l, mit Ausnahme von NI'. 28, l'educiert, Der Tarif für Warcopsmaschinen 
wird um 2/10 Kreuzer per Kilogramm erhöht. 

2. Die Forderung um Nachlass der Wobnungsmiethe wird abgelehnt. Die Zahl der 
Arbeiterwohnungen wird um zehn bis zwölf vermehrt. 

3. Zum Putzen der Maschinen wird die Fabrik am Samstag von 4 bis 6 Uhr abgestellt. 
4. Den Arbeitern der Putzerei, Carderie und allen Taglöhnern, welche bisher weniger 

als 1 Gulden als Taglohn bezogen, wird der Lohn auf 1 Gulden per Tag erhöht, 
5. Den Trosslespiunern wird der bestehende Lohntarif um 2/10 Kreuzer erhöht. 
6. Den Vorspinnerinnen wird der Lohn um 1/4 Kreuzer per Zeichen erhöht. 
7. Die Forderung der Presser wird abgelehnt. 
8. Die Schmierer erhalten für die Folge einen Taglohn von 1 Gulden 10 Kreuzer 

und haben das Recht auf Gratisbezug von zwei Anzügen per Jahr. 
9. Die Forderungen der Einleger werden abgelehnt. 

10. Die Anstellung von zwei weiteren Spulenziehern mit einem Lohn von 1 Gulden 
per Tag wird genehmigt. 

11. Bei den Hasplerinnen wird der bisherige Tarü für die Nummern 14 bis 18 bei­
behalten, für die Nummern 20 bis 42 jedoch auf 51

/ 2 Kreuzer erhöht. 
12. Die Spulenzieher erhalten einen Taglohn von 1 Gulden per Tag . 
. . . . . . , am 19. Mai 1895, 

(Unterschriften.) 

Zu Strike Post·Nr. 23. (Strike in einer Möbelfabrik in Wien.) 

~:rloei. ts-O:rdn '\:Lng. 

§ 1. 
Arb eiter-Kategorien. 

Die Fabrik beschäftigt Tischler, Bildhauer, Tapezierer, Schneider, Schneiderinnen, 
Vergolder, Maler, Bronzearbeiter, Gürtler etc., Hausdiener und Lehrlinge (Tischler-, Bild­
hauer-,- Tapezierer- und Vergolder-Lehrlinge). 

§ 2. 
Aufnahme. 

Die Aufnahme von Arbeitern erfolgt durch den Cllef oder durch den Werkführer, 
geg-en Abgabe des vorgeschriebenen Arbeits- und Krankenbuches , über deren Erhalt eine Be­
stätigung ausgefolgt wird. Beim ordnungsmässigen Austritte werden die Documente gegen 
Bestätigung wieder ausgefolgt. 

Jeder Neuaufgenommene hat seine Wohnadresse und im Uebersiedlungsfalle jedesmal 
die neue anzugeben. Jeder Arbeiter hat die Durchlesung und Kenntnisnahme der vorliegen­
den Arbeitsordnung in einem zu diesem Zwecke im Comptoir aufliegenden Buche zu bestätigen, 
verpflichtet sich überhaupt durch seinen Arbeitsantritt zur genauen Befolgung derselben, ist 
yon diesem Zeitpnnkte an allen Bestimmungen dieser Arbeitsordnung unterworfen und nach­
dem dieselbe in den Fabriksräumen affiehiert ist und jeder Arbeiter ein auf seinen Namen 
lautendes Contobuch erhält, in welchem vorliegende ÄI'heitsol'dnung abgedruckt ist, kann sich 
Niemand mit deren Unkenntnis entschuldigen. 

Ohne Arbeitsbuch wird kein Arbeiter aufgenommen. 

Kündigung. 

Das Arbeitsverhältnis kann jederzeit ohne jedwede Kündigungsfrist beiderseits auf­
gelöst werden und besteht daher eine Kündigung gegenseitig nicht. Eine Ausnahme gilt nur 
ausseI' in den in den §§ 82 und 82 (l des Gewerbegesetzes vorgesehenen Fällen: 

In Betreff jener Hilfsarbeiter. welche im Accord arbeiten oder nach dem 
Stück entlolmt werden, indem diese Arbeiter erst dann auszutreten berechtigt 
sind, wenn dieselben die übernommene Arbeit ordnungsgemäss beendet haben, 
andererseits aber auch ein Recht auf die vollständige (ordnungsmässige) Vollendung 
der Arbeit besitzen. 

Entlassung, 

So wie die Aufnahme, erfolgt auch die Entlassung durch den .Chef oder den 
Werkführer. 

§ 3. 
Arbeitszeit. 

Die täglichen Arbeitsstunden sind an Wochentagen von 7 Uhr Früh bis 12 Uhr 
Mittags mit, einer präcise 10 Minuten währenden Frühstiickspause und von 1 Uhr Nach-
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mittags bis 5 Uhr Abends; wenn an Feiertagen mit Ausnahme der hohen Festtage, als: 
Ostern, Pfingsten, Christtag und Neujahrstag, gearbeitet wird, so ist die Arbeitszeit von 7 bis 
12 Uhr Mittags und von 1 Uhr Nachmitt.ags bis 4 Uhr Nachmittags und an den diesen hohen 
Festtagen unmittelbar vorangehenden Wochentagen von 7 Uhr Früh bis 12 Uhr und von 
1 bis 3 Uhr Nachmittags. 

Das sogenannte "Blaumachen 11 am Montag zu MIchaeli kann nicht gestattet werden. 
Hausdiener und Lehrlinge haben ihre Arbeitsstunden von 1/~7 Uhr Früh bis 12 Uhr 

Mittags und von 1 Uhr Nachmittags bis 1/27 Uhr Abends. 
Für die Hausdiener und Lehrlinge ergehen sich am Vor- und Nachmittage Pausen 

von mindestens je 1/4 Stunde . 
.An Sonntagen werden nur die an den Gewerbelocalen und Werkseinrichtungen vor­

zunehmenden Säuberungs· und Instandhaltungsarbeiten ausgeführt. 
Die Glocke zeigt den Beginn und den Schluss der Arbeit an. 
Fünf Minnten nach dem Glockensignale wird die Thüre geschlossen und Später­

kommende werden nur gegen Vorweisung eines Passierscheines, ausgestellt vom Bureau, 
eingelassen. 

Das Fernbleiben von der .A.Tbeit ausser im Erkrankungs- oder sonst einem beson­
ders berücksichtigungswürdigen Falle ist weder dem Accord· noch dem Lohnarbeiter gestattet 
und ist in beiden Fällen dem Werkführer mündlich oder schriftlich Meldung zu machen) im 
anderen Falle kann der Arbeiter entlassen werden. 

Sollte die Firma im Bedarfsfalle die Verlängerung der festgesetzten Arbeitszeit 
bis zur gesetzlich zulässigen Normalgrenze von 11 Stunden für nöthig halten, oder die be· 
hördliche Bewilligung zur weiteren Verlängerung über dieselbe hinaus erhalten, so sind die 
Arbeiter verpflichtet, auch diese verlängerte Arbeitszeit pünktlich einzuhalten. 

§ 4. 

Rauchverbot. 

In den Fabrikslocalitäten, Werkstätten, Hofräumen und Holzlagerplätzen, sowie in 
allen anderen Localitäten ohne Ausnahme ist das Tabakrauchen strengstens verboten. Auch 
dürfen Arbeiter, welche bei Kunden beschäftigt sind, in deren Wohnungen nicht rauchen. 

Jeder gegen dieses Rauchverbot handelnde Arbeiter kann im Betretungsfalle ent­
lassen werden. 

§ 5. 

Wegtragen von Gegenständen. 

Es ist strengstens verhoten, Waaren, Werkzeuge, Holz oder Materialien ete. aus der 
Fabrik zu tragen. 

§ 6. 
Zwischenmahlzeit. 

Esswaaren dürfen in die Fabrik durch den Greisler nicht gebracht werden. Ge­
tränke ausser in der oben angeführten Unterbrechung der Arbeitszeit in die Werkstätte zu 
bringen, ist strengstens untersagt. 

§ 7. 
Werkzeug. 

Die Tapezierer-, Schneider- und Bildhauel'gehilfen, Bronzearbeiter und Vergolder 
(letztere nur theilweise) sind gehalten, ihr eigenes Werkzeug immer in gutem Stand zu erhalten. 
Die Tischler bekommen sämmtliche Werkzeuge von der Fabriksverwaltung ausgefolgt; sie sind 
für dieselben nach Massgabe der Bestimmungen des bürgerlichen Gesetzbuches verantwortlich. 
Es ist daher den Tischlern 1 Drechslern, sowie den Maschinenarbeitern zur PRicht gemacht, 
für die ihnen anvertrauten Werkzeuge die grösste Sorge zu tragen. 

§ 8. 
Zeichnungen. 

Zeichnungen dürfen unter keinen Umständen von der Werkstätte weggetl'agen 
werden, ebenso ht das Abzeichnen derselben strenge verboten. Zuwiderhandelnde unterliegen 
der gesetzlichen Strafe. 

Die zur Ausfiihrung von übernommenen Arbeiten erhaltenen Zeichnungen sind mit 
aller Sorgfalt aufzubewahren und im besten Zustande nach Beendigung der Arbeit sofort 
zurückzustellen. Für boshafte oder fahrlässige Beschädigung an den Zeichnungen wird eine 
Vergütung beansprucht. Die Zeichnung ist Abends nach Einstellung der Arbeit stets oben 
auf die Bank zu legen. 
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§ 9. 
a Canto-Zahlungen. 

Die Arbeiten werden in der Regel im Accord vergeben und erhält jeder Arbeiter 
ein auf seinen Namen lautendes Accord- oder Lohnbuch, in welchem sowohl der vereinbarte 
Accord als auch die a Canto-Zahlungen eingetragen werden, welche in der Regel den .ieweiligen 
Taglohn, welcher nach den ersten 8 Tagen bestimmt wird, betragen und welche die Äccol'd­
arbeiter für noch unfertjge Accordarbeiten erhalten. 

Separate Vorschüsse werden vor Beendigung des übernommenen Accordes nicht gege11811. 
Accordarbeiten müssen, wenn sie Samstag zur Auszahlung gelangen sollen, Freitag 

Abends oder spätestens Samstag Früh ZUJ' ordnungsmässigen Ablieferung gelangen. 

Lohnarbeiten. 

Lohnarbeiten werden nach Tag und Stunden und nur nach der wirklichen Arbeits­
zeit, und zwar wöclwutlich verrechnet und ausgezahlt. 

Ueberstunden werden mit 20 Perceut höher als der jeweilige Lohn bezahlt. 
In den ersten 8 Tagen erhält der Arbeiter einen Taglohn von 1 11. 70 kr.; ausser 

der Lohn wird bei Eintritt in das Geschäft speciell vereinbart. 
Die Verrechnung der fertigen Accord- und auch der Lohnarbeit erfolgt in der 

Regel - jeweilig - am Freitag, die regelmässige Auszahlung am Samstag zwischen 5 bis 
(j Uhr Abends. 

Fällt auf den Samstag ein Feiertag, so findet die Auszahlung am vorhergehenden 
Werktage st.att; Arbeiten, welche in der Zwischenzeit der Woche beendet werden, können 
immer nur am nächstfolgenden Freitag, respective Samstag verrechnet und ausbezahlt werden, 
woferne nicht der Arbeiter aus der Fabrik austritt. 

ArbeHer, welche unter der Woche entlassen werden, erhalten ihren Lohn sofort. 

§ 10. 
Ac cordar bei t eu. 

Accordarbeiten werden bei Beginn derselben besprochen, Preis, eventuell Lieferzeit 
vereinbart und fixiert, und ist jeder Accordarbeiter verpflichtet, eine reine, solide, sorgfältig 
und fachgemäss ausgeführte Arbeit zu liefern. Im entgegengesetzten Falle muss der Accord­
arbeiter auf seine Kosten die nöthig befundenen Ael1derungen vornehmen, respective vor­
nehmen lassen und erfolgt die Ahrec1muug nur nach Fertigstellung der Arbeit. 

Es' wird als Regel festgesetzt, dass eine Aufzahlung über den accordierten Betrag 
nicht stattfindet, wesha.lb sich jeder Arbeiter über die Art der übernommenen Arbeit genau 
zu informieren, eventuell wiederholt zu informieren hat, da Irrthiimer in der Berechnung des 
AccOl'dlohnes durch falsche Auffassnng der Zeichnung u. s. w. und Fehler in der A.usführung 
der Arbeit nur dem Arbeiter aneill zur Last fallen. Sollte ein Arbeiter glauben, dass 81' 

aus einem besonders berücksichtigungswel'then Grunde ein Ausuchen um Erhöhnng des 
accorrlierten Betrages stellen könne, so kann er dieses Ansuchen erst nach Fertigstellung 
der Arbeit anbringen und ist der Chef zu der vollen oder theilweisen Berücksichtigung eines 
solchen Ansucl18us zwar herechtigt, aber nicht verpflichtet. 

Sollte der Chef oder der Werkführer während der Arbeit sehen, dass die Arbeit 
schlecht wird und der betreffende Arbeiter dieselbe nicht besser machen kann oder will, oder 
dieselbe znr festgesetzten Zeit nach ihrer Beurtheilung nicht fertigstellen kann, so ist der 
Ohef oder der Werkführer unter Zuziehung und Mitwirkung des ältesten Arbeiters des be­
treffenden Arbeitslocales berechtigt, auf Kosten des betreffenden Arbeiters Hilfsarbeiter 
beizusteHen. 

Sollte aber ein Accordarbeiter an seiner Arbeit augenscheinlich in einer Weise 
arbeiten, dass er mit dem accordierten IJohn nicht auskommen kann. so ist der Chef oder 
.sein Stellvertreter, unter Mitwirkung des oberwähnten Arbeiters berechtigt, demselben nur 
eine solche a Conto-Zahlung zn geben, welche seiner jeweiligen Arbeitsleistung entspricht, 
oder aber ihm die Arbeit ganz wegzunehmen, und hat derselbe nm Anspruch auf den Rest 
des Accordlohnes, der nach A.bzug der Fel'tigstellungskosten verbleibt. 

Die Arbeiter sind verpflichtet, sich den Anordnungen des Werkführers unbedingt 
zu fügen und dieselben zu befolgen. 

§ 11. 
Ar b eitsein theil ung. 

Wenn ein AccOl'darbeiter aus irgend einem Grunde an seiner übernommenen Arbeit, 
z. B. wegen nicht so rasch zu beschaffender Drechsler-, Bildhauer- ·oder Einlegearbeit etc., 
nicht fOl'tarbeitel1 kann, so hat er dies dem Werkführer zu melden und wird ihm eine andere 
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.Arbeit gegeben, um einen Zehverlnst zu vermeiden. Doch ist der Arbeiter verpflichtet, recht­
zeitig dem Werkführer die Behelfe für seine Arbeit anzugeben. 

Lässt ein Arbeiter eine Accordarbeit ohne Rücksicht auf Reine im § 2- ausgedrückte 
Verpflichtung zur Vollendung stehen, oder 'bleibt er mehr als drei Tage unentschuldigt aus 
der Fabrik aus, so ist der Ohef oder der Werkführer berechtigt, die Arbeit durch andere 
Arbeiter fertig machen zu lassen, und hat der betreffende Arbeiter nur auf jenen T"/oln 
Ansllruch, welcher nach Bezahlung des Lohnes für die :Fertigst.ellung von dem Reste des 
ursprünglichen Accordlohn8s noch übrig bleibt. 

Dasselbe Recht steht dem Chef und dem Werkführer auch dann zn, wenn ein 
Arbeiter zwar ohne sein Verschulden, ins besonders dureh Krankheit verhindert ist, weiter zu 
arbeiten, falls die Arbeit dringend benöthigt wird, oder die Behinderung länger als acht 
Tage dauert. 

In allen Fällen, in welchen die Firma nach dieser Arbeitsordnung berechtigt ist, 
eine Accordal'beit durch Rilfs- oder andere Arbeiter fertigstellen zu lassen, gleichviel ob ein 
Verschulden des Accordarbeiters vorliegt oder nicht, steht der Firma sowohl die Auswahl 
als auch die Festsetzung der Entlohnung der beizusteilenden Hilfsarbeiter unbedingt zu. 

§ 12. 
Wenn ein Accordarbeiter inzwischen Lohnarbeiten macht. 

. Sollte im Falle der im Eingange des § 11 angeführten Behinderung ein Accord-
arbelter zur Ausfüllung der Zeit inzwischen eine Lohna.rbeit erhalten und übernehmen, 80 

ändert dies an dem bisherigen Accordlohnverhältnisse durchaus nichts und darf er aus einom 
solchen Intel'ims-Lohnverhältnisse hinsichtlich des Austritts nicht die Rechte des Lohn­
arbeiters ableiten. 

Ein solches Recht steht dem bisherigen Accordarbeiter vielmehr nur dann zu, wenn 
er nach vollendeter Accordarbeit zu Lohnarbeiten verwendet wird. 

§ 13. 
Lohnarbeiten ausser der Fabrik. 

Bei ]~ohnarbeiten ausseI' der Fabrik oder ausserhalb Wien und dessen Umgebung 
wird dem betreffenden Arbeiter, welcher dazu bestimmt wird, die Reise in der III. Wagen­
classe, sowie sonstige Reisekosten und Zulage nach vorheriger Vereinbarung nebst dem 
Arbeitslohn vergütet und separat bezahlt. 

Für Reisezeit bei 'l'ag wird der Taglohn und die vereinbarte Zulage bezahlt, ohne 
Rücksicht auf die Anzahl der 'l'agesstunden; fur Nachtfa1lrt.en, soferne sie sich über Mitter­
nacht erstrecken, wird der einfache Taglohn bezahlt. 

An Zulage erhält ein Arbeiter ausser der Werkst.ätte in nächster Umgebung, soferne 
die Arbeit über einen halben Tag dauert, per Tag 30 Kreuzer, aU8serhalb Wien bei eigener 
Verpflegung per Tag 1 Gulden und die Herberge, bei Verpflegung und Beherbergung seitens der 
Runde blas Zulage 25 Kreuzer. 

Arbeiter, -welche der Fabrik angehören, unterstehen auch bei Verwendung ausser 
derselben ebenso dieser Arbeitsordnung. 

§ 14. 
Arbeiten eines Gehilfen für sich selbst. 

Ohne Zustimmung des Chefs oder des Werkführers ist es keinem Arbeiter gestattet, 
in den Werkstätten für sich - nnd wäre es auch aus seinem eigenen Materiale und ansserhalb 
der Arbeitszeit - etwas zu arbeiten. Ebenso ist das Wegtragen der Werkzeuge, um damit 
zu Rause arbeiten zu können, verboten. 

§ 15. 
Lehrlinge. 

Lehrlinge (nicht unter 14 Jahre alt) werden nur gegen einen gesetzlichen Vertrag 
aufgenommen und zu den ihrem künftigen Berufe entsprechenden und zu dessen Erlernung· 
nothwendigen Vorarbeiten verwendet. 

Ebenso werden dieselben zum gesetzlich vorgeschriebenen Besuche der gewerblichen 
Abend- und Sonntagsschulen angehaUen und hierüber controliert. 

§ 16. 
Beschwerden. 

Im Falle ein oder mehrere Arbeiter eine Beschwerde zu führen ha.ben, so ist die­
selbe durch den Werkführer im Bureau vorzubringen. 
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§17. 
Kranken- und Unfallsversicherung. 

Jeder Arbeiter, welcher in der Fabrik aufgenommen wird, hat jener Krankencasse 
beizutreten, welcher die übrigen Arbeiter seiuer Kategorie angehören, das ist die Tischler 
und Tapezierer der entsprechenden genossenschaftlichen Krankencasse, alle übrigen der allge­
meinen Arbeiter-Krankeucasse, und werden dieselben im Erkrankungsfalle nach den Statuten 
ihrer Krankencasse behandelt. 

Sämmtliche ver8icherullgspfiichtige Beamte und Arbeiter sind bei der Unfallversiche­
rungs-Anstalt für Nieder-Oestel'reich versichert. 

Die wöchentlichen Beiträge zur Krankencas38, sowie zur Arbeiter-Unfallversicherung 
werden dem Arbeiter jeden Samstag vom Lohne abgezogen. 

Jeder Arbeiter ist verpflichtet, die zur Sicherung gegen Gefahr angebrachten oder 
angeordneten Schntzvorkehrungen und hierauf bezüglichen Vorschriften genau zu befolgen. 

Stösst einem Arbeiter ein, wenn auch noch so geringfügiger Unfall zu, so hat er 
sofort dem Werkführer Anzeige zu machen. 

§ 18. 
Zutritt Fremder. 

Der Eintritt in das Etablissement ist allen darin nicht Beschäftigten ohne aus­
drückliche Erlaubnis von Seite des Chef" nicht gestattet. 

§ 19. 
Beschädigungen. 

Jede verschuldete Beschädigung oder Verunreinigung am Fabriksgebäude wird 
strenge geahndet und der Schuldige tur Ersatzleistung verhalteu. 

§ 20. 

Strafen. 

Conventional.Geldstrafen werden nicht verhängt, dagegen ist der Chef berechtigt, 
jederzeit von dem ihm zustehenden Kündigungs· und Entlassungsrechte (§ 2) Gebrauch 
zu machen. 

§ 21. 

Geldsammlungen und Subscriptionen, Afftchierung von Plac:1tell j:d er Art sind nur 
mit des Chefs specieller Bewilligung gestattet. 

§ 22. 

Diese Arbeitsordnung tritt mii dem Tage der Affichierung in den Werkstätten in Kraft. 

Zu Strike Post .. Nr. 31. (Strike in Ziegel werken Nieder·Oesterreichs.) 
1. Verhandlungen im Abgeordnetenhause in der 367. Sitzung der XI. Ses-

sion am 25. April 1895. (Auszug aus dem stenographischen Protokolle.) 
Dringlichkeitsantrag des Abgeordneten Per ne r s tor f er: 
"Die Regierung wird beauftragt: 
1. Sofort eine strenge Untersuchung der auf den Ziegelwerken am Wienerberge und 

in dessen Umgebung, sowie in Hernals herrschenden ~1issstände in Bezug auf die Durchführung 
der Vorschriften der Gewerbeordnung (Sonntagsruhe, Maximalarbeitstag, Trucksystem etc,), sowie 
der sanitätspolizeilichen Uebelstände (insbesondere in Betreff der Wohnuugsverhältnisse) zu 
veranlassen. 

2. Die Ergebnisse diesel' Untersuchung innerhalb längstens dreier Wochen dem Ab· 
geordnetenhause vorzulegen und diesem zugleich mitzutheilen, was sie zur Behebung etwa vor· 
handener Unzukömmlichkeiten angeordnet hat und noch anzuordnen gedenkt, 

In formaler Beziehung beantrage ich, dass dieser Antrag unter Anwendung aller ge· 
schäftsordnungsmässigen Abkürzungen sofort in Verhandlung genommen werde." 

Präsident: Ich bitte, meine Herren, die Plätze einzunehmen, weil ich die Unter­
stützungfrage zu stellen habe, nachdem dieser Antrag lediglich von dem Antragsteller unter­
fertigt ist. (R ach einer Pause:) 

Ich ersuche diejenigen Herren, welche diesen Antrag unterstützen, sich zu erheben. 
(Geschieht.) Der Antrag ist gehörig unterstützt, und ich werde denselben am Schluss der heu­
tigen SHzung zur Verhandlung bringen . 
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Abgeordneter Perncl'storfCl' (zur Begründung der Dringlichkeit seines Antrages): 
Ich hätte zweifellos schon in der ersten Sitzung nach Ostern den Antrag gestellt, 

den ich heute stelle, wenn ich nicht daran dadurch verhindert gewesen wäre, dass ich längere 
Zeit VOll Wien abwesend war, und erst gestern in die Lage gekommen bin, mir die Zustände 
am "\Vicncl'berge _ selbst anzusehen. Die Herren wissen, dass seit einigen Tagen, seit fünf' oder 
sechs Tagen das ganze Gebiet im Strike sich befindet, dass eille ziemlich gl'osse Anzahl von 
Arbeitern, etwa 10.000) sich im Strike befinden und dass auch, soweit ich bis jetzt unt81'­
richtet bin, keine Aussicht vorhanden ist, dass der Strike in sehr kurzer Zeit beigelegt ·wird. 

Unter diesen Umständen und mit besonderer Berücksichtigung jener Verhältnisse, die 
schon im Jahre 1888 hier in diesem Hause besprochen -worden sind, insbesondere mit Bezug 
auf die "\Yohnungsverhältnisse auf den Werkswohnungen J scheint es als ein Gebot der drin­
gendsten Nothwendigkeit, mit grosseI' Beschleunigung eine parlamentarische Action vorzunehmen, 
wodurch den Herren Unternehmern in den betreffenden Gegenden zu Gemüthe geführt wird, 
dass es aus:ser ihnen a11ch noch einige Herren in der Welt gibt. Die Dringlichkeit der Ange­
legenheit dürfte so ziemlich einleuchtend sein. Gerade in einem Stadium, in welchem die ganze 
Bevölkerung sich jm Strike befindet, wo zu erwarten ist, dass infolge der Arbeitslosigkeit das 
Elend sich noch steigert, gerade in einem solchen Augenblicke ist es an der Zeit, die Hand 
an die offene Wunde zu legen und zu untersuchen, wie die Zustände sich dort verhalten. 

Ich habe meinen Antrag auch so gefasst ~ dass er für jedes Mitglied dieses Hauses 
annehmbar ist, ich habe nach meiner Uebcrzeugung jede Spitze gegen das :M:inisterium und 
gegen die Regierung entfernt, ich habe selbst im zwciten Punkte meines Antrages gesagt, dass 
die Regierung aufgefordert werde, zu sagen, was sie gethan hat, welm etwa Misstände vorge­
kommen sind - für mich ist es zweifellos, dass solche -vorgekommen sind - oder 'was sie zu 
thun gedenkt. Kurz und gut, es ist in diesem Antrage nichts enthalten, was nicht von jeder 
Partei dieses hohen Hauses acceptiert 'werden konnte. 

Ich bitte Sie daher, die Dringlichkeit meines Antrages anzuerkennen, und behalte 
mir vor, sodann im ll[eritum der Sache noch einmal das Wort zu ergreifen. (Bravo.) 

Prä si den t: Das Wort hat Se. Excellenz der Herr Uinister des Innern. 
Minister des Innern Marquis Ba c q u ehe m: Indem ich mir einige kurze Bemerkungen 

für den meritorischen Theil der Debatte vorbehalte, habe ich die Ehre, namens der Regierung 
zu erklären, dass dieselbe gegen die dringliche Behandlung dieses Gegenstandes keine Einwen­
dung erhebt und das hohe Haus einladet, demselben die Dringlichkeit zuzuerkennen. 

Prä s iden t: Wünscht noch Jemand zur Dringlichkeit zu sprechen? (Niemand meldet 
sich.) Da dies nicht der Fall ist, bitte ich die Herren, die Plätze einzunehmen, da wir ab­
stimmen werden. (Nach einer Pause:) 

Der Herr Abgeordnete Pernerstorfer beantragt, dass das hohe Haus seinen An­
trag mit allen geschäftsordnungsmässig zulässigen Abkürzungen sofort in Verhandlung nehme, 
das sind also die Dringlichkeiten des § 42, Absatz 1 und 2. 

Ich ersuche jene Herren, 'welche dieser Dringlichk-eit zustimmen, sich zu erheben. 
(Geschieht.) Das hohe Haus hat mit der erforderlichen Zweidrittelmajorität die Dringlichkeit 
angenommen. 

Zur Begründung des Meritums seines Antrages hat der Herr Abgeordnete Perner­
storfer das Wort. 

Abgeordneter Pernerstorfer: Die Debelstände, um deren Besprechung es sich heute 
handelt, sind nicht solche, die etwa erst jetzt der Oeffentlichkeit zur Kenntnis gekommen 
wären. Seit Jahren weiss man, in welchem Zustande in dem betreffenden Gebiete, insbesondere 
am Wienerberge, sich zum Beispiel die Werkswohnungen befinden, ganz abgesehen davon, dass 
es eine bekannte Thatsache ist, dass die Bestimmungen der Gewerbeordnung in dem ganzen Ge­
biete nicht eingehalten, ja in gewissen Beziehungen regelmässig übertreten werden. 

ilfeines Wissens zum erstenmale in energischer und präciser Weise sind diese Uebel­
stände von der damaligen socialdemokratisehen Wochenschrift "Die Gleichheit" im. Jahre 1888 
dargelegt worden, sowie denn auch jetzt wieder gelegentlich des Strikes das heute täglich er­
scheinende Organ der organisierten Arbeiterschaft, rDie Arbeiterzeitung", wenigstens am An~ 
fange das einzige Blatt war, welches die Zustände unverhüllt dargestellt hat. Schon daraus 
kann man, nebenbei bemerkt, ersehen, 'wie nothwendig die Existenz einer radicalen Arbeiter­
presse ist, weil sie allein das natürliche Bestreben hat, die Dinge so zu schildern, wie sie sind, 
und durch keinerlei Rücksichten in der nackten Darst.ellung der Verhältnisse gehemmt ist. 

Im Jahre 1888 habe ich mir erlaubt, in der 281. Sit~ung der X. Session vom 
18. December an den Herrn Minist.erpräsidenten als Leiter des Ministeriums des Ionern , an 
den Herrn Handelsminist.er und den Herrn Landesvertheidigungsministcl' eine Interp-ellation zu 
richten, in welcher dieselben Uebelstände, die uns heute beschäftigen sollen, schon berührt 
-",-orden sind. Um gmlz genau zn sein, muss hinzugefügt werden, dass auch in den Inspect.orats­
berichten der Gewerbe-Inspcctoren wiederholt auf die Unzukömmlichkeiten in gewerbepolitischer 
und sanltätspolizeilicher Hinsicht in den Gewerken, von denen wir sllracheu, hingewiesen 
wurde. Als im Jahre 1888 die Gleichheit" die Enthüllungen brachte, habe ich die Interpella­
tion eingebracht und insbesond~{'e auf die Wohnungsverhältnisse hingewiesen. Gewisse Uebel-

A rbai t$einstellungen. 17 
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stände sind damals 110ch in gl'ossem Schwunge gewes8n, die seitdem abgestellt worden sind, 
z. B. ein ausgedehntes Trucksystem. Die Wohnungsverhältnisse haben sich vielleicht in ein­
zelnen Gebieten gebessert, wo man neue Räuser gebaut hat, in dem Hauptgebiete aber, im 
Wienerberger Werke, hat man seit 1888 - und wir schreiben heute 1895 - gellau zwei neue 
Arbeiterhäuser gebaut, die ich nicht kenne, da ich sie nicht besucht habe, wo aber die Woh­
llungsverhältnisse möglicherweise etwas besser sind. Beide Häuser zusammen haben einen Raum 
für 48 Familien. W cnu wir nun bedenken, dass das Wienerbcrgcl' Ziegelwerk die Hälfte aller 
in dieser Gegend überhaupt in Arbeit befindlichen Arbeiter beschäftigt, so können wir schon 
daraus entnehmen, wie lächerlich geringfügig die Errichtung zweier Al'beiterhäuser ist. Gegen 
die Errichtung weiterer Arbeiterhäuser hat man RecUl's eingelegt, wie das üblich ist. Man hat 
die Behörden an der Nase herumgeführt, wie dies auch mehrfach in Oesterreich auf anderen 
Gebieten üblich ist. Es sollen drei Arbeiterhäuser nun erbaut werden; ich glaube aber, dass nicht 
der erBte Spatenstich bis jetzt dazu gemacht worden ist. Im Jahre 1888 wurde auch erwiesen, 
dass die Leute vielfach gar keine Schlafstätten hatten, dass es üblich war, dass sie auf den 
üefen schliefen. Ich weiss nicht, ob nicht das Schlafen auf den üefen noch jenen Schlafstätten 
vorzuziehen war, die ich im Verlaufe des gestrigen Tages gesehcn habe. lViI' werden darüber 
noch sprechen. 

Alles aber, was damals inauguriert wurde, und worüber die Gesellschaft sehr erbittert. 
",,,ar, hat verhältnismässig wenig genützt und mit Ausnahme grober und schreiender Missbräuche 
- wie insbesonders des schon von mir erwähnten Trucksystems ~ ist es so ziemlich beim 
Alten geblieben und es genügt zum Beispiel bezüglich eines Punktes, der von mir angeführt 
worden ist, dass Sie sich eine Arbeitsordnung des Wienerberger Ziegelwerkes anschauen, woraus Sie 
sehen, dass yon einer Sonntagsruhe in diesem Werke gar keine Rede ist, denn da sind so 
viele Ausnabmen durch die Arbeitsordnung ermöglicht, dass einer ein sehr wenig findiger Werks­
leiter oder Director sein müsste, wenn es ihm nicht möglich wäre, irgen(lwo durch eine Masche 
durchzukommen. Dies nebenbei bemerkt. 

lViI' haben einen Complex von Werken vor uns, die räumlich weit ausgebreitet sind, 
und ven denen die Wohnungen beigestellt werden. Nun ist es eine sehr schwierige Sacbe, diese 
vom "Werke beigestellten Wohnungen mit den in dieser Beziehung bestehenden Vorschriften in 
Einklang zu bringen. 

Allerdings sollen auch die Wohnungen, die vom Werke beigestellt werden, den sani­
tätspolizeilichen Anforderungen entsprechen. Entsprechen sie, wie in diesem Falle, denselben 
nicht, so wird der Unternehmer einfach sagen, er sperrt sie, und dann haben wir wieder den 
Zustand, dass die Arbeiter im Freien schlafen müssen, was sie auch jetzt im Sommer ziemlich 
hänfig thun, was allerdings unter den jetzigen Umständen noch gesünder ist, als in den engen 
Wohnungen zu schlafen. 

So haben die Gewerbc-Inspectoren immer die Augen zugedrückt, wo sie vor der Un­
möglichkeit standen, irgend etwas Durchgreifendes zu thUll, denn die Unterstützung, die sie von 
Seiten der politischen Behörden bekamen, war nicht kräftig genug. 

Die Gewerbe-Inspectoren selbst haben in ihren Berichten zu wiederholtenmalen auf die 
Mangelhaftigkeit insbesondere der Wolmungen hingewiesen. 

Ich vermuthe aber, dass lange nicht Alles das, was die Gewerbe-Inspect.oren in ihren 
Berichten geschrieben haben, auch wirklich in den Centralbericht aufgenommen wurde, und ich 
möchte wirklich hier in offener Sit.zung den Herrn Centralgewerbe-Inspector Migerka direct 
fragen: Hat er die Berichte der Gewel'be-Inspectoren gerade in Bezug auf die Ziegel werke 
irgendwie restringiert'? Hat Cl' darin etwas gestrichen oder nicht? Es wäre dies sehr interessant, 
weil man so häufig sagt, dass der Celltralgewerbe-Inspector die Berichte der Gewel'be-lnspectoren 
censuriert und oft sehr werthvolle Sachen aus ihnen herausstreicht. Er ist ein Mann der Ver­
söhnung, er will, dass die sociale Frage durch Liebe, gegenseitige Hochachtung gelöst werde, 
wobei es allerdings sehr schwer begreiflich wäre, wie die ArbeiteT am Wienerberge und in der 
Umgebung vor ihren Unternehmern irgendwelche Hochachtung haben sollen. 

Ich spreche hier nicht von den Lohnverhältnissen , obwohl ich wünsche, dass bei 
einer Untersuchung, wenn eine solche beliebt wird, die betreffende Commission auch in eine Er­
örterung und Untersuchung der Lohnverhältnisse sich einlassen solle, wie ich überhaupt nicht 
das Gebiet dessen, was ich gethan zu sehen wünsche, erschöpft habe. Ich habe in der Klammer 
angeführt: Sonntagsruhe, Maximalarbeitszeit u. s. w. 

Die Angaben aber, welche in der vorigen Woche zu Beginn des Strikes von den 
Blättern gebraC\lt wurden, sind alle falsch, und ich habe, als ich gestern mit einer Reihe von 
Arbeitern gesprochen habe, keinen einzigen gefunden, der mir eine solche Angabe bestätigt hätte. 
Sie finden im Abendblatt der "Neuen Freien Presse" VOll 19. April auf der zweiten Seite eine 
Reihe von Angaben über Lölme; beim Lehmschieben zum Beispiel per Mann 15 Gulden 50 Kreuzer 
his 28 Gulden. Einen solchen, der 28 Gulden verdient, aufzufinden, war mir wenigstens unmöglich, 
und ich weiss nicht. ob solche Leute überhaupt existieren. Ja, einer der Arbeiter sagte mir, 
wenn er 7 Gulden in einer Woche verdienen wolle, müsse er auch den ganzen Sonntag wenig­
stens bis Nachmittag fest arbeiten, sonst wäre es ihm ganz unmöglich. 
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Ich wünsche selbstverständlich, dass sich· die Untersuchung auf alle mit der Ge· 
werbeordnung im Zusammenhange stehenden Dinge erstrecken soll, sowie ganz insbesonders auf 
die Wohnungsverhältnisse. 

Es ist in der heutigen "Neuen Freien Presse" eine Erörterung der Wohnungsver­
hältnisse, offenhar von einern Augenzeugen geschrieben, der sich die Sachen angeschaut hat. 
Meines Wissens - ich lese-nicht alle ZeHungen und kann es daher möglicherweise übersehen 
haben - ist es das erstemal, dass über diese Sachen in einem bürgerlichen Blatte etwas Wahr­
heitsgemässes ausführlicher geschrieben wird. 

Die "Neue Freie Presse" llat also seit der vorigen Woche bis heute eine kleine 
Schwenkung vorgenommen (Heiterkeit), die ich ihr aber sehr hoch anschreiben willj denn sie 
beleuchtet jetzt die Verhältnisse in wahrheitsgetreuem -Sinne, während sie früher offenbar ihre 
Informationen wahrscheinlich von Dr. Teirieh, dem Generaldirector (Abgeordneter Dl'. Stein­
wender : Vom Lenz I), selbst empfangen hat oder von dem neuen Candidaten, das weiss ich nicht. 
(Heiterkeit.) 

Diese Wohnungsverhältnisse zu untersuchen und schleunig zu untersuchen, scheintmirein 
Gebot der allergrössten Nothwendigkeit. Denn es genügt, wenn einmal mit deutlichen Ziffern dar­
gethan wird, was für Wohnungsverhältnwse dort in dem ganzen Gebiete bestehen, das heisst, 
wenn angegeben wird, in welchen Räumen die Leute schlafen und wohnen, wie viele Leute 
dort schlafen, wie die Beschaffenheit dieser Räume ist. 

Das genügt vollkommen, und es scheint auch auf Weg'en, die nicht immer contro­
lierbar sind, schon so viel in die Allgemeinheit, ins Publicum, hineingeflossen zu sein, dass heute 
die Stimmung in den bürgerlichen Classen auch in Wien äusserst erregt gegen die Gesell­
schaften ist., und es gereicht das den Leuten nur zur höchsten Ehre. Denn, was die Gesell­
schaften dort am Wienerberge und in anderen Werken, insbesondere in Bezug auf die "\Yoh­
nungsverhältnisse leisten, das schlägt jeder l'l-renschlichkeit in's Gesicht.. (Hört 1 Hört 1) Man 
glaubt nicht, dass man in Wohnungen von Menschen ist, sondern ich bin überzeugt, dass es 
hier Cavaliel'e gibt, die Pferde in solche Räume nicht hineinstellen. (Beifall.) 

Es war mir ganz unmöglich, in der Zeit, wo ich im Strikegebiete war, VOll 8 Uhr 
Früh bis 5 Uhr Nachmittags, eine übergrosse Anzahl von Wohnungen zu besuchen; aber 
immerhin habe ieh eine sehr grosse Anzahl besucht. Freilich bemerke ich gleich dabei, wal' 
das immer sehr sonderbar. Ich ging in Begleitung einiger Freunde, und wenn wir in ein Werk 
hineingingen, kam uns nach einiger Zeit. irgend Jemand nach - wie es sich herausst.ellt. ein 
Beamter des Werkes - der sich vorstellte und fragte: Mit wem er die Ehre }labe, zu ver­
kehren? Und dann wurde uns bedeutet, der Eint.ritt in's Werk sei nicht gestattet, sondern man 
habe sich in der Kanzlei zu melden. Ein merkwürdiger Umst.and deswegen, weil daraus er­
hellt, dass die Leute, die zu Hunderten in diesen W6rken wohnen, sogar in gewissem Sinne 
bezüglich ihrer persönlichen Freiheit. beschränkt sind. Denn, wenn sie Jemand besuchen will, 
muss er sich in der Kanzlei melden, uud wenn der Kanzleileiter oder Kanzleischl'eiber dort 
et.wa der Ansicht ist, dass diesel' Besuch gefahrlieh sein könnt.e, kann er ihn abweisen j es 
liegt ganz in seinem -Belieben, den Besuch zu gestatten oder nicht zu gestatten. 

Ich habe den Leuten auch gesagt: Sie, das ist von dem Dr. 'feh'ich sehr klug, dass 
er verbietet, dass das Pllblicum hineinkommt. Denn, wenn mehrere Leute dort hineinkommen, 
wäre es möglich - es gibt ja doch noch so viel sittlichen Fundus bei uns, auch in den be­
sitzenden Classen - dass in einem Tage der Wirthschaft. ein Ende gemacht wird, nnd dass 
die bürgerlichen Classcl1 in Wien, die oberen und die mittleren St.ände aufstehen und sagen: 
Wir sind gute Anhänger der heutigen Gesellschaftsordnung, wir wollen die Socialdemokraten 
nicht I aber eine solche bodenlose Schweinerei, wie sie dort oben besteht, die wollen wir auch nicht 1 

Es ist nat.ürlich, dass die Leute da.s allergrösste Bedürfnis baben, ihre -Sachen vor der 
Oeffentlichkeit ahzuschliessen. Im Jahre 1888, als es sich um die Aufhellung insbesondere dtl' 
Wohnungs- und Schlafverhältnisse handelte, bedurfte es der Anwendung der grössten List, um 
in die Werke hineinzukommen. Und damals ist es Dr. Adler gelungen, zu nachtschlafender Zeit 
wie ein Dieb sich einzuschleiChen, um die Wohnstät.ten besicbt.igen zu können. Er wurde auch 
ertappt und hinausgewiesen, so wie auch gestern wir. (Abgeordneter Morre: Die Cavallerie 
wurde nicht. hinausgewiesen 1) Die braucht man gegen die Arbeit.er. (Sehr gut I) 

Nun wollen Sie mir gestatten, Ihnen nach meinen schwachen Kräften einige Bilder 
von Wohnungen zu entrollen. Sie SEhen da Baracken vor sieh, niedere Häuser - offenbar sind 
die Ziegel den Ziegelwerksbesitzel'll zu theuer für ihre .Arbeiter - in welche sie durch eine Vor­
halle eintret.en. Rechts und links sind Thüren. Sie kommen in ein Zimmer. Dieses ist für unsere 
bürgerlichen Begriffe von Zimmer ziemlich gross. Es ist. oft ein Zimmer so gross, wie in Wien 
zwei gewöhnliche Wohnzimmer. Dieses Zimmer ist nicht gedielt, es ist ein Ziegelboden vor­
handen; natürlich im Wint.er und Sommer ganz gleich. In diesem Raume, der also zwei mäs­
sigen Wohnräumen in Wien entspricbt, wohnen dUl'ehscImitt1ich vier bis secils Familien mit 
einer Kopfzahl von 25 bis 30 Lellten. (Lebha.fte Rufe: Hört! Hört l) 

Die Fenster diesel' Wohnungen sind geschlossen und bleiben geschlossen im Winter 
nnd im Sommer. Ich fragte, warum die Leute denn im Sommer nicht aufmachen? Ja, sagen 
sie, ·wir dürfen daran nicht rühren, denn wie wir das einmal aufmachen, fällt das ganze Ge-

17* 
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rümpel hemn tel'. Der Zug, der durch diese ziemlich primitiven Fenster geht, ist so gross, dass 
die Leute, die in der Nähe solcher Fenster schlafen müssen, sagen: Im Winter ist es geradezu 
fürchterlich, wir bekommen eigentlich niemals einen rechten Begriff von .Wärme. (Hört I) 

Tritt mau in ein solches Zimmer ein - und sie waren ja grösstentheils von ~:Ien­
schen leer, a.ls ich sie besuchte, weil die Leute sich im Freien a.ufhielten, auf der Strasse 
sassen oder in den Gewerken waren - so empfängt einem \'01' .Allem jener widrige, süssliche 
Geruch, aus allen möglichen undefinierbaren Düften zusammengesetzt, und es ist einem Menschen, 
der irgendwie an bessere Verhältnisse gewöhnt ist, kaum möglich, zwei bis drei Minuten in 
einem solchen Raume auszuhalten, ohne auf das Aeusserste von der Atmosphäre) die darin 
ist, beängstigt zu werden. (Hört!) 

In diesen Zimmern l:lchlafen die Leute; es wird in solchen Zimmern geboren, es wird 
in solchen Zimmern gestorben, in solchen Zimmern findet die geschlechtliche Vermischung statt. 
natürlich Alles unter den Augen aller Anwesenden - das lä.sst sich ja nicht leugnen. 

Und die Leute, die gegen die Soeialdemokratie auftreten, gegen die einzige Partei. 
die offen sagt: So etwas muss absolut nnmöglich gemacht werden, diese Leute behaupten: wir 
sind die Stützen der Ordnung und die Socialdemokratie wül die Ehe, die Familie, die Sitt.­
lichkeit aus der Welt schaffen! 

Ich gratuliere uuserer Gesellschaftsordnung, welche innerhalb der Mauern 'Vjens 
solche Pesthöhlen der Unsittlichkeit, solche Brutstätten allel' möglichen Schamlosigkeit duldet, 
und zwar seit einer Reihe von Jahren i und auch die Behörden wissen es ja seit. einer Reihe 
von Jahren. Ich habe eine Rejhe von diesen Wohnungen besucht, die sich alle gleichen, VOll 
denen man nur bisweilen sagen kann: Hier erreicht der Grad von ·Widerwärtigkeiten eine bei­
nahe unfassbare Höhe. Hier ist es nicht möglich, wenn diese Stätten leer sind, sich zu denken, 
dass da Menschen wohnen. 

Ja) man könnte sich vielleicht denken, dass es möglich wäre, dass hier :ilfenschen 
wohnen nach einem Elementarunglück , wenn irgendwo in der ganzen Umgebung alle Häuser zusam­
mengefallen und diese Baracken allein stehen gebUeben sind, um Schutz vor den Unbilden 
des Wetters zu gewähren. Aber dass das ständige Wohnstätten sind, das ist einem unfassbar. 
Fa.hren Sie hinaus, meine Herren! Ich bitte Sie dringend, sich dort die Dinge selbst a.nzu­
schauen; morgen ist ja ein freier Ta.g, bilden Sie eine wilde Enqu~te, sehen Sie sich das an. 
]la.n wird wahrscheinlich nicht den lIIuth haben, so viele Herren vom Abgeordnetenhause zu­
rückzuweisf!n. Schauen Sie sich die Sachen persönlich an! 

Ich möchte auch den Herrn Minister des Innern ersuchen, sich das nur einmal au­
zuschauen, und auch der Herr Aekerbauminister könnte da draussen wiederum ein lieues 
Capitel unserer christlichen Gesellschaftsordnung kennen lernen. (Lebhafte Heiterkeit.) Wenn 
Sie hinausfahren, so finden Sie rechts einen Ziegelofen - das Gebäude schaut wenigstens so 
aus und ist durch diA Ziffern 9 und 10 erkenntlich -, der zu Wohnungen adaptiert ist. Ueber 
eine wackelige Treppe gehen Sie in den erst.en Stock und gelangen da in einen ziemlich 
grossen Raum, dessen Afauern nach drei Seiten freistehen und der mit sechs Fenstem versehen 
ist. In diesem Raume stehen Bett an Bett, 24 Betten, in deren jeden zwei Personen - aus­
schJiesslich Italiener - schlafen, also 48 Menschen schlafen wie die Schweine miteinander 
in einem Raume, der so niedrig ist, dass einem schon beim ersten Anblic.k der Athem verlegt 
wird. In demselben Gebäude befindet sich unter diesem Raume ein grosses Zimmer, welches 
ebenfalls sehr niefu'ig ist. Ich habe ein anderes geseben, das den Charakter eines grossen Dach­
zimmers hat i in diesem Raume wohnen 9~ 10 Familien) ungerechnet die Schlafburschen und 
SchlafmädcllCn. In den Wiegen liegen bisweilen zwei- und fu·eijährige Kinder, rosig und reizend. 
Und angesichts diesel' Zustände sagen Sie sich: Diese Kinder wachsen heran in diesen eleuden 
Zuständen und werden dereinst dieselben Lohnsclaven, die heute ihre Eltern sind, unter der 
Geissel, von Leuten geschwungen, die viel mehl' die Behandlung mit dem Säbel verdienen 
würden, als die armen Arbeiter, die sich ihre Menschlichkeit walHen wollen. 

Und wer ist denn der mächtige Unternehmer, welcher ÖO Percent der ganzen Pro­
duction a.uf diesem Gebiete in der Hand hat? Das ist die Wienerberger Ziegelgesellschaft, das 
ist der Director Teirich, der diese Verhältnisse schon seit Jahren kennt, der aber nichts dazu 
thut., um eine Aendel'ung herbeizuführen. Solchen ~fännern gegenüber muss man endlieh einmal 
die volle Wahrheit sagen. \Vie kann man einen so verworfenen Menschen (Unruhe), ja, ich 
sage dieses Wort und wer ein Wort ZUT Vertheidigung sagen will, macht sich zum ~Ut.schul­
digen dieser Verbrechen! (Beifall.) 

Prä s iden t (unterbrechend): Ich bitte recht sehr 1 Ich kann gestatten) hier über 
fremde Personen zu sprechen, aber nicht sie zu beschimpfen. 

Abgeordneter Pernerstorfel': Ich werde ihn auch anderswo ebenso angreifen. 
Präsiden t: Angreifen, aber nicht beschimpfen! 
Abgeordneter Pernerstorfer: Gegen diesen Mann sollte die Regierung vorgehen. 

Diesel' Mann ist. Fachmann bei der Unfallversicherungsanstalt! (Hörtl Hört!) Derselbe Mensch, 
der einer der masslosesten Bedrücker der Arbeiter ist, entscheidet oder gibt scillen Rath bei 
einer Institution, welche der Arbeiterschaft dient! Derselbe Mensch, welcher, als es sieh darum 
handelte) die Beiträge für die bei ihm beschäftigten Arbeiter zu berechnen, dieseihen , da ja 
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die Beiträge, welche für die Wohnung berechnet werden, in den Lohn eingerechnet werden, so 
niedrig als möglich anzugeben sucht, bewe:thet dem Gewerbe-Inspector gegenüber Wohnung und 
Beheizung mit 72 Gulden jährlich. Derselbe Mensch, der nach zwei Seiten hin ein Verfahren ein­
schlägt, welches - ich weiss nicht, wie ich es neUllen soll - jedenfalls kein hochanständiges 
ist, derselbe Mensch sibt im Versicherungsbcirath der Unfallversicherung und ist so gewisser­
massen der Vertrauensmann der Regierung. 

Ja, so lange Sie so vorgehen und solche Leute, so notorische Ausbeuter als ihre Bei­
räthe in solche Institutionen hinschicken, so lange kanu man auch der ThJgierung nicht glauben, 
dass es ihr ernst ist, solchen grauenhaften Zuständen ein Ende zu bereiten. 

Hören Sie! Ich habe in einem dieser Zimmer einen alten gebrechlichen Mann ge­
funden. Ich fragte ihn, wie alt er sei. 60 Jahre! Er könne nicht mehr arbeiten, er sei seit 
20 \Voehen krank und bekomme kein Krankengeld, keine Unterstützung. Er hat 40 Jahre auf 
dem \Yerke gedient, es kümmert sich Niemand um diese Leute. Der Mann heisst Johanu Sche­
besta und ich bin jederzeit bereit und im Stande, ihn wieder aufzufinden. 

Es war "Vor einiger Zeit bei einer Debatte, dass ein hochangesehenes Mitglied dieses 
Hauses, als ich mich ebenfalls für die unglücklichen Opfer unserer privatcapitalistischell Ge­
sellschaft>lordnung einsetzte, mir gesagt hat, ob ich mich denn nicht. schäme, so zu reden von 
den Unternehmern gegenüber den Arbeiter!'. Heute, meine Herren, frage ich: Ja, hätten nicht 
·wir alle zusammen die gegründetste Ursache, uns gar sehr zu schämen, dass wir die Dinge 
haben werden und so lange Zeit bestehen lassen? Heute frage ich: Sind Sie bereit, mit mir, 
selbstverständlich Alle zusammen, sich zu schämen darüber, dass Sie bis heute nichts gethan 
haben? Bedarf es bei uns immer ganz besonderer exquisiter Verhältnisse und Erscheinungen, 
um Sie daran denken zu machen, unter welchen Zuständen .... ir leben? Alle diese Dinge sind 
nieht von heute und von gestern, sanilern seit lange bekannt. 

Viele von Ihnen haben vielleicht eine Studie gelesen, die Professor v. Philippovich 
übel' die Wien er Arbeiterverhältnisse veröffentlicht hat. Auch da sind schreckliche Beispiele 
von Wohnungszuständen, aber Eines mögen Sie dabei im Auge behalten: Hier, in dieser Schil­
derung von Philippovich handelt es sich immer um die allertiefste Armuth, das heisst um Leute, 
die nichts haben und auch nichts zu arbeiten baben. Hier in den Ziegelwel'ken handelt es sich 
aber um IJeute) die in ständiger Arbeit sieh befinden - das ist ein grandioser Untf~rschied -
um Leute, die nicht ausserhalb der Gesellschaft - sozusagen - stehen. Nein, sondern um 
Leute, welche einrangiert sind in die Gesellschaft, welche die Gesellschaft als gleichberechtigt, 
wenigstens angeblich, mit Worten, anerkennt. 

Wenn Sie also noch irgendwo die schrecklichsten Wohnungsverhältnisse antreffen, 
die Parallele mit dem Wienerberger Ziegelwerke und den anderen Ziegelwerken muss immer zu 
Un~unsten der letzteren ausfallen, weil es klar ist, dass, wenn heute die Arbeiter der Ziegel­
werke gezwungen "wären, andere ·Wohnungen sich aufzusuchen, bezw., wenn andere Leute 
Wohnungen bauen würden und die Arbeiter diese Wohnungen miethen würden, sie selbstver· 
st.ändlich höheren Lohn haben müssen, dfls heisst mit anderen Worten: Hier ist der typische 
Fall einer Ausbeutung der Arbeiter durch die Unternehmer in gan~ unerhörtem Masse. Sie 
beuten nicht nur dadurch ans, dass sie geringe Löhne geben, sondern auch dadurch, dass sie 
sie zwingen, in diesen elenden Chaluppen ihr Dasein zu verbringen. Also ein Bild, wie es nicht 
grässlicher gedacht werden kann, und das innerhalb Wiens, innerhalb des Weichbildes. Sie 
brauchen nicht die Stadt zu verlassen. Erst hinter dem Wienerberge beginnen die anderen 
Ziegelwerke. 

Sehen Sie, man kann sich gegenüber all diesen Dingen auf den Standpunkt stellen, 
das ist göttliche Ordnung, daran ist nichts zu ändern. (Widerspruch.) Ich bitte, das ist 
nicht mein Standpunkt, aber es gibt Leute, die das so sagen. Wenn Leute so reden und sagen, 
da ist nichts zu andern, das ist in der ,VeIt so, dann muss man sagen, wenn das wahr wäre, 
dann gibt es auf der Welt kein Verbrechen mehr, auch auf der anderen Seite nicht, dann 
ist. Alles, was die Leute thun würden, um sich zu rächen und ihren Lüsten zu fröhnen, 81'­

laubt. Wenn die Ordnung unveränderlich ist, wenn diese Dinge nicht ab~ustellen sind, dann 
ist Alles erlaubt, Mord, Todtschlag, Raub und Anarchie. Denn gegenüber solchen menschen­
unwürdigen Zust.änden wäre es zu begrüssen, wenn in diesen Menschen sich regen wurde der 
Geist des Widerstandes, ein kräftiges Bewusstsein der Gemeinheit, die gegen sie begangen wird. 
Oder aber, wie es meine .Meinung ist, man sagt: die heutige chaotische und anarchistische Pro­
ductionsweise ist überhaupt nicht im Stande, dauernd und gründlich derartige Dinge zu ändern, 
und deswegen bin ich Socialist, weil ich dieser Meinung bin; oder endlich und das Dritte werden 
Sie Alle sagen: Es muss auch innerhalb der houtigen Gesellschaftsordnung möglich sein. solche 
crasse Zustände zu l)eseitigen. Sind Sie dieser Meinung und wollen Sie dieser Meinung Nach­
druck yerleihen, dann müssen Sie aber mit aller Energie dafür sorgen, dass in diesen Dingen 
auch etwas geschieht und nicht blos etwas geredet. wird, dann müssen Sie endlich Zeugnis 
dafür ablegen, dass eine starke Regiernng wirklich auch gegenüber diesen grossen Kräften sich 
etwas getraut. Bisher haben wir nur immer gesehen, dass Dr. Teirich mächtiger ist als Mi­
nister Bacquehem und mächt.iger als die Regierung, wie wir überhaupt gesehen lJaben, da,.s 
die grossen CapitalskTäfte immer mächtiger sind. (So ist es 1) Zeigen Sie unS einmal, dass das 
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nicht der Fall ist, zeigen Sie in diesem Falle einmal das Beispiel, dass Sie es auch verstehen, 
gegenüber diesen Gruppen und Herrschaften vorzugehen. 

Mau bat gelegentlich dieses Strikes wieder die Erfahrung gemacht, dass unsere 
Gendarmerie und Polizei auch sehr tapfer sein kann, was wir ja ohnedies schon wissen; das 
braucht uns wirklich nicht bei jeder nenen Gelegenheit wieder demonstriert zu werden. 

Wir haben in die Reihe siegreicher S~hlachten, die Oesterreich geschlagen hat, auch 
die Sch1acht am Wienerberge einzureihen, wir haben gesehen, wie die Polizei und Gendarmerie 
gegen die Leute vorgegangen ist. Ich will darüber heute nicht sprechen; ich will nicht unter­
suchen, ob die Angaben der Regierung die richtigen sind, dass sie gereizt worden seien, ja 
noch mehr, ich will zugehen, dass sie gereizt worden seien. Ich will das ausdrücklich zugebell. 

Aber, meine Herren, gibt es denn in der Amtsfüru'lwg nicht auch etwas wie eine 
Ueberlegung? .Muss sich denn der Gendarmerielieutenant oder der Polizeicommissär nicht sagen: 
"Um Gotteswillen, ich habe es hier mit den ärmsten Teufeln zu thun, die da sich Ausschrei­
tungen zuschulden kommen lassen, das ist wahr, aber Ausschreitungen, die man innerlich ver­
zeihen muss; ich musS alles Mögliche thun, um mit den Leuten auszukommen." Und wenn die 
Leute schimpfen, so lasse man sie schimpfen, das ist das Einzige, was die Leute seit Jahren 
erlöst. Die Leute sind nicht in der Lage, in gewandter Weise ihren Unwillen über ihre Be· 
handlung auszudrücken, sie thun es dadurch. dass sie kräft.ige Schimpfworte aussprechen; man 
höre derlei Dinge nicht, und wenu schon, dann gebe man der Mannschaft die Vorschrift, die 
Weibel' aus dem Spiele zu lassen; muss in die Weiber hineingestochen werden, in das warme 
zur~kende Fleisch? Die Leute haben nichts als das bischen Leben und da wollen Sie sie zu 
Krüppeln machen? Und einige sind schwel' verwundet. 

Ich will darüber nicht mehl' reden; der Tenor des Antrages geht nach einer ganz 
ar..deren Seite; aber ich möchte nur einfach wünschen, dass der Staat die Energie, die er immer 
findet, wenn es sich darum handelt, ein paar alte -Weiber niederzustechen, auch einmal finde 
gegenüber diesen grossen Gewalten, g(~genüber Dr. Teirich und Consort.en. Zeigen Sie uns ein­
mal, dass Sie im Stande sind, denen zu imponieren. Denn den armen Leuten zu imponieren, dazu 
gehört nicht viel; aber zeigen Sie einmal, dass Sie die grosse Masse der Bevölkerung gegen­
über den grossen Ausbeutern zu schützen im Stande sind. 

Als wir gestern unseren Rundgang machten, wurde uns wiederholt ge::lagt: Ja, auf 
d'em -Werke so und so - ich glaube auf dem Oezelt'schen - arbeiten heute noch Dragoner, 
wie sie gest.ern, am Montag, gearbeitet haben. Ich wollte das nicht glauben, weil ich mir nicht 
vorstellen konnte, dass es ein Lieutenant mit der militärischen Ehre, wie der Ausdruck 
lautet, für vereinbarlich hält, seine Soldaten zum Ziegelschupfen zu verwanden. 

Wir suchten das Werk auf. Als wir hinkamen, waren die Leute beim Abkochen, 
und ich fragte den Wachtmeister, ob es denn wahl' sei, dass die Leute gearbeitet hätten. Er 
sagte lächelnd: Ja, sie haben gea.rbeitet. Er scheint nicht der Meinung gewesen zu sein, dass 
das :in der Ordnung ist.. aber der Officier hat es erlaubt, nnd so haben die I~eute gearbeitet 
- (Abgeordneter Dr. Kronawetter: "Was haben sie denn bezahlt bekommen?) Das werde ich 
gleich sagen. Es haben allerdings nicht viele Leute gearbeitet. Es ist auch kindisch von dem 
Untcrnehmer. Was nützt es ihm denn, wenn ein paar Soldaten arbeiten? 

Was die Entlohnung anbelangt, so habe ich gehört, Jass dieselbe in einigen Litern 
Bier bestand (Heiterkeit), wa:;; allerdings billiger ist, als gewöhnliche Arbeiter, besonders wenn 
man die Qualität des Bieres in Betracht zieht (Heiterkeit), welches in diesen Werken getrunken 
wird. (Abgeordneter Prinz Liechtem:tein: Abzugbier !) Abzug ist der reine Champagner gegen 
dieses Getränk. Ich kann das sagen. weil ich im Laufc des gestrigen Tages mehrfach in die 
Lage gekommen bin, dieses Bier zu kosten. Man sa.gt, dass dasjenige Bier, welches von ViTien 
aus als ganz unverwendbar, zum Beispiel nach Böhmen, zurückgeschickt wird, waggonweise in die 
Ziegel werke gesendet wird, weil es dort Absatz findet. Die Leute mussen es in den ,Verkscantinen 
trinken, sie können ja nicht weiter gehen, sie mÜSsen ja das Bier trinken, das ihnen vorgesetzt 
wird und wenn es die reine Jauche ist. 

Nun besteht, in einzelnen Werken wenigstens, noch ein Truckmissbrauch , so auf 
einem Werke, -welches von einem Subunternehmer Bassoni geleitet wird. Dort verzehren die 
Leute ihren Arbeitslohn in einer bestimmten Cantine. Der Subunternehmer Ba.ssoni geht immer 
am Mittwoch in die Cantine und schaut sich die Kreidel'eehnungen an. Er weiss, was jeder 
verdient, und wenn der ldann mehr als er in der 'Voche verdient, aufgegessen und vertrunken 
hat, so wird das Weitere gesperrt, so dass der Mann die letzt.en Tage der Woche hindurch 
nichts zu essen und zu trinken hat. Hier besteht der Zusammenhang zwischen dem Unter­
nehmer und der Cantine in ganz drastischer Weise. Früher wal' in dem ganzen Gebiete die 
sogenannte Blechwil'thsehaft gebräuchlich. 

:Man fragt sich also, wie ist diesen Zuständen gegenüber eine Remedur möglich? 
Was soll man denn thlln? Es könnte Jemand sagen: man erkläre einfach, dass nicht gearbeitet. 
werden darf. ,Vas thun aber dann die Tausende von Menschen? Man muss also h-gend etwas 
finden, und das zu finden, wäre eine ruhmreiche Aufgabe der Regierung. Ich hätte nur ge­
wünscht, dass es nicht erst meiner Anregung bedurft hätte. Gewiss ist es jetzt leichter möglich, 
etwas zu machen, wo -wir in den Sommer hineingehen, als zu einer anderen Zeit. Denn jetzt 
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ist es möglich) fliegende Baracken Z\l errichten, zum Beispiel aus Holz, und den Unternehm!,!' 
zu zwingen, 801ch0 Baracken zu bauen und diese Seuchenherde niedel'reissen zu lassen. Die Woh­
nungen, wie ich sie geschildert habe und wie sie heute ausführlich auch in der "Neuen Freien 
Presse" geschildert sind, sind wabre Seuchenherde. 20~30 Leute in einem Zimmer, wo Diphthe­
ritiskranke liegen. So etwas kommt vor. Da muSs gründlich aufgeräumt werden, nicht mit Re­
paraturen, mit einem Accommodieren an bestehende Verhältnisse i es müssen ordentliche Woh­
nungen gemacht werden. Jetzt im Sommer kann man sehr leicht solche Baracken aus Holz 
machen, die den Uebergang bilden würden. 

Dann muss endlich darauf gedrungen werden, dass alle Bestimmungen der Gewerbe­
ordnnng eingehalten werden, insbesondere in Bezug auf die Frage der Sonntagsruhe. Das ist 
ja der einzige Tag, den die Leute frei haben. Aber auch in Bezug auf die Maximalarbeitszeit 
muss Ordnung gemacht werden. 

Man sagt freilich, die Leute haben die grosse Arbeit im Sommer; im Winter ver­
dienen sie wenig; man muss sie also im Sommer arbeiten lassen, damit sie mehr verdienen. 
Natürlich ist es Accordarbeit. Die Leute fangen um 4 Uhr Früh an, wenn es zu grauen be­
ginnt, und arbeiten bis iu die sinkende Nacht. Dr. Teirich freilich weiss, dass sie zu :1'I1ittag 
vier Stunden Pause machen, lllir aber haben Alle geleugnet, dass dies der Fall sei, und sie 
sagen: wenn schon einzelne von uns diese Pause machen wollen, überall sind Collegen da -
sie müssen ja alle zusammenarbeiten -, welche drängen und treiben, weil sie Geld für die 
Familie brauchen, weil sie in Schulden sind u. s. w.; es ist also nicht möglich, eine solche 
Pause zu halten. Es wird also 16 Stunden und länger gearbeitet. 

Wie die "Neue Freie Prei3se" mittheilt, hat bei den Verhandlungen zwischen Doctor 
Teiricb, dem Gewerbe-Inspector und den Arbeitern sich herausgestellt, dass diese 16stündige 
Arbeitszeit in der 'l'hat besteM. 

Ein recht sonderbares und eigentlich gemüthliches Bild unserer Gewerbe-Inspeetion hat 
es geboten, als hierauf der Gewerbe-Inspector von Wien, Kulka, gemüthlich zu Dr. Teirich 
meinte: "Ja, so wollen Sie halt in Zukunft die lIIaximalarbeitszeit, die 11 Stunden, einhalten" 
- statt dass er sofort dem M-enschen gesagt hätte: "Sie werden angezeigt und bestraft." 

Freilich, Dr. Teil'ich hätte auch dazu gelacht, denn was machen ihm die höchst,eIl 
gesetzlichen Strafen, selbst wenn er ein paar Hundert Gulden zahlen müsste. Die machen ihm 
ganz und gar nichts. (Abgeordneter Bfezenovsky: Man straft nm' die kleinen Meister l) Das 
wissen auch die Gewerbe-Inspectoren, und darum haben sic sieh melrr anf die Seite der Gemüth­
lichkeit als der Gesetzlichkeit gestellt. Es wird also nöthig sein, dass die Regierung erwäge, 
ob wir nicht baldigst die Gewerbeordnung so ändern sollen, dass die Unternehmer auch am 
Leibe gestraft werden können, wenn sie die Gewerbeordnung verletzen. Einsperren soll man 
diese Kerle, anders geht es nicht. Sie sperren jeden Arbeiter ein, der gegen § 23 eolportiert, 
obwohl der J'lIensch in der Mission einer grossen Sache colportiert. Diese Leute aber übertreten 
das Gesetz nur ihres Profites, ihres ilIammons wegen, und sie werden dadurch gestraft, dass 
man ihnen fünf Gulden Geldstrafe hinaufdividiert, die sie gar Dicht verspüren. 

Das wird also- eine absolut nothwendige Massregel sein, und man wird ihr nicht aus­
weichen können, wenn Sie es ernsthaft mit der Durchführung aller gewerbepolizeilichen Bestim­
mungen meinen. 

Wenn man sich fragt, wie solche erasse, ganz unglaubliche Zustände auf die Dauer 
möglich sind, so muss man sagen: doch nur deswegen, weil wir in einer Zeit leben) welche 
absolut nUl' von einem regiert wird, von dem ::'!Iammon, weil wir in der Zeit eines neuen 
Heidenthums leben (So ist es 1), wo wir an der Spitze des Olymps ein neues Götterpaar sehen: 
den Profit und die Dividende; das ist der Zeus und die Here unserer Zeit, _und um diesen 
Göttern, dem Profite und der Dividende, zu dienen, verleugnen die heute Herrseheuden alle 
Gefühle der llIenschlichkeit und treten sie mit Füssen in den Staub und in den Koth, wie es 
in den Ziegelwerken in der grässlichsten Gestalt zu sehen ist, 

Es ist also absolut nothwendig rasch zuzugreifen, nicht zu dulden, dass ein Staat, der 
sich bisweilen noch einen Rechtsstaat nennen will, diese Schmaeh noch länger dulde. 

Vor einem halben Jahre haben wir aus dem Munde eines :mnisters gehört: Das 
'\Yiehtigste in unserer Zeit - die Nebenworte wurden nicht ausgesprochen, er wollte offenbar 
sagen: - ist nicht die Wahlreform, sondern die Erfüllung der Beamten mit socialpolitischem 
Geiste. Ja, erfüllen Sie liie Beamten mit socialpolitisehem Geiste 1 Aber dann geben Sie ihnen 
auch die !lfögliehkeit, mit diesem mit socialpolitisehen Ideen geschwängerten Geiste aueh etwas 
durchzusetzen. 

Was soll denn der arme Gewerbe·lnspector, ja selbst der Bezirkshauptmann thU11, 
wenn er sieht, dass alle seine Bemühungen, dem Geset.ze Geltung zu verschaffen, an delll 
Widerstande jener mächtigen Personen scheitern, da nützt ihm Alles nichts, und schliesslieh 
muss er - denn er ist docb nur ein !\lensch - nach und nach verdriesslich, dann miss­
muthig werden, und endlich lässt er die Dinge gehen, wie sie gehen wollen, weil' er an Allem 
verzweifelt. 

Seien Sie aber uns, den sogenannten destructiven Elementen, un'd inBbesondere seien 
Sie der organisierten Arbeiterschaft dankbar dafür, dass sie in solchen Fällen, wo ein Vertuschen 
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wirklich uie allergrösste Sünde wä.re, das öffentliche Gewissen unserer Zeit -eilligerll1assen 
aufpeitscht. 

Seien Sie dankbar dieser organisierten Arbeiterschaft, dass sie es bewirkt, dass Ihre 
edleren Gefühle llicht ganz einschlafen, sondern von Zeit zu Zeit ihr Vorhandensein constatiert 
w'ird und dieselben geweckt werden. )1:an verfolge daher nicht so masslos, wie man das beute 
thut, eben diese organisierte Arbeiterschaft und ihre Blätter, insbesondere die "Arbeiterzeitlillg", 
die jetzt Tag für 'l'ag confiseiert wird, weil man offenbar auf diesem 118U8n und originellen Wege 
dieses Unternehmen zu ruinieren SlIcht. Es wird aber nicht gelingen, nebenbei bemerkt. 

Seien Sie dankbar der organisierten Arbeiterschaft und ihrer Presse, dass sie solche 
schmachvolle Dinge aufdeckt, dass sie Einblick gewährt Allen, die überhaupt blicken wollen in 
den Abgrund dieser Scheusslichkeit. 

Hier auf den 'Viener Ziegelwerken draussen wird Ihuen, wenn Sie hinausgehen, ein­
faHen, was die 'Veber in den Vierziger Jahren gesungen haben, und was Gerhard Hauptmann 
in seinem Stücke wieder angeführt hat, eine Strophe aus dem bekannten Weberliede der Viel'­
ziger Jahre. "\Vie diese Strophe gepasst hat für die 'V eber im schlesischen Gebirge, so passt 
sie auch für die armen Arbeiter da draussen. Sie lautet: 

"Hiel' wird der Mensch langsam gequält, 

Hier ist die Folterkammer, 

Hier werdell Seufzer ,iel gezählt 

Als Zeugen VOll dem .Jammer. 
Ihr Schurken all', ihr Satansbl'ut! 

TIn- höllischen Cujone! 

Ihr fresst der Armen Hab' und Gut, 

Und Fluch wird euch zum I"obne." 

Damit diesel' Fluch aber den richtigen Leuten zum Lohne werde und nicht denen. 
die nur dann mit verantwortlich sind an den Dingen, die vorgehen, wenn sie dieselben so 
gehen lassen, wie sie gehen, deswegen habe ich heute den Antrag gestellt und bitte ich Sie, 
nachdem Sie so freundlich waren, die DringlichkeH anzunehmen, auch dem Meritum meines 
Antrages zuzustimmen. (Lebhafter anhaltender Beifall und Händeklatschen im Hause und auf 
der Gallerie.) 

Präsident: Ich höre Beifallklatschen auf der Gallerie. Ich Werde dieselbe sofort 
räumen lassen, falls sich noch Jemand unterfangen würdc, die Ruhe des Hauses von der 
Gallerie aus zu stören. 

Das Wort hat Seine Excellenz der Herr :Minister des Innern. 
Minü:ter des Inuern Marqnis Bacquehem: Rohes Haus! Die Ausfühmngen des 

Herrn Abgeordneten für Wiener-Neustadt geben mir heute zu einer längeren Erwiderung keinen 
Anlass. Der Herr Abgeordnete hat es vermieden, Angriffe, wenigstens stärkere Angriffe gegen 
die Regierung, gegen die st.aatlichen Behörden und Organe vorzubringen, Und ich wüsste auch 
nicht, warum es nicht möglieh sein sollte, sachlich über die zwei Punkte, die den Gegenstand 
des Antrages bilden, zu berathen und zu beschliessen ; ich meine nicht die allgemeinen Aus­
fü111'ungcn des Herrn Abgeordneten für Wiener-Neustadt, sondern die in seinem Antrage ent­
haltenen zwei speciellen Punkte, über welche UDsere Meinungen nicht auseinandergehen. 

Wir sind Alle der entschiedenen Ansicht, dass unsere Arbeiterschutzgesetze ent­
sprechend gehandhabt und durchgeführt werden sollen. 

Und was die zweite sehr wichtige Frage betrifft, die Wolmungsverhältnisse der Ar­
beiter, eiDe der nothwendigsten Lebensbedingungen, so gebietet es auch in jenen Fällen, in 
welchen die bestehenden Gesetze den Behörden nicht sofort eine geeignete Grundlage für ein 
imperatives Einschreiten gewähren, nach meiner Meinung schon die "Menschlichkeit, mindestens 
den behördlichen Einfluss geltend zu machen, um eine Besserung in diesen Verhältnissen her­
beizuführen, 

Ich mnss es aber auch für die staatlichen Behörden, für die Gewerbebehörden, wie 
insbesondere für das Gewerbe-Inspectorat in Anspruch nehmen, dass es sich kein Versäumnis 
in seiner Pflichterfüllung zu schulden kommen liess. Ich habe mich nicht blas aus elen Be­
richten der unterstehenden Behörden, sondern auch durch mündliche Rücksprache mit dem be­
treffenden Herrn Gewerbe Inspector über die Verhältnisse informiert, und bin in der Lage, dem 
hohen Hause Folgendes mitzlltheilen. 

Was zunächst die Uebertretungen der Gewerbeordnung betrifft., so hat mir der Herr 
Gewerbe-Inspector mitgetheilt, dass weder ihm, noch der Gewel'bebehörde bisher eine Anzeige 
seitens der Arbeiter zugekommen ist. Um genau zu sein: es sind zwei Beschwerden, SOWeit sich 
der Gewerbe-Inspector erinnert, ihm zugekommen. Die eine, SCllon vor einiger Zeit vorgebracht, 
betraf eine Ungehörigkeit in Lohnabzügen bezüglich der Unfallversicherung. Der Gewerbe­
Inspector hat die Intervention des magistratischen 13ezirksamtes in Anspruch genommen, nach~ 
dem allel'dings seine unmittelbare Intervention bei der Gesellschaft nicht sofort YOIl Erfolg 
war, und diese Ungehörigkeit wurde ahgestellt. 

Eine zweite Beschwerde, die Anfal1gs dieses Monates HIrn zukam, betraf das Vorgehen 
von zwei Subunternehmern, bet.reffend Abzüge vom Lohne zur Zahlung von Wirthshausschulden. 
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Auch da ist sofort die Amtshandlung eingeleitet und die Sache abgestellt worden. Ja 
selbst bei den zahlreichen Revisionen, die der Gewerbe-lnspectorin den Etablissements vorgenommen 
hat, sind ihm seitens der Arbeiter, obwohl er stets direct darum gefragt bat, und zwar, ob über den 
NOl'malarbeitstag gearbeitet, ob die Sonntagsruhe eingehalten werde, keine Angaben gemachtworden, 
die ihn sofbrt berechtigt hätten, den That bestand einer Uebert.retung der Gewerbeordnung anzunehmen, 
und die ihm Veranlassung geboten hätte, eine Amtshandlung einzuleiten. Erst jetzt, als der 
Gew81'be-Inspector die Verhandlungen mit den Vertrauensmännern der Arbeiter einleitete, sind 
ihm seitens der Vertrauensmanner bestimmte Beschwerden vorgebracht worden, und zwar, dass 
der Normalarbeitstag nicht eingehalten werde, dass Ueberstunden gearbeitet werden, dass die 
Vorschriften bezüglich der Sonntagsruhe nicht beachtet werden, und endlich, dass die Bestim­
mungen der Gewerbeordnung betreffenJ die in der Arbeit geschützten Personen verletzt 
werden, was die Verwendung der Frauen zur Nachtzeit und die Verwendung von schulpflich­
tigen Kindern in schulfreier Zeit betrifft. Es ist dem Gewerbe-Inspector auch eine von vierzig 
Arbeitern unterfertigte Eingabe zugekommen, welche diese Beschwerdepunkte enthält, und welche 
Zeugen namhaft macht, die in der Lage Wären, darüber auszusagen, und es wird auch hier­
über sofort die entsprechende Amtshandlung eingeleitet werden. 

\Vas nun den zweiten Punkt hetrifft, die Wohnungsverhältnisse , so ist schon aus 
dem Berichte des Gewerbe-Inspectors für das Jahr 1894 den verehrten Herren bekannt - und 
es hat mir dies auch gestern noch der Herr Gewerbe-Inspector mündlich bestätigt - dass die 
Wohnungsverhältnisse sehr mangelhafte sind und auch den mä~sigsten Anforderungen nicht 
entsprechen. (Hört! Hört I) 

Der Gewerbe-Inspector ist seit Jahren bemüht, auf eine Besserung hinzuwirken, er 
hat auch die Intervention früher der Bezirkshauptmannschaft und jetzt des Magistrats als 
Gewerbebehörde erster Instanz in Anspruch genommen. ,Es ist aber leider die rasche Durchfüh­
rung der angeordneten Massnahmen wesentlich dadurch verzögert worden, dass seitens der Ge­
sellschaft beina.he gegen jeden Auftrag, der ihr in dieser Richtung zugekommen ist, selbllt 
wenn es eine verhältnismässig unbedeutendere Sache betraf, der Recurs an die Gewerbebehörde 
höherer Instanz ergriffen wurde. (Hört 1 Hört!) 

Es ist nun seitens des Herrn Statthalters von Nieder-Oesterreich in diesen Tagen 
eine AuffordeTUug an den Herrn Bürgermeister von Wien als Chef der Gewerbebehörde erster 
Instanz, des Magistratf';s, ergangen, dass seitens des Magistrates, nöthigenfalls im Einvernehmen 
mit dem Gewerbe-Inspector, interveniert, den herrschenden Verhältnissen auf den Grund gesehen, 
und die constatierten Unzukömmlichkeiten mit aller Energie abgestellt werden. 

Es ist mir soeben auch die Mittheilung zugekommen, dass 'auch der Herr Statthalter 
yon Nieder-Oest.erreich mit dem Wiener Magistrate als Gewerbebehörde erster Instanz sich un­
mittelbar in das Einvernehmen gesetzt hat. 

Ich kann das hohe Haus nur yersiehern, dass die bereits eingeleiteten Erhebungen 
mit aller Beschleunigung werden gepflogen und die auf Grund derselben zu treffenden Amts­
handlungen mit aller Entschiedenheit erfolgen werden. Ich werde auch nicht verabsäumen, 
darüber dem hohen Hause Mittheilung zu machen, wie es meine Gewohnheit. ist, über Angele­
genheiten, die mein Ressort entweder ganz oder in diesem Falle theilweise berühren. und die 
das Interesse des hohen Hauses in höherem Grade wachrufen, bei geeigneter Gelegenheit dem 
hoben Hause :l'!1ittheilung zu machen 

Es ist nun seitens des Herrn Abgeordneten für Wien er-Neustadt gesagt worden -
und es war die.'ier Gedanke auch in Blättern zn lesen -, es ist also gesagt. worden: wenn 
solche Dinge in Wien selbst vorkommen, im Wiener Polizeirayon , unter den Augen der Ge­
werbebehörde höchster Instanz, wie mag es erst anderswo aussehen. 

Das ist nun glücklicherweise nicht der Fall. Ich kann mir da doch einige Erfahrung 
zuerkennen. Einmal habe ich doch, jetzt ist es beinahe neun Jahre, die Berichte der Gewerbe­
Inspectoren aufmerksam gelesen, andererseits bin ich im unmittelbaren Verkehr mit den Gewerbe­
Inspectoren gestanden, und hatte auch Gelegenheit, eine sehr bedeutende Zahl von Etablisse­
ments selbst in Augenschein zu nehmen. 

Auf Grund der Berichte der Gewerbe-Inspectoren und auf Gnmd meiner eigenen Er­
fahrungen glaube ich, obwohl ich die Verhältnisse in den Ziegelwerken nicht selbst gesehen 
habe, sagen zu können, dass so mangelhafte Unterkunftsverhältnisse kaum irgendwo anders an­
zutreffen sein dürften. (Hört! Hört I) 

Ich muss, nachdem ich durchaus nicht zurückscheue, hier im 110hen Hause eillen 
Tadel auszusprechen, wenn ich glaube, dazu berechtigten Anlass zu haben, andererseits der 
Anerkennung Ausdruck geben für das, was namentlich in let.zter Zeit auf dem Gebiete der 
Wohnungsverhältnisse der Arbeiter und der Wohlfahrtseinrichtungen bei uns geleistet wurde. 
Speciell in der Nähe von Wien, in Nieder-Oesterreich, hatte ich Gelegenheit, einige Etablisse­
ments zu besichtigen, wo die Wohnungsverhältnisse der Arbeiter sehr günstige und die Wohl­
fahrtseinrichtungen geradezu musterhafte sind. Es ist da theils aus eigener Initiative der In­
dustriellen, theils über Anregung der Gewerbe-Inspectoren oder über amtlichen Auftrag der 
Gewerbebehörden in den letzten Jahren viel geschehen, und ich glaube, wir können uns mit 
unseren \Vohlfahrtseinrichtungen vor dem Auslande wohl sehen la.ssen. 
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Der Herr Abgeordnete für Wien er-Neustadt hat noch eines Vorfalles gedacht, der, 
wenn ich nicht irre, in den Ziegelwerken von Siehenhirten sich zugetragen hat, dass nämlich 
einige Dragoner der Militära'3sistenz sich beim Verladen der Ziegel betheiligt haben. Es ist mir 
darüber gestern eine Mittheilung zugekommen - die Details kenne ich noch nicht alle - es 
hätten thatsächlich einige Dragoner der Militärassistenz in der dienstfreien Zeit aus freien 
Stücken, ohne dazu commandiert zu sein, beim Ziegelverladen geholfen. 

Nun, ich glaube, die Sache ist vielleicht von dem Gesichtspunkte aufgefasst worden, 
wie wenn z. B. ein in einem Bauernhause einquartierter Soldat in der Wirthschaft hilft, allein ich 
gebe zu, dass diese Sache, eben weil es sich um einen Ausstand handelt, anders aufzufassen 
sei, und es ist Veranlassung getroffen worden, dass seitens der competenten Seite dieser Vor­
gang abgestellt werde. 

Es ist bedauerlich, dass diese Ausstände, namentlich in Wien und Umgebung, in der 
letzten Zeit einen zu Gewaltthätigkeiten hinneigenden Charakter annehmen. Ich habe nicht 
die Absicht, darüber heute zu sprechen, nachdem ja auch der Herr Abgeordnete für Wiener­
Neustadt auf die Saehe nicht eingegangen ist und beinahe erklärt hat, er wolle keinen directen 
Vorwurf gegen die zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung eintretende Wache, wenigstens 
heute, erheben. 

Ich werde mich daher nur im Allgemeinen auf das berufen, 'was ich, als ich zum 
letztenmale im hohen Hause ausführlich über Ausstände sprach, betont habe, dass nämlich die 
Freiheit, in den Ausstand zu treten, nicht die Berechtigung in sich schliesse, diejenigen, welche 
arbeiten wollen, gewaltthätig daran zu hindern. 

Es ist auch nicht richtig, dass die Behördcn sich im Falle von Ausständcn darauf 
beschränken, für die Ruhe und Ordnung einz\lstehen. Es tritt in allen Fällen die vermittelnde 
Thätigkeit der politischen Behörde und insbesondere des Gewerbe-Iuspectorates ein. Für den 
Erfolg allerdings, der von den Dispositionen bei der Theile abhängt, kann man den Gewerbe­
Inspector nicht verantwortlich maehen. 

Die verehrten Herren werden gewiss aus dem letztw Berichte des Gewerbe·Inspecto· 
rates für das Jahr 1894 entnommen haben, dass die Gewerbe·lnspectoren in die Lage gekommen 
sind, bei, wenn ich nicht irre - ich habe das Buch nicht _zur Hand - 166 Ausständen ver­
mittelnd einzutreten, und im La.ufe des Jahres 1894 ist in nicht weniger als 5800 Fällen seitens 
der Arbeiter die Intervention des Gewerbe-Inspectors in Anspruch genommen worden, und nachdem 
von diesen 5800 Fällen jene ausgeschieden werden, in welchen eine Intervention nicht ein­
treten konnte, blieben noch mehr als 2000 Fälle übrig, in welchen über Ansuchen der AI'beiter 
die Intenention der Gewerbe·lnspectoren eintrat und einen positiven Erfolg hatte. 

Ich glauhe, eine solche Thätigkeit des Gewerbe-Inspectorates, das mir ja unmittelbar 
durch lange Jahre unterstand, darf denn doch nicht untersch~tzt werden. 

Auf eine Frage glallbe ich, nachdem der Herr Central·Gewerbe-Inspector nicht an­
wesend ist, sofort antworten zu können. Der Herr Abgeordnete für Wiener- Neustadt hat 
gefragt, ob der Herr Centl'al·Gewerbe-Inspector bei Verfassung des Berichtes des Gewerbe­
InSl)edors für den Wiener Polizeirayon die Schilderungen über die ungünstigen Unterkünfte 
in Ziegeleien ~ der Name wird im Berichte nicht genannt, es ist von Ziegeleien im Wien er 
Polizeirayon die Rede ~ gestrichen hätte. Ich glaube, die Antwort ist, in dem Berichte der 
Gewerbe-Inspectoren für das .Tahr 1893 zu lesen, und ich erlaube mir, den Herrn Abgeordneten, 
von dem ich weiss, dass er ein aufmerksamer Leser der Berichte ist, darauf aufmerksam 
zu machen 

Nun gebe ich allerdings zu, dass bezüglich der vermittelnden Thätigkeit der 
Behörden, namentlich bei Ausständen, noch viel zn thnn übrig bleibt, weil es uns eben an 
Einrichtungen für diese Zwecke heute noch gebricht. Ich bitte, es mir nieht übel zu nehmen, 
wenn ich, obwohl diese Angelegenheit heute llicht mehr mein Ressort betrifft, bei jeder 
Gelegenheit, wenn ich auf Ausstände im Hause zu sprechen komme, auf diese Sache wie auf 
ein Steckenpferd zurückkomme. Ich meine, es wäre sehr wiinschenwerth, wenn es gelänge, 
solche Einrichtungen, wie sie sowohl die frühere, als auch die gegenwärtige Regierung in 
verschiedenen Stadien, allerdings' auch in verschiedenen Formen dem Hause vorgeschlagen 
hat, zu realisieren, Einrichtungen, welche bestimmt sind, zur Forderung des Einvernehmens 
zwischen den Arbeitgebern und den Arbeitern zu wirken, und deren ]!~ehlen sich bei Aus­
ständen schon so oft ungünstig bemerkbar gemacht hat. Ich meine 80woh11';o1che Einrichtungen, 
welehe bestimmt sind, innerhalb eines einzelnen Elablissements den Frieden zu erhalten, als 
auch solche höhere Organisationen, welche berufen wären 1 die Bedingungen der Fortsetzung 
und Wiederaufnahme der Arbeit zn vermitteln, eventuell darüber einen Schiedsspruch zu fällen. 

Ich verkenne durchaus nicht die Schwierigkeiten, die siCh der Realisierung solcher 
Institutionen in den Weg stellen. Es ist etwas ganz Anderes, -weun sich solche Einrichtungen 
in einem Lande nach Jahrzehnte langem Kampfe von selbst herausentwickelt und heraus­
gestaltet haben, und es ist etwas Anderes, sie von amtswegen zu schaffen. 

Uns bleibt allerdings nur der letztere Weg übrig. Ich meine aber, es ist ein 
Experiment, ..,,'elchcs die ?!1ühe verlohnt, gemacht zu werden, und es ist, glaube ich, die 
Erwartung berechtigt, dass dann die Ausstände vielleicht ihren gewaltthätigen oder zur 
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Gewaltthätigkeit hinneigenden Charakter verlieren würden, wie denn solche Erscheinungen in 
jenen Ländern, in denen derartige Einrichtungen, welche ich früher gekennzeichnet habe, seit 
Jahrzehnten wirken, zu den grössten Seltenheiten gehören. 

Ich glaube, wir würden mit der Schaffung solcher Institutionen etwas Verdienstliches 
und der Sache Förderliches thun und zu unserer stattlichen Arbeiterschutzgesetzgebung wieder 
einen mächtigen Baustein hinzufügen. (Beifall.) 

Prä s i den t: Zu dem Gegenstande haben sich zum Worte gemeldet die Herren 
Abgeordneten Dr. Baernreither, Dr. Ritter v. Kraus und Dr. Engel. 

Das Wort hat der Herr Abgeordnete Dr. Baernreither. 
Abgeordneter Dr. Baernreither: Hohes Hausl Ich kann unmittelbar an ein Wort 

des Antragstellers anknüpfen, der gesagt hat, dass die staatliche Energie sich nicht nur 
gegen diese Ausschreitungen richten solle, sondern auch gegen jene tieferliegenden Ursachen, 
welche diese Ausschreitungen hervorrufen. 

Ich gestehe unumwunden, dass ich auch zu jenen gehöre, die davon überzeugt sind, 
dass die moderne Gesellschaft Zustände, wie die hier geschilderten, nicht dulden darf, der 
Fortdauer derselben nicht ruhig zilliehen kann und eine gewisse Kraftanstrengung machen 
muss, damit sie beseitigt werden. 

Meine Aufgabe, mit Rücksicht auf die thatsächlichen Verhältnisse die Sache aus­
einanderzusetzen , ist mir durch die Ausführungen Seiner Excellenz des Herrn Ministers des 
Tnnern ausserordentlich erleichtert worden_ 

Ich muss bezüglich des Antrages, den der Herr Abgeordnete Pernerstorfer 
gestellt hat, unterscheiden zwischen dem Inhalte des Ant.rages selbst und der Art und der 
Form seiner Begründung. 

Was den Antrag selbst betrifft, so fordert er die Regierung auf, Untersuchungen 
über die Misstände, die sich bei diesen Ziegelwerken herausgest.ellt haben, anzustellen Ulld 
über das Ergebnis ihrer Untersuchung, sowie über dasjenige, was sie event.uell zu verfügen 
fiudet, dem Hause Bericht zu erstatten_ ' 

Gegen eine solche Aufforderung ist nichts einzuwenden_ Aber aus den Ausführungen 
des Renn Ministers geht hervor, dass diese Untersuchungen von Seite der Regierung bereits 
gepflogen werden, und dass die Regierung bereits seit längerer Zeit ihre Aufmerksamkeit auf 
diese Misstände gerichtet hat. 

Wir können also den Antrag in der Fassung, welche der Herr Abgeordnete Perner­
storfer demselben gegeben hat, aus dem Grunde nicht annehmen, weil wir darauf Rücksicht 
nehmen müssen, dass die Regierung sich mit dieser Angelegenheit bereits befasst. Aber auch 
sonst hat der Antrag - was ganz natürlich ist - gewisse oppositionelle Spitzen, denen wir 
nicht zustimmen können, die wir abbrechen müssen, weil wir gar keinen Grund haben, dem 
Vorgehen der Regierung in dieser Hinsicht ein Misstrauen entgegenzubringen_ 

Deswegen glaube ich, dass ich dem hohen Hause vorschlagen darf, dass der 
An t l' a g, den ich mir jetzt zu verlesen und dann des Näheren zu begründen erlaube, in 
folgender Weise zu lauten hätte (liest): 

l)Die Regierung wird aufgefordert, die laut ihrer Erklärung bereits einge­
leitete Untersuchung in Bet.reff der auf den Ziegelwerken am Wienerberge und in dessen 
Umgebung, sowie in Hemals herrschenden 11isstände in der Durchführung der Vor­
schriften der Gewerbeordnung (Sonntagsruhe, Maximalarbeitstag , Trucksystem etc.), 
sowie in Betreff der dortigen sanitätsllolizeilichen UelJelstände, insbesondere was die 
Wohnullgsverhältnisse anbelangt, mit BeschleU11igung fortzusetzen Und VOll dem Ergeb­
nisse und den getroffenen Verfü,s'lll1gen das Haus sobald als möglich in Kenntnis 
zu setZ8IL" 

Sie sehen, meine Herren, dass der eigentliche meritorische Inhalt des Antrages des 
Herrn Abgeordneten Pernerstorfer in diesen von mir, und zwar im Namen der viel' 
Parteien dieses Hauses gestellten Antrag mit aufgenommen ist, dass er sich aber, abgesehen 
von dem Eingange, dessen ich bereits Erwähnung gethan habe, auch noch dadurch unter­
scheidet, dass wir nicht gewillt sind, der Regierung eine Frist zu geben, am allerwenigsten 
eine solche von drei Wochen, weil, wie ich glaube in meinen folgenden Erörterungen dar­
legen zu können, es sich um so complicierte Verhältnisse handelt, dass es gar nicht abzusehen 
ist, dass die Regierung innerhalb dieser drei Wochen diese Untersuchung pftegen kann und 
wir der Regierung selbstverständlich die nöthige Zeit dazu lassen müssen_ 

Was die Begründung des Antrages betrüft, welche der Herr Abgeordnete Perner­
storfer demselben gtgeben hat, so gestehe ich auch unumwunden, dass Vieles von dem, Was 
er gesagt hat, vollkomlllen richtig ist, aber in mancher Hinsicht ~ ich werde zwar die 
Geduld des hohen Hauses nicht zu sehr in Anspruch nehmen, aber ein oder das andere 
Streiflicht muss ich doch auf die meritorischen VeThältnisse werfen - hat er sich doch mehr 
auf der Oberfläche der ganzen Sache bewegt und seine Rede war doch wohl etwas getrübt 
VOll der Tendenz, in welcher sie gehalten worden ist. 
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Ich bin daher nicht. in der Lage, so starke Acceute anzuwenden wie er. Ich 
empfinde ebenso lebhaft wie er den Wunsch, dass diese geradezu unerträglichen Verhältnisse 
eine Aenderung erfahren und ich habe auch das lebhafteste MItgefühl - und ich bin über~ 
zeugt, dass dieses Mitgefühl von allen Mitgliedern dieses hohen Hauses getheilt ·wird - mit 
den armen, meist unschuldigen Opfern, welche diese Katastrophe abermals gefordert hat. Aber 
ich habe mich zu lange, und ich glaube wohl auch zu eingehend mit diesen Fragen be­
schäftigt, als dass es mir möglich wäre, dieselben blos von einem ganz einseitigen, und ich 
möchte fast sagen, agitatorischen Standpunkte zu betrachten. 

Ich bin mir immer bewusst, dass wir es hier mit sehr complexen Verhältnissen zu 
t.hun, dass wir hier gr.osse Schwierigkeiten zu überwinden haben und dass wir uns davor 
hüten müssen, allzu rasch ein Urtheil zu fallen, weil dieses Urtheil nicht die richtige Vor­
arbeit. ist für eine wirklich gründliche Behebung der Uebelstände, wie sie siGh herausstellen. 
Ich möchte mir erlauben, zunächst die Wohnungsfrage etwas zu beleuchten. Der Herr Abge­
ordnete Pernerstorfer hat uns erzählt, dass er gestern und vorgestern in diese.m Gebiete 
war und die Wohnungsfrage studiert hat. Ich will von dem, was er ge:'iagt hat, nichts 
abzielJen. Aber vielleicht waren doch gerade die letzten Tage weniger geeignet, ein objectives 
Urtheil zu fallen. Ich bin nun nicht in der Lage gewesen, gerade in den let.zten Tagen diese 
Dinge mit eigenen Augen zu sehen, aber der Zufall hat es gefügt, dass ich im vorigen Jahre, 
im Sommer, gerade diese Gegenden besuchte und mehrere Wohnungen gesehen habe. Ich nehme 
nun gar keinen Anstand, zu erklären - man muss sich da hüten, zu voreiligen Inductionen 
zu kommen und aus den paar Wohnungen, die man gesehen hat, auf das Allgemeine zu 
schliessen, vielleicht bin ich gerade in die schlechtesten gekommen - aber das muss ich 
bestätigen, dass alle Schilderungen, welche ich in den Zeitungen der letzten Tage gesehen 
habe, von dem schlechten, ungesunden, unerhörten Zustande dieser Wohnungen, hinter dem, 
was ich mit meinen eigenen Augen gesehen habe, noch zurückbleiben. (Hört I) 

Der Herr Abgeordnete Pernerstorfer hat gesagt, es gebühre der socialdemokrati­
sehen Presse das Verdienst, auf 'diese Sachen aufmerksam gemacht zu haben. Dieses Verdienst 
kann ich ihr nicht ungeschmälert lassen. Denn in den Berichten der Gewerbe-Inspectoren 
kommen nicht etwa erst seit dem J ahl'e 1893, sondern bereits im Jahre 1886 die ersten 
Fingerzeige vor! und eigentlich ist dieser Gegenstand seitens der Gewerbe-Inspectoren nie von 
der Tagesordnung abgesetzt worden, sie sind immer wieder darauf zurückgekommen. Ich muss 
aLso darauf hinweisen, dass für diese Behörden, welche mit grosseI' Aufopferung und Einsicht 
diese Dinge verfolgten, speciell diese Frage vom Beginn an Gegenstand des Studiums war und 
dass das Gewerbe-Inspectorat zuerst daranf aufmerksam gemacht hat. Uebrigens ist aUch hier 
im Hause SChOll mehrfach davon die Rede gewesen, und mein geehrter Herr Collega zur 
Rechten, der Herr Abgeordnete Proskowetz, hat bereits in der 141. Sitzung der X. Session 
im Jahre 1884 und auch im Jahre 1894 eindringlich auf diese Verhältnisse aufmerksam 
gemacht. (Abgeordneter S il: Es ist aber nichts geschehen I) Es ist nichts geschehen, das ist 
ganz richtig und ich kann das umso unumwundener zugestehen, als der Herr 1Ißnister des 
lnnern es auch zugestanden hat. Auch will ich da gar nichts verschleiern oder vertuschen. 

Das, 'was ich zu sagen habe, wird unmittelbar beweisen, dass wir alle gauz und 
gar nicht. gewillt sind, in diesel' Hinsicht etwas zu verhehleu. Alle Bemühungen der Gewerbe­
Inspectoren sind an dem Verhalten der betreffenden Gesellschaften gescheitert (Hört! Hört!); 
denn diese haben es verstanden, alle Anordnungen in die Länge zu ziehen und durch Recurse 
und alle möglichen Verzettelungen zu verhindern, dass etwas Energisches geschieht. (Abge­
ordneter Dr. Lueger: Das dauert zehn Jahre!) Ich bitte, das hat drei oder vier Jahre 
gedauert. Ich werde die ganze Sache detailliert auseinandersetzen und bitte deshalb nur um 
ein bischEn Geduld, man kann doch nicht Alles auf einmal sagen. (Zustimmung.) 

Bereits vor zwei Jahren, nachdem - wie das schon natürlich ist - die Frage 
durch mehrmalige Untersuchungen und Monita an die Gesellschaft acut geworden ist, ist an 
die Gesellschaft die directe Aufforderung gerichtet worden, die Wohnungsverhältnisse zu ändern 
und erst je'zt, aufgehalten durch - wie ich schon bemerkt. habe - Recurse und alle mög­
lichen Verzettelungen, ist die Sache endlich so weit gediehen, dass die Gesellschaft sich 
bereit erklärt hat, drei grosse Arbeiterhäuser zu bauen und so die ärgste Ueberfüllung hintal1-
zuhalten. Die:'ie Arbeiterhäuser sind - wie der Herr Abgeordnete P erners tor f er bemerkt 
hat - bisher noch nicht in Angriff genommen. Mir sind aber die Bedingungen bekannt., 
Ullter welchen die Gesellschaft zu bauen verpflichtet ist und Sie werden - ich werde sie 
Imrz verlesen - daraus ersehen, was für Zustande in den alten 'Wohuungen herrschpn, um 
derartige Vorschriften bei den Neubauten not.hwendig zu machen. 

E'l ist der Gesellschaft aufgetragen worden, die Wohnungen höher als 22 Meter zu 
hauen (Hört! Hört I), das ist durchschnittlich die Höhe, in welcher die Wohnungen heute sind, 
ferner ist ihr aufgetragen worden, in jedem Hause eine Waschküche zu errichten, da jetzt 
in jeder Wohnung auch gewaschen wurde; ebenso ist in jedem Hause ein Arbeiterbad und 
ein Trockenraum für die nassen Kleider herzustellen, denn heute hängen die Leute, wenn sie 
nach Hause kommen, die noch dampfenden Kleider in den Wohnungen auf; weiters wurde 
aufgetragen, dass Dielenböden gemacht werden, heute haben die JJ'ussböden aussehliesslich 
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Ziege11Jflastel'; endlich ist vorgeschrieben, dass för jede Familie wenigstens eine Abtheilung 
gemacht wird und - das ist doch gewiss eine bescheidene Forderung - dass jede Person 
ein Bett für sich habe. 

Das Alles ist sehr leicht zu kritisieren, und wenn ich diese Kritiken und die 
Berichte des Gewerbe-Inspectors seit dem Jahre 1885 überblicke, so ist es ein unausgesetzter 
Kampf im Sinne der Verbesserung von Seite der Behörden und diese verdienen auch volle 
Anerkennung für die Consequenz, mit welcher sie die Sache verfolgen. 

Es ist in einem Zwischenrufe von der linken Seite des hohen Hauses die Frage 
aufgestellt worden, ob eine gesetzliche Handhabe vorhanden ist, deu Gesellschaften so etwas 
aufzutragen. Natürlich kann man die Wohnungen sperren (Abgeordneter Dr. Lueger: Freilich 
kann man das thun!), gewiss, aber man muss dann fragen: Versetzen wir damit die Bevöl­
kerung nicht in eine noch ärgere Lage? (Widerspruch. ~ Abgeordneter Dr. Lueger: 
Momentan!) Ich bitte, mich doch ausreden zu lassen, es wird mir ein Vergnügen sein, die 
Herren dann anzuhören. Es handelt sich hier ja um 3.000, 5.000, 6.000 Arbeiter, die auf 
einen Platz massiert sind, und nun denken Sie sich dieselben in die umliegenden Ortschaften 
vertheilt, wie die I~eute dann dort zusammengepfropft sein werden, wird nicht dann die Auf~ 
sicht für die Behörden noch schwieriger sein? 

Meiner Ansicht nach liegt die Remedur auf einer anderen Seite, nämlich darin, 
sich wenigstens zu fragen, ob nicht eine Unternehmung, die auf einem kleinen Territorium 
eine sehr grosse Anzahl von Arbeitern massiert und die überhaupt isoliert, nicht in der Stadt 
liegt, von gesetzeswegen gezwungen werden kann, gut qualificierte Arbeiterhäuser für ihre 
Arbeiter zu bauen. Ich glaube jedoch, diese Frage ist auch nicht so leicht zu lösen, und zwar 
nach zwei Richtungen. 

Erstens erfordert das grosse finanzielle Opfer - aber darüber könnten wir hinaus­
kommen - und. dann werden, was ich mir nie verhehle, Schwierigkeiten oft VOll dem ent­
gegengesetztesten Standpunkte erhoben. Es besteht eille ausgespro chene Tendenz der Arbeiter­
führer gegen die Werkswohnungen der Arbeiter, die bis zu einem gewissen Grade, wenn die 
Arbeiter auf einer höheren Bildungsstufe stehen, auch Berechtigung hat; aber hier, wo es 
sich handelt, eine arme, hilflose Bevölkerung aus dem Gröbsten herauszubekommen, ist das 
ein grosses Hindernis. Es ist richtig, was Seine Excellenz der l'lfinister des Innern gesagt hat 
- und es ist das eigentlich sehr merkwürdig -, dass keine Klage aus diesel' Bevölkerung 
bis jetzt an die Behörden gekommen ist. 

Es ist das fast unglaul)1ich, wenn wir die Schilderungen lesen, und ich kann das 
nur auf zwei Gründe zurückführen: Erstens darauf, dass diese Bevölkerung eine sehr :ftuctuierende 
ist und aus den ärmsten Gegenden Oesteneichs, besonders den deutsch-slavischen, kommt, wo 
es ihnen zu Hause noch viel sehlechter gegangen ist (Sehr richtig 1), so dass sie, wenn sie hie­
her kommen, - es ist sehr traurig, dass wir das sagen müssen, aber wir können uns den that­
sächlichen Verhältnissen nicht verschliessen - dieses Stadium noch als Fortschritt ansehen 
gegenüber den Wohnungen, ·welche sie zu Hause einnahmen. Dann erfährt man von der Be­
völkerung auch deswegen nichts, weil bei derselben überall die Furcht vor Entlassung herrscllt 
und es daher ausserOl'dentlich sehwer ist, überhaupt etwas aus den Leuten herauszubekommen. 

Nun möchte ich auf die Lohnverhältnisse zu sprechen kommen und daher werde ich 
Ihnen auch die charakteristischen ]{erkmale der dortigen Lohnverhältnisse auseinandersetzen, 
welche Vieles erklären. Zunächst die Art der Arbeit. Die Arbeit ist :B'amilienarbeit, Accord­
arbeit, das heiRst jede Familie übernimmt das Ziegelschlagen , Mann, Frau und Kinder, die 
Ledigen schliessen sich an Familien an und bilden so kleine Partien, die im Accord arbeiten. 

Die Gesellschaft kümmert sich gar nicht darum, wann die Arbeit gemacht wird; 
lange Arbeitszeit besteht allerdings und sie beträgt manchmal 12, 14, 15, 18 Stunden im 
Sommer (Hört! Hört 0, aber es kümmert sich Niemand darum, weil es den Leuten überlassen 
ist, wann sie mit der Arbeit fertig werden. Sie liefern Qie Ziegel ab und werden nach der 
Anzahl bezahlt. Sie arbeiten oft 1l:1:ontag, Dienstag, Mittwoch, machen Donnerstag wenn es 
ihnen zu viel wird, eine Pause, und arbeiten dann Freitag und Samstag wieder weg. Die 
Arbeit ist daher sehr demoralisierend, weil sie unregelmässig vor sich geht. 

Die Arbeitsordnung ist also für diese Werke ganz jllusorisch. Leider habe ich die 
Arbeitsordnung für das Wienerberger Ziegelwerk zu Hause vergessen. Es heisst in derselben: 
Die Arbeitszeit beträ.gt nach der Gewerbeordnung eilf Stunden. Aber die Gesellschaft hat kein 
Interesse daran, das zu überwachen, und für den Gewerbe-Inspectol' ist das sehr schwierig, 
weil er, wenn er die Leute arbeiten sieht, ihnen nicht ansieht, wie lange sie arbeiten. Das 
Gesetz wäre also auch dahin zu verbessern und ich glaube, es könnte ein Remedium dahin 
gefunden werden, da.'ls die Stunden angegeben werden. 

Unser Gesetz bestimmt eine eilfstündige Arbeitszeit. Wann dieselbe aber anfängt 
und wann sie aufhört, das weiss man nicht. 

Ebenso ist es mit der Kinderarbeit. Es ist dort notorisch, dass die Kinder, die um 
8 Uhr in die Schule gehen, von 6-8 Uhr VOll den eigenen Eltern dazu verwendet werden, 
Ziegel zu tragen. Das ist ein unerhörter Zustand. 
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Aber seien flle auch wieder gerecht. Es ist absolut zu verurtheilell, dass die Gesell­
schaft das zulässt und alle Ausreden diesfalls sind lächerlich. Das kann die Gesellschaft YCl'­

hindern, wenn sie will. Sie kann ihre Beamten damit beauftragen, die können auch um 
6 Uhr aufstehen, hinausgehen und jeden packen, der das macht, und bestrafen. 

Aber da hat man auch wieder mit einer gewissen ,Stumpfheit dieser niedrig denkenden 
Arbeiterbevölkeruug zu rechnen, die die Kinder auch als Objecte betrachtet, Geld zu verdienen 
und die die letzten sind, sich daran hindern zu lassen. Merkwürdig ist, dass mir der Gewerhe­
Inspector erzählt hat, dass er mehrmals den Versuch gemacht hat, die Anzeige zu machen, um 
die betreffende Gesellschaft nach dem Gewerbegesetze zu bestrafen, welches dies unter 
Strafe verbietet. 

Die Eltern dieser Kinder wurden vorgeladen, es war aber absolut nichts aus ihnen 
herauszubringen; wieder war es Furcht vor Entlassung. Und sie waren auch nicht gewillt, 
auf die Mithilfe der Kinder beim Ziegeltragen zu verzichten. (Rufe: Man soll s,ie besser 
bezahlen! ) 

Ganz gewiss! Auf aU das komme ich noch. Haben Sie nm' die Gnade, ein bischen 
zu warten. (Heiterkeit.) 

Nun komme ich-auf die Lohnhöhe. Diese variiert sehr und ist auch wieder schwierig 
zu berechnen, weil alles Accord ist und die Familien zusammen wohnen. Alle die Berechnungen 
in den Zeitungen sind inefühl'end und falsch. 

Sie müssen den Verdienst im Ganzen nehmen. Da ist mir gösagt worden, dass 
die wöchentlichen Lohnsätze für den Verdienst der Familien - das hängt wieder davon ab, 
aus wieviel Mitgliedern eine J!"amilie besteht - zwischen 12 und 24 Gulden variieren. Im 
Winter sicht es allerdings viel trauriger aus. Da wird eigentlich nicht gearbeitet, sondern es 
werden nur gewisse Vorbereitungen im 'l'aglohne gemacht, und es bekommen die Weiber 
40 Kreuzer, die ]fänner 80 Kreuzer. Das ist gewiss ein jämmerlicher Taglohn, aber die EI'­
klärung dafür, dass die Leute bei diesem Taglohne hier aushalten, ist einfach die, dass, wenn 
sie nach Hause gehen, sie nur die Hälfte bekommen. Diese Lohnerhebungen sind aber 
sehr schwierig. 

Aus diesem Grunde möchte ich ausserol'dentlich wünschen, dass das Gesetz über die 
Arbeiterstatistik sobald als möglich in Wirksamkeit trete. Das einzige Hindernis, dass es bis­
her nicht geschehen ist, waren gewisse Differenzen zwischen dem Referenten und dem Handels­
minister über die Textiel'uug und einzelne Bestimmungen des Gesetzes. Ich hoffe jedocll, dass 
dies baldigst hehobfln werde, und dass wir dadurch ein sehr wichtiges Mittel in die Hand be­
kommen, auf diese Lolmverhältni.-;se klares Licht zu werfen. 

Ich kann dieHen Gegenstand nicht verlassen, ohne auf etwas aufmerksam zu machen, 
was in den Blättern sehr eingehend besprochen worden ist. Es ist dies nämlich das Prämien­
system. Die Gesellschaften machen cs so: sie gewähren den Leuten für jedes Tausend Ziegel 
10 Kreuzer, aber erst dann, wenn sie in der ganzen Saison mindestens 80.000 Ziegel erzeugt haben. 
Das macht also, nachdem die einzelnen Familien nach ihrer Grösse verschiedenzwiscben 80.000 und 
120.000 Ziegel machen, eine Prämie von 20-50 Gulden, die im Herbst zur Auszahlung kommt. Das 
ist ausSel'ordentlich geschickt gemacht, denn dieses Geld bekommen die Leute knapp vor dem 
Winter, wo sie eine Reihe von Bedürfnissen haben. Das hält die Leute fest, es ist Edn Compelle 
für die Arbeit, denn da sie sonst im Accord arbeiten. hat die Gesellschaft eine gewisse Garantie 
dafür, dass sich die Leute wirklich anstrengen. Das ist absolut verwerflich. Aber auch da 
möchte ich fragen, WLl besteht die gesetzliche Handhabe, das abzuschaffen? Die Gesellschaft 
sagt einfach: Das ist ein Geschenk, ich kann 'J edem scbenken, was ich will. In der Gewerbe­
Ordnung ist keine Handhabe dafür, und es zeigt sich, dass die Untersuchungen der Regierung 
viel weiter gehen müssen, als der Antrag Pernel'storfer es im Auge hat, weil eine ganze 
Reihe von gesetzlichen Bestimmungen in der Richtung Biner Revision unterzogen werden 
müssen, ob sie dieBen Verllältnissen entsprechen und ob nieht neue Zusätze und Aenderungen 
in den gesetzlichen Bcstimmungen vorgenommen werden müssen. 

Ich komme jetzt zu den Ursachen des Strikes. Ich will dabei die Veranlassung 
desselben nicht besprechen, denn diese ist ganz gleichgiltig. Dass Ursachen vorhanden sind, 
wird sich jeder von Ihnen selbst sagen, der sich nur eine kleine Vorstellung von den Ver­
hältnissen macht, wie sie in den Blättern und hier geschildert worden sind. Ich möchte hier 
nur die eine Seite dieser schwierigen Angelegenheit berühren, die auch der Herr Minister des 
Innern bertihrt hat. Ich bin ihm besonders dankbar dafür. dass er es in so warmen und zu­
treffenden Worten gethan hat. so dass ich überhoben bin; die Sache nochmals vorzubringen. 
Weil icll gewissermassen persönlich betheiligt bin, möchte ich ein paar Worte sagen. Er hat 
mit Recht hervorgehoben, dass es wünschenswel'th wäre, wenn wir für den Fall von Strikes 
eine Einrichtung hätten, die man mit dem Worte Einigungsämter bezeichnet und dahin geht, 
beide Theile, Arheitgeber und Arbeitnehmer, zusammenzubringen und den Versuch zu machen, 
sie in solchen schwierigen Zeiten zu einer Einigung Zll bringen. 

Nun hat der Minister des Innern den Finger auf die entscheidende Stelle gelegt, er 
hat nämlich gesagt, dass es ausser'ordentlich schwierig ist, dass dies allein durch gesetzliche 
Vorschriften geschieht, und er hat auf Länder -hingewiesen, wo durch eine grosse Arbeiter-
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organisation auf der einen Seite und durch die Organisation der Arbeitgeber auf der anderen 
Seite nach und nach vollständig auf dem Boden der Freiwilligkeit sich solche Einigungsämtel' 
herausgebildet haben, 80 dass es in England heute Einigungsämter gibt, die bereits seit 25 Jahren 
in Thätigkeit sind, besonders im Norden Englands, bei den grossen Eisenindustrien. Diese haben 
in den letzten 25 Jahren jeden Strike verhindert und es dahin gebra.cht, dass die Löhne 
parallel mit den Eisenpreisen steigen und fallen, so dass dadurch eine Art Betheiligung der 
Arbeiter am Gewinne sich herausgebildet hat. 

Wir können mit solchen Verhältnissen nicht rechnen und der Herr Minister hat 
Recht, wenn er sagt, dort, wo die Dinge nicht auf dem Boden der Freiwilligkeit entstanden 
sind, muss der Staat nachhelfen. 

Wir haben eine solche Ge~etzvorlage, und ich gla.ube l dass bezüglich dieser Vor­
lage, welche ich als Berichterstatter dem hohen Hause schuldig bin, die wenigen DHferenzen, 
die zwischen meinen Anschauungen nnd jenen des Herrn Handelsministers best.ehen, in Kürze 
behobeu werden können und ich hoffe, dass die beiden Vorlagen, betreffend die Einigungsämter 
und die Arbeiterstatistik, unter dem Druck der heutigen Verhältnisse - solche Verhältnisse 
verbreiten das Verständnis für derartige Einrichtungen - noch im Laufe dieses Sessiollsab­
schnittes erledigt werden können. (Abgeordneter Dr. Lueger: Möchte wissen wann!) Mit gutem 
Willen geht Vieles. 

Ich möchte noch auf einen Zwischenruf antworten, der von der linken Seite gemacht 
worden ist: Durch die Lohnerhöhung ist den Leuten zu helfen. Das ist richtig. Nun geht das 
aber nicht so leicht. Das Verhältnis zwischen dem Unternehmer und dem Arbeiter ist im 
Wesentlichen ein Privatvertrag. 

Wenn den Leuten eine Lohnerhöhung wirklich zugute kommen soll, so kann dies 
nur durch eine Verbesseruug in ihrer Lebeushalt.ung geschehen. Wenn der Staat durch seine 
Aufsicht und sein moralisches Gewicht die Wohnungsverhältnisse, das Verhältnis der Arbeits­
zeit und die Nebenbedingungen der Arbeit verbessert, Ra erhöht Cl' die ganzen Lebens- und 
Lohnverhältnisse. Denn schliesslich muss der Unternehmer dem Arbeiter soviel zahlHn, dass er 
leben kann. Darin liegt dann die stufenweise Erhöhung des Lohnes, die eine ganz sichere ist. 
Ich will das Haus nicht länger aufhalten. Ich glaube, dass dmch diese geringen Bemerkungen, 
die ich gemacht habe, gezeigt ist, dass die Frage eine vielverschlungene ist, dass wir auch 
nicht geneigt sind, etwas in Abrede zu stellen, was offenkundig ist und einer Verbesserung 
bedal'f; das aber nicht von heute auf morgen gelingen wird, das nur gelingen wird durch die 
stetige Obsorge der Verwaltung. Es wird dadurch gelingen, dass wir eine genaue Kenntnis der 
Verhältnisse bekommen, dass wir vor allem dahin wirken, dass die bestehenden Gesetze stricte 
durchgeführt werden und Regierung und Parlament werden ihren ganzen moralischen -Willen 
einSetzen müssen, damit diese Dinge schliesslich verbessert. werden. 

Es ist das eine sehr interessante Entwickelung und ich könnte viel darüber sagen -
aber es wäre gewiss überflüssig und vielleicht heute nicht am Platze - wie wir auf dem 
Wege sind, dass sich das rein privatrechtliche Verhältnis des Lohnes, die locatio conduetio 
operarmit, venvandelt in ein öffentlich- rechtliches Verhältnis, welches beeinflusst wird von 
den VOTschriften, die der Staat in dieser H,nsicht zu Gunsten der arbeitenden Classen erlässt 
und das ist zu erreichen durch Takt, durch Ruhe und durch Ollnsequenz, allerdings auch durch 
einigen MU1h, und deswegen glaube ich, dass Debatten, w,e die heutige, besonders wenn sie sich 
in sachlichem Rahmen bewegen, wie die heutige Debatte sich bewegt hat, jedenfalls dazu bei­
t.ragen, diesen für die arbeitenden Classen günstigen Entwickelnngsgang zu fördern. (Leb· 
haftel' Beifall.) 

Präsident.: Der Herr Abgeordnete Dr, Ritter v. Kraus hat das Wort. 
Abgeordneter Dr. Ritter v. Kraus: Hohes Haus! Es spricht in der That für die 

überaus wohlwollende und conciliante Art de's Herrn Vorredners, dass er in gewohnt sach· 
gemäserWeise daranging, aus dem Antrage des Oollegen Pernerstorfer die letzten Reste 
oppositioneller Regungen mit sanfter Hand zu entfernen. Ich selbst lege auf diese Operationen 
gegenüber der Bedeutung der Sache wenig Gewicht; ich freue mich, wenn der Antrag' 
Pernerstorfer angenommen werden sollte, und ich bin scldiesslich damit einverstanden, 
wenn der Herr Abgeordnete PernerstOl'fer sich mit dem unmittelbaren Herrn VOl'redner 
über die Textierung des Antrages einigt. Das Wesentliche ist doch nur, dass diese überaus 
crassen Uebelstände, wie sie thatsächlich draussen am Wienerberge herrschen, und die mit 
flammendem Accente, der mir allerdings nicht zur Verfüguug steht, Oollega Pernerstorfer, 
und in so ruhiger und sachgemässer Weise der Herr Vorredner geschildert hat, in ihrflr ganzen 
Schärfe hlossgelegt und mit fester Hand beseitigt. werden, Zustände, die wohl einer weiteren 
Beleuchtung nicht mehr bedürfen. 

Wenn aber der unmit.telbare HerJ' Vorredner mit Rücksicht auf die Regierung es für 
nothwendig fand, die oppositionelle Spitze aus dem Antrage Pernerstorfer zu entfernen, so 
sei es mir, der ich in solchen Dingen gewiss unabhängig im Hause hier dastehe, gestattet, eine 
kleine skeptische Bemerkung daran zu knüpfen Nach meiner innersten Ueberzeugung, ohne 
dass meine Bemerkung gegen den gegenwärtigen Minister des Innern gerichtet wäre, muss ich 
sagen, dass die Regierung an den Zuständen, wie sie draussen, aber nicht blos am Wiel1er-
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berge, sondern bezüglich der Ziegelschlägerei fast in ganz Oesterreich dermalen beschaffen sind. 
t.hatsächlich eine gewisse Schuld trägt. 

Der unmittelbare Herr Vorredner hat mit vollem Rechte auf die Ausführungen in 
den Berichten der Gewcrbe-Inspcctoren hingewiesen. Auch ich habe mich die .Mühe nicht ver­
driesscll lassen, die Berichte der Gewerbe-Illspectol'cn bezüglich der Zustände der Arbeiter in 
der Ziegelbranche vom Anfang an, vom Jahre 1885 bis hinauf zu dem über das Jahr 1894 
unlängst herausgegebenen Bande durchzusehen. Da muss ich von vornherein Einspruch erheben 
gegen eine in der Debatte gefallene Bemerkung. 

Der Herr Abgeordnete Pernerstorfer sagte nämlich, Cl' meine, dass diese Berichte 
der Wahrheit nicht vollkommen die Ehre geben, und sprach den Verdacht aus, dass der 
Central-Inspector Hofrath Migerka an diese Berichte vor ihrem Dl'llcke seine bessernde Hand 
anlege, dass die Berichte daher viel milder ausfallen. Wenn man das dUTchliest, was in Bezug 
auf die Ziegelbranche seit 1885-1895 hier in diesen zehn Bänden der Gewel'be-lllspectoren· 
berichte niedergelegt ist; wenn man liest, wie die Gewerbe-Inspectoren von Jahr zu .Tahr auf 
die rettende Hand der staatlichen Gewalt zur Verbesserung der Lage in diesen Ziegelwerken 
drängen, wie sie schUesslich dem -Gedanken Ausdruck geben, dass alle ihre Anregungen ver­
gebliche zu sein scheinen; wenn man einzelnen Aeusserungen der Gewerbe-Inspectoren entnimmt, 
dass sie nahe daran sind, in ihrem Eifer in Bekämpfung der Sache zn erlahmen, da begreift 
man nicht, was da viel gemildert sein sollte. Denn das, was hier gedruckt seit Jahren steht, 
ist grauenhaft genug. Dann kann mau aber, glaube ich, die Regierung von aller Schuld in 
dieser Beziehung nicht ganz freisprechen. 

Ich gebe zu, dass die finanziellen Gewalten, mit welchen die Regierung zu kämpfen 
hat, ja ganz bedeutende sind; selbst autonome Körperschaften, wie unsere Wiener Handels­
und Gewerl)ekammer, sind dieser Gewalt, der Wienerberger Actiengesellschaft, unterlegen. In 
dem letzten Rechenschaftsberichte finden wir die Notiz, dass yon nennenswerthen Unternehmer­
gewinnen auf dem Wienerberge unter Hinweis darauf, dass für tausend Stück Ziegel circa 
IF/2-121

/ 2 KretlZer loco El'zeugungsstätte g-ezahlt wurden, absolut nicht die Rede sein konnte, 
dass die Arbeiter dieser IVienerberger Ziegelstätte schwer an Ort und Stelle zu erhalten seien, 
infolge der hohen Löhne des nachbarlichen Ungarn. Es wird so dargestellt, als könnte die 
Gesellschaft, welche Tausende von 1l1enschen beschäftigt, jn der That schon kaum mehr ihr 
Actiendasein mühsam fortfristen. 

Nun, so traurig steht es mit der finanziellen Seite des Unternehmens durchaus nicht. 
Ich habe mir die 1!:fühe genommen, den "Compass" des Jahres 1895 nachzulesen. 

Wie stellen sich die Ziffern? Ich bitte die Regierung, auch diese finanzielle Lage der 
Wienerbergcl' Gesellschaft bei ihren ]fassnahmen ein wenig in Rücksicht zu ziehen, und ich bin 
überzeugt, dass dann im Vereine mit der berechtigten Erregung der letzten Tage die Regierung 
zu energischen Actiollen veranlasst wird, wenn sie diesem Berichte Folgendes entnimmt. 

Wir haben es hier mit einer Actienunternehmung mit einem Nomina1capital von 
4,200.000 Gulden, von welchem auf die Actien zu 200 Gulden 120 Gulden eingezahlt worden 
sind, also mit einem Capital von mehr als zwei Millionen zu thun. Im letzten Jahre (1894) 
hat diese Gesellschaft an Dividenden a raison der 120 Gulden 91/ 2 Percente und, berechnet auf 
das ganze Nomilla1capital von 4,200.000 Gulden, immerhin nahezu 8 Percente ausgezahlt. 

Meine Herren! Es ist ja geradezu beschämend für unsere Al'beiterfreundJichkeit, 
wenn man von einzelnen Posten des Berichtes Noti:.l nimmt. Da ist zum Beispiel eine sehr be­
denkliche Post, an deren Ziffern wahrlich viel Her:.lensblut, Jammer und Elend klebt. Da heisst 
es: Einnahmen der Y{iencrberger Actiengesellschaf't an vermietheten Localitäten 42.200 Gulden. 
In dieser Post, meine Herren, steckt das Geld, welches man dem armen Arbeiter für Miethe 
abnimmt., dd. wird für ein gewöhnliches Gelass 120-130 Gulden per Jahr gerechnet, ein Betrag, 
welcher den mittleren Miethwerth eines ordentlichen, sagen wir, iu dem Vordergrunde einer 
Wiener Vorstadt gelegenen Zimmers überschreitet. Es ist, meine Herren, lächerlich, wenn die 
Post von 0.602 Gulden als sehr geringfügige Abschreibung von dem Werthe der Realitäten -
dazu gehören diese Arbeiterwohnungen - eingestellt wird. Diese Arbeiterwohnungen sind eine 
solche Abschreibungsquote wahrlich nicht werth. 

Eine Gesellschaft, meine Herren, welche in der Lage ist, an ibre Verwaltungsräthe 
nahezu an 20.000 Gulden an Tantiemen auszuzahlen und überdies ihren Actionären von dem 
eingezahlten Capital 91/ 2 Percente zu bezahlen, hätte uach meiner Ueberzeugung durch die 
Regierung schon vor vitl längerer Zeit zur Erfüllung ihrer Pflichten gegenüber den Arbeitern 
angehalten werden sollen. 

Aber, meine Herren, ich gebe mich mit dem, was der geehrte Herr Collega Perner­
Rtorfer durch seinen Ant.rag angeregt hat, und mit dem modificierten Antrage des Herrn 
Collegen Bae rure i th er noch nicht zufrieden. Ich will Sie beider vor2;erückten Stunde nicht weiter 
allfhalten, aber, wenn sie nur mit einiger Menschenliebe das, was in d~m letzten 6 Jahren, 
1890, 1891, 1892 und 1893 und auch in dem Bande über das Jahr 1894 von den Gewerbe­
Inspectoren über die Zustände in den Ziegelwerken Oesterreichs geschrieben wurde, lesen, 
werden Sie sagen müssen: das sind Zustände, die auf die Dauer nicht mehr bestehen dürfen! 
'Vamill weiss denn die Regierung nicht, dass einige Gewerbe-Inspectoren, nicht nur in diesen 
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Jahren, sondern schall früher ,bedenkliche Dinge berichten, zum Beispiel, dass innerhalb des 
SIH>cngels von -Wiener-Nenstadt sogar ausrangierte 'Vaggons hergenommen wurden, in welchen 
Arbeiter der Steinbrüche bleibend untergebracht wurden, und zwar in einer Weise, dass nach 
Angabe des Gewerbe-Inspectors für die Person nicht mehr als 5-0 Cubikmeter Luftraum vor­
handen war? 

Warum weiss die Regierung nicht, dass in den Berichten der Gewerbe-Inspecmren 
die Zustände in den Inspectionssprengeln von Olmütz, Lemberg, LillZ, Troppau und Prag 
geradezu als grauenhaft geschildert werden? Meine Herren l Lesen Sie selber in den Gewerbe­
Inspectionsberichten nach, was der Linzer Gewerbe-Inspector, der in dieser Richtung besonders 
eifrig zu sein scheint, VOn .Tahr zu Jahr sagt, wie er der Kinderarbeit in den Ziegelwerken 
na,chgeht, wie er) scheinbar überrascht, im nächsten Jahresberichte angibt, dass er abermals 
Kinder unter 12 und 14 Jahren bei der Arbeit in den Ziegelschlägen gefunden hat. Aber es 
klingt ordentlich aus den Berichten der Gewerbe-Inspectoren heraus, als wäre Alles vergeblich 
geschrieben. Und es ist die Klage, die immer wiederkehrt Und mit der _ sich meiner Meinung 
nach wohl endlich die Regierung beschäftigen muss: So lange der § 74' der Gewerbeordnung 
in seiner heutigen lfassung zurecht besteht, kann an eine gründliche Aenderung der Zustände 
nicht gedacht werden. 

Ich möchte den geehrten Ausschuss, der berufen sein wird, einen dieser Anträge zu 
behandeln, recht sehr gebeten haben, es nicht nur blas bei der Untersuchung der Zustände 
am Wienerberge bewenden zu lassen, sondern ein wenig der Lectüre der letzten Bände der 
Gewel'be-Inspectoren obliegend auf Grund des so lehrreichen ~laterials durch energische Vor­
schläge die Beseitigung dieses menschenunwürdigen Zustandes der Arbeiterwohnungen in diesen 
Ziegelschlägen in ganz Oesterreich herbeizuführen. (Bravo 1) 

Ich glaube, es ist an der Zeit, dass in 'HeseI' ];~rage etwas geschehe, und ich be­
greife die Alifregung, die sich der Wiener Bevölkerung, die, soweit sie der besit.zenden Classe 
angehört, im Grossen und Ganzen manchmal in derlei Fragen g dankenlos (Widerspruch), aber 
gewiss sehr glltmüthig ist, bemächtigt hat, nachdem ihr heute durch ein Blatt, welches nicht 
der socialdemokratischen, sondern der capitalistischen Richtung angehört, Nachricht wurde von 
dem entsetzlichen Elend, welches hart an den Thoren von Wien zu finden ist. . 

Ich kann nicht umhin, bei dieser Gelegenheit folgendem Gedanken Ausdruck zu 
geben: Es wird uns in den Berichten der Gewerbe-Inspectol'en gewiss ein sehr schätzbares 
Material, auch unter der Voraussetzung, dass es vorher eine Durchsiebung im Bureau des 
Central-Inspectorates erfährt, geboten, und ich für meine Person nehme es dankbar entgegen 
und habe den Berichten SChOll manche werthvolle Anregung entnommen. Aber es scheint mir, 
es werden diese Berichte zu wenig, selbst im hohen Hause gelesen, es '>väre ein GE:danke, der 
verdient, näher ventiliert zu werden, für eine regelmässige Beschäftigung mit diesen Berichten 
in diesem Hause Vorsorge zu treffen. Ich empfehle folgende Erwägung dem hohen Gewerbe­
Ausschusse. Wie wäre es, wenn entweder dieser oder ein ad hoc eingesetzter Ausschuss ~ die 
Dinge sind nicht lächerlich, die Frage der Verbesserung der Lage der Arbeiter steht einmal 
auf der Tagesordnung und wird nicht mehr von ihr verschwinden - sich damit beschäftigen 
würde, den Bericht, ahnlieh wie wir unseren Centralrechnungabschluss erledigen, zu prüfen, 
zu recensieren und dem hohen Hause einen Bericht über den Bericht der Gewerbe-Inspectoren 
zu erstatten. Dann würden wir ein, zwei, drei 'rage hindurch im Hause eine Debatte haben. 
die ~Iitglieder def'\ hohen Hauses würden übel' den Inhalt der Berichte informiert werden, und 
wir Inüssten nicht erst Gewehre knattern hören und Säbel sich in Bewegung setzen sehen, um 
unseren Theil ziemlich verspätet zu thun, nachdem den anderen l'heil die Gewerbe-Inspectoren 
- Und ich sage dies zu ihrer Ehrelll'ettung - in -voller Erfüllung ihrer Pflicht mehr als die­
jenigen staatlichen Organe, welche verpflichtet waren, sie in dieser Richtung kräftigst zu 
unterstützen, bisher leider oft ohne Erfolg erfüllt haben. (Beifall.) 

Prä s i den t: Ich habe noch bezüglich des Abänderungsantrages des Herrn Ab­
geordneten Dr:B a e 1'n1' e i th er die U n t ers t ü tzu n g s fr ag e zu stellen. Ich ersuche diejenigen 
Heuen, welche diesen Antrag unterstützen, sich zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist 
nnterstützt und steht daher in Verhandlung. 

Präsident: Der Herr Abgeordnete Rogl hat sich zur formellen Geschäfts· 
behandlung das Wort erbeten. Ich ertheile ihm das Wort. 

Abgeordneter Rogl: Ich beantrage den Schluss der Debatte. 
Prä s iden t: Der Herr Abgf'ordnete R 0 g I stellt den Antrag auf Schluss der Debatte. 

Ich ersucl1e jene Herren, welche denselben annehmen wollen, sich zu erheben. (Geschieht.) 
Schluss der Debatte ist angenommen. 

Ich ersuche jene Herren, die noch eingetragen sind, nämlich die Herren Abgeordneten 
D1'. Engel, D1'. Gessmann und Dr. Lueger, sich auf einen Generalredner zn einigen. (Nac11 
einer Pause:) Herr ])1'. Lueger erscheint als Generalredner gewählt. 

I eh ertheile ihm das Wort. 
Abgeordneter Dr. Lueger: Hohes Hausl VOr Allem muss ich 'dem 'Bedauern Aus­

druck geben, dass es durch Annahme deR Sthlusses der Debatte dem Mitgliede eines der 
grössten Clubs dieses hohen Hauses, nämlich des jungcechischen Clubs, -nicht mög,lich i,st, selllst 
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in dieser Ängelegenlleit das Wort zn ergreifen. Die :h~l'age, um die es Rieh dreht., ist keIne 
nationale Frage, sondern eine Frage der ]'fenRchlichkeit. (So ist es 1) Ich weiss nicht, ob die 
Coalition gut daran get.hau hat, deswegen, weil es jetzt schon 5 Um' ist, durch den Antrag 
auf Schluss der Debatte dieselbe abzukürzen. Sie werden selbst am besten wissen, was Sie zn 
tl\Ull haben. 

Ich hätte mich nicht zum Worte gemeldet, wenn nicht einige Behauptungen Seiner 
Excellenz des Herrn Ministers des !llllern gefallen wären, und wenn nicht die Coalition einen 
Abänderungsantrag gestellt hätte. 

Seine Excellenz der Herr Minister des Illncrn hat die Behauptung aufgestellt, dass 
ähnliche Wohnungsverhältllisse, wie sie von Seite des Herrn Abgeordnetell Per n ers torf er 
geschildert worden sind, in Oesterreich nicht vorkommen dürften. Er hat von Oesterreich 
überhaupt gesprochen. Ich mochte Seiner Excellenz dem Herrn ].:[inister eine Adresse geben. 
Diese Adresse lautet: Herr Dreher, Brauer in Schwechat. Wenn er die Güte hätte: sich in 
die betreffenden Etablissements zu verfügen, so würde er finden, dass die betreffenden Arbeiter 
und insbesondere die berühmten Ochsenknechte vielleicht noch schlechter gehalten sind als 
die Ziegelwerksarbeiter am Wienerberge. Solche Verhältnisse kommen leider sehr häufig vor. 
Traurig ist, dass von Seite der Behörde nichts geschieht, um diesen Verhältnissen abzuhelfen. 

Der Herr Landesgerichtsrath Dr. Baern re i t h er hat in diesem Falle abermals, 
und zwar im Namen der coalierten Parteien das Wort ergriffen. So oft es sich um eille 
solche Frage handelt, werden Sie den Dr. Baernreither sprechen hören, Er ist, könnte ieh 
Ragen, die k. k. Hofspritze (Lebhafte Heiterkeit) der coalierten Parteien für derlei Dinge. 

Wie irgend so etwas geschieht, kommt er mit seinen englischen Erfahrungen 
(Heiterkeit) und stellt. dann zum Schlusse einen Antrag, der den Anschein hat, als ob etwaR 
A usserordentliches geschehen möchte, der aber in der Regel nur den Effect hat, dass nicltt,s 
geschieht. (Zustimmung.) 

Als die Schüsse von Falkenau und Ostrau gefallen waren - Collega Pernerstorfer 
wird sich dessen erinnern -, ist auch der Antrag gestellt worden, es möge eine Untersuchung 
stattfinden. Seine Excellenz - ich glaube, es war damals schon Marquis Ba cq u ehern Ministel' 
des Tnnern, ja - hat im Gewerbeausschussc diesbezüglich einen Bericht vorgelegt. 

Ich habe die Anschauung vertreten, wir sollen selbst die Richtigkeit des Berichto" 
priifen; da ist es aber wieder der Herr Landesgerichtsrath BaeTnreither gewesen, der 
g;esagt hat: "Ah, wir miissell der Regierung glauben! V{ag die Regierung sagt, muss wahl' 
Rcin!" (Heiterkeit.) Ich bin aber der Ueinung gewesen: Selbst l)8i dem grössten VcrtrauelJ 
anf die Regierung ist es unsere Sache, als Abgeordnete, als. Vertreter des Volkes, selbst zn 
prüfen und uns von der Richtigkeit selbst zu überzeugen. (Zustimmung.) Damals ist der 
Antrag gesiellt worden, einen l\Iontanausschuss zu wählen - Sie können sich vielleicht nocll 
erinnern -, ,veil der Gewcrbeaussclmss zu belastet sci. Was wal' aber, nachdem der ].[ontan­
ausschuss gew;i.hlt. worden war, der Unterschied? :b'riiher hatte der Gewerbeaussc]mss aUehl 
geschnarcht, und jetzt schnarcht Gewerbeausscl1l1ss und Montanansschnss. (Lehllafte Heitp.l'keit.) 
SOllst ist kein Unterschied. 

Aber einmal ist der Montanausschuss munter geworden, als nämlich in Karwin das 
Unglück geschah, und da hat er einen Dringlicbkeitsantrag gestellt. 

Sehen Sie, meine Henen, jetzt, nachdem der Strike der Ziegel arbeiter eingetreten 
ist, ist auf einmal wieder der Gewerbeausschuss munter geworden, und es ist richtig für 
morgen eine Sitzung desselben angekündigt mit der berühmten Tagesordnung: Referat über 
das Gesetz, betreffend die Arbeitsst.atistik. (Heiterkeit.) Diese Statistik, meine Herren, hat 
schon viel Unglück auf der Welt angerichtet. Sie ist erstens eine Wissenschaft, durch welche 
man Alles beweisen kann, was man will. (Heiterkeit.) 'Yenn der Eine sagt, es ist etwas 
schlecbt, so kann er es statistisch beweisen; wenn der Zweite sagt, es ist eigentlich sehr gut: 
so kann er es aueh statistisch beweisen. (Heiterkeit.) Die Statistik ist eine Wissenschaft, 
welche so sehr missbraucht wird, dass man eigentlich alle Thore zuspen'en sollte, damit diese 
Statistik nicht hereinkommt. Aber die Herren nehmen es sehr genau. Dieses Gesetz über die 
Arbeitsstatistik ist das Allerwichtigste , denn so lange man nicht Alles bis auf den letzten 
Kreuzer oder ]fann weiss, kann nichts geschehen, und so sagt auch Herr Collega Dr. Baern· 
reither, Oll, diese Arbeiisstatistik wird alle Wunden heilen, aber zuerst muss man alles 
ganz genau wissen, muss man bis auf den letzten Heller Alles kennen l So lange man die 
Arbeitsstatistik nicht hat, 1veiss man eigentlich nicht recht, wie die Sache steht, 

Ein weiterer Kunstgriff ist, dass mall die Sache immer so hinstellt, als ob die 
Behörden nicht die geringste Schuld an derlei Zuständen träfe i ja, mau ist sogar so weit 
gegangen, zu sagen, man schulde den Behörden Dank, Wie hat man das bewiesen? Man hat 
gesagt: In dem betreffenden Beric1lfe des Gewerbe·lnspectors steht SChOll scit dem Jahre 188n 
~ ich hitte, das festzuhaltell -, dass die Wohnungsverhältnisse in den Ziegelwerkcll 
schlechte, menschenunwürdige seien. Und da sagt man: Das ist doch schön, dass das in dem 
Berichte des Gewerbe·lnspeetors steht, 

Meine Herren! Das ist doch schön (Heiterkeit), aber nicht schön ist es, dass es 
seit 1885 darin steht und doch nichts geschehen ist. Das ist geradezu ein europäischer 
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Scandal. (Beifa.ll.) N UD wird gesagt: Dal'an sind nicht die Ge,verbebehörden schuld, das ist nur 
eillc Verzettelung durch Recurse u. dgl. Aber wlssen Sie denn nicht, meine Herren.- dass in 
politicis ein Recurs keine aufschiebende Wirkung hat, wenn Ulan sie ihm nicht zuerkennen 
will, und wissen Sie nicht, dass ein Recurs zur Erledigung doch nicht neun oder zehn 
J ah1'C bmucht? 

Es kommt vor. dass Manches liegen bleibt, a.ber dann sage man es offen und 
schiebe nicht die Schuld ~uf die Gesellschaft, sondern klopfe reuig an die eigene Brust und 
sage: Die Sache ist von Jer Behörde nicht so behandelt worden, wie sie hätte behandelt 
werden sollen. 

'Vas soll ich aber sagen, meine Herren, wenn Sie ,,-on d(>r liberalen Partei bei 
diesel' Gelegenheit auch wieder sich so entrüstet zeigen über das, -was hier Alles geschieht, 
Kowie Sie auch gelegentlich des Unglückes in Karwin in Thränen ausgebrochen sind über das 
entsetzliche Elend, von welchem diese Bergarbeiter betroffen wurden, und wenn von Ihnen 
gleichzeitig in einem Bezirke Wiens eine Persönlichkeit candidiert wi{'d, die zU diesen Ver­
hültnissen in den engsten Beziehungen steht'? (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.) 

Hier jammern Sie, hier spielen Sie sich auf die .8.l'bbiterfrcundlichkeit hinans, hier 
sprechen Sie dayon, dass das nur durch die Recurse verzettelt worden ist, hier schieben Sie 
die ganze Schuld auf die Regierung und auf die Verwaltung, hier sagen Sie, es sei unerhört, 
dass so etwas gescbehcn kann, und in diesem nämlichen !lomente candidiert Ihre Partei den 
Yicepräsidenten uml Verwaltungsrath der Wienerberger Ziegelfabriksgesellschaft. (Beifall und 
Hälldeklatschen.) Das ist ja geradezu unerhört, was Sie treiben. Sehen Sie, in dem Wider­
spruche dessen, was Sie hier reden und was Sie thun, suchen Sie die Ursachen, warum Sie 
das Vertrauen der Bevölkerung gänzlich ,i-erloren haben! (Beifall und Händeklatschen.) 

Meine Herren! Es wird gesagt, die Behörden können nichts dafür und die Behörden 
haben da kein Recht, einzuschreiten. Ich glaube, dass Seine Excellenz der Hert' Minister des 
Tnnern doch die betreffenden Bauordnungen kennen muss. Nach der Bauordnung muss die 
Bewilligung zum Bauen und lllURS auch dic Bewilligung zur Benützung des Hauses el'theilt 
werden. (So ist es!) Es muss ja doch erst der Bauconsens und schliesslich der Benützungs­
C011sens ertheilt werden. Ein Beniitzungsconsens kann aber doch nur ert.heilt werden, wenn 
die betreffende Behörde sich die Sachen angesehen hat, und wenn ein Benützungsconcens nicht 
crt.heilt wird, so darf doch ein solches Haus nicht bewohnt werden. (Sehr richtig!) 

Es hat der HelT Collega Pernel'storfer s:peciell ein Hans geschildert, weldles ans 
eill(~lll alten Ziegelofen construiert wurde, 

1'I[eine Herren! Da musste doch die BeJüil'de einsc1n'eiten und sieh das ansehen. 
Seine EKccllenz der Herr Ministcr des Innern sagte: .Ta, die Behörden sind nicht schuld. 
Katürlieh! Und der gJ'osse ßeschwichtignngshofl'ath - er j"lt noch nieht Hofrath, aber er wird 
es wohl werden, -weml er in diesel' Thätigkeit fortfährt; (zum A bgeol'dneten Dr. B 1l ernr e i t her 
gewendet:) viclleicht. werden Sie auch Minister, ich will Ihnen keine Carricre absprechen, Sie 
hahen cntschieden die Fahigkeit dazu - der Herr Abgeordnet.e Dl'. Bael'nreither sagt, 
man müsse den Behöl'uen noch dankbar sein für die Tlüitigkeit, die sie entfalten. 

Meine Herren! Das ist. wohl etwas sehr stark, und ich kann Ihnen sagen: Wenn 
Sie in der 'Yeise die sociale Frage lösen wollen, so wird schliesslich wirklich nicht.s Anderes 
übrig bleiben, als dass die Gewalt diese Frage löst. 

Es ist auch auf die Ursachen des Strikes hingewiesen worden. Wenn man den 
Leuten ordentliche Löhne gegeben hätte, so hätten sie sich vielleicht noch diese Wohnungen 
und Alles gefallen lassen. Aber es ist geradezu unglaublich: AIit den Ziegelpreisen ist man 
~pl'llngweise hinaufgegangen, jetzt kostet das Tausend Ziegel schon 35 Gulden (Widel'spr~ch), 
uber 30 Gulden also (Rufe: 28 Gulden!), gut, also 28 Gulden, ich weiss aber, dass das 
Tausend Ziegel in Wien schon über 30 Gulden kostet. Nehmen Sie aber welche Ziffer immer, 
so sehen Sie doch, das ist schnell gegangen. Hier aber, sagt der Herr Landesgerichtsrath 
Dr. ßaerllreither, sind höchst verwickelte Verhältnisse, Wo aber die verwickelten Verhält­
nisse sind, ist mir ganz u~auffindbar. 

Er sagt weiter, man könne hier nicht so vorgehen, wie man vielleicht in anderen 
Fällen vorgehen möchte, denn sonst ginge es den armen Leuten noch schlechter. Aber! Herr 
Collega, wissen Sie 'denn nicht, dass es im Int.eresse der betreffenden Fabriken und Unter­
nehmungen gelegen ist, dass die Arbeiter in solchcn Häusern vereint sind? Dall liegt im 
Interesse der Unternehmungen, und wenn Sie diese Häuser geräumt und wenn Sie verboten 
hätten, dass sie bewohnt. werden, dann wäre die Gesellschaft schnell bei der Hand gewesen, 
um ordentliche Haumlichkeiten beizusteHen. Deun es liegt nicht im Interesse der Gesellschaft, 
da;;s ihre Arbeiter ferne von der eigentlichen Werkstätte wohnen und auf diese Weise sogar 
unabhängiger werden, als sie es sind, wenn sie bei dem bett-effendeu Werke wohnen. 

E" ist dann auch weiter gesagt worden, dass in Betreff der Einigungsämter noch 
in diesem Sessionsabschnittc Bericht erstattet wu'd. Ja, meine Herren, das können Sie jemand 
A l1flercm erzählen, aber mir können Sie solche Sachen doch nicht erzählen. Vielleicht können 
Sie das jenen lIIitgliedcl'l1 des hohen Hauses erzählen, die nur immer am Letzten des-1'l10nat:s 
erscheinen, um ihre Diäten Zll empfangen, aber jenen, die wirklich thätig im Hause mit· 
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arbeiten, können Sie so etwas nicht erzählen. Wann soll denn der Gewerbeausschuss eigentlich 
wieder bel'athen, wann soll denn im Plenum die88s Hauses über diesen Gegenstand bCl'athell 
werden? Wo soll die Zeit dazu gefunden werden, wenn Sie bedenken, dass wir heute, Ende April, 
mit dem Budget noch liicRt einmal im Budgetausschusse fertig sind? Also nur nicht die Leute 
auf etwas vertrösten, was geradezu unmöglich ist! 

Erlauben Sie mir weiters -noch etwas zu besprechen, das ist die Frage der Kinder" 
arl)eit.. Ich frage Sie da wieder: Wo bleibt eigentlich die Schulbehörde? Sollte denn in den 
Schulen gar keine Kenntnis darüber herrschen, dass diese armen Kinder auch zu Arbeiten 
verwendet werden? Sollten die Leute ganz blind dafür sein? Gehen die Kinder überhaupt in 
die Schule? Ich fürchte sehr, dass sie überhaupt nicht in die Schule gehen. Ueberall sieht 
man, dass bei uns in Oesterreich sehr viel auf dem Papiere steht, dass aber das, was anf 
dem Papiere steht, nicht durchgefühI't wird, dass die Behörden einfach die Augen schliessen, 
weil sie einer mächtigen Gesellschaft gegenüber vom Gesetze nicht unbedingt Gebrauch machen 
wollen, Das ist die eigentliche Ursache. Und wenn Sie mich fragen, was jetzt geschehen wird, 
so sage ich Ihnen: Es wird noch eine Zeit lang geredet werden, aber geschel1en wird nichts, 
weil der Herr v. Lenz noch immer mächtiger ist als der Herr Minister des Innern. Herr 
v. Lenz weiss sehr gut, dass Sie, meine geehrten Herren von der liberalen Partei, nur Dach 
aussen hin reden, dass aber vielleicht der eine oder der andere znm Herrn Minister B a cqu eh e m 
hingehen und sagen wird: So, jetzt haben wir uns ausgeredet j jetzt glauben die Leute, wir 
thun etwas, aber Sie wissen ja, zu geschehen hat nichts, (Beifall und Händeklatschen.) 

Das ist der Grund, warum in Oesterreich die Gesetze nicht durchgeführt werden, 
weil auf diese Weise die Handhabung der Gesetze immer verhindert wird. (So ist es!) 

Es ist weiter von der Stumpfheit der Arbeiter gesprochen worden. Wo soll denn 
aber bei einem Menschen die geistige Schärfe herkommen, wo soll bei einem Menschen, ich 
könnte sagen, ein reges Gedankenleben herkommen, wenn er verurtheiIt ist, in solcher Weise 
zu leben, wie es uns von Seite des Collegen Pernerstorfer geschildert worden ist? Pflicht 
derjenigen, denen es durch ihre sociale Stellung möglich ist, besser zu leben, wäre e8, diese 
armen Mitmenschen aus ihrer unglücklichen Lage zu heben, aber es geschieht nicht. J\Ian 
spricht über die Stumpfheit, vergisst aber ganz, dass man selbst eigentlich die Ursache diesel' 
Stumpfheit ist, (So ist es 1) 

Ich spreche hier nicht für meine Nationalität, meine Henen. Die Unglückliche11, 
die in dieser Lage schmachten, sind zumeist Nichtdeutsche, es sind zumeist die armen slova­
kischen oder sonst slavischen Arbeiter. Aus jenen armen Gegenden werden diese Leute her­
geholt, weil man durch den geringen Lohn, den man ihnen zahlt, wieder den dentschen 
intelligenten Al'beiter drücken, und ich könnte sagen, pressen will. So geschieht es bei den 
Ziegelarbeitern , so geschieht es bei Dreher, so geschieht es auf allen Grossgrundbesitzen in 
Nieder-Oesterreich, die gegen die ungarische Grenze zu gelegen sind. 

So, llleine Herren, wird der arme Slovake dazu benützt, um den deutschen Arbeiter 
aus Nieder·Oesterreich zu verdrängen. Das sind Wahrheiten, die ich Ihnen hier sage, und 
wenn ich nun hier diese gewissen I.Jamentationen höre oder gar die Thränen des Herrn Professors 
Suess sehe (Gelächter), so sage ich: Hier können Sie weinen, aber draussen können Sie 
nichts thun! (So ist esl) 

Der Herr Dr. v. Ba e rnr e i t he l' sagt, wir können bei diesen complicierten Verhält­
nissen nicht verlangen, dass die Regierung vielleicht binnen drei Wochen Bericht er,'ltatte -
das verlangt nämlich Herr Collega Pernerstorfer. Der Minister aber sagt wieder, man 
habe ohnehin schon alles Mögliche erhoben, es seien schon Aufträge gegeben worden, und in 
d,en Berichten ider Gewerbe-Inspectoren stehe Alles schon seit 1886. Aber Herr Dr. Baern­
reither sagt, drei Wochen wären eine zu kurze Frist, da werde der Minister nicht fertig. 

Aber, meine Henen, diese Frist jst ,unbedingt nothwendig, damit wir Gelegenheit 
haben, eventuell zu interpellieren, wcnn in dieser Frist del' Bericht nicht kommt, 

Daher werde ich für den Antrag Pernerstorfer stimmen nnd überlasse es der 
geehrten Coalition, für einen Antrag zu stimmen, der eigentlich gar nichts bedeutet. 

Noch Eines. Mein unmittelbarer Herr Vorredner, der Herr Abgeordnete Dr. v. Krans 
hat gemeint, dass die Wiener hie und da gedankenlos sind. (Abgeordneter Dr. Ritter v. Kran!>: 
Die besitzenden Classen 1) Das wollte ich eben sagen. Es ist möglich, dass die Leser der 
r,Neuen Freien Presse" gedankenlos sind, darüber will ich nicht streiten, aber sonst, meine 
Herren, haben alle Parteien es schon zu Wege gebracht, die Wiener zu lehren, dass sie unter 
allen Umständen darüber denken müssen, was sie zu thun und zu lassen haben. Und dass die 
Wiener nicht gedankenlos sind. das lJaben die letzten Wal11en l)ewiesen, nnd das werden die 
zukünftigen Wahlen be"veisen. '(Beifall.) Die Wiene~ sind gescheit genug und werden Euch 
Pseudoliberalen nicht mehl' aufsitzen, so wahr ich Kar} Lu ege I' heisse 1 (Lebhafter Beifall 
llUd Händeklatschen. - ZiSChen,) 

Präsident: Der Herr Abgeordnete Dr. Gessmann hat vor Schluss der Debatte 
Z,ll dem Antrage Pernerstorfer einen Zusatzantrag überreicht, welcher lautet (liest): 

"Die Regierung wird aufgefordert, die bezüglich der Arbeitsv,erhältnisse, 
lVohnungsznstände, Lohnbedingungen u. s. w. auf den Wienerberger Zwgelwerken 
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beantragte Untersuchung auf die gleichen Verhältnisse deI' industriellen und landwirth­
schaJtlichen Arbeiter der Dl'eher'schen Brauerei-Etablissements und Oekonomien in 
Schwcchat und Umgebung auszudehnen." 

Ich ersuche jene Herren, welche diesen Antrag unterstüt.zen, sich zu erheben. 
(Geschieht.) Derselbe ist unterstützt und steht daher in Verhandlung. 

Ich bitte, meine Herren, die Plätze einzunehmen; wir werden abstimmen. (Nach 
eiller Pause:) Gegenüber dem Antrage Pernerstorfel' ist seitens des Herrn Abgeordneten 
Dr. Baernreither ein Abänderungsantl'ag gestellt worden. Es wird also zunächst der Antrag 
13aernreithel' und im Falle der Ablehnung desselben der A,ntl'ag Pernerstorfer zur 
Abstimmung gebracht. 

Der Zusatzantrag Gessmann gelangt in beiden FälleIl zur Abstimmung. 
Wünscht Jemand zum Abstimmungsmodus das Wort! 
(Abgeordneter Dr. Stein wender meldet sieb.) 
Der Herr Abgeordnete Dr. Stein wender hat das Wort. 
Abgeordneter Dr. St einwender: Da wir im Falle der Ablehnung des Antrage:; 

Pcrnerstorfer für den Antrag Baernreither stimmen würden und es sonst nicht möglich 
wäre, dass die wahre Ueinuug des Hauses zum Ausdrucke käme, bitte ich zuerst über den 
Autrag Pernerstorfer abzustimmen. 

Präs iden t: Sobald ein derartiger Wunsch ausgesprochen wird, nehme ich keinen 
Anstand, demselben Rechnung zu tragen. 

Abgeordneter Pernerstorfer: Ich bitte, bei meinem Antrage über jeden der beiden 
Punkte gesondert abstimmen zu lassen. 

Präsident: Ich werde anch diesem Wunsche Rechnung tragen. 
Ich ersuche also jene Herren, welche den ersten Punkt des Antrages Perner­

storfer, welcher lautet (liest): 

"Die Regierung wird beauftragt: 
1. Sofort eine stTenge Untersuchung der auf den Ziegelwerken am 'Viener­

berge und in dessen Umgebllllg, sowie in Hernals henschenden Missstände in Bezug 
auf die Durchführllllg der Vorschriften der Gewerbeordnung (Sonntagsruhe: Maximal­
arbeitstag, Trucksystem ete.) , sowie der sanitätspolizeiliehen Uebelstände (insuf'sondere 
in Betreff' der Wohnungsverhältnisse) zu veranlasseu.'( 

.annehmen wollen, sich zu erheben. (Geschieht.) Derselbe ist ab gel e hn t. 
Infolgedessen entfällt die Abstimmung über den zweiten Punkt. 
Ich ersuche nUllmehr jene Henen, ,velche dem Antrage Ba efnrei th er J welcher 

lautet (liest): 
"Die Regierung wird aufgefordert, die laut ihrer Erklärung bereits einge­

leitete Untersuchung in Betreff der auf den Ziegel werken am "\Vienerberge und iu 
dessen Umgebung, sowie in Hernals herrschenden Missstände in der Durchführung der 
Vorschriften der Gewerbeordnung (Sonntagsruhe, MaximalaTbeitstag, Trucksystem etc.), 
sowie in Betreff der dortigen sanitätspolizeilichen Uebelstände, insbesondere was die 
Wohnungsyerhältuisse anbelangt, mit Beschleunigung fortzusetzen und von dem Ergeb· 
nisse und den getroffenen Verfügungen das Hans sobald als möglich in Kenntnis 
zn setzen." 

zustimmen, sich zu erheben. (Geschieht.) Derselbe ist angenommen. 
Ich werde nunmehr über den Zusatzantrag Ge s s man n abstimmen lassen, welcher 

lautet (liest): 
"Die Regiernng wird aufgefordert, die bezüglich der Arbeiterverhältnisse, 

Wohnungszustände, Lohnbedingungen u. s. w. auf den Wien81'berger Ziegel werken bean­
tragt.e Untersuchung auf die gleichen Verhältnisse der industriellen und landwirthschaft­
lichen ATbeiter der Dreher'schen Brauerei-Etablissements und Oekonomien in Schwechat 
und Umgebung auszudehnen." 

Ich ersuche jene Herren, welche diesen Antmg annehmen wollen: sich zu erheben 
(Geschieht.) 

Abgeordnet.er Dr. Luegel': Ich bitte um Constatierung des Stimmenver­
hältnisses. 

Präsident: Diesem -Wunsche werde ich Rechnung tragen. Ich bitte also die Herren, 
stehen, bezirllUngsweise sitzen zu bleiben. (Nach Auszählung des Hauses:) Der Antrag ist. mit 
114 gegen 59 Stimmen abgelehnt und somit dieser Gegenstand erledigt. 

2. Bericht über die Unterkunftsverhältnisse deI' Ziegelarbeiter. AlB 
der Statthalter Graf Kielm a n n s egg vor einigen Tagen eine Anzahl von Directoren und 
Besitzern der Ziegelwerke empfing, die von ihm militärischeIl Schutz für ihre Werke verlangten, 
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machte er - wie die Wiener Zeitung meldete - die Herren unter Anderem darauf aufmerksam, 
dass allerdings die auf einzelnen Werken bestehenden mangelhaften Unterkunfts­
verhältnisse für die Arbeiter Anlass zu berechtigten Klagen derselben bieten. 
Der Stattha.lter wollte durch diese Bemerkung wahrscheinlich andeuten, dass bei dem gegen­
wärtigen Strikc der Ziegelarheiier nebst den Lohnforderungen derselben auch jene Misstände 
in den Ärbeiterhäuscrn der Ziegelwerke eine Rolle spielen. Es ist ülJrigells nicht zum Bl'sten­
male, dass officiell diese sanitären und socialoll 1Ifängel hen'ol'gehobcll ,verden. Bereits in dem 
Berichte der Gewerbe-In;:;pectol'en übel' illre Amtsthätigkeit im Jahre 1893 constatiertc der 
Wiener Gewerhe-Insl)ectOl', dass die im Berichtsjahre vorgenommene ReYision der zu einem 
grossen ZiegelweJ:ke gehörigen 64 Arheiter])äuser, in 'welchen 2807 Personen (955 )fänner, 
914 Frauen und 938 Kinder) wohnen, ein wenig befricdig-clldes Resultat ergeben hat. 
Dieses grosse Ziegelwerk ist j811eS der Wieneruerp;er Ziegelei-Actien-Gesellschaft. Die Wort.e des 
Statthalters lassen erkennen, dass die dort herrschenden und yom Gewerbe-Inspectol' gerügten 
Zustände sich seit dem .Jahre 18~l3 llicht geändert ha.ben. 

Für die meisten Wiener ist die Gegend, wo diese Ziegelwerke liegen, aus deren Er­
zeugnissen das ganze neue Wien gebaut worden ist, eine unbekannte Welt. Wenn man vOll 

dem herrlichen Aussichtspunkte aHf der Höhe des Wiellerhcrges, den die )3pinncrin am Kreuz" 
bezeichnet, auf der Triestel' Reichsstrasse gegen Inzersdorf weiter geht, sieht man allf dem 
Abhange, (leI' sich zur Schwechat hinabsenkt , rechts und links die hohen Schlote der Ziegel­
öfen , mehr als dreissig an der Zahl, emporragen, aus denen a.ber jetzt kein Rauch steigt. Zu 
beiden Seiten der Strasse ist da.s Erdreich schon tief abgegraben, und in den Gruben ziehen 
sich die langgest.reckten niedrigen Schoppen der Ziegelschlä.gereien hin, in denen es jetzt ganz 
leer und öde ist. Zwischen den Oofen und Ziegelschoppen st.ehen die Wohngehäude, wo die 
Ziegelarbeiter mit ihren :Familiell hansen - eine Arheiterclasse, die hier abgesclllossen für sich 
ihr Dasein fristet und ihren kargen Lebensunt.erhalt erwirht.. Es sind fast durchwegs Czechen, 
drei Generationen nebeneinander, die Väter und Grossvütcr SCIlOll '\'01' Dccennien eingewandert., 
die Kinder hier zur Welt gekommen - Alle neben ihrer Muttersprache auch des Deutsehen 
ga.nz gut mächtig. Tiefe Stille und Ruhe herrschen in dieser weit ausgedehnten Arbeiter­
Colonie, die gegenwärtig mehr als dreita.usend Menschen - .11änner und ·Weiher, Ledige und 
Verheiratete mit deren Kindern -- beherbergt. Die Arbeiterhä.user beginnen hart an der Strasse 
und ziehen sich tief hinein in die Werke. Es sind nackte Ziegelbauten - die meisten ebell­
erdig, einige mit einem Oberstocke - die schon yon aussen verwahrlost und unwohnlich aus­
sehen. Die Eingängc von der Strasse sind mit vermorscht.en, schlecht schliessenden Thüren ver­
sehen, die weder die Kälte noch dic Nässe abzuwehren vermögen. Jl) den kleinen Fenstern 
sind viele Scheiben zerbrochen, die Lücken verstopft. oder yerklebt. Rie und da ist. die kahle 
Fensteröffnung im Innern mit einem bUllten Vorhange oder einigen GeranieJ1st.öcken ärmlich 
geschmückt. 

'ViI' treten in eines der Häuser - zuerst. in einen Vorraum. dann in das Zimmcr, 
das die ganze Breite des Hauses einnimmt, und lwiderseits je zwei kleine Fenster hat. Vor­
raum und Zimmer sind mit Ziegeln gepflastel't.. Natürlich, das kommt in einem Ziegel­
werke billiger als Holzdielen. Das ist das Ziegelpfiaster, von dem der Gewerbe-Jnspector 
in seinem' Berichte über das Jahr 1893 gesagt. hat, dass es bei den nahezll durch­
wegs barfuss gehenden Jnwohnern, besonders zur ,Vinterszeit, Vel'anlassung zu mannigfachen 
Erkältungskrankheiten gehen muss. Auch bestätigt sich die weitere Bemerkullg des Inspectors, 
dass das Ziegel pflaster stellenweise so schadhaft ist, dass eine gründliche Reinhaltung desselben 
kaum möglich ist. Das ist doch merkwürdig - in einem Ziegel werke sorgt man nicht einmal 
dafür, dass das Ziegelpflaster der Arheitel'wolmungen in gut.em Stande sei. Das Zimmer wäl'e 
wohl ziemlich geräumig, aber es ist. dumpf und "i el zu niedrig für einen Wohnraum, was der 
Gewerbe-Inspector auch schon gerügt hat. Und in einem Ziegel werke hätte es doch gewiss so gut 
wie gar nichts gekostet, die Ziegelmauern , welche die niedrige Holztramendecke tragen, um 
einen .Meter höher zu bauen. Auch fehlt jegliche Ventilatioll- es v{äre denn der Luftzug durch 
die schlecht sehliessenden Fenster und durcll die klaffende Thül', die schief in den Angeln 
hängt und längst yerdient hätte, als Brennholz gespalten zu wcrden. 

Wir sehen uns in dem Zimmer nlll. Das Erste, was uns auffällt, ist., dass in jeder 
Ecke zwei Betten neben einander stehen und noch eines an der ]'Iitte der einen Wand, und 
diesem gegenüber ein Herd - also neun Betten. ,Vas bedeutet das? In diesem Zimmer wohnen 
vier Familien mit ihren Kindern - jede in einer Ecke - und noch eine Witwe I der das 
einzelne Bett gehört; also fünf Parteien in einem Raume, der, wenn er durch eine Wand gE'­
trennt wäre, allenfalls Platz für zwei kleine Familien bieten würde. Die Familie in der Zimmer­
ecke - das ist die Lösung der Wohnungs- und Existenzfrage in diesen Arbeiterhäusern. Die 
Zimmerecke, wo neben dem Nachtlager die Truhen untl Sehr,eine für die ä.rmliche Habe kaum 
mehr Platz finden, und dazu der gemeinsame Herd, wo die Fmuen nebeneinander das käl'glicl1e 
Mal kochen - das ist das Familienheilll 1 das den Arbeitern in diesen Häusern geboten ist, 
der Platz der Ruhe und Erholnng, die Stätte für Geburt. und Tod. Auf dem rothen Ziegel­
pflaster wird durch Kreidestl'ic1\e die Grenze für jede Familie gezogen, und dazwischen mnSR 
noch ein schmaler Gallg für dcn Verkehr offen hleiben. Wir erinnern uns, dass vormals älmlichc 
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Zustände in den alten sogenannten ;:Theilhäusern" der Prager Judenstadt aus vergangenen 
Jahrhunderten her herrschten, und man sprach davon als einer veralteten Absonderlichkeit 
und das Gleiche findet man heute noch in modernen Arbeiterhäusel'll der Haupt- und 
Residenzstadt. 

Eine kleine Frau macht uns die Honneurs; ihr :Mund hat das IJächeln nicht ver­
lernt, und freundlicher Spott über die Unzukömmlichkeiten der eigenen Lage blitzt. aus den 
Augen. . ,ViI' hal)cn's 110ch viel besser als Andere" - sagt sie - "denn von den vier 
Familien"hat jede nur zwei Kinder. So sind wir nur siebzehn. Aber da gibt's Leute mit 
fünf Kindern llUd haben auch nur eine Zimmerecke. In der Früh, wenn man aufsteht, ist eine 
Luft im Zimmer, da~s man nicht glaubt: man könne es aushalten - Alle wollen nur hinaus I" 
!lehr Betten kann man nicht stellen. sonst ist kein Platz auch nur für einen Sessel: so 
schlafen immer zwei zusammen - die Ehepaare und die Kinder. Ein gauz kleines Bett ist'das 
Lager von Bruder und Schwester - sie vierzehn, er sechzehn. Bei den Müttern schlafen 
gewöhnlich zwei kleine Kinder im Bett. Wenn ein neuer Weltbürger sich ansagt, gehen die 
übrigen Inwohner hinaus, Wellll Sommer ist - im Winter wird mit Brettern und Tüchern 
ein Verschlag gemacht. ),Uein Gott,l! sagt die lächelnde Frau, "man hält sich halt so ruhig, 
als es geht." Am traurigsten ist's, wenn Krankheit die Armen heimsucht - da gibt es kein 
Entrinnen. "Einmal," erzählt die Frau, "haben wir alle krank beieinander gelebt - Di P h theri tis! 
Da sind meine zwei Kinder gestorben, eins mit fünf J'ahren, eins mit anderthalb. Sei tdem 
haben wir mehr Platz - aber die Nacht d'rauf, nachdem sie mir die Kinder fortgetragen 
haben, ist die da auf die Welt gekommen. Man muss es nehmen wie's kommt 1'( Dabei hebt sie 
ein hübsches Kind vom Boden auf, dessen Gesicht pausbackig und lachend in einem rothen 
gestrickten Häul)chen steckt und nicht weiss, in wclchem Elend es aufwächst. Ueber die 
schlechten Kohlen, die man ihnen zur kostcnfreien Beheizung verabreicht, klagen die IJeute 
sehr; das Feuer schlägt beim Ofen heraus und vermehrt den Dnl1Rt und Qualm im Zimmer. 
Im 'Winter kommen Hausiercr, doch auch keine verwöhnten Leute, und rufen aus: "r~eutell1, 
wie könnt Ihr da am I~eben bleilJen ? Erstickt ihr denn nicht?" Im Friihjahrc, sobald der 
Schnee schmilzt, rinnt das Wasser an den Wänden tier Zimmer herab. Das Ungeziefer in diesen 
Behausungen soll jcden Begriff übersteigen. Die Stiefel lIer Männer gehen in der Feuchtigkeit 
durch Model' und Schimmel zu Grunde. Wäre die Gcwohnheit nieht, die Leute könnten ihren 
Zustan(l nicht aushaltcn; wie müssen .sie ihre Leidenschaften lJezähmen, um zu Siebzehn in 
einem Zimmer auszukommcn. Wie ist es möglich, dass die Kinder ziemlich gesund, die jungen 
Mädchen zum 'J.'heil gerade }lübsch sind'? In frischgewasehenen Hücken, Schürzen, Kopftücherll, 
rein gcwasehen, geben sie ein Bild, mit wie wenig der Mensch haushalten kann. Dass sie Alle 
vor der Zeit alt "\verd611, ist selbstverständlich. Ein gebeug·tes .!\[üttercllen ist erst sechzig -
sie hat neunundzwanzig Jahre Ziegel geschlagen - ein zwei1.es ist nicht älter, ihre Arbeits­
zeit beträgt. vierunddreissig Jahre. 

Zur Entschuldigung allel' dieser Missstände wird gelt.end gemacht, wie billig den 
Arbeitern diese Unterkunft geboten werde . .T ede erwachsene Person zahlt von dem Lohne, den 
sie sich verdient, wöchentlich nur zwanzig Kreuzer Zins. Ja, aber man rechne nur etwas 
weiter 1 In dem einen Zimmer, wo die vier Ehepaare und die Witwe wohnen, zahlen diese neun 
Personen wöchentlich 1 Gulden 90 Kreuzer, also jährlich 98 Gulden 80 Kreuzer Zins. Es gibt 
aber Räume, wo neben den Ehepaaren und Kindern auch noch zwei, drei, ja viel' unverheirat.ete 
Arbeiter, im Ganzen also zehn bis zwölf Personen untergebracht sind, die jährlich also nahe­
zu 125 Gulden zahlen. Welch ungeheurer Zins für einen einzigen ungcsunden Wohnraum auf 
einem abgelegenen öden Platze, der unter anderen Umständen gar nicht als Wohnstätte ver­
werthet werden könnte! 

Ein besonders bemerkenswerthes Beispiel der Ausnützung dieser Wohnräume fanden 
wir in einem aufgelassenen alten Ziegelofen, in den wir geführt wurden. Es ist ein hoher, ge· 
wölbter Bau, der durch eine Balkendecke in ein Erdgeschoss und ein oberes Stockwerk getheilt 
ist. Oben wohnen Arbeiter. Man steigt über eine steile: leiterartige Holztreppe hinauf. Warum 
hat man es nicht der Mühe werth erachtet, wenigstens eine bequemere Ziegeltreppe zu bauen? 
Alles Wasser zum Waschen und Kochen muss da hinauf getragen werden, lInd wenn etwas 
ausgeschüttet wird, gefriert es im ,Vinter auf den Stufen zu Eis. Welche Gefahr für die 
kleinen Kinder, für die Frauen, die oft mit schweren Lasten da hinaufklettern müssen! Aber 
so elende Treppen sind in allen Arbeiterhänsern, die einen Oberstock haben. In dem allerdings 
weiten Oberraume des Ofens steht Bett an Bett rings umher, dazu noch einige Wiegen, in 
der Mitte der Kochherd. Da wohnen sechsundzwanzig Personen, 19 Erwachsene mifsiebcn 
Kindern, Verheiratete und I~edige. Es ist die wahre Al'beiterkaserne, für welche wöchent· 
lich 3 Gulden 80 Kreu~er und jährlich 197 Gulden 60 Kreuzer an Zins ge7.ahlt werden. Einc 
solche Unterkunft ist dcn1;:bar, wenn es sich bei einer Uebersehwemmung um die zeitweilige 
Unterbringung delogierter und obdachloser Familien für einige Wochen handelt - als bleibendes 
Heim, als Familienstätte ist das unerträglich. Im Winter herrscht in dem hohen Raume mit 
der leichten Holzdecke als Fussboden eine grimmige Kälte, im Sommer eine drückende Hitze, 
da anf dem Herd das Essen fär so viele :h~amilien gekocht werlien muss. Die Arbeiter sitzen 
mhig und vürträglicll hei cinalHlcl'j sie k(inllCll llicht in's WirthsllilliS gehen, da sie lwin Gehl 
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haben. Die Fl'al18n benützen die unfreiwillige Musse zur Bflsorgllug häuslicher Arbeiten. Ein 
Mann schildert die Zeiteintheilung der Ziegelset.zer, denen die Frau und die Kinder bei der 
Arbeit helfen müssen, wenn sie so viel verdienen wollen, um ihr Leben fristen zu können. 
Der :Mann steht SChOll um 2 Uhr Morgens auf und beginnt den Lehm zu fahren - die Frau 
und die grossen Kinder kommen z",1schen 3 und 4 Uhr nach - und Alle arbeiten fteissig zu­
sammen, mitunter bis 10 Uhr Nachts, immer bis 9 Uhr. Mittags geht die 1tfutter nach Hause 
kochen und bringt _ den Anderen das Essen. Da sich der Verdienst nach der Länge der Arbeits­
zeit bemisst, so werden alle Pausen abgekürzt und der Arbeitstag in vielen Fällen zn einem 
zwanzigstündigen für beinahe alle Mitglieder der Familie gemacht, wobei bedacht werden muss. 
dass die Arbeit keine leichte ist. Die arbeitende Familie muss sich das 1Iiaterial selbst an Ort 
und Stelle schaffen und die Ziegel in die Trockenhäusel' tragen. 

Wir gehen weiter, immer weiter an Arbeiterhäusern vorüber, die längs der das \V el'k 
durchziehenden Geleise hart an denselben errichtet sind. Jetzt sind die Geleise infolge des 
Strikes leer, aber gewöhnlich stehen hier die Waggons dicht hintereinander und benehmen den 
kleinen Fenstern die IJuft und das Licht. Die Fenster mtissen gewöhnlich auch im Sommer 
geschlossen bleiben, damit der lästige Lehmstaub nicht in's Innere der Zimmer dringe. In 
einem Hause steigen wir über die steile Treppe in den Oberstock hinauf, wo man aus eincm 
Vorraum in vier Zimmer gelangt. Eine alte l!-'rau kommt uns mit den Worten entgegen: "Hier 
wohne ich seit 25 Jahren, lmd seit· 16 Jahren bin ich Witwe. Hier wurden meine Kinder 
geboren, die jetzt auch schon arbeiten. (( Die Zimmer sind hier noch niedriger als die anderen 
und werden durch tiefgelegene , lukenartige Fenster erleuchtet. Der rückwärtige Theil des 
Zimmers ist ganz finster; da hausen die Juuggesellen, die kein Licht brauchen. Die Familien 
haben die Ecken bei den Fenstern inne) damit die Frauen nähen können. Drei alte Frauen 
sitzen im Gespräche beisammen. "Wir sind alle Witwen - das ist ein Witwenzimmer. " Eine 
Ecke ist aber besonders freundlich und schmuck eingerichtet. An den Wänden hängen wie in 
den meiRten Zimmern Heiligenbilder, vor den Fenstern färbige Vorhänge, auf dem Schranke 
stehen Gläser und Schalen. Wenn einige dieser Zimmer auf den ersten Blick schmuck el'scheinen, 
ist es nm,', der Hand der Frauen zu danken, sonst wären es nackte und öde Höhlen. Aber es 
ist wahrhaft zu staunen, welche Ordnung und Reinlichkeit die Frauen in dieser qualvollen 
Enge zu erhalten wissen. Die Familie, welche die anheimelnde Ecke bewohnt, tritt bald darauf 
ein. Ein greises Eltempaar und die Schwiegertochter mit einem Säugling, der in cinem weissen, 
mit billigen Spitzen besetzten Kissen steckt, das mit einem gestickten Wickelbande umwunden 
ist. Das Kind sieht in dieser Umgebung wie ein Pl'inz aus, und die :Mutter zeigt. es den 
Besuchern mit Stolz. Aber alle diese Räume sind im Ganzen noch wohnlich und wohlerlIalten 
gegen andere. In einem Zimmer sind die Balken der Decke in einer Ecke eingebrochen, und 
der alte Hagestolz, der dort wohnt, muss unter der gepölzten Decke schlafen. Auch diese Uebel· 
stände sind in dem Berichte des Gewerbe·Inspectors vom Jahre 1893 erwähnt, aber eine Ab­
hiIfe ist nicht geschaffen worden. 

Der Gewerbe-Inspectol' hat auch auf die Schäden für die Sittlichkeit hingewiesen, 
die daraus erwachsen, dass unverheiratete Arbeiter mit Ehepaaren und jungen Mädchen in 
demselben Raume zusammenwohnen. Das Ehe- und Familienleben, 'welches auf dem eigenen 
Heim, wenn auch in der ärmlichsten Form) auf dem Schutze der vier Wände - und wäre es 
in der kleinsten Kammer beruht, erscheint in diesen Massenquartieren ganz aufgehoben. 
Ein :i}ia.nu, dcr Nachts trunken heimkommt, ein Ehepaar, das in Streit geräth, stört die Nacht­
ruhe a.ller anderen Genossen; selbst ein armes krankes Kind, das in seinen Schmerzen weint, 
wird zur Qual für alle Uebrigen. Ein um so ehrenvolleres Zeugnis ist es für diese Arbeiter­
bevölkerung , dass sie im Grossen und Ganzen doch die Ruhe und Ordnung unter sich auf­
rechthält und in Eintracht und Frieden dieses Da.sein erträgt. 

Diese Arbeiterhäuser bilden a.ber auch den Herd einer steten sanitären Gefahr, durch 
die im Falle einer Epidemie ganz Wien bedroht würde. "\Vie ist es llei einem so dichten Zu­
sammenwohnen mehrerer tausend Menschen in engen Räumen möglich, nur die nothwendigste 
Reinlichkeit zu beobachten, wenn auch die Weiber es an Waschen und Scheuern nicht fehlen 
lassen? Die ganze Bauart der Häuser lässt es nicht zu. Der Gewerbe-Inspector hat es auch 
schon constatiert. In den niedrigen Zimmern fehlt jegliche Ventilations-Einrichtung. Aborte 
gibt es in den Häusern nicht - ausserhalb jedes derselben stehen zwei Holzhütten über einer 
Senl,grube, die müssen für die Bewohner eincs ganzen langgestreckten Hauses genügen. Eben­
f;Qwenig ist eine Wasserleitung in den einzelnen Häusern vorhanden; das Wasser zum Waschen 
sellöpfen die Weiber aus den Tümpeln der Lehmgruben, zum Trinken und Kochen müssen sie 
('s aus der einzigen Wasserleitung in der weit entfernten Cantine holen. Und nun stelle man 
sich vor, dass in einem der Zimmer ein Kind an Diphtheritis oder Blattern erkranke - alle 
Anderen sind schutzlos und unfehlbar der Ansteckung preisgegeben. Noch ärger müsste sich 
aber die Gefahr gestalten und. weit über die Grenzen der Arbeitercolonicn hinausgreifen, wenn 
da einmal die Cholel:'a ausbräche. Alle sanitären Uebelstände, die dazu heitragen könnten und 
die sonst überall mit der grössten Strenge bekämpft werden, sind da wie auf einem Haufen 
beisammen. Das Bild, das wir entworfen haben, ist nicht übertrieben und nicht zu grell ge-
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farbt, im Gegentheil - in den Werken weiter hinaus längs der 'l'riesterstrasse sieht es stellen­
weise noch ärger aus. (Aus der "Neue Freie Presse" yom 25. April 1896.) 

3. Geschäftsverhältnisse der Ziegelfabrication im Jahre 1895. 
Das Jahr 1895 stand für die meisten Ziegelfabrikcll des Kammerbezil'kes unter dem 

Zeichen des Stl'ikes, und namentlich den in und um Wien gelegenen Ziegeleien legte derselbe 
schwere und dauernde Opfer auf. Mit Beginn der Campagne, Ende April, traten die Arbeiter, 
welche schon im verflossenen Frühjahre und selbst während des Winters IDeale Strikes arrangiert 
hatten, die jedoch bald beigelegt wurden, mit anscheinend unerfüllbaren Lohnforderungen hervor. 
Obwol11 die Agitation der Arbei1.erführer eine sehr heftige und mit allen Mitteln betriebene 
war, glaubten die Werksbesitzer angesichts der herrschenden Conjunctur und der aus dem Vor­
jahre übernommenen sehr bedeutenden Abschlüsse zu schlechten Preisen diese ForderungCll 
ablehnen zu müssen. So wurde der Strike ein allgemeiner und erst nach energischer Inter­
vention der Behörden kam ein Compromiss zustande, der allerdings erst nach mehr als drei 
Wochen zur Wiederaufnahme der Arbeit führte. "Die daraus resultierende Belastung der Fabriks­
besitzer" , schreibt die referierende Firma, "wurde noch durch die von den Ge"werbebehörden 
gleichzeitig vorlangte radicale Reform der Bequartierung der Arbeiter gesteigert. Obwohl nun 
die bestandenen gemeinschaftlichen Wohnräume der Arbeiter binnen ausserordentlich kurz be· 
messenen Fristen zu Einzelwohnungen reconstruiert und der hiebei entstehende Abgang VOll 

circa 55 Percenten des Belegraumes durch Neubauten beschafft werden sollte, für welche sehr 
rigorose Bestimmungen aufgestellt wurden, so haben doch die meisten der betreffenden Werke 
sich der ihnen gestellten A.ufgabe mit dem Aufwande sehr grosser Kosten gewidmet; schwächere 
Kräfte versagten dabei allerdings und so wird es wohl bei dem grössten Entgegenkommen auch 
dieser Werksbesitzer noch einige Zeit brauchen, ehe den 'Yünschen der Gewerbebehörde im 
vollsten Umfange von allen Seiten 'entsprochen werden kann." 

Die Wiener Ereignisse konnten auf die Ziegeleien des :flachen Landes nicht ohne 
Einfluss bleiben, und 'wenn auch die Wellen der Strikebewegung sich von dem Centl'um gegen 
die Peripherie hin immer mehr verflachten, so sind die Gestehungskosten der Ziegelfabrikate 
und damit für neue Schlüsse nothgedrungen auch die Verkaufspreise etwas gestiegen. 

Dazu kam, dass durch den Strike fast vier kostbare Productionswochen ganz ver­
loren gingen und dass die quantitativen Leistungen der Arbeiterschaft im stetigen Sinken 
begriffen sind. Die meisten Fabriken traten daher mit schwächeren Vorräthen als im Vorjahl'e 
den Schluss der Campagne an. 

Die Bauthätigkeit in Wien stellte zwar etwas erhöhte Ansprüche an die Leistungs­
fähigkeit der Etablissements, doch die etwas gestiegenen Preise ermöglichten es auch weiter 
gelegenen Fabriken, welche von den Folgen der Strikebewegung und den Forderungen dcr 
Gewerbebehörde mehr oder weniger unberÜhrt blieben und billiger zu producieren in der Lage 
waren, unter Benützung der Bahnverfrachtung in Wien ein lohnendes Absatzgebiet zu finden. 
Bei alledem blieb, wegen des langsamen FOl'tschreitens der Bauten flir die Verkehrsanlageu, der 
Consum an Ziegeln gegen die gehegten Erwartungen zurück. 

Die Productionsverhältnisse sind im Uebrigen keine ungünstigen gewesen, doch trat 
bereits im Herbste eine fühlbare Erhöhung der Preise aner Yerbrauchsmaterialien ein. 
Auch die Beschaffung des nüthigen Fuhrwerkes ging infolge des geringen Bedarfes 
der Yerkehrsanlagen glatt vor sich, trotzdem ein guter Thei! desselben nur darum l1ßrange­
zogen werden musste, weil der Bezug der Brennstoffe über Wien hinaus selbst für die llJit 

Industriegeleisen bahnseits verbundenen Werke durch die ungemein hohen Tarifsätze für den 
Uebergang auf die südlicherseits einmündenden Bahnstrecken in einem Masse verthenert ist. 
dass es für die Industriellen vortheilhafter erscheint, die Ach s fr a eh t zu verwenden. In 
diesel' Richtung werden die Wiener Verhältnisse als höchst ungenügend 
bezeichnet. 

Die Ziegelwerke ausserhalb Wiens waren durchwegs gut beschäftigt. Die 13autbätig­
l,eH in den Städten und grösseren Gemeinden Nieder-OestelTeichs wal' im Verhältnisse zu den 
"VOljahren eine sehr lebhafte, und lio1ll'den für l'lfuurerziegel zivisehen 15 bis 18 Gulden ab 
Werk erzielt. 

Weniger günstig ealculierte sich der Preis für die unter so schwierigen Verhältnissen 
pl'oducierenden Wiener Fabriken, die am Schlusse des Berichtsjahres franco Baustelle Wien das 
Tausend mit 18 bis 20 Gulden verkauften, was einem Preise von 13 Gulden 50 Kreuzer bis 
15 Gulden 50 Kreuzer ab Ofen entspricht. 

(A.us dem l)Bericht übel' die Industrie, den Handel und die Verkehrsverhältnisse in 
Nieder-Oesteneich während des Jahres 1895, dem k. k. R'\ndelsministel'ium erstattet von der 
Handels- und Gewerbekammer in Wien'\ \Vien 1896.) 
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Zu Strike Post~Nr. 42 (S11'ike in einer Feilcn- und ·Wcl'kzeugfabrik in 
Nie d e1'-O e sterreic h): 

Memorandu m der Arbeiterschaft. 

J'tiemorandum. 

Da die fortwäl1renden LolmreUllciel'ung.;n und Chicanierungen. sowie die beständige 
Unsicherheit des laufenden Lohnes für die Al'bciVH der Firma R. und hiesiger Fabrik 
immer unerträglicher werden, so stellen die gesammten Feilenhauer der :Fabrik folgende 
gewiss mässige Forderungen: 

1. Da die Fallriksleit,ung d8U Arllcitcrn in Bezug tadelloser Arbeit die erste Feileil­
fabrik F, uic hekulllltclweisc sellOn 24 Jahre mit lI'faschinen arbeitet, uns vor Augen führt 
nachdem die hiesige Fabrik in der kurzen Zeit ihres Bestandes dieselben Leistungen von den 
Arbeitern, die zum 'l'heil ungelel'llte sinu, verlangt wie in oben erwähnter Fabrik, in Bezug 
des Lohnes aher ihre Arbeiter verhältnismässig weit unter dem Lohne oer dortigen Arbeiter 
bezahlt und noch immer vel'sclIiedene Chicanierungen und Kniffe anwendet, um den Lohn 
110ch mehr heralldl'ücken zu können, so fordern, um der schrankenlosen Yerelendung zu 
steuern, die Feilenhauer der ~laschincn- als anch der Handhanel'-Werkst.ätte den Tarif von F. 
mit 20 Percenten Zusc1üag. Bei lIfaschinen wird nnter 100 Stück kein Accord angenommen; 
Minimallohn per Stunde 15 kr. A Hch einen tüchtigen Meister, der für die gelieferte Arbeit, 
sowie kleinere Reparaturen verantwortlich gemacllt wird. Sehr heikle Arbeitfln sollen dem 
1I:[eister zugewiesen werden. ]~ine zweite Qualität -"vird vou !len Arbeitern nicht anerkannt. 
sowie für Na.chhe~sern kein Abzug gemaeht werden darf. 

Bei den Handhauern werden nur H-ZoU-, 1I1asehin- unu 'l'apperfeilen, erstere von 
12" anfwärts, zum gewmlllIichell F-r. Handhauertal'if gehauen. Der Tarif mnss in jeder 
Werkstätte afJ1ehiert. sp.in, damit Üer Arheiter weiss, wenn er die Arbeit liefert, wie viel er 
verdient hat und ihm nieht zu vCl'sehicdencn Bedenken Anlass gegelJen wird, insolange ein 
GeJleinmis daraus ~emacht wird. 

11. Die hie:=dgen Feilenhauer erklären si011 mit den F-l'll. solidarisch und verlangen 
deren "Uehersiedlung nach 'V .. " uud wiru insolange die Sperre verhängt, als dieses von 
der Firma nicht veranlasst wird. 

TU. Nachdem die hiesige Fabrik gesundheitswidrig gehaut. Rowie in Bezug auf 
I~jcht für die FeilenIlauer viel ztl wünschen übrig lässt, so verlangen üie Arheiter die Stellung 
der Maschinen derart, da.RS genügend Licht und Luft vorhanden und hei den Handhauern 
statt der trüben lichte Fenster gemacht werden. Dementsprechend wird (lcr Her\' Gewerhe-
1nspeetor verständigt. 

IV, Freigabe des L Mai ohne besonderd Ansuchen, sowie an Samstagen um 5 Uhr 
Abends Feierabend. vor hollen Feiertagen um 12 Uhr Mittags. Die Auszahlung ist wieder 
Samstag 12 Uhr 'Mittags einzuführen, um etwaige Beschwerden ~aehmitt.ags vorbringen 
zu l;:önnen. 

V. Setzen siell die Arbeiter eigene Vertrauensmänncr ein, die hei zweifelhaften 
Ul'theilen über die Qualität der Arbeit mftssgcbend sind und verlangen die Arbeiter Aner­
kennung derseihen von der FabriksJeitung. 

VI. Wegen diesen Fordernngen darf Niemand entlassen werden und enhlcheidet für 
vorkommende .l!"'älle ein eigenes, dazu bestimmtes Schiedsgericht 

Diese Forderungen gelten von der Zeit der Uebel'hrjngung und sollten dieselben 
hinnen acht Tagen nicht bewilligt werden oder keine Einigkeit zustande kommen, so gilt 
die Zeit der Uehel'gabe dieses Memorandums als die nach der hiesigen Fabriksol'dnung übliche 
achttägige Kündigungsfrist und wird in sämmtlichen Feilenhauerwerkstätten, sowie in H. die 
Arbeit eingestellt. Unterhandlungen dürfen nut' mit dem Comite gepflogen werden. 

Für sämmtliehe J!~ei1enhauel' 
der Handhauer- als der Maschinen-Werkstätten 

Das Comite. 

Zu Strike 11ost~Nr. 59 (Strike im Zimmermalergewerbe in Wien): 

Zuschrift des Gellilfcn-A usschu!'lses. 

Ener WollJg'ehoren! 
Beiliegend erlaubt Rich der gefertigte Gehilfen-Ausschuss, Ihnen den in der Gehilfen­

Versammlung vom n. Jnni 1895 beSChh'ss(men Lohntarif mit dem Bemerken zur gefälligen 
Kenntnis zu bringen, dass derselbe mit 29. Juli d. J. in Kraft zu treten hat. 

Gleichzeitig wird ersucht, dem unterzeichneten Ausschusse bis spätestens Donnerstag 
den 25. Juli d. J. h(~kanntgellen zn wollf'll, Oll ~i(1 die in dem Tarife fCRt;;l'Retzten Be(Un­
gnngen bewilligen ollel' nicht.. 
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Eine Nichtbeantwortung wird als Verweigerung betrachtet und wird übel' diese 
Werkstätte die Sperre verhängt, ,bezw. der Strike proclamiert. 

Wien, im Juli 1895. 
Der Gehilfen·.A.usschuss 

der Zimmer· und Decorationsmaler. 
NB. Der Sitz des Gehilfen-Ausschusses, sowie des Lolmcomitc!'l befindet sich 

VII., Kirchengasse 43, 2. Stiege, Parterre, wol1in alle Zusc11riften zu richten sind. 

Loh.n-Ta.:rif. 

L Arbeitszeit. 
Die tägliche Arbeitszeit beträgt 9 Stunden, und zwar: Von 7 Uhr Früh bis 12 Uhr 

:llIittags und von 1 Uhr Nachmittags bis 5 Uhr Abends. 

IL J~Öhne. 
Dieselben entfallen in Kategorien und sind per Stunde zu verrechnen. 
Der Mindestlohn beträgt: 
:Für Farbenreibel' per Stunde 18 kl'. (für solche, die patronieren können 22 k1'.). 

" Patronierer )) 22" 
)J Buntlinierer " 25 " 
"Plastisehlinierer)) 28 n 

" selbständige Arbeiter" " 30" 
Alle höheren I~eistungen Silld dement.sprechend höher zu honorieren und bleibt die 

Vereinbarung jedem Eillzp]nen iiherlassen. 

IH. UeberstundelL 
Deller die Zeit darf nnr dann gcarbeitet werden, wenn: 

a) bei demselben Objcct keine weiteren Arbeiter mehl' angestellt werden können; 
b) wenn keine Arbeitslosen vorhanden sind. 

Für Uebel'stunden, welche bis spätestens 9 Uhr Abends dauern, ist per Stunde die 
Hälft.e mehr zu entrichten als für eine in die normale Arbeitszeit fallende Stunde. 

Fiir Nachta.rbeit ist der doppelte Lohn zn zahlen und gelten die Stunden von 
7 Uln' A1Jends bis 5 DIll' Früh als Nachtstunden. 

Bei Nachtarbeit hat von 5 bis 7 Ull!' Abcnds nllll von 12 bis 1 Uhr Nachis eine 
Pause stattzufinden. 

IV, Accordarbeit. 
Diese oder sogenann1.e SubunternellInungen haben gänzlich zu unterbleiben. 

V, Fahrgeld für entferntere Arbeiten und Zula.gen. 
1. Für jene Arbeitell, welcl1e mehr als 3/4 Stunden Gehweg von der Werkstätte ent­

fernt sind 1 jedoch im Wiener Gemeindegebiete liegen, ist ein tägliches Fahrgeld (tour und 
retour) zu entrichten. 

2. Für Arbeiten in der Provinz ist nebst einmaliger Vergütung des Fahrgeldes 
(tour und retour) freie 'Vohnung und eine Zulage von 80 kr. per Tag zu zahleIl. . 

3. }~ür Arbeiten in Ourortel1 und im Auslande gelten ebenfalls obige Bestimmungen, 
nur ist hier die Zulage mit 1 Gulden täglich zu bemessen. 

Die Zulage ist auch für jene Sonu~ und Feiertage zu entrichten, .an denen nicht 
gearbeitet ·wird. 

Die Fahrzeit ist sowohl in wie allss61'halb Wien als A.rbeitszeit zu rechnen. 
Für Arbeiten ausser Europa gelten die Bestimmungen nicht und sind hierüber 

specielle Vereiubarungen zu treffen. 

VI. Fayade- und St.iegen-, sowie sonstige Zulagen. 
Für Fayadearbeiten ist eine Zulage von 70 kr. 1 für Stiegenhäuser, sowie für 

Arbeiten, wo Gerüste erforderlich sind, oder wo übel' 4 .Meter hohe Leitern in Verwendung 
kommen, ist eine solche von 30 kl'. per 'rag zn zahlRn. 

VII. Allgemeine Bestimmungen. 
1. Kein Partieführer darf das Recht haben, einen ihm unterstehenden Arbeiter den 

Lohn festzustellen oder denselben aus eigener Willkür zu cntlassen, diese.'! ist anssellliesslich 
zwischen dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu regeln. 

2. Die Lohnau::lzahlung hat zur FeierabelHlstullde an dem betreffenden Arbeiisol'te 
zu erfolgen. 

Dieser Lohntarif hat mit ;2·9. Juli 1895 in Kraft zu treten. 
Wien, im Juli 1895. 

Der Gehilfen-AuH:o;chnss (lcI' ZimlJl(:I'- 11111] Dp'(:ol'alion.o;maleL 
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Zu Strike Post.Nr.76 (Stl'ike in den Stockdrechslel'eien in Wien): 

Gewerkschaftliche Organisation der Stockdrechsler. 

nDer Strike der Stockd1'8chsler ist als eine Kraftprobe zu betrachten zwischen deI' 
Organisation der Meister und jener der Arbeiter. Erstere besteht noch nicht lange. Sie wurde 
hau})tsächlich zu dem Zwecke in's Leben gerufen, um der Arbeit.erschaft einen kräftigen 
Damm entgegenzusetzen und womöglich die Organisation derselben gänzlich zu vernichten. 
Bei dem Ausbau dieser Organisation wird es mit der Vernichterei freilich nicht recht klappen. 
Jede Werkstätte hat ihren Vertrauensmann, der allmonatlich mindestens einmal eine Wel'k­
stättenbesprechung abhalten muss, in der sowohl die Angelegenheiten der betreffenden "Werk­
stätte als auch die der gesammten Branche und auch der Partei zur Discussion gestellt 
werden. Durch Vertrauensmänner- und Vollversammlungen wird dafür gesorgt, dass jedes 
bemerkenswerthc Vorkommnis in der ganzen Branche Lekannt wird und wenn nothwendig, 
entsprechende Vorkehrungen getroffen werden. Die Arbeitsvermittlung ist gänzlich in den 
Händen der Gewerkschaft. Das Anfragengehen um Arbeit ist ohne Erlaubnis der Vermittlung 
nicht gestattet und auch vollkommen zwecklos, da jeder Gehilfe, wenn er in einer Werkstätte 
a.nfängt, um die Legitimation der Vermittlung befragt wird. Kann er sie nicht vorweisen, so 
gibt es für ihn kein Bleiben mehr. Dies hat freilich schon öfter zu Auseinandersetzungen 
mit den Arbeitgebern geführt. Die Meister sahen aber sehr bald ein, dass illr Widerstand 
gegen den Willen ihrer Arbeiter auf diesem Gebiete vergebens ist und um nicht den lieben 
Frieden in der Werkstätte zu stören, fragen gerade die grösstcn Fabrikanten schon selbst 
bei der Aufnahme eines Arbeiters nach seiner Legitimation und wenden sich im Bedarfsfalle 
nur an die gewerkschaftliche Vermittlung um Arbeiter. Damit die schädlichen Folgen hintan­
gehalten werden, welche dadurch entstehen, wenn einzelne Arbeitgeber durch die Arbeitslosen 
überlaufen werden, so wird übrigens die Legitimation blos für einen Arbeitgeber ausgestellt." 

(Aus einem Berichte über den Strike in der ,Viener ))Arbeiterzeitung" NI'. 270 
vom 2.0etober 1895.) 

Zu Strike Post-Nr. 85 (Stl'ike in einer Huf- und 'iVagenschmiede Wiens): 

Zuschrift an den Arbeitgeber. 

Euer Hochwohlgeboren! 

Alllässlieh der Entlassung unseres Gehilfen-Obmannes S. aus Ihrer Werkstätte wurde 
lias gefertigte Comite von den Vertrauensmännern der Schmiede Wiens bea.uftragt, Euer Hoch­
-wohlgeboren dieses lIIemorandum zu überreichen und ersuchen um die Entscheidung bis 
heute den 5. October 1895 Abends. 

Die Schmiede Wiens betrachten die Entlassung des Gehilfen-Obmaunefl S. als unge­
rechtfertigt und sind sich übel' die Ursachen der Entlassung vollkommen klar, sie erwartell 
VOll Euer Wohlgeboren infolgedessen: 

1. Die Wiederaufnahme des Gehilfen-Obmannes S. und der drei '3ventuell j atz t­
aus der Arbeit tretenden Gehilfen. 

TI. Unter drei lIfonaten darf kein Arbeiter aus eillem nichtigen Grunde ent­
lassen werden. 

!IL 91/~ Stunden Arbeitszeit täglich, das ist von 7 Uhr Früh bis 6 Uhr Abends, 
1/ ~ St.unde Friihstück- und 1 Stunde Mittagpause. 

IV. Als Mindestlohn gilt Folgendes: Für den Feuel'burschen S. 16 Gulden, den 
zweiten 13 Gulden, den dritten 12 Gulden und den viert8ll 10 Gulden wöchentlich. 

Im Falle Mangel an Arbeit öintritt, hätte der dritte Posten mit 12 fL zu entfalleu. 
V. Entweder hat Herr. (Name des' Arbeitgebers) das ortsübliche Heftgeld 

den Gehilfen zu überlassen oder dem Gesetze gemäss das nöthige Hufbeschlagzeug 
beizustellen. 

Im Falle Euer Hochwohlgeboren mit diesem Memorandum nicht einverstanden sind, 
treten Dll'e sämmtlichen Gehilfen heute den !). Oetober 1895, 6 Uhr Abends 
aus und ist von dieser Stunde an über Ihre Werkstätte die Sperre verhängt. 

Bei geneigter Erledigung obiger Punkte ersuchen wir Ihre geschätzte Unterschrift 
als Beweis d~r Bewilligung derselben unter dieses zu setzen und Einem Ihrer Gehilfen zu 
überreichen, welcher dann die Uebermittlung besorgen wird. 

Weiter finden wir uns veranlasst, darauf aufmerksam zu machen, dass dem jeweiligen 
Functionär diejenigen Gänge, die er VOll Gesetzeswegen machen muss, ohne Schwierigkeiten 
bewilligt werden, selbstverständlich kann ihm der Herr das Arbeitsversäumnis , je nach dem 
Verdienste des Betreffenden, in Abzug bringen. H h ht 11 

W" - 0)'; oc ac ungsvo 
len, am;). etoher 1890. Das Sperr-Comite der 

Schmiede-Gehilfen Wiens. 
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Zu St.rike Post-Nr. 100 (Tischlerstrike, poL Bez. GrölJming): 

Stellungnahme der lIeisterschaft vor AusLruch Jes Ausstandes. 

Bei der von der Genossenschaftsvorstelmng Aussee einberufenen Versammlung 
"ämmtlichcl' Tischlermeister und Bildhauer des Genossenschaftsrayons Aussee wurde über Antrag 
der Genossenschaft'S\'orstehullj!; nachstehendes 

Ucbereinkommen 
getroffen: 

"Die versammelten TischlCl'meister und Bildhauer des G-enossenschaftsrayous Aussee 
verpflichten sich hiemit gegenseitig mit ihrer Unterschrift und mit ihrem Ehrenworte, jeden 
bei ihnen besclläftigten Gehilfen, der sich an dem projectiertell Strike betheiligt, die allgemein 
hier jetzt bestehende Arbeitszeit verkürzen will und die Arbeit verweigert, ohne jede Ausnahme 
sofort zu entlassen und keinen solchen Gehilfen binnen Jahresfrist von heute an gerechnet 
in Arbeit zu nehmen, der im GenossenschaftRrayon Aussee von irgend einem Tisehlermeister 
oder Bildhauer infoJge des Strikes entlassen worden ist. 

Sollte ein Arbeitgeber fliesern Uebereinkommen zuwiderhandeln, so verpflichtet Rieh 
derselbe hiemit, ein Pönale von 50 Gulden (fünfzig Gulden) österreichischer Währung zu Gunsten 
der Gewerbegenossensehaft Ausflee zu erlegen. 

Weiters verpflichten sich sämmtliche hier Unterzeichnete, die Namen der von ihnen 
aus dem obangcführten Grunde entlassenen Gehilfen der Genossenschaftsvorstehuug Aussee 
sogleich bekannt zu geben, welch letztere diese Namen sämmtlichen Tischlermeistern und Bild­
hauern des GenossensehaftRrayons Aussee mittheilen wird. 

Aussee, am 4. April 1895.~ 
(Unterschriften.) 

Zn Strike Post-Nr.l04 (Tis(Jhlerstrike in Graz): 

Erklärung der Gehilfenschaft. 

Resolution. 

Die lleute, den 15 .• Tuni 1895, in der Puntigamer Bierhalle tagende Gehilfcn-Vel'­
flammhmg beschliesst: 

In Erwägung, dass dem an die Tischler-Genossenschaft gestellten Wunsche der Ge­
hi1fenschaft auf Verkürzung der Arbeitszeit von 10 Stunden auf 9 Stunden nicht entsprochen 
wurde und die bisherigen Verhandlungen nur eine absichtliche Verschleppnng dieses gewiss 
billigen und gerechtfertigten Wunsches kennzeichnen, hiemit den Herren Tischlermeistern durch 
die Genossenschafts-Yorstehung bekannt zu geben, dass die Gebilfenschaft entschlOf'lscn ist, 
vom 24. Juni die neunstündige Arbeitszeit in der Weise durchzuführen, dass von 7 Uhl' früh 
his 1~ Uhl' mittags und von 2 Uhr nachmittags his ß Uhr abends die A.rbeitszeit und VOll 

12 Uhr mittags bis 2 Uhr nachmittags die !littagspause eingebalten werden wird und wirrl 
diese Resolution als Kündigung bis zu diesem 'l'age von der Gehilfenschaft an die Genossen­
schaft der Tischler überrflicht. 

In Erwartung, dass bis längstens 22. Juni an den GehilfenausschuRs eine rlies-
1lezügliche Aensserung gelangt, wird obige Res01ution zur gefälligen Kenntnisnahme übermittelt. 

Gl'az, um 15. Juni 1895. 
Der Obmann: (Unterschrift.) 

Zu Stdke Post-Nr.114 (Stl'ike in einem Tapezierel'gewerhe in Mcran): 

Uebercinkommen zur Beilegung des Strikes. 

Vor mir, Dr. J. B., k. k. Notar in 1I.feran ('l'i1'ol), erscheinen die mir IJel'sönlich be-
kannten Parteien: 

1. Herr K. W., Tapezierermeister in Meranj 
2. Her!' L_ W., Tapezierergehilfe bei Herrn K. W.; 
3. die derzeitigen Vertreter der hiesigen Tapezierergehilfenschaft: Herr G. T. und 

Herr S. G., 11eide Tapeziercrgehilfen bei Herrn S., Meran, und ersuchen mich um Aufnahme 
nachstehenden J~ohn- und Arbeitsvertrages. 

Herr K. W. verpflichtet sich sämmtlichen Tapeziel'ergehilfen Merans gegenüuer 
zu Folgendem: 

1. Wird eine neul1stündige A.rbeitszeit von halb 8 Uhr früh bis 12 Ubr vormittags 
mit einer viertelstündigen Ruhepause um 9 Uhr und von halb 2 Uhr nachmittags bis G Uhr 
abends I ebenfalls mit einer viertelstündigen Ruhepause um 3 Uhr l bestimmt. Diese lleunstündige 
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Arbeitszeit gilt yün heute an bis 15. Septeml1er 1896) 11ach diesem Zeitpunkte aber hat die 
ortsübliche- Arbeitszeit der Tapezierer zu gelten. 

2. Verpflichtet sich Herr K. W., den obigen Herrn W. und Herrn L. H. in Montreaux 
in der Schweiz für Winterarbeit bis 31. :März 1896 gegen einen Wochenlohn yon 15 Gulden 
österreichischer Währung, welcher jeden Samstag um 6 Uhr abends auszuzahlen ist, in Arbeit 
zu nehmen. Dieser Lohnbetrag ist jedoch nur für 6 Arheitstage in der Woche fixiert und 
entfallt daher auf jeden wirklichen Arbeitstag 2 Gulden 50 Kreuzer österreichischer Währung. 

3. Herr K. W. ist nicht berechtigt, die ad 2 genannten Gehilfen vor 31. März 1896 
zU entlassen, wofern sich dieselben nicht ein strafbares Vergeben zU Schulden kommen lassen 
oder blaumachen. In diesem Falle 'wird Herr K. W. beiden, respective demjenigen Gehilfen 
gegenüber, welcber sicb so etwas zu Schulden kommen lässt, jeder weiteren Verbindlichkeit 
euthoben und haben die diesfäl1igen gesetzlichen Bestimmungen einzutreten. Den Gehilfen steht 
jedoch jederzeit die 14tägig-e Kündigungszeit zu. 

4. Die vorgenannten Gchilfen sind jedoch \Terpfiichtet., sich den Anordnungen des 
Hcrl'l1 Chcfs zu fügen und die Arbeiten darnach anszuführen. 

5. In allen Streitfällen untcrwerfen sich die Parteien mtt Ausschluss des Rechtsweges 
und jeder Berufung einem Schiedsgerichte, bestellend aus ~ ßIeistern und 2 Gehilfen, 'welche 
mitsammen einen Obmann wählen, dessen Ausspruch für beide Theile bindend ist. 

6. Herr K. W. darf jedoch den Gehilfen keinen gegründeten Anlass geben, wonach 
dieselben durch chicanäse TI-handlung oder ungerechte Vorwürfe zum Aust.ritte gezwungcn 
würGen. Sämmtliche Anwesende erklären sich mit vorstehenden Stipulationen einverstanden. 
Hierüber wurde gegenwärtiger Notariatsact aufgenommen, den Comparentcn vorgelesen, VOll 

ihnen genehmigt und vor mir gefert-igt mit dem Bemcrk"'n, dass Herr G. '1'. eine Ausfertigung 
hievon erhalten soll. 

Me r a Jl, 24-. September 1895. (Unterschriften,) 

~u Strike Post-Nr.132, 139, 158, 162, 163 (Glasschleifer~t.l'ikes): 

Arbeitsverhältnis der Glasscllleifer. 

Die Glasschleifer stehen ltierbozirks in keinon feste n Arbeits\"erlüiltnisSCll. DieBelLoll 
Jlahen zum bei weit.em grÖBsten Theile keillen hest.immten Al'hcitgelJer. Sie schleifml yjp]nwhr 
nur in einer bestimmten Schleifmiihle flic rohen G-lasartikel 11ml lipfern tliesplhen an wr­
schiedenc Gla.slieferantoll gegen einen im VOTims bestimmten Pl'eiRsatz ab. 

Dicser Glasliefprant ka.nn der Besit,-;cr dor Schleifmüble sein, lllUSS ('8 jedoch llieht sein. 
Brechen Differenzen bezüglich des LolmpH zwischen dem Glnsschleifel'ci- und flom Sohleit~ 

nliihlenbesitzer (tUB, deI' zugleich Lief(orani; jst, zn dem also die Glasschleifer dic fertig ge­
schliffeno Wau.re aUf:h abliefern, so ist der Vorgang hierhezirks so, dass die GlllSSdlleifcr ihr!, 
FOl'derungcl1 Rchriftlieh fixieron, dieselben dem Schlejfmühlenhesitzer übergeben und zngleicll 
ankündigen, dass. wenn die Forderungen niehi; angenommen werden, nach Verlauf von vier­
zehn Tagen nicht mehr für den 11ctl'cffenden Schleifmühlenbesitzer gearbeitet wird. 

Kommt in den vierzehn Tagen keine Vereinbarung zustande, so verla)'isen die 
Arheiter nach vierzebn Tagen entweder die Schleifmühle oder sie schleifen fort, liefern aber 
die Wnar(']l ;mderell Glaslieferantel1 ab und bezahlen dem Schieifmühlenbesitzer nut' für dic 
Benützung des Radstuhles eine Entschädigung. 

(Aus einem Berichte der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Gahlol1z.) 

Zu Strili:e Post-Nr.149 (Strike in einer Buchdruckerei): 

Einigun gs-Proto k 0 11 

1. Frau N. K. (Unternebmcl'in) verpflichtet sieh zu nachstehendem minimalen 
"\Vochenlohn, und zwar: 

N. N., illaschinenmeistlol' . sechzehn Gulden 
N. N., Schriftsetzer . zehn Gulden 
N. N., l) • zehn 
N. N., " . zehn ,) 
N. N., Druoker an der 'J'iegeldl'ucklJl'esse, sieben Gulden 50 Kreuzer 

und weiter dcn Herren L. und W., welche den Minimallohn von zehn Gulden schon früher 
bezogen hatten, eine vom 8. Juli 1895 an laufende Lohnerhöhung von 10 (zehn) Percenten 
zuzngestehen. 

2. Ueberst:unden über die vereinbarte tägliche zehnstündige Arbeitszeit, welche nm 
üher vorller dllgeholte Bewilligung dcr Gewel'bebehörde angeordnet werden dürfcn, sind sf'Jl<1.ra1. 

1 



• 

287 

für jeden einzelnen Arbeiter mit 21/ 2 Percenten des hezogenen Wochenlohnes per einzelne Stunde 
zu entlohnen. 

3. Damit die Anzahl der Lehrlinge, welche im Verhältnisse zur Gehilfenzahl etwas 
zu gross ist, welcher Umstand einerseits die gewerbliche Ausbildung der Lehrlinge erschwert, 
anderseits die Gehilfen in der Arbeit behindert, successive ohue besonderen Nachtlleil für da~ 
Unternehmen vermindert. werden könne, verpflichtet sich (Name der Unternehmerin), innerhalb 
zweier Jaill'e, vom heutigen Tage an gerechnet, nicht mehr als zwei Lehrlinge in die Lehre 
neu aufzunehmen. 

4. Die Unternehmung verspricht, dem gesammten Arheiterpersonal gegenüber sich 
einer humanen concilianten Behandlung zu befleissen und irgend !Velche aus dem Arbeitsyer" 
hältnis sich ergehende Auseinandersetzungen mit jedem einzelnen betreffenden .Arbeiter unter 
Wahrung der Höflichkeitsformen entweder im Bureau oder in der Priyatwohnung der Unter" 
llehmerin a.uszutragen. Ebenso veJ'l)fliehten sich die Arbeiter zu einem anständigen Betragen 
und versprechen sowohl der Unternehmerin und dem Aufsichtspersonale gegenüber stets die 
schuldige Achtung zn bezeugen, sowie untereinander jedes Streiten und Lärmen zu verhüten. 

5. N. N. (Unternehmerir.) verpflichtet sich, keinen der jetzt beschäftigten Arbeiter 
aus Anlass dieser Differenzen vor Ablauf zweier ~ronate zu entlassen oder zu kündigen, mit 
Ausnahme der im § 82a des Gesetzes vom 8. !fäl'Z 1885, R."G.-Bl. NI'. 22, flxierten Fällej 
el1cnso verpflichten sich die sämmtliehen Arbeiter, die Arbeit weder zu kündigen, noch aus 
derselben innellHLlb dieser Frist auszutreten. 

6. Sollte in der Folge einer der bei den vertr.\Lgschliessenden Theile eine Aenderung 
dicser Vereinbarung wünschen, so darf dies nur in gegenseitiger Uebereinstimmung geschehen. 

7. Sowohl Frau N. N. als Unternehmerin als auch die Herren L. und W. in Ver" 
tretung der gesammten Arbeiterschaft des Betriebes verpflichten Rich mit ihren Unterschriften 
zur Ein"haltUllg dieser vorstehenden Vertragsbestimmungen. (Unterschriften.) 

Zu Str.ik.e Post~Nl'.150 (S('hnllnuH:hel'd.rik(; in Kal'lsbad): 

Lohntarif et.c., 

ausgearbeitet in den Ver:'lammlungen der Geltilfen der Sclmhmaehel'·Genosscllse11aft in 
Kal'lsbad um G. uud LI. Mai 1895. 

Hcrrellarheit.. 1. Katcgorifl: 

1 Pa:-lr hollC Schaftstiefel 
I " Halbstiefel 
1 Schaftst.iefel~Vol'sehuhe 
1 l) Halbstiefel"Vor:'lchuhe 
1 )) St.iefletten einfach genäht 
Naturleder, Juchten, I-,aek oder Chevre 
Voppel~ odcl' Zwischensohlen. 
Offen durchnäht, zweimal 
Offen durchnäht, einmal 
Für Corks 
Schwarzer oder brauner Boden. 
Spornkasten . 
Hintere Naht bestechen . 
Strupfen nadeln 
Stiefletten mit Gummisohlen 
.Genagelte Stieflettell, einfach. 
Genagelte Stiefletten mit Doppelsohlen 
Corks 

J Paar 
1 

" 

TL Kategorie: 

Sehaftstiefel 
Halbstiefel 
Schaftstiefel-Vorschuhe • 
Halbstiefel-Vorschuhe 

. 4 Guluen 

.3 " 

. 2 Gulden 
2 

" 

50 Kreuzer 
30 

.2 
" .;W 

.20 

.20 
10 

.60 
10 

.3Q 
20 

;") 

Kreuzer mchr 

" 
" 

2 Gulden pro Paar 
1 )1 50 Kreuzer 

1 . 30 Kl~~zer ~~ehr 

3 
.2 
.2 
.2 

Gulden 50 
50 
30 " 

" 
" 

Kreuzer 

1 
1 
1 " 

Hel'J'enstiefletten, einfach genäht .. 1 " 80 
Sonst wie bei I. Kategorie. 
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Herren-Reparaturarbeit. 
Besetze ohne aufpappen . . . 
.Mit Zwischensohlen . 
.1 Paar Doppelsohlen genäht. 
3fit Zwischensohlen. . 
Doppelsohlen genagelt 
Absätze 

Besetze ohne aufpappen . 
.Mit Zwischensohlen. 

TI. Kategorie: 

1 Paar Doppelsohlen genäht. 
Mit Zwischensohlen. 
Absätze 

• 

1. Kategorie: 
· 1 Gulden 40 Kreuzer 

· 20 Krenzer mehr 
.60 
.10 
.50 
.20 

" 

mehr 

· 1 Gulden 20 Krenzer 
· 20 Kreuzer mehr 
.50 
.10 
· 15 

" 
" 

mehr 

Für anatomische und aussergewöhnliche Arbeiten nach Uebereiukommen. 
Wochengehilfen einen einmaligen IJohn von 2 Gulden 50 Kreuzer, Kost unO Logis; 

per Stunde Wartezeit 2.0 Kreuzer. 
l!"'erner müssen die Herren Arbeitgeber die vrerkstätte, sowie die ganze Zugehör, 

Papp, Garn, ,Süften ete. beisteIlen. 

Damenarbeit 

1 Paar einfache, glatt genähte 

I. Kategorie: 

1" " kurz genähte . . 
Naturjeder, Juchten, Lack oder Chevre 
Doppel- oder Zwischensohlen. . 
Corks .......... . 
Schwarzer oder brauner Boden. 
Pienee-Absätze 
Hintere Naht bestechen. . , ' 
Strupfen nadeln . 
Umgewendete oder genagelte 

,. 
1 Paar 
1 

" " Comtess·.Absätze. . 
Holzstöckel. . 

Stiefel. 
Schuhe. 

II. Kategorie: 

1 Paar einfache, glatt genähte 
1" " kurz genähte 
Naturleder, Juchten, Lack oder Chevre 
Doppel- oder Zwischensohlen 

· 1 Gulden 50 Kreuzer 
1 " 60 )) 

· 10 Kreuzer mehr 
· 10 " " · 40 , " · 10 " · 30 " · 15 " · 4 ~ " 

1 Gulden 3U Kreuzer 
· 1 20 " · 1 " 50 , 
.1 " ~O 

· 1 Gulden 40 Kreuzer 
· 1 " 50 

· 10 Kreuzer mehr 

.10 " " 
Umgewendete od81' genagelte Stiefel. . 1 Gulden 20 Kreuzer 

») " " Schuhe . 1 
1 Paar Comtess-Absätze. . . 1 
1 Holzstöckel. . . . . 1 

Sonst wie bei 1. Kategorie. 

Kinderarbei t, 
I, Kategorie: 

" 
" 
" 

10 
30 
10 

" , 

11. Kategorie: 

Von 20-24 Stichmass 
25-2D 

" 

. 80 Kreuzer Von 20-24 Stichmass 
. 1 Gulden "25-29,, 

1 Gulden öO--ö4 
" 

. 1 1) 20 Kreuzer ,,30-34 " 
Umgewendete oder genagelte 20 Kreuzer weniger. 

Damen-Repal'a,tul'arbeit. I. Kategorie: 

Für Besetze ohne aufpappen 
Für Zvdschensohlen . . . . . 
1 Paar Doppelsahlen genäht 
J" " genagelt 
1 Absätze .... 

11. Kategorie: 
Für Besetze ohne aufpappen 
Für Zwischensohlen . . . . 
Doppelsohlen genäht oder genagelt . 
1 Paar Absätze. . . . . • . . . 

· 90 
1 Gulden 

.50 

.40 
· 15 

.70 

.80 

.4U 
· 12 

Kreuzer 

" 

" 

Kreuzer 

" 

70 Kl'euzer 
90 

" 10 
" 



Werk- und Schlafstellen-Ordnu-ng. 

1. Die SchlafsielIen müssen von der Werkstatt getrennt sein. 
2. Es soll für jeden Gehilfen ein reines Bett beigesteIlt werden. 
3. Die Schlaf- sowie Werkstatt muss jeden Tag gereinigt werden. 
4. Arbeitszeit von 6-7 Uhr inclusive F/2 Stnnden Mittagspause. 
Stückarbeiter, welche über die Zeit arbeiten sollen, müssen mit 20 Percenten ent­

schädigt werden, Wochengehilfen mit 20 Kreuzer per Stunde. 
5. Müssen Schränke oder Gluderoben vorhanden sein. damit der Gehilfe seine 

Montur, Wäsche oder derlei Sachen aufbewahren kann. . 
6. Die .Auszahlmig des Lohnes erfolgt Samstag abends. 
7. Die Lehrlinge dürfen nur 3 Gänge per Tag machen. 
Lohntarif, sowie Werkstatt- und Schlafstellen-Ordnung werden in jeder Werkstatt 

ersichtlich aufgehängt. 
Freigabe des 1. Mai. 

Zu Strike Post-Nr.151. (Strike in einer Hanf- und Flachsspinnerei.) 

Protokoll, 
aufgenommen am 2. Juli 1895 in der Fabrik Flachs- und Ranfspinnerei des Herrn S. 

Gegenstand 
ist die Einigung zwischen den Vel'treterinnen der am 28 .. Tuui 1. J. iu deu Strike getretenen 

Arbeiterinnen der Vorspinnerei einerseits und dem Herrn Firmachef anderseits. 

Ueber Inlervention des k. k. Gewerbe-Jnspectors-Assistenten Rudolf Tomaschek auf'! 
Budweis haben die versammelten Arbeiterinnen, nachdem ihnen von dem Genannten die 
gesetzlichen Bestimmungen vorgehalten wurden, 3 Arbeiterinnen aus ihrer Mitte gewählt und 
diese somit legitimiert, im Namen Aller eine Vel'llinbarung zu treffen. 

Die 3 Arbeiterinnen erklären, dass sie die nachstehenden Vereinbarungen in ihrem 
eigenen, sowie im Namen ihrer Mitarbeiter annehmen, ebenso erklärt Herr S., dcn nach­
stehenden Verein bal'ungf:!ll beizntreten. 

Die am 8. Juni eingeführten Accordsätze werden von der nächsten Abrechnung an, 
welche am Samstag, den 6. Juli erfolgt, entsprechend erhöht, damit die Arheiterinnen einen 
höheren Lollll verdienen, als dies in den letzten zwei Abrechnnngcn der Fall wal'. 

Der etwa durch einen Bruch an den Maschinen oder durch nicllt l'echtzeitig-e LiefEll ung 
der Spulen oder der Bändel' und dergleichen entstandene Zeitverlust wird den Arbeite t innen 
ersetzt nnd zur Grundlage der Berechnung dCRselben ein Taglohn von 60 Kreuzern für die 
Spinnerinnen, 55 Kreuzern für die Streckerinnen und 50 Kreuzern für die Anbinderinnen in 
Rechnung gestellt. 

Ueber Bitten der entlassenen 6 Al'beiter verpflichtet sich Herr S., dieselben wieder 
in die Arbeit aufzunehmen. 

Die Arbeiter verpflichten sich, morgen, den 3. Juli, um 6 Uhr früh, die Arbeit wieder 
voll aufzunehmen und dnrch Fleiss und gnte Aufführung dem Entgegenkommen des Firma­
chefs sich dankbar zu erweisen. 

Vorgelesen, geschlossen und gefertigt. (Unterschriften.) 

Zu Strike Post-NI'. 189. (Strike in einer Hohlglasfabrik) 
Der Verein der keramischeu und Glasal'beiter Oestel'reichs "Union" in Wien errichtete 

am Sitze einer grösseren Glasfabrik eine Zahlstelle und agitierte unter den Arbeitern derselben 
für den Beitritt zu derselben mit Erfolg. Der Fabriksbesitzer erklärte nicht dulden zu wollen, 
dass seine Arbeiter diesem Vereine angehören, und forderte dieselben auf, entweder aus diesem 
Vereiue auszutreten oder das Arbeitsverhältnis zn lösen. Dies führte znr theilweisen Störung 
des Betriebes nnd scbliesslich zum Verschmieren und Kaltstellen eines Glasofens. Die Arbeiter 
wendeten sich an den Berichterstatter in mehreren Depeschen und ersuchten um Intervention. 
Nachdem aber an Ort und Stelle eine den Wirkungskreis der Gewel'be-Inspeetion berührende 
Unzukömmlichkeit oder Gesetzwidrigkeit nicht constatiert wurde und die von den Arbeitern 
verlangte Wahrung des Vereinsrechtes der Arbeiter dem Wirkungskreise der Gewerbe-Inspection 
ferne gelegen ist, konnte zu Gunsten derselben nicht eingeschritten werden. Nachdem einige 
Entlassungen im Grunde des § 82 G. O. stattgefunden und die Arbeiter erklärt hatten, aus 
dem Vereine austreten zu wollen, ist diese Arbeiterbewegung beigelegt worden. 

(Ans dem "Berichte der k. k. Gewerbe-Inspectoren über ihre Amtsthätigkeit im 
Jahre 1895~, S. 339.) 

Arbeitseinstellungen. 19 

I 
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Zu Strike rost-Nr. 191. (Tischler- und Drechslerstrike in Troppau.) 

a) Memorandum der Gehilfenschaft. 

An die P. T. Herren Gewerbe-Inhaber der Genossenschaft holzverarbeitender Gewerbe 
in Troppall. 

Bei der am 31. März d. J. im Gasthause zu .den "Drei Fürsten" stattgefundenen 
Gel1ilfen-Generalyersammluu;.>,;, welche von 80 genossenschaftangehörigen Gehil fen besucht war, 
wurde einstimmig beschlossen, den Herren Gpwerbe-Inhabern nachstehende Forderungen hiemit 
zu gefälligen Kenntnisnahme, sowie eventuellen Aeusserung zu unterbreiten: 

L Verkürzung der Arbeitszeit auf täglich 10 l'3tundeu, und zwar: von 7 Uhr früh 
bis 6 Uhr abends, einschliesslich einer einstündigen lIrittagspause. 

Ir. Doppelte Entlohnung der Ueberstunden. 
IH. Wöchentliche Lohnauszahlung nach Beendigung der Arbeitszeit. 
Motive zu den Forderungen: 
Die Erhebungen) welche von Seite des Gehilfenausschusses gepftogen wurden, hahen 

ergeben, dass die durchschnittliche I,age der im Holzarbeiter-Gewerbe beschäftigten Gehilfen 
in Troppau tief unter der Lebens-Nothdurft steht.. Die Löhne der in unserem Gewerbe 
beschäftigten Gehilfen st~hel1 nicht einmal annähernd im Verhältnisse zu den von Tag zu 
Tag steigenden LebensmitteJ- und Wohnungspreisen, weshalb die ProductiOIl dUl'ch die OOll­
sumtionsunfahigkeit der Arbeiter lahm gelegt wird. 

Die gegenwärtige lange Arbeitszeit entspricht schon längst nicht mehr dem mit 
allen technischen Vortheilen ausgestatteten Productionsprocesse in der Branche der Tischler, 
weshalb sich die Folgen in einer immer mehr und mehr anwachsenden Arbeitslosigkeit offen­
baren; die Zahl der arbeitslosen Gehilfen unserer Branche betrug im Jahre 1892 23 mit einer 
Gesammtzahl vou 1272 Tagen. 

Aber auch die Arbeitslosen wollen leben, die Noth drängt sie, auch sie haben Be· 
dürfnisse, die befriedigt werden müssen, wir wollen nicht sagen, das Gewerbe krankt, aber 
im Aufschwunge des Erwerb!:!- als auch Wirthsehaftslebens liegt es nicht. 

Und gerade die Arbeitslosen sind es, die durch diese Verhältnisse gezwungen sind, 
den ohnehin schon unzureichenden Lohn des noch in Arbeit Stehenden noch tiefer zu drücken; 
dies beweist die statistisch€; Erhebullg vom Jahre 1892, nach welcher von 88 Gehilfen 37 
einen Taglohn von 60 Kreuzcr bis einen 1 Gulden hatten, der Höchst.lohn betrug 1 Gulden 
40 Kreuzer und heute haben wir Verheiratetc unter uns, die einen Taglohn von 1 Gulden 
10 Kreuzer haben. 

Wie aber kann ein solcher leben und wohnen 1 wenn er Familie hat? Es würde 
nach diesen hier angeführten Thatsachen eine entsprechende Lohnerhöhung nur gerechtfertigt 
erscheinen, aber die Gehilfenschaft. in Troppau i"t einsichtsvoll und bescheiden .genug, von 
einer solchen Forderung abzuseheu. 

Die Einführung der 10stündigen Arbeitszeit hat jedoch für die Herren Gewerbe· 
Inbaber nicht den geringsten Nachtheil, dieser Ansicht nähern sich nun immer mehr die Herren 
Gewerbe-Inhaber der anderen Provinzstädte, so acceptierte die Genossenschafisversammlung der 
Holzarbeiter in Pilsen am 10. Februar d. J. einstimmig die Forderungen der Gehilfen auf 
10stündige Arbeitszeit. 

Aber auch vom hygienischen Standpunkte aus betrachtet ist die Verkürzung der 
Al'beitszeit unerlässlich. 

So bescheiden und zeitgemäss diese Forderung ist, so billig und gerecht ü:;t auch 
die zweite Forderung auf doppelte Eutlohnung der Ueberstunden. 

Es gehört. nic1Jt zur Seltenheit, dass in einzelnen Werkstätten selbst in den Winter­
monaten Ueberstunden gemacht werden, wahrend anderseits wieder in einzelnen Werkstätten 
wegen Mangel an Arbeit nur dreiviertel Tage gearbeitet wird, wodurch der ohnehin kärgliche 
Lohn noch um den vierten 'l'heil verringert ·wird. 

Um letzteres zu verhindern, ist es nothwendig, dass diese Ueberstundenarbeit ein· 
geschränkt wird, und dies soll durch die doppelte Entlohnung bewirkt werden. 

Was nun die dritte Forderung betrifft, so bedarf diese wohl keiner weiteren 
Begründung: die 14tägige als auch die Sonntagsauszahlung sind noch Inventarstücke aus dem 
Mittelalter, welche in die heuHgen Zeitverhältnisse nicht mehr hineinpassen. 

Gemäss des Beschlusses der Gehilfen-Generalversammlung vom 31. März 1895 erlaubt 
sich das gefertigte Comite, den geehrteu Henen Gewerbe-Inha.bern durch die geehrte Genossen­
schafts-Vorstehung die oben erwahnten Forderungen der Gehilfen vorzulegen und ersucht gleich­
zeitig im Interesse beider Theile, dieselben acceptieren zu wollen und dies, eventuell die 
Wi1lcn:säus~erung der Herren Gewerbe-Inhaber bis 20. April 1895 dem gefertigten Comite 
mitzutheilen. 

Troppau, den 6. April 1895_ Für das Coroite: 
(UnterSChriften ;) 

I 
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Gleichzeitig wird an alle Herren Gewerbe-Inhaber das Ersuchen gestellt, bei der am 
21. AllrH 1895, vormittags 10 Uhr, bei der ,)Stadt Troppau" stattfindenden frei z.ugänglichen 
Versammlung der Holzarbeiter zu erscheinen. 

b) Antwort der Genossenschafts-Vorstehung. 

Auf die an die Gewerbe-Inhaber der Genossenschaft für holzverarbeitende Gewerbe 
gerichteten Anforderungen vom 6. April 1895 des Comites der GehilfenverRammlullg vom 
31. März d. J. sieht sich die gefertigte Genossenschafts-Vorstehung veranlasst, im Sinne des 
Ausschnssitzungs-Beschlusses vom 11. April d. J. Nachstehendes mitzutheilen: 

:Mit der Verkürzung der Arbeitszeit auf 10 Stunden täglich können sich dill Gewerbe­
lnhaber nicht einverstanden erklären, da es die gegenwärtigen Verhältnisse und Umstände 
nicht erlauben. 

Die doppelte Entlohnung der Ueberstunden soll jedem einzelnen Gewerbe·Inhaber 
freigestellt sein. 

Was die wöchentliche Lohnauszahlung nach Beendigung der Arbeitszeit antelangt., muss 
es jedem Gewerbe·Inhaber freigestellt sein, mit seinen Gehilfen sich in's Einvernehmen zu setzen. 

Auch siebt sich die gefertigte Genossenschafts-Vorstehung bemüssigt, gegen die in 
der Gehilfenversammlung von einigen Gehilfen gegen einzelne Meister, ,on denen auch Namen 
genannt wurden, gemachten unqualificierlm.ren und sogar an etwas Unverschämtheit streifenden 
Aeusserungen, die mitunter den thatsächlichen Verhältnissen nicht ganz entsprachen, die 
Missbilligung auszusprechen und umso mehr Verwahrung dagegen einzulegen, da sich in der 
Versammlung aueh Fremde (Gäste) l1efanden. 

Auch .kann daher auf diese Weise keinem Meiste!' zugemut.11et werden, an einer 
:Versammlung theilzunehmen, wo man mitunter mit frechen Behauptungen und rüden Aeusse· 
rungen auch dem Spotte 11reisgegeben wird, und_ kann der Gefertigte nur seine Entrüst.ung 
hierüber aussprechen. 

Die beliebte Aufmerksammachung auf die gesetzlichen Bestimmungen der Sonnt.ags­
ruhe quit.t.iert der Gefertigte mit dem Beifügen, dass seines El'achtens jeder Gewerbe-Inhaber 
weiss, was seine Pflicht in dieser Beziehung ist, andernfalls auch die Folgen selbst tragen wird. 

'1'TO p p au, am 16. April 1895. (Unt~rschrift..) 
Vorstand. 

Zu Strike Post - Nr. 195. (Ziegelarbeiterstrike in Lemberg un d 
Umgebung.) 

Memorandum der Arbeiter. 

Die Ziegeleiarbeiter und ihr" Gehilfen in Lemberg und Umgebung stellen durch ihre 
am 21. Mai 1895 gewählten Beyollmächtigten folgende Forderungen an die Herren Arbeitgeber: 

Wollen Euer Wohlgeboren bis 7. des nächsten Uonat.s an unsere Redaction Ihre 
Willensmeinung bekanntgebeu; sollte jedoch dieser Termin vorübergehen ohne eine Einigung 
oder Antwort, so würden die ZiegeJarbeitel' zu weiteren Schritten sich veranlasst fühlen. 

Unsere Forderungen, welche wir gleichzeitig der Gewerl1ebehärde bekanntgeben, lauten: 
1. Als Arbeitslohn für 1.000 ausgearbeitete Ziegel 3 Gulden 20 Kreuzer. 
2. Die 100 Stück überschüssigen Ziegel sollen wegfallen. 
3. Die 2 Kreuzer für den Schreiber per 1.000 Ziegel haben ebenfalls wegzufallen. 
4. Für die zum Trocknen aufgestellten Ziegel ist der Ziegeleibesitzer , nicht der 

Arbeiter verantwortlich. 
5. Die Abnahme der Ziegel hat Samstag bis längstens 6 Uhr zu erfolgen. 
6. Für das Ein- und Ausführen der kühleu Ziegel 1 Gulden 20 Kreuzer per 1.000 Stück. 
7. Für das Einstellen in den Ofen 25 Kreuzer. 
8. Für Vermauern und Verputzen der Ofenkammern 1 Gulden l)er Kammer. 
9. Für das Umlegen des Lehms 80 Kreuzer per Stock. 

10. Für Lehmgrahen und Zufuhr des Lehms auf die 1., 2. und 3. Entfernung per 
Cubikmeter 20-30 und 35 Kreuzer. 

11. Magazinieren der Ziegel 50 Kreuzer per 1.000 Stück. 
12. Der Arbeitstag währt von 6 Uhr früh bis 7 -Uhr abends und der Taglohn 

beträgt für 1!Iännel' 1 Gulden 20 Kreuzer, für Weiber 80 Kreuzer. 
13. Den Gewerbetreibenden ist es nicht gestattet, Cautionen zu beanspruchen. 
14. Das Auf- und Abdecken der Ziegel hat auf Kosten des Gewerbetreibenden zu geschel16ll. 
15. Jedem Ziegelarbeiter gebührt ein Wohnraum (von mindestens 12 Cubikmeter 

Luft) mit SchlafsteIle und Strohsack. 
16. In jeder Ziegelei muss sich mindestens 1 Brunnen befinden, da sonst der Gewerbe« 

treibende auf seine Kosten für die Zubringung eines trinkbaren Quellenwassers zu sorge::l hat. 
17. Das Auszahlen mit .Marken statt mit Bargeld ist nicht statthaft. 
Lembel'g, am 31. Mai 1895. 

19* 
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Zu Strike Post .. NI'.200. (Strike der Bauarbeiter in Pl'zemysl.) 

Circulär, 
gerichtet von den Arbeitern an die Bauunternehmer vor der Arbeitseinstellung, 

(tn's Deutsche übersetzt.) 

An Herrn . 
Die Bauarbeiter in Przemysl haben auf der ausserordentlichen Vollversammlung, 

welche am 14. 1. M. im Saale zum "Eiskeller" stattfand, was folgt beschlossen: 
In Anbetracht, dass 
1. der gegenwärtige unregulierte Arbeitstag unbedingt zu lang ist, dass er die 

Kräfte des Arbeiters vernichtet und die beste Gelegenheit zum Ausnützen der Arbeiter von 
Seite der Arbeitgeber gibt; 

2. der jetzige Lohn im Verhältnisse zur schweren Arbeit des Bauarheiters unbedingt 
zu niedrig ist, so dass der Arbeiter sarnmt Familie in fortwährender Noth leben mussi 

3. zuletzt in Anbetracht aller Unrechtmässigkeiten, welche die Bauarbeiterschaft 
von ihren Arbeitgebern erleidet (z, B. Schwierigkeiten, welche bei der Auszahlung vorkommen), 
haben die Dauarbeiter einstimmig in der Versammlung, welche am 14.1,:M. im Saale zum 
:,Eiskeller" stattfand, beschlossen, solidarisch ihre Rechte und Interessen in den von dem 
Gesetze bewilligten Grenzen zu vertheidigen, und zu diesem Zwecke verlangen sie von ihren 
Arbeitgebern : 

1. die Verkürzung der Arbeitszeit von den jetzigen auf 10 Stunden täglich, d. i. von 
7 Uhr früh bis 12 Uhr mittags und von 1 Uhr bis 6 Uhr abends; 

2. die Erhöhung des Lohnes in folgender Weise: 
a) für den Maurer, welcher in seinem Fache durch 4 Jahre arbeitete, jedoch der Fach­

ausbildung nach zurücksteht, den niedrigsten Lohn, und zwar 1 Gulden 40 Kreuzer täglich, 
für besser geeignete höheren Lohn bis zu 3 Gulden täglich im Sommer und im Winter; 

b) für Zimmerleute unter diesen Bedingungen wie für Maurer einen täglichen Lohn von 
1 Gulden 20 Kreuzer bis 2 Gulden 20 Kreuzer j 

c) für beim Baue beschäftigte Gehilfen 90 Kreuzer bis 1 Gulden 10 Kreuzer täglich im 
Winter und im Sommer j 

d) für Weiber G5 Kreuzer täglich im Winter und im Sommer j 
e) fUr Knaben _ von 45 Kreuzern bis 60 Kreuzer täglich. 

3. Die beim Baue beschäftigten -Lehrlinge dürfen höchstens den dritten Theil der 
Gehilfen bilden. 

4. Dem lIfeister steht es nicht frei, deJ Arbeiter ohneweiters zu entfernen; erforder­
lichen Falles ist der Arbeitgeber verpflichtet, die Arbeit 14 'I'age vorher zu kündigen, ebenso 
ist es dem Arbeitgeber nicht gestattet, den Arbeiter zu beurtheilen (?), welches Recht nur den 
von den beim Baue besthäftigen Arbeitern gewählten Vertrauensmännern zusteht. 

5. Im Falle Mangels an Material darf der Arbeiter keinen Allzug an seinem Lohne 
erleiden j der Lohn muss immer unverändert bleiben, 

6. Naeh 6 Uhr abends endigt die Al'beit, der lIIeister kann den Arbeiter zur weiteren 
Arbeit nicht zwingen j falls der 1I1eister eine Terminarbeit hat, so kann er mehr Arbeiter anstellen. 

7. Den Meistern ist es nicht gestattet, den Arbeiter zur sogenannten Accordarbeit 
zu zwingen. 

8. Die Arbeiter verlangen, falls der Eigenthümel' des zu bauenden Hauses ein 
Israelit wäre, am Samstag die Arbeit oder wenigstens die Hälfte des täglichen Lohnes. 

Weiter verlangen sie: Die Auszahlung hat jede Woche an jedem Samstag abends 
gleich nach beendeter Arbeit stattzufinden. 

Diese Forderungen werden der k. k. Bezirkshauptmannschaft als Gewerbebehörde vor­
gelegt. Die BauarbeitE'l' verlangen die Antwort bis spätestens Samstag den 20. d. M. zu Handen 
des Herrn J, Z. Für den Fall, als oben angeführte Forderungen von Seite der Arbeitgeber nicht 
berücksichtigt würden, beschliessen die Bauarbeiter, ihre Rechte auf einem anderen Wege zu 
suchen, d. i. durch allgemeine Einstellung der Arbeit. 

Zu Strike Post-Nl'. 201. (Bauarbeiterstrike in Stanislau,) 

A. Circulär 
der Arbeiter an die Unternehmer. 

(In's Deutsche übersetzt,) 

An die lübl. P. T, Meister des Baufaches in Stanislau! 
Die anwesenden Bauarbeiter der Versammlung am 31. Juli 1. J. bringen nachstehende 

Forderungen zur Kenntnis ihrer Principale: 
1. 10stündige tagliehe Arbeitsdauel') und zwar von 7 Uhr früh bis 12 Uhr und 

von 1 Uhl' lüs 6 Uhr nachmittags. 
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2. Der Minimallohn, ohue Rücksicht auf die Jahreszeit, hat für einen jeden ruin· 
destens vier Jahre in seinem Fache beschäftigten Bauarbeiter zu betragen, und zwar: Für 
liaurcr 1 Gulden 40 Kreuzer, für Zimmerleute 1 Gulden 30 Kreuzer, für Steinmetze 2 Gulden, 
für männliche Taglöhner 80 Kreuzer, für weibliche 65 Kreuzer und für Knaben 45 Kreuzer. 
Im Falle besonderer Befahigung und ausgiebigerer Arbeitsleistung hat auch eine Lohnerhöhung 
nach lIlaassgabe eines zwischen dem Bauunternehmer und dem Arbeiter abgeschlossenen Ver­
trages einzutreten. 

3. Accordarbeit ist statthaft, jedoch nur unter der Bedingung, dass der Preis vor 
Beginn der Arbeit ausgemacht wu .. d, und darf derselbe nicht unter 20 Percente des gewöhn­
lichen 'l'agesverdienstes sinken. 

4. 1lfeister oder deren reehtmässige Vertreter ohne Gehilfen dürfen mit Rücksicht 
auf ihre UelJerwachungspfHcht höchstens 3, jene mit Gehilfen höchstens 6 Lehrlinge beschäftigen. 

5. Für beide Theile aehttägigc Kündigung, für den Fall einer momentanen Ent­
la.ssung Vergütung der achttägigen KÜl1dignngszeit. Dem Gehilfen steht das Recht zn, bei 
Ulipasscnder Behandlung oder Cbica.nen die Arbeit auch ohne Kündigung zu verlassen. 

Ö. Mitglieder des Strike-Comites dürfen unter keinen Umständen vor Ablauf der 
Saison entlassen werden. 

7. Die gewählten Vertrauensmänner der Bauarbeiter ha.ben in der Versammlung vom 
31. Jnli 1. J. beschlossen, obige Forderungen in Druck zu legen! sie den P. T. Ueistern ein­
zusenden und bis 10. nächsten Monats abends einer Antwort entgegenzusehfln.· 

8. Im Falle der Ablehnung seitens der Herren Meister sind die Vertrauensmänner 
berechtigt, im Namen sämmtlicher Bauarbeiter die Arbeit zu kündigen. 

9. Die Antwort hat unter der Adresse des Herrn G. F. am Baue neben der Post 
zu erfolgen. Das Comite. 

B, Vergleich. 
Verlrag vom 14. August 1895, geschlossen von den gefertigten Arbeitgebern einerseits und 

dem Arbeiter-Comite anderseits. 
(In'e Deutsche übersetzt.) 

1. Beide Theile einigen sich auf die 10stündige Arbeitsdauer, und zwar von 7 bis 
12 Uhr mittags und von 1 bis 6 Uhr nachmittags. 

2. Der geringst.e Lohn hat ohne Rücksicht auf die Jahreszeit für jeden Ballarbeiter, 
der sich Jurch ein Arbeitsbuch oder ein Zeugnis der permanenten gemischten COIDmission über 
eine vieljahrige Arbeit in seinem Fache auszuweisen in der JJage ist, zu besteheu : für l\iaurer 
1 Gulden 40 Kreuzer, für Zimmerleute 1 Gulden 30 Kreuzer, frrr Steinmetze :2 Gulden, für 
lllännliche Taglöhner 70 Kreuzer, für weibliche 60 Kreuzer und für Knaben, die das 14. Lebens­
jahr üherschritt.en habeli! 45 Kreuzer. Im Falle besonderer Befähigung und Arbeitsleist.ung hat 
auch eine Lohnerhöhuag nach Massgabe eines zwischen dem Bauunternehmer und dem -Bau­
arbeiter abgeschlossenen Vertrage;,; platzzugreifen. Die Lohnamlzahlnng hat an Sa.mstagen am 
Baue zu erfolgen. Auszahlungen in Schanklocaleu oder an Sonntagen sind unstatthaft. 

3. Accordarbeit ist zulässig, jedoch muss vor Beginn der Arbeitsleistung eine 
sehrifUiche Vereinbarung über die Höhe des Pl'eises fest.gestellt werden. Die Bezahlung der 
Accordarbeit darf nie in Taglohn umgewandelt werden. 

4. Meister oder deren rechtmässige Vertreter ohne Gehilfen dürfen höchstens 
3 Lehrlinge, solche mit Gehilfen höchstens 6 Lel11'linge beschäftigen. Dieses Verhältnis ist 
innerhalb 3 Monate zu verwirklichen. 

5. Die Kündigungsfrist für beide Theile ist achttägig. Im Falle einer momentanen 
Entlassung hat der Arbeit.geber dem Gehilfen die achttägige Kündigungsdauer zu ersetzen. 

6, Wegen Angehörigkeit zum Strike-Comite darf kein Mitglied desselben im Laufe 
der Saison entlassen oder im Lohne verkürzt werden. 

7. Die Berechnung des Lohnes nach 1/4 Tagen hat aufzuhören und statt dessen ist der 
Lohn für jede geleistete 1/~ Stunde, und zwar im Verhältnisse zu dem Taglohne zu entrichten. 

8 Bei Neubauten sind die Arbeitgeber verhalten, bei Gerüstaufstellungen auf die 
grösstmöglichen Sicherheitsvorkehrungen i111'_ Augenmerk zu richten. 

9. Für unfreiwillig zugefügten Schaden an Werkzeugen und Baumaterialien hat der 
Bauarbeiter nicht aufzukommen. 

10. Die Bauarbeiter rechnen auf humane Behandlung seitens ihrer Arbeitgeber, 
verpflichten sich anderseits den Arbeitgebern den nöthigen Respect nnd anständiges Benehmen 
am Baue entgegenzubringen. 

1L Beide Theile verpflichten sich, ihr Möglichstes beizutragen, um den Zweck der 
Versammlung zu realisieren. 

12. Alle aus diesem Vertra.ge en1stehenden Streitigketten schlichtet eine permanente 
Commission, bestehend ans dem Genossenschaftsvorstande, 5 Mei.'itel'n, sowie 5 Gehilfen. Dieser 
Vertrag hat so lange zu Recht zu bestehen! biR er nicht beiderseits aufgesagt wird. 

(Unterschriften.) 
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Zu Strike Post~Nr. 202. (Gerherstrike in Stanislau,) 

Circulär des Arbeiter·Comites. 

An die geehrten P. 'r. Gerbereibesitzer in Stauislau! 
Die hiesigen Gerber und deren Hilfsarbeiter beschlossen in der vertraulichen Ver­

sammlung vom 21. August 1895. den Herren Gerbereibesitzern folgende Forderungen aufzustellen: 
1. Der Arbeitstag dauert 10 Stunden, und zwar: von 7 Uhr früh bis 6 Uhr abends 

mit cinstündiger Mittagspause. 
2. Die Accordarbeit wird gänzlich abgeschafft. 
3. Ver Lohn ist wöchentlich und betragt per Woche: 

a) fär Zurichter, Falzer, Schlichter -und Aescherfalzer 10-12 Gulden i 
b) für Scherer und Firmer 7-9 Gulden; 
c) für Baum- und TafeJarbeiter 6-8 Gulden; 
d) für Hilfsarbeiter 5 Gulden j 

e) für Lehrlinge im ersten Jahre 2 Gulden, im zweiten Jahre 3 Gulden und im dritten Jahre 
4 Gnlden. 

4. Ueberstunden werden bezahlt per Stunde: 
a) für Zurichter, Fa.lzer, Schlichter und Aescherfalzer 2.5 Kreuzer; 
b) für Scherer und Firmer 20 Kreuzer; 
c) für Baulll- und Tafelarbeiter 15 Kreuzer: 
d) für Hilf"3rbeiter und Lehrlinge 10 Kreu~er. 

5. Die Werkführ~r müssen Fuehleute, und zwar quaIificierte Gerber sein. 
6. Lehrlinge dürfen in Zukunft nur in denjenigen Gerbereien aufgenommen werden, 

deren Eigenthümer selbst quaIificierte Gerber sind, und darf die Zahl derselben zwei nicht 
übersteigen. 

7. Verspätungen zufälliger Art werden nicht gerechnet, wenn dieselben weniger 
als eine llalbe Stunde betragen - dagegen öfters sich wiederholende werden geahndet, unu 
zwar soll dem sich Verspätenden die verspätete Zeit im Verhältnisse zu seinem Lohne in 
Abzug gebracht 'werden. Aber auch in diesem Falle darf der Arbp.iter nicht angehalten werden, 
zu seinem Nachtheile müssig zu stehen. 

8. \Veder die Mitglieder des Comites noch irgend' ein am Ausstande theilnehmender 
Arbeiter darf vor Ablauf von 6 Monaten aus diesem Grunde entlassen werden. 

9. Die Herren Gerbereibesitzer vt;rp:fiichten sich gleichzeitig, niemanden aus dem 
Grunde des Angehörens an dem zu gründenden Fachvereine der Gerber innerhalb der oberwähnten 
Frist von 6 Monaten zu entlassen. 

10, Auch fordern die Arbeiter eine anständige Belwndlung seitens der Herren Gerberei­
besitzer und deren Werkführer. 

11. Diese Vereinbarung wird in Gegenwart der politischen Behörde, respective des 
zu berufenden Gewerbc-Inspectors gefertigt, 

12. So1lten die Herren Gerbereibesitzer bis zum 25. August 1. J. keine günstige 
Antwort gegeben haben, beschliessen die Arbeiter, an diesem Tage die Arbeit niederzulegen. 

Das Comite ist zu Verhandlungen berechtigt. !Iittheilungen sind an A. K. in der 
Gerberei des Herrn B. zu richten. 

Stanislau, 21. August 1895. Das Comitc. 

Zu Strike Post-NI'. 204 (Bäckerstrike in Stanislau.) 

I1:1:emorandum der Gehilfenschaft. 
(In's Deutsche übersetzt.) 

An die geehrten P. T. Bäckermeister in Stanislau. 
Die in der Versammlung vom 23. August 1895 anwesenden Bäckergehilfen und ihre 

Hilfsarbeiter haben beschlossen, den P. T. Ueistern nachstehende Forderuug~n zu unterbreiten: 
L Bei bezahltem Wochenlohne sind die A.rbeiter von schwarzem (Brot) Gebäck 

verpflichtet, täglich 3 Üefen mit einer Tafel zu bedienen, in Weissbäckereien hingegen drei 
üefen ohne Tafel. Sollte ein Arb~iter von seinem Meister an einem Tage weniger als diese 
Maximalarbeit zugewiesen erhalten, so ist er nicht verpflichtet, diese a.n einem folgenden Tage 
nachzuholen. 

2. Bretzelbäcker haben eine 12stündige Arbeitsdauer einsehliesslich einer Früh­
stücksstunde. 

3. Jene Arb!'liter. welche am Samstag keinen Ruhetag haben, erhalten diesen am 
Sonntag durch 24 Stunden, das ist von Sonntag 6 Uhr früh bis 6 Uhr früh Montag. 
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4. Die Bezahlung ist wöchentlich und beträgt: 1. für Bäckergehilfen (SehW<l.fZ­
helfer) mindestens 10 Gulden j 2. für Brotteigmiscbel' (Schwarzmischer) mindestens 8 Guldenj 
~. für V{eisshelfer, welche hauptsächlich Semmeln backen, 12 Gulden i 4. für Weisshelfer, 
welche dreimal täglich Brot und einmal Semmeln backen, 12 Gulden j 5. für Semmelteig­
-mischer (Weissmischer) 10 Gulden 50 Kreuzer; 6. für den Kleinjungen (J odl) für drei Oefen 
Brot und Tafel 7 Gulden. 

5. Eine Mehl'leistung an Arbeit ist auch bei separater Vergütung, so lange als es 
beschäftigungslose Bäckergehilfen im Arbeitsorte gibt, unstatthaft. Sollte es jedoch keine 
Arbeitslosen geben, dann ist diese Mehrleistung unter folgenden Bedingungen zulässig: a) für 
einen Ofen Brot (Ofenschuss) für den Helfer 50 K.Teuzer, fÜJ:' den Mischer 50 Kreuzer, für 
den Kleinjungen :!5 Kreuzer; b) für ein Mal Nachmittagssemmeln für den Helfer 1 Gulden 
20 Kreuzer, für den Mischer 1 Gulden, für den Schwarzmischer und Kleinjungen je 50 Kreuzer. 
Ausser dieser Geldvergütung erhält jeder Arbeiter für den Verbrauch zu Hause in natura 
Gebäck für 20 Kreuzer. 

6. Bretzelbäcker erhalten 7 Gulden als \Vochenlohn. 
Eine längere Arbeitsdauer als zwölf Stunden ist unzulässig. 
7. Sämmt!iche Arbeiter und IJchrlinge sind in die Genossenschaft einzutragen. 
8. ln Bäckereien ohne Gehilfen dürfen auch keine Lehrlinge gehalten werden, aussel' 

wenn der Meister selbst arbeitet, mit 1-2 Gehilfen .nur ein Lehrling, überhaupt jedoch darf 
in einer Bäckerei die -Zahl der Lehrlinge zwei nicht übersteigen. 

9. Die Kündigungsart, gemäss welcher der Arbeiter die Arbeit unmittelbar vor den 
Osterfeiertagen (Pessach) zn verlassen hat, wird aufgehoben; im Falle einer solchen Kün­
digung ist der Lohn auch für die Feiertage zu bezahlen. 

10. Nach einer Waffenübung hat der Gehilfe wieder in seine frühere Arbeit zu tretün. 
11. Bei jeder Bäckerei hat auch ein reines Zimm-er mit completen Betten, sowie 

Waschschüsseln und Ralldtüchern für jeden Einzelnen zu bestehen. 
12. Kein Arbeiter, der einem Stl'ike-Comite angehört, darf vor Ablauf eines Zeit­

raumes von 6 Monaten aus diesem Grunde entlassen werden. 
13. Diese Forderungen werden in sämintlichen Bäckereien zur Kenntnis gebracht 

und gelten als bindend sowohl für die beschäftigten als auch für die künftig zu beschäftigen­
den Arbeiter. 

Sollten dic Principale bis 31. August, 11 Uhr vormittags, keine Antwort zukommen 
lassen, wird die Arbeit eingestellt. 

Stanislau, den 23. August 1895. 
Für das Comite: 
(Unterschriften etc.) 



Belege, betreffend die Aussperrungen. 

Zu AUSslJerrullg P08t~Nr. 3. (Stellungnahme von Arbeitgebern im 
Ileichenbcl'ger' Handelskammerbezirke zur 1ifaifeier.) 

Vereinigung zur Wahrung 
industrieller und gewerblicher Interessen 

für Reichenborg und Umgebung. 

P. T. 

a) Oircular. 

Reichcnbcl'g, am 5. April 1895. 

Immer näher rückt der 1. Uai heran, und die socialistische Presse ist bereits seit 
geraumer Zeit em~ig thätig, die Arbeiter aufzuwiegeln, diesen 'l'ag gemäsE den Bestimmungen 
des sogenannten socia1istischen Welt-Congresses zu Paris im Jahre ISBH als Weltfeiertag fest­
lich zu begel1cn und an demselben nicht zu arbeiten. 

Dieser Agitation der Socialdemokratie gegenüber erscheint es an der Zeit, das8 die 
Arbeitgeber in gleicher Weise wie in den Vorjahren eine entschiedene Stellung einnelllnen. 

Durch Zuschrift der Handels- und Gewerbekammer Reichenberg vom in. März L J., 
z. 3201, wurden wir verständigt, dass die Regierung - als Vertreterin des grössten Arbeit­
gehers, nämlich des Staates - mit Erlass vom 22. li[ärz 1. J., z. 699 H. :aL, auch heuer 
wieder rechtzeitig behufs Belehrung der Arbeiterkreise ihren festen Entschluss kundgegeben 
Imbe, wedel' eine theilweise noch gänzliche Freigebung des 1. Mai in den Staatsbetrieben zu 
gestatten und im Falle eigenmächtiger Arbeitseinstellung gegen die Schuldtragenden nach der 
vollen Strenge des Gesetzes und der Dienstordnung vorzugehen. 

Diesem Beispiele sollen und müssen die übrigen Arbeitgeber folgen, wenn sie nicht 
den Vorwurf der Lässigkeit auf sich laden wollen. 

In den Kreisen der Industriellen Nordböhmens hat sich bereits allgemein die 
Erkenntnis Bahn gebrochen, dass die Aufl'eizung dei' Arbeiterschaft zum eigenmächtigen Feiern 
am 1. Mai eine schwere Gefahr für die Gestaltung des Verhältnisses zwischen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern bedeutet, dass aber die Duldung des Contractbruches, zu welchem ein 
'['heil der Arbeiterschaft selbst terroristisch verleitet und gezwungen wird, nicht minder be­
denklich und am allerwenigsten geeignet wäre, den sodalen Frieden zu fördern. 

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben überzeugend dargethan, dass nur ein 
einiges, geschlossenes Vorgehen der Industriellen eines grösseren Gebietes, sowie strenges Fest­
halten an den getroffenen Vereinbarungen es ermöglichen, die auf Freigebung des 1. Mai 
abzielenden :Forderungen der Arbeiterschaft niederzuhalten. Wenn die Arbeiter rechtzeitig 
erfahren, dass die Arbeitgeber einig zusammenstehen und unter keinen Umständen gewillt 
sind, das eigenmächtige Fernbleiben von der Arbeit am 1. Mai zu dulden, und dass es ihnen 
voller Ernst ist, dieses Vorgehen als Contraci.bruch zu behandeln, welcher zur Lösung des 
Arbeitsvertrages führt, werden sie zar Einsicht gelangen, dass die geplanten Demonstrationeu 
nur zu ihrem eigenen Nachtheile ausfallen können, und es wird diese Bewegung, welche 
zumeist von aussen LeI' durch die socialistische Presse und einige Agitatoren in die Arbeiter­
schaft hineingetragen wurde, immer mern' und mehr au Boden verlieren. 

In den vorangegangenen Jahren hat der mitgefertigte Centralverein der nord­
lJöhmischen Wo1lindustriellen allein die geeiglleten Schritte veranlasst und die nöthigen Vor~ 
arbeiten durellgeführt, um ein einiges Vorgehen sämmtlicher industriellen Firmen des Reic4en­
berger Kammerbezirkes llach abgedachter Richtung hin zu erzielen; heuer wurde die Leitung 
der gesammten Action innerhalb des bezeichneten GelJietes gemeinsam von dem genannten 
Centralvereine und der gefertigten Vereinigung zur Wahrung industrieller und gewerblicher 
Interessen für Reichenberg und Umgebung übernommen, welch' letztere die hervorragendsten 
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Firmen aller Industriezweige des uÖl'dllchsten Böhmens 7'U Mitgliedcm zählt und hauptsäch­
lich ein gemeinsames Vorgehen derselben in allen Industrie und GO'werbe betreffenden wirth­
schaftliehen und socialen ,'Fragen bezweckt. 

Der von keiner Seite best.rittene Erfolg, welcher in den Vorjahren namentlich durch 
die schon mehrere Tage vor dem 1. :ftIai erfolgte Verlautbarung erzie1t wurde, dass mehr als 
700 Industriefirmen Nordböhmens ohne Unterilchicd der Branche die bindende schriftliche 
Erklärung abgegeben habel], am 1. )Iai ihren Betrieb wie an jedem anderen Woc1lClltage voll 
aufrecht zu erhalten, lässt die Befolgung des bewährten Vorganges auch in diesem Jahre 
geboten erscheinen. 

Wir bitten deshalb dringendst, die nebenstehende Erklärung womöglich olme 
Verzug unterzeichnen uu(l abgetrennt an die g'efertigte ::Yereinlgllllg" einsenden zu wollen. 

Zugleich empfehlen wir behufs Belchmng der Arbeiter,;ellaft, durch eine Kund­
machung *) rf'.chtzeitig bekallnt zu geben, dass in Ihrem Betriebe am L Mai ebenso wie an 
jedem anderen Wochentage gearbeitet wird. 

Vereinigung zur Wahrung 
industrieller und gewerblicher Interessen 

für Reichcnberg und Umgebung. 

Centl'alverein der 
nord böhmischen Wollindustriellen. 

*) Nachstehende Kundmachung zum Anschlage in dBli Betl'iebill'äumlichkeitell ist in 
entsprechender Grösse und AUi>stattung, das Stück zum Preise von 10 Kreuzern, von der 
Firma Gebrüder Stiepel in Heichenbel'g durch Vermittlung der ,)Vereinigung" zu bezieh811, 
und wird ersucht, die Bestellung auf ncbCllstehender Erklärung gefalligst zu vermerken. 

Kundmachung. 

Die Regierung - als VerirctETin des grössten und hervorragenusten ArbeitsgelJerB, 
nämlich des Staates - hat mit Erlass vom 22.lI:färz hehufs Belehrung dor Arbeiter· 
kr eis e auch heuer wieder ihren festen Entschluss kundgegeben, weuer eine theilweise noch 
gänzliche Freigehung des 1. }lai in den Staatsbetrieben zu gestatten und im Falle eigen­
machtiger Al'heitseim~tellung gegen die Schuldtl'agendcll nach der vollen Strenge des Gesetzes 
vorzugehen. 

ich mich 
Diesem Scl1l'itte schliesse. wir uns-vollinhaltlich an und gebe. bekannt, dass 

in meinem Betriebe am L Mai ebenso wie an jedem anderen Wochentage gearbeitet wird. 
unserem 

. . . . . . am. . April 1895. 
(Untßrschrift.) 

(Nclwnseite.) 

An die Vereinigung zur Wahrung industrieller und gewerblicher Inter­
essen für Reichenberg und Umgebung. 

D .. ' Gefertigte.. erklär .... , am 1. Mai 1895 den Betrieb wie an jedem 
anderen Wochentage aufrechterhalten zu wollen . 

. . . . . . . . . . , am .. April 1895. 
(Unterschrift.) 

u) Auszug aus dem Protokolle über die am 22. April 1895 stattgefundene 
Hauptversammlung der );Vereinignng zur Wahrung industrieller und ge­

werblioher Interessen für Reichenberg und Umgebung". 

Herr S. berichtet über die seitens des Ausschusses, Executivcomites und Präsidiums 
eingeleiteten Vorarbeiten bezüglich Stellungnahme gegen die Arbeiterfeier am 1. Mai. 

Derselbe führt aus, dass die Action, welche in den vorangegangenen Jahren der 
Centralverein der nordböl1mischen IVollindustriellen allein durchgeführt habe, um ein einiges 
Vorgehen der sämmtlichen Arbeitgeber des Reieheuberger Kammerbezirkes zu erzielen, in 
diesem Jahre von der liVereinigung" eingeleitet und in die Hand genoDlmen wurde. Dieselbe 
hat ein gemeinsam mit dem ougenannten Centralvereine unterfertigtes Circulär an sämmtliche 
Mitglieder, sowie alle Industrielle des Kammerbezil'kes bereits Anfang April ergehen lassen 
und dieselben zur Abgabe der Erklärung aufgefordert, am 1. Mai wie an jedem anderen 
Wochentage die Arbeit Rufrecht zu erhalten. Auf dieses Cireulär hin seien bereits 650 zu-

Arbeitseinstellungen. 20 
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stimmende Erklärungen 1) eingelangt und stiillden noch weitere sicl81' zu erwarten, so dass 
die Anzahl derselben hinter denen der Y Oljahre ni.cht zurückstehen werde. 

Die Textilarbeiter Reichcnbergs seicn bereits in zwei Eingaben mit dem Ersuchen 
an die Vereinigung herangetreten, dieselbe möge auf ihre :\Iitgliedcr dahin einwirken, daso: 
diese den 1. Mai für illre Arbeiter freigeben. Auch dem Centrahcreinc der llordböhlllisehCll 
Wollindustriellcn, sowie der Reichenbcl'gcl' TuehmachergenoSS~ll.'1chafi: seien Schreiben gleichen 
Inhalts zugekommen. Alle drei C01110rationCll hätten aber an die Arbeiter ablehnende Ant­
worten ergehen lassen, und zwar die Vereinigung nna der Centralvcrein in einem gemein­
samen Schreib811. 

Referent beantragt nun Namens des Ausschusses, hezw. Execu!iycomitcs gcgenüiJel' 
denjenigen Arbeitern, welche gegen den Willen der Arbeitgeber am 1. Mai die Arbeit unbefugt 
einstellen, mit dcnselben Massrcgcln wie im vel'gangenen Jahre vorzugehen, nnd zwar; 

1.. Jeder Arbeiter, welcher am 1. Mai VOll der Arbeit eigenwillig wegbleibt. wird 
entlassen nnd darf vor acht Tagen in demselben Unternehmcn nicht wieder aufg'enoll1men 
oder besehäftigt werden. 

2. Jeder Arbeiter, der am 1. Mai eigenwillig feiert. und >'on dem Unternehmer, bei 
welchem er vor ,lem 1. Mai in Arbeit stand, nach acht Tagen nicht wie!ler aufgenommen 
wird, darf von einem anderen Untenlehmcl' vor Ablauf von sechs Wochen nicht aufgenommell 
oder beschäftigt werden; aussenlern sind vor d~r Aufnahme solcher Arbeher bci den frühcren 
Arbeitgebern Erkundigungen über dieselben einzuziehen. 

Diese Anträge werden angenommen. 
Zwei Herren wünschen eine Vervollständüuug der Vereinbarungen nach der Richtung 

hin, dass ausdrücklich gesagt werde, dass die Arbeit den ganzen Tag hindurch wie an jedem 
anderen Wochentage stattfinde, damit nicht einzelne Fa.brikanten damit genug gethan zu_haben 
glauben, wenn sie bis ~iittag oder 1-2 Stunden weniger als sonst arbeiten lassen. 

Ueber die Frage, welche Bestimmungen gegenüber jenen llitgliedern getroffen werJe n 
sollen, welche die getroffenen Vereinbarungen nicht oder nur theilweise einhaUen, wird 1Je­
schlossen, dem Ausschusse zu überlassen, in einer Sitzung nach dem 1. .Mai hierüber schlüssig 
%11 werden. 

Eine längere Debatte entspinnt sich darüber, ob die Bestimmullg; der aclltt.ägigen 
AllSschlie:;:sung, bezw. des achttägigen Stillstandes Platz zn greifen habe. 

Die Versammlung beschliesst, dass die getroffenen Verein barnngcn in allen Fällen 
und unter jeder Bedingung eingehalten werden müssen. 

Herr R. beantragt, die getroffenen Bestimmungen ehcmöglichst im Wege der öffent­
lichen PI'esse zur allgemeinen Kenntnis zu bringen. Wird angenommen. 

1) Wie bArichtet wird, batten sich 1895 im Ganzen 084 nordbähmische Firmen 
den Beschlüssen der nVereinigung" schriftlich unterworfen. 

I IS I 
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